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Vorrede. 
WM: (wiederholen, was in Der Vorrede zum vierten 


Band der akademiſchen Abhandlungen im Jahre 
1767. iſt angezeiget worden: daß verſchiedene Betrach⸗ 


tungen uns auf den Entſchluß gebracht, kuͤnftighin Die 
hiftorifchen und philofophifchen Schriften, denjenigen zu 


Liebe, welche an beyden Materien. nicht gleichen Ges 
ſchmack finden, jede in befondern Bänden heraus zu geben. 
Diefem Verfprechen zu folge erfcheinen gegenwärtige Abs 
bandlungen von der hiftorifchen Claſſe Das erftemal in 
einem befondern Bande, welcher in feiner Ordnung der 
fiebente iſt. Den Innhalt und Die Verfaſſer Diefer Abs 
Handlungen beliebe der geneigte Lefer auf dr 
folgenden Gegenfeite zu erſehen. 


(0) 2% Inn⸗ 
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Nürnberg. P. D. Kongolius. _ I, 
Von Ludwig dem Reichen Herzoge in Baiern J. Pr v. Lori. 269, 
Geograpbie. 


Bon den baierifchen Sränsen ‚ Bauen und Ortfchaften unter den 


Agilslüngern. P. Beda Appel. ⸗ 353. 
Vom Urſprung der Grafſchaft Schaͤrding. A. J. Lipowoky. 
251. 


Vom Unfprunge! der Stadt Münden. P. P. Finauer. 225. 


Genealogie. 





Won Herzog Berchtolds in Baiern Sohne, Herzog Heintih IIT. 
| P. Sermann Scholliner. ⸗ 1277. 


Diplomatid. 





Bon einem Sie K. Ludwigs des Deiſchen P. Gregor. Geyer. 
307. 


Paul 


Hirt Stüd iſt eine Fortſetzung berienigen Nachrichten vom Burggrafen 
Friederich zu Nürnberg, welche Here Profeßor Longolius aus vielen 
anertwürbigen groͤßtentheils noch ungebrudten Urkunden mitgetheilet hat, und 
wovon der erfie Theil Biß auf den 36 S. in dem dritten Bande anferer his 
ſtotiſchen Abhandlungen zu finden iſt. Von biefem zweyten Theile ift angu= 
merfen , daß er fo fehlerhaft und werunfialtet aus der Prefle gekommen fen, 
daß man gemüßiges worden ift, Die ganze Abhandlung umzudrucken. Es hat 
abet dabey ber Lefer dem gelchrten Berfaffer zu danken, daß er fi) von neuem 
alle Mühe gesehen habe, die stunden zu durchgehen, und folde Bad den 
urſchriften auf daB genaueſte einzuriten, wie auch alle angeführte Stellen 
‚ noch einmal nachzuſchlagen und zu berichtigen. Es ſind uͤberdas neue Zuſaͤtze 
und Anmerkuogen hinzn gekommen. u 


Die Groͤße diefer Abhandlung hinderte, felhige im dritten Bande 
auf einmal zu liefern. Das.Rüdftändige folget hiemit, und der geneigte Le⸗ 
fer wird ſich alfo gefallen laſen, jo etwann bie etwas ans erſtern 36 Sphis 
- angeführt wird , dahin zurüdle zu gehen. Um ſolches zu erleichtern haben wir 
‚ die Seite, auf welcher dort nachzuſchlagen, angeführt. 


6. 37: 


wir 


en $. 37. 

EB Fir fegen alfo das angefangene in folgenden a) fort. Wir 
se Ludwig von Gotes Gnaden Romiſcher Chonig je 
Ku A allen ziten Merer des Riches verjehen b) und thun chvnt 
alien den die difen brief fehent oder horent Iefen, das der Edel 
Mann Burggraf Friderich von LTürnberg unfer lieber getrewer 
©) mit onferm wort vnd guten willen geloft hat des Riches vnd 
vnſer Lewt in Ouenhuſen d) den Swap Herman Erchlein den 
Pühler von Preitenbrunn e) den Woblfare und ir Erben vmb 
zwey und dreizzig pfunt heller. von Waltherrn dem Schenken f) 
von Richneck g) dem fie vormals unfir Fraue felige Frame Bear 
trix h) der GOtt gnadei) die Romiſche Chonigin verfag bett mit 
vnſerm worte, k) davon wollen wir daz der vorgenant Burcgraf 
Friederich von Nuͤrnberg, die vorgenanten lewte vnd ir Erben 
ir feip vnd ir gut mit allen-den Rechten, Gewonheiten und Nu⸗ 
gen, als fie Walter der Schenk 1) inne gehabt bat, haben vnd 
niezzen fulle von dns vnd von dem Riche gerumeclihen. Mir 
mugen audy vnd vnſer Nachkommen an dem Riche die vorgenans 
ten Lewt alle iar toieder Iofen, m) fivenne wir wollen vmb zway 
vnd drizzig pfunt heller, vmb die fie der egenant Burcgraf geloft 
bat als vorgefchrieben ſtet. Vnd daz die vorgefchrieben Rede ganz 
vnd fiete beleibe, Geben wir im diefen brief verfigelt mit vnſerm 
Aa Inſigel 
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Innbalt. 
Staatsgeſchichte. 





Mon Otto V. Pfalzgrafen zu Wittelsbach⸗ Prof. Volz. Seite 8 

Vom Zutrauen Kaiſer Ludwigs IV. gegen Vingoraf Friederich 
Nürnberg. P. D. Congolius. 

Bon Ludwig dem Reichen Herzoge in Baiern J.. 6 Lori, 26 


Seograpbie 











Bon den baieriſchen Sränen, Sauen und Ortfhaften unter de 


Agilslüngern. P. Beda Appel, ⸗ 35 
Vom Urſprung der Grafſchaft Schaͤrding. A. J. Cipowok) 
251 
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Sen Herzog Berchtolds in Baiern Sohne Deus veniich In 


pP. Hermann Sdolliner. 177 


Diplomatid. 
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Paul Daniel Longoliuß 
Kortfegung 
Des wohlbemwährten und erkannten 


Zutrauens 
Kaiſer Ludwigs des Baiern 


gegen 
Burggraf Friederichen zu Nuͤrnberg 
U. | 
allen dahin einfchlagenden Urkunden genau 
erörtert, 


Di Stuͤck iſt eine Fottſetzung derſenigen Nachrichten vom Burggrafen 
Friederich zu Nürnberg, welche Here Profeßor Longolius ans vielen 
anerhiürdigen groͤßtentheils noch ungedrudten Urkunden mitgetheilet hat, und 
wovon der erſte Theil biß auf den 36 F. in dem dritten Bande unſerer his 
forifchen Abhandlungen zu finden iſt. Won diefem zweyten Theile ift anzu⸗ 
merten , daß er fo fehlerhaft und verunſtaltet aus der Preffe gekommen ſey, 
Daß man gemüßiget worden ift, bie ganze Abhandlung umzudrucken. Es hat 
aber dabey der Leer Dem gelehrten Berfaffer zu danken, daß er fi) yon neuem 
ale Mühe gegeben habe, die Urkanden zu darchgehen, und ſolche wach den 
Urſchriften auf das genanefte einzuriten, wie auch afle angeführte Stellen 
noch einmal nachzuſchlagen und zu berichtigen. Es find uͤberdas neue Zufäge 
und Anmerkungen binzn gekommen. — 


Die Gtoſe dieſer Abhandlung hinderte, ſelbige im dritten Vande 


auf einmal zu liefern. Das Ruͤckſtaͤndige folget hiemit, und der geneigte Le⸗ 


fer wird ſich alfo gefaden laſen, fo etwann bie etwas ans erſtern 36 Sphis 
- angeführt wird , dahin zurüde zu geben. Um ſolches zu erleichtern haben wir 
„die Seite, auf welchen dort nachzuſchlagen, angeführt. 


8. 37. 


4 Zutrauen Kaiſer Ludwigs des Baiern 


Oppfigel day. dotan hanget, Dieſer brief iſt geben ze Nörnberg, 
Do man zathun Eriftes Gepurt druizehenhundert iar danach in 
dem ſechs End zwanzigſten iar, an dem Montag in der Ping, 
kenmcha in dem zwelften iar vnſers Riches. 


. 5 Welches auch in des von, Schuͤt Geſchichte des Hauſes Brandenburg 
I. Th. 1. Abhandl. CLXXIII. Ürt. 210. S. und oͤtteriſchen Wap⸗ 
penbeluſtigungen VI. St. im Anhange I. Beytrage befindlich iſt. 

b) Eiche die Anmerkung b) über den 12. $. 177. ©. 

e) Eiche den 5. F. daſelbſt 172. S 

d) In Betrachtung, daß F und OD oder U mit einander oft verwechſelt 
werden, Davon id nur noch neuligſt in meines Vorraths allerley brauch— 
barer Nachrichten Il. Fache MI, St. 194. Anmerk. 46. &. wieder 
Erwehnung gethan ; fo wäre ed chen fo viel, ald wenn der Ort Ofen- 
baufen oder Offenhauſen gefchrieben wäre. Daß diefer Name aus 
Offen und Haus und deren Verbindung entftanden, merfet ein jeber. 
Run verfiand man cehedem unter dem Haufe ein vorzügliches Bes 
baͤude, das neuerli ein Schlos genennt wird. Auch hievon iſt in 
meined nur angezogenen Wertes V. Kae Il. St. I. Abfchnit 1. $. 
45. ©. Erinnerung gefhehen. Nun verfihert uns Herr Pf. Würfel 
in der Befchreibung einiger Brafteaten, Diepfennige und Geſchmeide, 
welche zu Dffenhaufen in dem Nuͤrnbergiſchen find ausgegraben worden, 
die er zu Altborf 1761. in 4to drucken lafien, 45. $. und 4. ©. daß zu Of⸗ 
fenhanfen eine Burg gewefen, deren Bewohner von dem 13. und 14. 
Jahrhunderten einiger namhaft machet. Könnte nun nicht das Offen 
darzu gefommen feyn , Daß nach der Sitte jened Weltalterd etwann einer 
oder der andern benachbarten Herrſchaft dad Oefnungsrecht dafelbit 
eingeftanden worden ; wegen dieſes Rechts aber beziche ich mich noch ein⸗ 
mal auf meines nur angezeigten Vortaths V. Fade N. St. 11. Abſchn. 2.$. 
102. & Denn wis oft iſt den Dertern von einer ſchlechten Bege: 
benheit ein Name angediehen? est ift ed einnurnbergifches ſtarkes Dorf 
nebft einer Pfarrkirche eine Stunde von Engelthal gegen Altvorf zu. 
Mehrers geben die Beſchreib. der R. St. Nürnberg 1. Th. N. Kap . 
12. $. 62. ©. und Hoͤn ım zo. fer. des fränt. Kreiß Sı5. folg. ©. 

wie 


gegen Burggraf Brieberich zu Nuͤrnberg. Ss 
wie auch norhin genannter Würfel 3. folg. S. 4 folg. ©. in die 
Hank. 0 


e) Eine Hub, die glei Hey Offenhauſen Tieget, und gewoͤhnlich Brei’ 


senbrun geſchrieben wird, dayon vorher genannte Nuͤrnberg. Behr. 
62. S. und Hön 472. S. Nachricht geben. | 


f) Sch Stamm if in der Wappenbeluftigungen VI. St. in helles Licht geſe⸗ 


get worden, deuen nur genannte Quͤrnberg. Beſchreib. 63. folg. S. 
beyſtimmt. 


¶) Oder gewoͤhnlicher Reihenert das Schloß, woher ſich vorgenannter ge, 


& 


ſchrieben, lieget im nürnbergifchen Amte Hersbruck zwifchen Hersbrud 
und Thalheim. Nur angeführte Boſchreibung, wie aud) die Wappen⸗ 


beluſt. VI. St. 9. F. in der Anmert. 13. folg. S. uud Hön az. & 


baden mebrers dapon⸗ 


b) Deren Namen do wohl ihr Gemahl, der dieſen Brief gegeben, beſſer ge 


wußt al der ebersbergiſche Prior Veit in der baieriſch. Ehron. A. 


8. V. Zap. unter Hru. Hoft. 9 Oefele baier. Schriftſtell. Il. Bande 


719. ©. welcher jenen Fehltrit au) am Rande aufgededet hat. Brauch⸗ 
te es mehrere Zeugen ; fo diente hierzu Sunthem von dem Geſchlechte 
der Herzoge in Baiern aus den Grafen von Scheurn in nur gelobten 
Sammlung 565. folg. S. Men in den Baier. Jahrbuͤchern Vu. B. 
XVI. Kap. 2. Abſchnit und nah der ciſneriſchen Verdeutſchung VL. 
DB. auf der Ruckſeite des 393. Blattes, Enfpinian in der Kaiſerchron. 
nah Hedions Ueberſetz. U. Th. 54. S. Reufner im gener. Wert, 224.©. 


i) Welches Ausdrucks man fi von Derflorbenen bedienet, wie aus vorher 


henannten Vorraths 1. Faches 11. St. 1. F. 31. Anmerk. 26. ©. m 
erfehen iſt. Es ift aber das Abſterben Kaifer Ludwige erſtenGemahlinn, 
der allhie genannten Beatrix, nach Hr. Prof. Crollius Beytraͤgen zu der pfäl: 
ziſchen Geſchichte 14. F. in dieſer Sammlung der Abhandlungen unferer 
Atademie II. Bande 1. Tb. 92. ©. wahrſcheinlich im Jahre 1321. 
geſchehen. Denen entgegen, welche ed in Das Jahr 1323. Mitwochs 
nad Bartholomäi, das ift, den 31. Auguſt, fegen. iſt nicht zu 
trauen : weil das Verlobniß mit ihrer Nachfolgerinn in ber Ehe den 
93 15% . 


6 Qutrauen Kaifer Ludwigs Des Baier 


25- Kuguf des aut benannten Jahre (dien geſqloſſen war. Beatrix Ian 

«ie fo wenig am Tag: Barthelomäi geſtorben fen, wie ner cr 
nerligſt in der attenthoveriſchen Seſch. der Herzoge von Beaietn 41. ©, 
gedrudt worden, «ls in Hunds Baier. gencal. 11. B. 166. ©. der 
ud. Ausgabe dab Jahr 1320. des Todes biefer Yrinzchiun angrfen 
wird. 

H Weider Auidrud vorher nach der durch Aufügung md guten Willen 
Härer geworben, und «einen Beyfallund Einwilligeng mie Wor⸗ 
sen, denen eine ſtillſchweigende entgegen geſetzt if, zw verfichen gie⸗ 
het. En, däntet wid, hätte es Haltaus im feinem Wörterbuche U. TE. 
s130. ©. befimmen folk. 

H Eiche urud unter f) 4. ©. | | 

m) Bon bergieiden Reichtyfandſchaſten iM ie Ahase. Fritſchens Abhanb. 
über das Etaatirecht des Deutsch. R-LIh. Die sinepte 38.folg-©. geſcxicben. 


5. 38. | 

Foloenden Jadret dod ſich der Zug Ludwigs nad) Waͤlſch⸗ 

fand un. Durgarufſ Fricderich degleitete feinen geliebten Herrn. 

Dier rear nun die erſte Feierlichkert, Die kein geringes Aufſehen 

machte, die Krönung mit der sifernen Krone wegen des lombar⸗ 

diſchen Reiche. Sie gieng zu Pfingſten im Jahre 1327. a) mit. 

aller erfinufichen Pracht vor. An dieſer hatte vordin gemanter 
Friederich keinen geringen Antheil. b) 


a) Dieſes verſichert Burgund in der daittiſchen Geſdichte U. B. 99. ©. 
und aus demſelbigen von Falkenſtein in den Otorbuamm Alterth. und Merk⸗ 
würdigt. 11.Ch. All. Kup 3. 8. 186. S. Dabiu ſithet auch Kr. 
Ptof· Pauli in der Br. St. Geſch. 1. Band. Einleitung 28. $. 43. S. 


b) Daher Hermann in Martins fortgefegten Blumen der Zeit, unter Ekards 
Schriftſtel. mitl. Zeit L Bande 1723. © angegebenes MCCCXXVIL 
Jahr zu ergänzen 


5. 39. 


gegen Burggraf Friederich zu Nürnberg: 7 


- | $. 39, 

Gieng e8 nun nachher von da auf Rom zu; fo durfte der 
mögliche Burggraf nicht Davon bfeiben. a) Wenn hatte auch) Kais 
fer Ludwig getreuer Raͤthe Beyſtand nöthiger, als bey den ver⸗ 
wirrten Begebenheiten zu Rom? b) Ein folcher getreuer als ge» 
fchickter Rath des Kaifers war oft gerübmter Burggraf. c) Wird 
man jene Verwirrungen etwas in der Näbe betrachten; fo kann 
man fich leicht vorftellen, was die den 17. Känner des Jahrs 
1328. zu Kom vorgegangene Krönung bey dem Zmiefpalte des Eais 
ferlichen und päpftlichen Hofes für Arbeit erfterm zugezogen. Da 
wird dem Burggrafen zu Nürnberg fein Theil auch zugewachfen 
fun. Schon die Schriften, welche von jener Zeit auf ung ges 
Zommen find, ftellen denfelben oft unter den Zeugen auf. d) Man 
muß aber einen ſchlechten Begrief von denſelben haben, fo man 
fie nur für müßige Zufchauer anſiehet. Von dem Bursgrafen 
wiffen mir ein anders zuverläßig. e) Scheuete nun der Burggraf 
aus unverbrühlicher Treue gegen Raifer Ludwigen Teine Mühe, 
Sorge , Aufwand, Verdruß f) und Gefahr; g) was wok bife 
- Jicher, als daß auch Ihro kaiſerliche Majeftät folches bey aller Ges 
Tegenheit erkannten „ welches fo deroſelben vortrefliche Gemuͤths⸗ 
art h) mit fi) brachte? Wenn ließ es auch prächtiger als in der 
kaiſerlichen Krone, welche ihm nun nad) fo vielen überfliegenen 
Sinderniffen zum Troge feine MWiderwärtigen war aufgefeßet 
worden? welcher Ort war auch merkwürdiger als Rom jene vo⸗ 
tige Beberrfcherinn der Welt? - 


a) Nach Renſchels Brandend. Stammbaume 13. ©. Rentſchens Branden⸗ 
burg. Zederhaine 11. Ch. 11. Kay. 313. ©. von Falkenſtein. Nordgap. 
Alterth. und Merkwuͤrdigk. 1. Ih. Kill. Kap. 5. $. 136. ©. und 
Georgii Auszüge der Barg. Nürnberg und Brandenb. Geſch. 1. th. 
7919. ©. 

b) 


—2 


Zutrauen Kaiſer Ludwigs des Baiern 

5) Damit die Schriften, welche von Kailer Ludwigen dem Baier handeln, 
augefütet find, ohne daß ich fie erſt beſonders anführe, als bie ſchon ans 
dieſer Abhandlung genug bekannt find. 

e) Davon dieſe ganze Abhanglung vol iſt. Beſondert kann ber 33. g. 
237. folg. S. nachgeſchlagen werben. 

&) Dergleichen ſich in Meiboms Schriftft. deutſch. Sach. M. Bande 209. ©, 
Frehers Schriftſtel. deutſch. Sad. I: Bande 669. ©. Molzreiter 
Baierifh- Jahrbuͤchern N. Ih. 1. B. 19: Abſchn. 33. ©. Leibnigend 
irtundenfammlung 1. Bande 128. ©. Ludewigs Ueberbleibſeln der 
Handfhriften MH. Bande LX. LXI. und LXII. Urkunden 274. folgg. 
©. Lucaͤ der H. R. R. malt. Fürftenfele 1. Th. V. Kap. 162. ©. 
Rudolphs Sachſengothaiſcher Hifidrienbeſchreibung V. TH. im Anhange 
der Urkunden XVI. Zal Buchſtabe A. 209. S. Hrn Hoft. von Olen⸗ 
ſchlager St. Geſch. des roͤmiſchen Kaiſerthums in der erſten Haͤlfte des 
X, Jahrhunderts LH. und LV. urt. 151. folgg. ©. äußert. | 

e) Denn fo rühmet der Kaifer anten in dem 49. $. 50. S. daß der Burggeaf 
denuo contimuis fludiis impendere non definat inceflantez, prout vers 
nos experientia cestos fecit. | 

5) Die mit allem Rechte Lairiz ſowol in der Rede von Brandenbungt Hel⸗ 

@ den als auch in dem Hiſt. Geutat. Palmwalde Vi. Taf. 1. Kap. XII. 
ihfehn. 300. ©. datinne feget, daß er von dem Kaifer Ludwig and) in 
der groͤften Verfolgung, die dieſen von dem Darf betroffen, nicht ab⸗ 
geſetzet. 

5) Belche man in keiner geringen Anzahl in den Säriften jenes Zeit ur 
treiben Sanır. 

a) Welchen zu ſchildern oft angezogene Schhriftſteller dis erhabenſten Ga 
ben darbiethen. 


6. 40. 
So bald die Hinderniſſe, weldye jene Umftände der Kroͤ⸗ 


wing nicht wenig erſchweret hatten, a) etwas aus dem Wege ges 
gäumer worden ; fo fahe der Burggraf Brief und Siegel b) vos 
ch zum Beweiſe, wie hoch ihn der Kaiſer ſchaͤtze, 


Fr 
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a) Diefe aber hie vorzubringen, erweiterte meine Arbeit zu ſeht, daß alfe 
nur auf die Schriftſteller zu weiſen habe, welche ſchon vonmir hie und de 
haufig von des Kaiſers Begebenheiten angeführet worden. 

b) Diefe habe ans den Urſchriften mit aler erfinnlichen Aufmerkfomteis 
genommen , welches hiemit einmal fir alle anzeige, Damit mir nicht ee 
Bann ein Berfehen zugerechnet werde, fo fie bey andern verändert er⸗ 
ſcheinen, deren die wenigſten jene in der Urſchrift gefehen haben. 


6. 41... 

Das alfererfte nun war die Beflättigung der fo erheblis 
chen goldenen Bulle , weiche Kaifer Audolpb der erfte dem Herrn 
Vater des gegenwärtigen Burggrafen wegen LTürnberg, Wer⸗ 
de, Buch, Swant, Ereufen und allerhand dahin einfchlagens 
den Gerechtfame den 4. September im Jahre 1281. ertheifer. 
Diefe beftättigte nun der vor Purzen zu Rom fſeyerlichſt gefrönte 
Raifer Ludwig den 7. Februar. ſchon angezeigten 2328. Iahıes 
nicht minder mit einer goldenen Bulle; a) 


LVYDOWICVS Dei gracia Romanorum Imperdtgr femper 
Auguftus, Spedtabili viro FREDERICO Burchgrauio de Nuren- 
berch Secretario b) fuo & jmperii fideli dilecto c) graciam ſuam 
& omne bonum. Sincere tue deuocionfs fides, d) quam niore 
bon: patris tui e) & aliorum progenitorum tuorum, facro gerig 
jmperto f) per experienciam operis g) fepius h) approbata, ij 
Necnon grata & fructuofa k) tue ftrenmritatis obfequia, ) que 
nobis per actus beflicos, m) fana eonfilia n) & alia tue virtutig 
opera a retroactis o)impendifi temporibus, fauorabiliter nos in- 
dueunt, vt votinis tuis non immerito peticionibus annnamus. 
Sane oblara nobis taa peticio eontinebat. Quatenus p) quasdam 
Eitteras, quas quondam FRIDERICO Burchgranio de Nurenberck 
patri tuo- —— reeordationis, olim RVDOLFVM Roma- 
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norum Regem tuum q) & Predeceflorem r) noftrum, datas & 
traditas proponebas. Quarum principium fuit tale. RV.DOL- 
FVS dei gracia Romanorum Rex femper Auguftus, Omnibus 
imperpetuum, eft in exordio narracionis tenor talis. Regalis 
preeminencie 'debitum efle dinofeitur , s) vniuerfos fibi deuo- 
t6s & fidelitatis promptitudine obfequentes condignis retribucio- 
num premiis preuenire, vt exemplo remuneracionis huiusmodi 
Prouocati, ceteriad ipfius obfequia fidencius animentur. Ad vni- 
. werforum igitur tam prefentium, quam t) futurorum, noticiam 
volumus peruenire, Quod nos attendentes fidem puram deuo- 
cionemmque finceram, quam Nobilis vir FRIDERICUS Burchgra- 
uius de Nurenberch confanguineus , u) fidelis nofter Dileltus, 
erganos, &romanum gerit jmperium, confiderantes queque gra- 
ta fidelia & laboriofa, que fepe nobis, & ipfi jmperio fru&tuofe 
x) impendit y) obfequia, ipfi FRIDERICO comiciam z) Purch- 
- grauie in Nurenberch, caftrum, aa) quod tenet äbidein, bb) cufto- 
diam porte cc) iuxta dictum caftrum fite, judicium Prouinciale 
dd) in Nurenberch, cui etiam vice Imperatoris exercens onıne ju- 
dicium E judicans exercebit, item, quod Ofkicialis eiusdem Bur- 
' grauli vna cum Sculteto noftro in ciuitate Nurenberch judicio pre- 
fideat, ee) & quicquid emolumenti in caufa criminali, vel ciuili 
ff) vel fanguinis, aut alia quacunque obuenerit, duas partes eius- 
dem lucri idem Officialis recipiat, gg) jtem quod queque fabrica 
ferri dicte eiuitatisMurenberchduodecimDenarios fingulis annishb) 
dicto Burchgrauio foluat, & quod de fingulis areis, cıtra Pontem 
- ia diocefi Eifletenk. Cenfum, & tempore meflium de qualibet 
vnum meflorem recipiat ii) infuper, quod terciam feram, terciam _ 
arborem kk) de forefto, ae omnia ligna iacentia in eodem 
poflit tollere, capere & habere, U) & in medio ferıptum fuit ta- 
jiter. Infuper Oflicium Forefti ab illa parte Pontis, verfus caftrum 
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diocefis Bambergenfkis cum omnibus attinenciis fuis, & quod ibi- 
dem Foreftarıium poflit ponere, feu locate, Villam Werde mm) 
villam Puech,nn) opidum, Suvasst,oo)CaftrumCreu/en,pp) item de- 
cem libras denariorum Redditus, de oflicio Sculteti in Aurenberch 
qg) et rr) decem libras de Theloneo ss) ibidem tt) cum aliis 
feodis, que prædictus Burchgrauius & fui Progenitores, ah uu) 
inclite xx) recordacionis Imperatoribus & Regibus noftris Pre- 
decelloribus feodali titulo tenuerunt, & habuerunt; ficut alias de. 
eonfenfu noftrerum Principum Aquisgrani yy)omnia fupradicta 
fub cereo noftro figillo fibi conceflimus, fic & nunc ipfi ea 
eoncedimus, in feodum & MARIE zz) fue filie, vxori Nobilis 
viri Comitis aaa) de Oetingen, ac ceteris eiusdem Burchgrauii - 
fillabus. Si tamen ipfam MARIAM liberos cuiuscungue fexus. 
habere, & dictum Burchgrauium fine herede mafculo contin- 
gat decedere, ipfa MARIA exclufis fuis ceteris fororibus, bbb) 
cum fuis liberis, feodis in eiusdem fuccedat. Alioqui eadem feo- 
da ad forores fuas, predicti Burchgrauii filias, fi eundem Burchgra- 
uium , ficut dietum eft fupra, fine herede mafculo, qui omai- 
bus aliis preferetur, mori contigerit, libere, ex regali manfuetu- 
dine deuoluentur. Circa finem vero fic, teftes huius rei funt.. 
Seynenfis ccc) EBERH.de Katzenellenbogen. HEINRICUS deFur- 
fienber& ALB.£ BERH.deHonb.ddd) Comites,& nobiles viri, VI- 
RICVS de Clingen. GOTFRID de Brunekke. CONRAD & GOT.- 
FRID. eee) de Hohenlohe. fl) & alii quam plures. In cuius con- 
ceflionis noftre teftimonium, & perpetvam firmitatem predidto 
Burchgrauio prefentes litteras dari, & Bulla noftra aurea ty- 
pario ggg) Regie Majeftatis inprefla, jufimus communiri, hhh) 
Signum iii) Sereniflimi Domini Rudolfi romanorum Regis inuictiſ- 
fim. Adtum & Datum kkk) Anno Domini Milleimo, Ducen- 
teimo LXXXI, Regni noftri Anno octavo. Et in fine conclude- 
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datuc. Datum Gemunde pridie Nonas Septembris permanus Aa- 
utri Gotiidis Patavienſis Prepoſiti, Regalis Curie Protonota- 
rülll) de fpecialis dono gracie jmperiali auftoritate, tibi digna- 
semur approbare, ratificare, & noftris literis confirmare, Vo- 
lentes igitur ob tue probitatis & fidei merıta mmm) annuere vo- 
tis nan) tuis, prefatas 000) litteras in toto tenore ppp) & fer- 
ma fuis, ficut rite, eoncefle, tradite, & obtente funt, tibi & he- 
redibus tuis, approbamus, ratificamus, & de fpecialı graciacon- 
firmamus, ac in Teftimonium noftra Bulla Aurea communimus, 
Nulli ergo hominum liceat hanc noftre approbacionis , ratifiea- 
cionis, & confırmacionis paginam infringere, vel ei aufu aliquo 
temerario contraire, Siquis vere hoc artemptare prefumpferit, 
499) indignacionem noftram fe nouerit incurfurum Et in plenio» 
rem roboris irmitatem Signum rrr)) noftrum jmperiale apponipre- 
fentibus fecımus eum teſtibus fubnotatis, Qui funt, videlicet, sss) 
RVDOLFVS Dux Bavvarie, Princeps & Patruus ttt) nofter ka- 
riſfimus. HEINRICVS Dux de Zrunfchuvich. LVDOVICVS Dux 
de Techke. -VLRICVS Lantgrauius de Alfacia. MEINHARDVS 
de Ortenburg. HERMANNVS de Caftel, & OTTO de Orlamunde 
- Comites, necnon Nobiles viri CVNRADVS de Siuzzelberg. AL- 
- BERTVS dietus Aumel, Marefcalchus nofter. ENGELHARDVS 
de Winfperch. CVNRADVS de Truhendingen. ANDREAS & 
GOTFRIDVS de Prunekke, & quam plures alij fide digni. Data 
Laterani nuu) feptimo die Menfis Februarii Anno Domini Mil- 
eſſimo Trecentefimo Vicefimo O&tauo, regni naftri Anno Quar- 
todecimo, Imperii vero primo, 


a) Diefes findet fi nun auch in des Hrn von Chüs Geſch. des Hauſes 
Brandenburg I. Th. 1111. Abhandl. CLXXV. urt. 211. folgg. &. aber 
auch mit unter fehlechaft. Hrn. geh. R. von Jung beziehet ſich darauf in 
feiner Abhandlung ven der Comicia Burggraviar 172, folg. S. mo er 
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wie auch worhin genannter Würfel 3. folg. F. 4. folg. S. in die 
Hank. 


e) Eine Hub, die glei Hey Offenhauſen Tieget, nud gewoͤhnlich Brei’ 


senbrun geſchrieben wird, davon vorher genannte Nuͤrnberg. Beſcht. 
62. &. und Hön 472. ©. Nachricht geben.‘ 


£) Sein Stamm iſt in der Wappenbelufiigungen VI. St. in helles Licht gefe⸗ 


get worden, denen nur genannte Nürnberg. Beſchreib. 63. folg. ©. 
beyſtimmt. 


) Oder gewoͤhnlicher Reicheneck das Schloß, woher ſich vorgenannter ge, 


ſchrieben, lieget im nuͤrnbergiſchen Amte Hersbruck zwiſchen Hersbrud 
und Thalheim. Mur angeführte Boſchreibung, wie auch die Wappen⸗ 


beluſt. VI. St. 9. $- in der Anmert. 13. folg. S. und Hoͤn ar. &. 


haben mehrers dapon⸗ 


b) Deren Namen doch wohl ihr Gemahl, der dieſen Brief gegeben, beffer ge 


wußt ald der ebersbergiſche Prior Veit in der baierifh. Ehron. HI. 


BB V. Kap. unter Hrn. Soft. v. Defele baier. Schriftſtell. IlI. Bande 


719. ©. welcher jenen Fehltrit auch am Rande aufgedecket hat. Brauch⸗ 
te es mehrere Zeugen; ſo diente hierzu Sunthem von dem Geſchlechte 
der Herzoge in Baiern aus den Grafen von Scheurn in nur gelobten 
Sammlung 565. folg. S. Avenaä in den baier. Jahrbuͤchern VILB. 
XVI. Kap. 2. Abſchnit und nach der cifnerifhen Verdeutſchung VI. 
B. auf ver Ruckſeite des 393. Blattes, Cuſpinian in der Kaiſerchron. 
nach Hedions Ueberſetz. U. Th. 54. S. Neufner im gener. Wert, 224. ©. 


i) Welches Ausdrucks man ſich von Verſtorbenen bedienet, wie aus vorher 


benannten Vorraths 1. Faches 11. St. 1. F. 31. Ammerk. 26. ©. m 
erfehen if. Es ift aber das Abfterben Kaifer Ludwige erfien®cmahlinn, 
der aüihie genannten Beatrix, nach Hr. Prof. Crollius Beytraͤgen zu der pfäl: 
zifyen Geſchichte 14. F. in diefer Sammlung der Abhanblungen unferer 
Akademie 1. Bande 1. Th. 92. ©. wahrſcheinlich im Jahre 1321. 


geſchehen. Denen entgegen, welde es in Dad Jahr 1323. Mitwochs 


nah Bartholoındi, das ift, den 31. Auguſt, fernen, iſt nicht zu 
trauen : weil dos Verlobniß mit ihrer Nachfolgerinn in der Ehe den 
A 3 15 . 


\ Nutrame Kaifte Ludrigs bed Baiern 
ar Warl de Eriſten, uxlde non Kaifer tuhmigen dem Baier hanbeiz, 
guachätiee hd, are Daß ut ſie erſt deſenders anführe, als die fhew ans 

Ne undundiung gerug betarut ſtud. 

ee aan Beſfondert Tann Der 33. 5 

tote. ©. wadsefiblagen werden. 

40 Wazte 209. ©. 
Sreberd Obrififiek. dertich· Sad. 1 Bande 669. ©. Malzreitert 
danrıid- Yabrbädern 1. Sp. 1. B. 19. Abſchn. 33. ©. Leibuigens 
UVrtundenſammlung 1. Bande 128. ©. tudewigs Licherbleibfeln der 
Haudſchriften U. Bande LX. LXI. md LXil. Urkunden 274. folge. 
©. Lucaͤ dei H. R. R. mralt. Sürftenfale 1. Th. V. Kay. 162. ©. 
Nudolphs Sachſengothaiſchet Hifdrienbefäreitung V. Th. im Nuhange 
der Urtunden XVI. Zal Vuchſtabe A. 209. ©. Hen Heft. von Dies 
ſchlager St. Geſch. dei rämifhen Keifertkams in der erſten Hälfte des 
xım, Sahrhundert® Li. und LV. urt. 151. felsg. ©. änfert. 

€) Denn fo ruͤhmet der Kaifer zuten iu dem 49. $- 50. ©. daß der Burggraf 
denno continuis Audiis impendere non definat inceflantes, prout vezs 
nos eXperientis c£:tos fecit. 

K) Die mit alem Rechte Lairiz ſowol in der Rede son Brandenburgs Hel⸗ 

ag ven ald au) in dem Hiß. Geutal. Yalmmalde VI. Taf. 1. Kay. . 
Abſchn. 300. ©. Dariune feget, Daf er von dem Kaifer Ludwig anch im 
der gröften :Berfolgung, Die Dicken vom dem Peyſte betrofen, wicht ab» 
geiekel. . 

5) Beide man in keiner geringen Anzahl in den Schriften jener Ich auf 
treiben Tanz. . 


B) Welden zu bildern oſt augczogent Schrifiſteler die erhebenſten Gap 
ben datbiethen. 


5. 40. | 

Es bald die Hinderniſſe, welche jene Umſtaͤnde der Krbs 

wüng nicht wenig erſchweret hatten, a) etiwas aus dem Wege ges 
raͤumet worden ; fe fahe Der Burggraf Brief und Sieger b) vos 

Eh zum Beweiſe, wie hoch ihn der Kaiſer ſchaͤhe. | 
®) 
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a) Diefed aber hie vorzubringen, erweiterte meine Arbeit zu ſeht, daß alfe 
nur auf Die Schriftfteler zu weifen habe, weldhe ſchon vonmir hie und de 
häufig von des Kaiferd Begebenheiten angeführet worden. 

b) Diefe habe ans den Urſchriften mir aller erfinnlichen Aufmerkſamkeit 
genommen , welches hiemit einmal für ale anzeige, damit mir nicht et» 
wann ein Berfehen zugerechnet werde, fo fie bey andern verändert er⸗ 
feinen, deren die wenigften jene in der Urſchrift geſehen haben. 


6. 41. 

Das allererſte nun war die Beſtaͤttigung der ſo erhebli⸗ 
chen goldenen Bulle, welche Kaiſer Rudolph der erſte dem Herrn 
Vater des gegenwaͤrtigen Burggrafen wegen Nürnberg, Wer⸗ 
de, Buch, Swant, Creuſen und allerhand dahin einfchlagens 
den Gerechtſame den 4. September im Jahre 1281. ettheilet. 
Diefe beftättigte nun der vor kurzen zu Rom fenerlichft gekroͤnte 
KRaifer Ludwig den 7. Februar. ſchon angezeigten 1328. Jahres 
nicht minder mit einer goldenen Bulle; a) 


LVDOWICVS Dei gracia Romaniorum Imperätgr femper 
Auguftus, Spectabili viro FRIDERICO Burchgrauio de Nuren- 
berch Secretario bj ſuo & jmperii frdeli dilecto c) graciam ſuam 
& omne bonum. Sincere tue deuocionfs fides, d) quam miore 
boni patris tui e) & aliorum progenitorum tuorum, facro gerig 
jmperto f) per experienciam operis g) fepius h) approbata, i} 
Necnon grata & frultuofa k) tue ftrenmritatis obfequia, I) que 
nobis per actus bellicos, m) fana eonfilia n) & alia tue virtutis 
opera a retroactis o) impendiſti temporibüs, fauorabiliter nos in- 
dueunt, vt votinis tuis non immerito peticionibus aunnamus. 
Sane oblara nobis tua peticio eontinebat. Guatenus p)) quasdam 
Eitteras, quas quondam FRIDERICO Burchgranio de Nurenberch 
patri tuo, ie reeordationis, oim RVDOLFVM Romæ- 
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prieſenem Werte einen Vorſchmack in feinem grändlihen Diplomat. Bee 
weiſe der Landshoheit des Haufes Hchenlohe 147.$- 195 ©. gegeben. 

geg) Das ift der Staͤmpel der goldenen Bulle, welder von dem Si⸗ 
gelftänpel unterihieden war, wie nur neuligſt Hr. D. Oeltichs im 
feiner Abhandlung von tem biplomatiihen Staͤmpel 10. % 11. ©. ges 
geiget hat, und hiedurch und der Muͤhe userhebet, diejenigen nachzuſchla⸗ 
gen, welche Baudis in der Zubereitung zur Aufoͤſung der Morogramen 
Der deutſch. Kaifer und Könige 3. F. 15. Anmerkung angemwiefen hat. 


hhh) Welchen Ausdrud ih in der Si. Nachr. VIHL SH. 1. Hauptfl. 18. 
SF. 235. Anmerkung 54. S. aufgefhloffen habe. 

iii) Signum ift eines der gleichgültigen Woͤrter, wodurch das Monogram⸗ 
ma audgedrudet wird, und zwar von den älteften Zeiten ber. Wer 
folches nicht verftanden, hat es far das Sigel gehalten, und wohl aud 
durch Einfhiehung des Worted Sigilum jenes in der Ausgabe alter 
Urkunden verdränget, wienur angejogener Baudis 3.6. angezeiget hat, 
in deffen beygefügte 10. Anmerkung alfo diefe Rudolphiniſche Urkunde 
beyzutragen war, welche au ſelbſt noch mit ſolchen Monogramma in 
dem Hochfuͤrſtlich brandenburgkulmbachiſchen Archive wohl behalten zu 
Plaſſenburg anzutreffen. Sie gehet von dem Abdrucke der baudiſi⸗ 
ſchen Aufloͤſung der Monogrammen 44. Zal im Kupfer beigefuͤget 
worden in verfcbietenen ab. 

kkky Daß Altum auf die Handlung, Datum aber auf die Yliderfcdhreis 
bung und Ausfertigung des abgebandchten Ziels, habe ich in 
meinen Sid. Nachr. V. Th. 1. Hauptſt. 168. ©. 79. Anmerkung 
Dargethan. | 

1) Das derfelße ſolche Würde ſchon indem Jahre 1279. bekleidet, verſichert 
Hundens Metrop, 11. Bande 185. S. Malinkrot von Erzfanzlern 
des H. R. R. und Kanzlern des Kaiferl. Hofes 11. Th. unter Bus 
dolpben von Habsburg nad) der wenterifchen Sammlung 357. ©. 
Wenn aber dafelbit vorgegeben wird, daf er im Jahre 1283. von den 
Domherren zu Paſſau einſtimmig zum 53. Biſchof fey ermähler worden; 
fo ift daß der geringfle Fehler, daß es 44. heiffen folle. Denn fo hat 
Hanſitz im heiligen Deutſchlande 1. Bande 426. folg. ©. zum 44. 
Biſchof un Paffau einen Gottfried angegeben. Allein nicht zu geben 
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Wuͤrnberg. Auch hat Hr. Oetter im ganzen 1. Hauptſt. N. B. 
feines 1. Berf. einer Geſchichte der Wurggr. gu Rürnberg 79. folgg. 
S. davon gehandelt. 

ee) Dafür ‚wieder in dem ſchuͤtziſchen prefidebit unrecht. | 

£) Die Worte vel ciwili fehlen da gar, melde bo in der Urſchrift der 
rubolphinifchen Lrkunde. _ 

88) Das heifet in dem Kaufbriefe an die Stadt Nürnberg von dem Jahre 
1427. zwen Drittheil des Schulthaißenamts und Gerichts zu 
Nuͤrmberg. Solder Brief findet fih in obangezogener jungifhenSchrift 
de Comicia Burzgraviae in deſſen Sortfegung 157. folg. S. Noch 
deutlicher ift e® daſelbſt 182. S. in des hurfürften Gerlachs zu Mainz 
Spruchbriefe von dem Jahre 1363. ausgedeutet: Auch mag derBurgs 
grafe bey des Reichsfdhultheiffen in der Stadt zu Hürmberg 
einen Sig haben, und was Buß gefallen, von Gerichtswe⸗ 
gen, derfelben Buß follen zwey Theil der Burggrafen feyn, 


hh) Das heißet nach des Ehurfürften zu Mainz Gerlachs Spruchhriefe vom 
Fahre 1363. bey oft belobtem Herrn geh. R. von fung 182.9. Es 
foll jedliher Schmit — — der ein Eſſe bat, den Burggrafen 
geben alle Jar einen Schilling Pfenning. 

ii) In nur angezogenem Spruchbriefe ift es alfo verdeutſcht: Es foljedlidhe 
Hofſtat — — den Burggrafen einen Tag im Jar in der 
Ernte leihen einen Scnitter. 

kk) Was die tertia fera, und tertia arbor zu bebeuten gehabt, hat Ar. geb. 
R. von ung von der Comicia Burggraviae 10. ©. entdedet. 

1) Davon heißet ed in dem jungifchen Werke 176. &. Das der dritte ſtehen⸗ 
de Baum, vnd alles liegendes Holz im Forfte — — fein were. 

mm) Iſt die bekannte Vorſtadt vonürnsergt®ähre- Davon kann ſchon Hoͤnn 
im Topogr. Lex. Frank. Ereifeß 548. S. Nachricht geben. Nach dem 
Kaufbriefe,melcher oben in der bb) 12.9. Anmerkung angezeiget worben, iſt 

ſie an die Stadt Nürnberg verkauft worden. 

on) Wird jegt nach der ſchuͤtziſchen Ausgabe Buch gefchrieben. In nur ans 
gesogenem hönnifchen Woͤrterbuche 472. ©. und des Poftlericon 1. Abth · 

227.6. iſt fhon die Nachricht davon ertheilet worben, daß es ein nürns 
bergiſches Dorf 1. Stunde von Nürnberg auf der Poſtſtraße nach Er· 
Yang zu ſei. Es iſt auch an Nürnberg verkaufet worden. 00) 
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"0, Diefes iſt der heutige Brandenburgonolzbachiſche Drarttfieden im Ober: 
amte Schwabach 2. Etimden von Kornburg auf der nuͤrnbergiſchen Stra⸗ 
de nach Hildpolpftein. Das hoͤnniſche Wörterbuch 368- folg. &. hat ct 
was mehrerd Hr. HN. Stieber von ir. Onolf8 VIL f. 741. Davon. 

Pr) Die uralte Stadt im Fuͤrſtenthume des Burggrafthums Nürnberg ober⸗ 
halb des Gebirge oder Brandenburgkulmbach am zothen Manne 3. 
Etimden nad) Batrent anf der Regenfpurger Poſtſtraße nad) Amberg. 
Sodann Will hat im Jahre 1691. in gto eine beſondere Nachricht von dem 
Drte drucken laſſen. Man könnte aber ihr Alter und Anfcher viel höber 
dringen, fo mar Adelbolds Leben Kaiſer Heinrichs des Heiligen 26. Abs 
ſchn. in Leibnizens Schriftſtell. Braunfhweig. Sach. > Bande (nicht 
B. Bande, welcher in des Abt? von Beſſtl Gotweichiſchen Chronick MI. 
3. 715. 5. angeführet iſt, +36. folg. S. zu Rathe zichet, wo zu ce= 

hen, daß, Cruſinæ gedachter Kaiſer dem Hetztlo nach einer hart⸗ 
nädigen Belagerung im Jahre 1003. habe abgenommen. Nur 
muß man nicht das in der Anmerkung darunter geſetzte Croſſen ver⸗ 
ſtehen, welches ſchon Hahn in feiner Teutſch. St R. und K. Hiſt. U 
Bande 185. S. verwieſen hat. Ditmar ſtimmet in ſeiner Chronick V. 
Buch in vorhin angeführter leibniziſchen Sammlung 372. folg. S. 
überein, wo es erſt Cruſni hernach Crufin gedrudet worden. Im fols 
genden $. 25. &. ift Chrceufen durch Schaͤrfung des C entilanden, 
welches oft geſchehen. 

ag) Diefes lautet nach dem in der Anınerfung bb} 12. ©. angezogenen Rau 
briefe 137. ©. Schen Pfund Pfenning jaͤhrlicher Guͤlte auf dem 
dritten Drittheil deffelben Schulsbeiffenamse und Gerihes. 

se) Zur & ift im ſchuͤtziſchen Abdrucke de, weiches ſich gar nichr einmal zu 
dem folgenden libras ſchicet. Das 8 fichet auch in der Urſchrift der 
zudolphinishen Urkunde deutlich. 

ss) Das Wort it ſchon von mir in der 777. Anmerkung über den 10. $. 
des 1. Hauptſt. Vi Th. der Brandenb. Nachr. 68. ©. unterſuchet 
worden " 

m) Daß ganze Stüude hantet nah jenem Kaufbriefe 157. ©. zehen 
Dfund Pfenning: jährliche Bölte auf dem Zol zu Nuͤrnberg. 


l Bu) 


gegen Burggraf Brieberich zu Nürnberg. 19 


an) Dafür das ſchuͤtziſche ae den ganzen Verſtand der Stelle verdirbt. Dies 


fer aber iſt, daß die Burggrafen Diefes von den Raifern zu 
Lehen trugen. Das ab vertheidiget Die Urſchrift der rudolphini⸗ 
ſchen Urkunde. 

xx) Ehen wie oben des Burggrafen Vater den Beyſatz per nclit⸗ recorda- 
tionis erhalten, der Kaiſer ee ader i Im folgenden $. 23. ©. und 
andere Kaifer im 47. F. 44 ©. 

yy) iind zwar Anno Domini MCCLXXUN. vn. Kalend. Novembr. 

zz) Von derfelben zu handeln hat mih Hr. Detter im II. Verſ. feiner 
Geſch. der Burggr. zu Nürnberg 1. B. 11. Hauptſt. 10. $. und 11.89, 

1 Hauptſt. 344. folgg. S. uberhoben. 

aaa) Defien Borname Ludwig, worüber id) in der 3. Anmerkung über den 
56. $. 1. Hauptft. U. Theils meiner ſicher. Nachrichten von Brandenburg; 
kulmbach 135. folg. S. eine Urkunde beygebracht habe. 


bbb) Von denen Adelheid an Graf Heinricdyen von Raftel, und Eliſabeth 
an Graf Gottfriden von Hohenlohe vermählt, bekannt find, nad) 
Anweiſung Hrn Oetters in I. Def. II. B. 1. Hauptſt. 6. $. 
und 11. 8.1. Hauptft. 3.9. Vom lestern Ehepaare wird in einer bes 
fonderen Abhandlung von der Zuneigung Katfer Ludwigs gegen Burg: 
grafFriederichsKinder in dieſerSammlung mit nädhften etwas vorkommen. 


ecc) Sollte wohl etwan damit auf Graf Gortfricäen zu Sain gezielet 


werden, welcher um die Zeit gelchet ? 

add) Dieſes iſt in oft angezogener Urſchrift der rudolphinifchen Urkunde mit 
Buchſtaben Honburg ausgefhrieben, dafuͤr in dem ſchuͤtziſchen Abs 
drucke Homburg, und in Luͤnigs Ausgabe des rudolphiniſchen Bricfes 
in deſſen Reichsarchivs beſond. Theils 11. Th. 296: &. Honberg. 


eee) Bon allen dieſen dreyen wird der vortreſliche Hr. Hofrat) Hanßelmann 


in ſeiner mit unſaͤglicher Muͤhe ausgearbeiteten diplomatiſchen Geſchichte 
des Hauſes Hohenlohe die ſicherſte Nachricht geben. Meinen Vorrath 
von Urkunden, welche in ſolche Geſchichte einſchlagen, an den Tag zu 
dringen, wird ſich andere Gelegenheit ereignen. 

Ai) Dafuͤr nachher Hohenlohe aufgekommen. Woher folcher Name ent: 
ſtanden, Davon on bat nur gelobter Hr. Hofr. Hanßelmann aus nur ange⸗ 


Biſt. Abh. V. B € prie⸗ 
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prieſenem Berte einen Vorſchmack in feinem gruͤndlichen Diplomat. Be⸗ 
weiſe ver Laudshoheit Ded Haufes Hohenlohe 147.8. 195. ©» gegeben. 
BEE) Das if der Srämpel der goldenen Bulle, welder von dem Si⸗ 
gelftämpel unterihieten war, wie nur neuligft Hr. D. Oelrichs in 
feiner Abhandlung von Dem biplomatiihen Stämpel 10. % 11. ©. ges 
geiget hat, und hiedurch und der Mühe uͤberhebet, Diejenigen nachzuſchla⸗ 
gen, welche Baudis in Der Zubereitung zur Auföfung der Mornogramen 
Der deuntſch. Kaifer und Könige 3. F. 15. Anmerkung angewieſen hat. 


Ahb) Welchen Ausdruck ich in der Sich. Nadr. VIHL Th. l. Hauptſt. 18. 
8. 235. Anmerkung 54. S. aufgeſchloſſen habe. 

iii) Signum iſt eines ver gleichgültigen Woͤrter, wodurch das Monogram⸗ 
ma ausgedrucket wird, und zwar von den aͤlteſten Zeiten her. Wer 
ſolches nicht verſtanden, hat es für das Sigel gehalten, und wohl auch 
durch Einſchiebung des Worted Sigillum jenes in der Ausgabe alter 
Urkunden verdränget, wienur angesogener Baudis 3.6. angezeiget hat, 
in deflen beygefügte 10. Anmerkung alfo diefe Rudolphiniſche Urkunde 
beyzutragen wär, welche auch felhft noch mit ſolchem Monogramma in 
dem Hochfuͤrſtlich brandenburgkulmbachiſchen Archive wohl behalten zu 
Plaſſenburg anzutreffen. Sie gehet von dem Abdrude der baudiſi⸗ 
fen Auföfung der Monogrammen 44. Zal im Kupfer beigefüget 
worden , in verfchietenen ab. 

kkk) Daß Altum auf die Handlung, Datum aber auf die Vliderfchreis 
bung und Ausfertigung des abgehandelten Ziels, habe ich in 
meinen Sid. Nacht. V. Th. 1. Hauptil. 168. ©. 79. Anmerkung 
Dargethan. 

11) Daß derfelbe ſolche Würde fhon indem Jahre 1279. bekleidet, verfichert 
Hundens Metrop. 1. Bande 185. S. Mallintrot von Erzkanzlern 
BB H. R. R. und Kanzlern des Kaiferl. Hofes 11. Th. unter Ru: 
dolphen von Habsburg nad) der wenterifhen Sammlung 357. ©. 
Wenn aber daſelbſt vorgegeben wird, daß er im jahre 1283. von den 
Domherren zu Paflau einftimmig zum 53. Biſchof fey ermähler worden; 
ſo ift dab der geringfle Schler, daß es 44. heiffen folle. Denn fo hat 
Hanſitz im heiligen Deutfhlande I. Bande 426. folg. ©. zum 44. 
Biſchof au Dora einen Gottfried angegeben. Mein nicht zu geben: 

in, 
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ten, daß gedachter biſchoͤſlicher Stuhl allzulange ledig geblieben waͤre, 


weil der Vorfahrer Wifard ſchon den 17. December des Jahrs 1282. 
Todes verfahren, obgenannter Gotfried aber noch den 4. September 
nur paſſauiſcher Probſt genennet wird; fo beſorge, daß derſelbe die 
Jaful erhalten. Obangezogener Hanſitz 426. S. meldet, daß unter je⸗ 
nem paſſauiſchen Biſchofe Gottfried einer gleichen Namens zu eben dem 
Paſſau Probſt geweſen ſey, wie auch auf Der 438. S. Davon ein uns 
truͤglicher Zeuge anzutreffen. Dieſer iſt aber vom Jahre 1284. am 
6. Aprile. Zu dem, fo wird eben daſtlbſt 439. ©. gefunden, daß von 
dem oßgenanuten Biſchofe der Dienflag nah Duafimodogeniti, welches 
der 18. April war bed 1284. Jahrs, für dad andere jahr feiner biſchoͤfli⸗ 
hen Regierung angegeben wird. Diefed müßte falfch ſeyn, fo der 
oben in der Urkunde befindliche Probft chen dieſer Bifhof wär. 
Denn da er noch den 4. September im Jahre 1283. Probſt gemefen, 
wie aus folder Urkunde erhellet; fo wäre den 18. April des 1284. Jah 
res das erfte Jahr feines Biscthumd noch lange nicht um geweſen, ge⸗ 

ſchweige das andere. Diefes aber ſchicket fi) zu der von Hanfisen 426. 

©. angegebenen Erwählung Biſchof Gottfrieds, die er auf den 10. 

Februar. im Jahre 1283. gefeget. Nachdem war der Botefried in 

vorgelegter Urkunde noch immer Probſt; demnach find es zwey uns 

terfchiedene, welche Mallinkrot miteinander vermenget hat. 

“ mmm) Deswegen id tathe in dem 5. $. 172. ©. zuruͤck zu ſchlagen. 

ann) Diefed hieß oben 10. ©. Votiuis tuis non immerito peticionibus an- 
nuamus. Eben fo lautet ed in dem 47. $. 44. ©. 

000) Daß ſolches prefatas eben fo viel ald vorber genanntes anzeige, 
in and meiner Eich. Nachr. VI. TH. 1. Haupif. 18. $. 184. Anm. 
43. ©. zu erfehen. 

ppp) In welchen Wertes VII. Th. 1. Haupif. 14. $. 561. Anmert. 

175. S. und VIII. Th. 1. Haupiſt. 18. $. 575. Anmerk. 133. ©. 
gezeiget habe, daß Tenor ſo viel als Innhalt ſey. 

999) Das prefumpferit fo viel, als ſich unterſtehn, unterwinden, bebente, 


ift auch in angegogenen Wertes VI. Th. 1. Hanptfl. 10. 6. 59. Anm. 


35. folg. S. und VA. Th. 1. Hauptfl. 18. $ 423. Anm. 87. folg- 


©. anzutreffen. 
€2 nr) 


et, 


ur; 


zı” 


Zutrauen Kaiſer Ludwigs Des Baiern 
Rs zımr rıam ;5 werdehen ſey, lehret farz vorher ie Aumerfung 
mi := 2. JR 1a: &:mrlodwıgs Moncgramma zwar bie uud Da ver 
ſchire irmat᷑ zreteett; jo Kurmet doch faſt kein einziges, am wenig 
“eı wer des, motet Ver ekiczsınicı banpiftiihen Aulöieng der 
SU mmr Lie ver g7. 3:1 dedgefüzet iſt, mit denen ein, Die 
sr 1 year m Sorten essereree. Das Snaen wir aber Arm. 
eu en, pz mz::? seien Veijuche ron en Miniferislibes 
Inge _ Nike. ; S- 17. 2. aa det Hro. Grafen Ron! As 
1 heizt Beue ieeet Sariert erdchng machea weßen, ju ſichern, 
ui LE Id Jetizi:e Mezzsııuma mıt Dem nlafenburguihen mb 
mer. we DE I Teriıeı Teen erichen, sefemmen ubereintreife. 
Mile :ıh gueTe Su sense datauf merken! 
Tree grucıer Serzeı je leram dieatt, mad vᷣbet ben 16. 5. 185. 
ee. jeigeicadt Budicez. . 
un Enten tefer, wat re iomertang c) über ben 16.6. 135. folgg. 
® 1 17 Te dcs merkodwıge mit bieten Serzog Rudolph 
entuir. wie 20 zgeiran:: beten, alt melde dei Bruders Sohn ass 
eye. \nigeget 3 rıa: des Vsters Erudcr, wie Paul Recept. Sea- 
zaır. 11. F. LLIX ; 222 2.5. verttradet, welches Briſſon von Be⸗ 
jan 17 Eimer Sorrer Tireora Dargarban bat. Das 
DEI der 2 A: ER. 9 Blender NE Td.2g 802 De 
cm arsärı Frimicorgcı ve Laamiber Bermamttdsftinamen bey 
1 Erienımt 3 2.5.2. tele. &. uchk andeta Degirrelen 
Ir aa enter cz Ic Bomorehsit ebgeasnnter beyder Fariken bar, 
ig year jr ee eek read Falzenten Brief? hefintliche 
Ira nemrif:s este: aertie Bersriiter Sersdlichrer 
Je srnärı Zur orrrn Rad sh sis in andere Urtun⸗ 
je. m vcr3E goStetseger, Dei ja Des jRceiicbe Zaterau:ufe ferner 
Yen Dr. Estiartet amd in Dem chen in der Anmer⸗ 
Bu. — Z pencıer Ttesenn net gehreäet worden. & bataber 
Bheinz per läge pe igenäetisierntaFshern don XXil.256, 
> zer mm To} Lauer Luderur sl! 2265 Laterani, nd 


er v7 sepRahe Palit a, Kg geidiset werd. 
5. 42 
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Steid Tages hernach, nämlich den 8. Februar, erfolgte 
die Beftättigung des Gnadenbriefes, den Kaifer Atbrecht der J. 
über die in dem vorhin a). vorgelegten rudolphinifchen Briefe er⸗ 
theifte Gerechtſame ausgeftellet. b) Weil aber folche jenes Frie⸗ 
drichs Sohne ausgeftellet wurde; fo fiel Die Sache wegen deſſen 
Schweſter Marien weg, und blieb das übrige, außer da, wegen 
der Schuͤtz⸗ uud Scirmgerechtigfeit über Das Klofter Steine, eis 
ne Verbefferung vorgieng. Obgedachte Beftättigung lautet alſo: c) 


LVDOWICVS Dei gracia Romanorum Imperator fem- 
per Auguftus Speltabili d) viro FRIDERICO e) de Nurenberch 
Burchgrauio Secretario ſ) fuo, & imperii fideli dilecto g) gra- 
ciam ſuam & omne bonum. Sincere tue deuocionis fides, h) 
quam more progenitorum tuorum facro geris imperio i) per 
experientiam operis k) fepius 1) approbata, m) nec non grata 
& fructuoſa n) tue ftrennuitatis obfequia, 0) que nobis per 
aftus bellicos, p) fana confilia q) & alia tue virtutis opera & 
retroactis r) impendifti temporibus, fauorabiliter nos inducunt, 
vt votiuis tuis non in merito peticionibus Annuamus, Sane 
oblata nobis tua peticio continebat. Quatenus quasdam litte- 
ras, quas tibi per inclite recordacionis olym ALBERTVM Ro- 
manorum Regem,-Predeceflorem 25) noftrum, datas & tradi- 
tas proponebas. Quarum tenor per omnia fequitur in hec ver- 
ba. ALBERTVS Dei gracia Romanorum Rex femper 
Auguſtus vniuerfis prefentem paginam infpelturis falutem & 
- credere fubnotatis. Regalis preeminencie requirit honeftas, vt 
fingulos & vniuerfos nobis deuote & fideliter famulantes con- 
dignis debeamus premiorum s) retribucionibus preuenire, ve 
fpe remuneracionis ceteri ad noftra & imperi obfequia con- 
C 3 fiden- . 
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uns alter, Nutum stur effe volumus & prefenti- 
a Pain prudeſtamr-⸗ Quod ncs adrertemes densuonem 
x leinatent dileet: nobis FRIDERICI Burckgrann r) de As- 
easy vnuerſa bona intra ſeripta. vieler Corigam Burch- 


n 


gerne in Narenberih, catrum quod terer Tide ssftockem 
puuce te prope Wem caftrum, Jeäam rreummeın Ay- 
yeniberch, ui etiam vice Imperztons omr2 JSckTum meIcans 
pruelldebit Oficialis etiam eiusdem B.ESCſcũkõb ver com Scul- 
to Noflro in Ciuitate ud Atrenderch 13 500 vrzeidehr, & 
quidquid emolumena de ipſo iadicie, vei per FCraRlm, X) 
vel quemennque eaſum alum peruenen?. ) nem aahaalis 
Auns Purtex eiusdem luen per ie tuler. ZY Öxto guogue aa) 
Kurchgrnuio queque tadrieg DO) in Naresieriä foizer voum 
fidum ve) aunuadm, venfum guague JE) suiec Je ammbus 
arein ab ultera parte pontis, ee) & Je quuiifer zempore mefhs 
vnum mellurem, tertiam jerım, term zricrem de forefto, 
ac omnia ligna mvenaa in ewnien fi) e@uirz ıreligg) ab 
hin parte Pontis cum fi: Strerme. voor Torde. villam 
Burch, oppidum Serastz. CET ters ’z. weccchkeem hh) 
Cenobi u) ın Hans. IImmum denario- 
rum de oficio Scizez mi Naremier:i, I. & desem ihre de 
'helonio ibidem cum reis sans. gre lem & fin proge- 
nitores. a nos ze enter Behofe Inckeamzer. orulo 
teodalı dexemes ın fendizı crmeelezia. Al mairem itaque 
obfermaneimn emibrm & ron mazer forte prefen- 
tia nofin S karzörere 1usrcs roborerı Darum spud Ar. 
gentinam, Idus Mai), möctone XI. anno Domini Millefimo 
trecentefimo, Rezni vere ne!ti anno fecundo. De fpecialis 
dono graoe Imperal auftcmaze ubı dignaremur aprrobare, 
rarıiware , & nofins lıueris conrmare, volentes igitur ob tue 
Pro- 
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probitatis & & fidei merita annuere votis tuis, prefatas litte- 
ras in toto tenore & forma fuis, ficut rite concelle, tradite & 
obtente funt, tibi & horedibus tujs approbamus, ratificamus, 
& ‘de fpeciali gracıa confirmamus, & in teftimonium noftra 
Bulla aurea communimus. Nulli ergo omnino hominum liceat 
hanc noflre approbacionis ratificationis & confirmacionis pa- 
ginam iufriugere, vel ei aufu aliquo temerario contraire, fiquis 
vero hoc attemptare prefumpferit, indignacionem noftram fe 
nouerit incurfurum, & ın pleniorem roboris frmitätem fignum, 
noftrum imperiale prefentibus apponi fecimus cum teftibus 
fubnotatis. Qui funt videlicee RVDOLFVS Dux Bavvarie, 
Princeps ac Patruus nofter carilımus, HEINRICVS Dux Brun- 
Suicenfis, LVDOVICVS Dux de Tecke, VLRICVS Lantgrauius 
Alfatie, MEINHARDVS de Ortenburch, HERMANVS de Caftel, 
OTTO de Orlamunde & JOANNES de Claremonte, mm) Ce- 
mites, nec non nobiles viri CHVNRADVS de Siszzelberch, 
ALBFERTVS dittus Zummel Marfchalkus nofter, ENGELHAR- 
DVS de Win/perch, CHVNRADVS de Truhendingen, AN- 
DREAS & GOTFRIDVS de Bruneck, & quam plures alıi fide 
digni, Datum Laterani VIII. die menfis Februarii anno Domi- 
ni Milleimo Trecentefimo Vigefimo Odtauo Regni noftri Auno 
Quartodecimo imperii vero Primo, | 
a) In dem vorigen $. 11. ©. nach dem r) angehend. Daher auch das 
aufzutlären, was etwann hie unverſtaͤndlich fein ſollte. 
b) Kaifer Albrechts Brief Andet fich in Luca des H. R. M. Sürftenfaale 
m. Th. Vil. Cap. 807. folg. S. der ihn aber nicht aus Wagenfeils 
Werke vonder R. St. Nürnberg anführet, wo er aud nicht anzutrefe 


fen, wohl aber der oben in der Anmertung yy) über den vorigen $. " 


berührte rudolphinifhe Brief von dem Jahre 1273. Was alfo von 
Faltenftein in den Nordg. Nlterth. und Merkwuͤrdigk. 111. Th. XIh Kap. 
1.$. Anmerk. b) 131. S. muß gefehen haben, dag er gefchrichen, dag 
Ä euch 
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terſuchung anzuſtellen, ob fich unfer Ludcwig gu erſt alſo gefchrichen 
- babe, weldye g. &. ein anderdmal ’vorgeleget werden wird. 

b) Worüber der 32. $. 233. folgg. S. zu Rathe zu ziehen, 

c) Deren viele in dem erfien Theile dieſer Abhandlung im lil. Baube 
som 3. $. bis in den 33. $. 169. folge. S. anzutreffen. 

d) Das fhon laͤngſt vorher im Gebrauche war. Daß folcher erft im Jah: 
ve 1298. aufgetommen , fol nad Hrn. Detters 11. Verſuche einer Ges 
ſchichte der Burggr. gu Nürnberg IN. B. 11. Hauptſt. 4. F. 617. &. 
der der Rechte unfer3Baterlandes mehr als zu kuͤndig gewefen, Hr. Reicht⸗ 
Hofrath Freyherr von Senkenbeig in feinen Sel. Jur. & Hiſtor. l. Bande 
247. ©. geſetzet haben. Wie nun aber an angefuͤhrtem Orte kein Wort 
Davon anzutreffen ; fo hätte dafür der gwegte Band follen angezogen. 
werden. Auf deſſen 247. S. kommet zwar vergleichen vor, kein Wort 
aber, daß folches im Jahre 1298. zum erftemale geſchehen ſey. Bid 

leicht mag der Hr. Deiter wegen des von ihm abgehaudelten in dem 
| Regiſter über obbelobtes ſenkenbergiſches Wert Electores nachgeſuchet 
haben. Da ſtehet nun wohl: In bonis Imperii alienandis corum con- 
ſenſus jam 1298. necefJarins. p. 247. daB Jam ſchluͤſſet aber nicht 
eine ältere Zeit aus. Es heißt nicht erſt ſondern ſchon. Wenn ich 
aber fage, daß etwas ſchon da im Gebrauche gemefen; fo wi ich nur 
su verfiehen geben, daß es nicht noch fpdter aufgekommen fey. 

e) Deren im ı2. $. 175. folg. &. 32. $. 233. e. und 33. 8. 238. & 
einige namhaft gemachet worden. 

f) Ein Ausdruck von Marie Geburt, welcher zu Haltauſens Kalender 
mitl. Zeit beſ. Th. 52. F. 123. S. zu tragen wäre. 

g) Welche Stadt gegenwaͤrtigen Brief deſto merkwuͤrdiger machet, als wo: 
her man ſolchen eher in lateiniſcher Sprache, wie andere vorhergehende 

> und nadhfolgenbe, erwartet hatte. Es kommet aber eben daher gleich noch 
im folgenden $. einer in deutſcher Spradhe. Was bie Urſache davon fey, 
wisd fi in der Abhandlung, welche zu Ende der Anmerkung a) 28. 

S.. verſprochen worden, fagen laffen. 

%) Da Valentine Andenken auf den 14. Februar. veft gefeget ift, und fols 
cher nach dem rabenfhen immerwährenden Kalender aus Verglei⸗ 

“dung dein 28. und 43. ©. in dem Jahre 1328. auf den Sonntag 
fiele ; fo war ber Dienfag vorher ber 9 Februar. G.44.. 
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Nach zweyen Tagen beſtaͤttigte der Kaiſer dem Burssıar 
fen. die ihm fchon verliehene Erzgerechtigkeit alfo: | 
’ Wir Ludewig von Gots Gnaden romifcher Chaifer je 
alfen ziten Merer des Richs verjeben offenlich an difem Brief. 
Day wir durch bete vnd begir willen des Edlen Mannes Fri⸗ 
derichs Burdigrauen ze VNuremberg vnfers lieben haimlichen 
a) vnd durch bezzer ſicherheit vnd beſtetigunge vnſers chunic⸗ 

lichen briefs, den wir im vnd ſeinen Erben vormals geben ha⸗ 
ben verſigelten mit vnferm chuniclichen Inſigel bewern b) vnd 
beſtetigen mit warer Gewizzen, der hernach von worte zu wor⸗ 
te alſo geſchrieben ſtet: c) Wir Ludewig von Gots Gnaden 
romiſcher Chunig ze allen ziten merer des Richs Tun chunt 
allen den die diſen brief auſehent oder horent leſen. Daz wir 

angeſehen haben die genemen vnd nuzbaren dienſt die uns vnd 
dem Riche der Edel Mann Friderich Burchgrave von LT 
remberch vnſer lieber getrever getan bat vnd noch getun mag, 
vnd auch die ftete treve die er ze uns vnd dem felben Riche fies 
trelich gebabt hat, und haben im und feinen Erben die von fein 
Beide ehltchen chomen verlihen vnd verkeihen im auch von vnſerm 
wollen d) chuniclichem Gemute allez das Ercz das ft vf iren 
guten vnd in iren gepieten venden, e) daz fi daſſelbe Excz'defis 
gen vnd häden fulten von vns vnd dem Rich ewitlich ze Lehen. 
Daruͤber zu Vrchunde geben wir im diſen drief mit vnſerm Chu⸗ 
niclichen Inſigel verſigelten. Der geben iſt zu Nuremberch an dem 
Eritag f) nad) fand Bartolomei tag, de man zalt von Criſtes 
Gepurt Drenzehenhudert jare darnach im dem drei Und zwanzig⸗ 
fen jare in dem neunden jare vnfers Richs. Vnd zu Vrkunde 
der. vorgefihrichenen Bewerunge © vnd Beſtetigunge Geben wir 

‚dem 
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au) Dafür das ſchuͤtziſche ac den ganzen Verſtand der Stelle verdirbt. Die⸗ 
fer aber iſt, daß die Burggrafen dieſes von den Raifern zu 
Lehen trugen. Das ab vertheidiget Die Urſchrift der rudolphini⸗ 
ſchen Urkunde. 

xx) Ehen wie oben des Burggrafen Vater den Beyſatz per jnchite recorda- 
tionis erhalten, der Kaifer — aber im folgenden F. 23. S. und 
andere Kaiſer im 47. $- 44. ©. 

yy) Und zwar Anno Domini MECLXXIN. vi, Kalend. Novembr, 

zz) Bon derfelden zu handeln hat mih Hr. Detter ım II. Verf. feiner 
Geſch. der Burggr. zu Nuͤrnberg 1. B. 11. Hauptſt. 10. $. und 111.82, 
1. Hauptſt. 344. folgg. S. uberhoben. 

aaa) Deffen Borname Ludwig, worüber ich in der 3. Anmerkung über den 
56. $. 1. Hauptft. 1. Theils meiner ſicher. Nachrichten von Brandenburg; 
kulmbach 135. folg. S. eine Urkunde beygebracht habe. 


bbb) Von denen Adelheid an Graf Heinrichen von Raftel, und Eliſabeth 
an Graf Gottfriden von Hohenlohe vermählt, bekannt find, nad) 
Anweiſung Hrn Detter® in I. Verſ. 1. B. J. Haupt. 6. $. 
und 11. B.1. Hauptſt. 3.9. Vom lestern Ehepaare wird in einer bes 
fonderen Abhandlung von Der Zuneigung Kaiſer Ludwigs gegen Burg: 
grafFriederichsKinder in dieſerſSammlung mit nächften etwas vorkommen. 

ecc) Sollte wohl etwan damit anf Graf Gortfricden zu Sain gesiclet 
werden , welcher um Die Zeit gelchet ? 

add) Diefes ift in oft angezogener Urſchrift der rubolphinifchen Urkunde mit 
Buchſtaben Honburg ausgefhrieben, dafuͤr in dem ſchuͤtziſchen 2b: 
drucke Homburg, und in Luͤnigs Ausgabe Led rudolphiniſchen Bricfes 
in deſſen Reichsarchivs beſond. Theils II. Th. 296. &. Honberg. 

eee) Bon alten dieſen dreyen wird der vortreſliche Hr. Hofrat) Hanßelmann 
in ſeiner mit unſaͤglicher Muͤhe ausgearbeiteten diplomatiſchen Geſchichte 
des Hauſes Hohenlohe die ſicherſte Nachricht geben. Meinen Vorrath 
von Urkunden, welche in ſolche Geſchichte einſchlagen, an den Tag zu 
dringen, wird ſich andere Gelegenheit ereignen. 

Ki) Dafür nachher Hohenlohe aufgekommen. Woher ſolcher Name ent⸗ 
ſtanden, davon n hat nur gelobter Hr. Hofr. Hanßelmann aus nur ange⸗ 
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verſigelten, der geben iſt ze Franchenfurt r) an dem Sunnetage, 
fo man finget Reminiſcere. s) Do man zalt von Criſtes Gepurt 
dreuzehenhundert jare dornach in Dem vier und zwanzigfien Zare 
in dem zehenden Sare unfers Richs. Vnd zu Vrkunde der vorges 
fehrieben Bewerunge vnd Beſtettigunge, Geben wir dem vorges 
nanten Burchgrauen, und finen Erben, diefen Brief verfigelt mit ° 
vnſern chaiſerlichen Inſigel, daz daran hanget, der geben ift je Kos 
me t) am Fritage u) vor Sand WValentinstag, do man zalt 
von Eriftes Gepurt dreuzehenhundert jar, darnach in dem adıt 
and zwanzigſten jare in dem vierzehenden jare unfers Richs 
vnd in dem erſten vnſers Chaiſertumes. | 


a) Siehe zurück in die Anmerfimg b) über den vorhergehenden $. 28.6. 

B) Da in eben der Verbindung gegen das Ende dieſes Briefes Bewerunge 

und Beſtettigunge, eben wie beydes wicher im folgenden “Briefe; fo iſt 

fonnentlar, daß eines das andere erfläre. Hiemit kann in des hal- 

tauſiſchen Wörtesbuches 3. Th. 161. und felg. ©. cin Nachtrag geſche⸗ 

ben, wodurch das aufgefläret wird, was dorten noch dunkel geblichen. 

e) Der befindet ſich oben in dem z1. & 231. ©. welcher nach gegenwaͤr⸗ 

| tigen zu berichtigen. Ä | 

d) Wofuͤr in dem einen Abdrucke, den ich habe in der Anmerfunga) über 

nur angezogenen 31. F. 232. S. erinnert, daß in der ſchutziſchen Sammlung 

der Geſch. des Hanſes Brandenb. }. Th. Hit. Abhandl. 203. folg. ©. 

dieſer Brief zweymal und wie recht ſtehe, iſt dafuͤr ein unverſtaͤndli⸗ 

ches Willen gekommen, in dem andern aber gar auſſen geblieben; 
geringere Abweichungen und Fehler zu gefehweigen. 

€) Dafuͤr in mır angezrigtem esficen Abdrude sin unverſtaͤndiges veniden. 

f) Was damit angepeiget werde, eroͤfnet die Anmerkung c) über obangezo⸗ 

genen 31. $. diefer Abhandlung, wie aber deſſen Iinmiffenheit Anlas zu 

einem laͤcherlichen Schler gegeben, iſt dafelbſt in der Anmerkung a) zu 

leſen. 
g) Deswegen ſchlage zuruͤk in Die Anmerlung g)uͤber den vorhergehenden F. 
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b) Diefer Donnerstag fiel nad) Anleitung deſſen, was in der Anmers 
tung h) über vorigen $. enthalten, auf den 17. Februar. | 

3) Diefe Beftättigung hat zwar Hr. von-Schüß feiner Geſch. de Hans 
fed Brandenbing 1. Th. 1111. Abhandl. CI.XXVI. Urkunde. 213. folg. 
©. einverleibet. Da aber auch diefe mit der Urſchrift nicht Durchaus - 
übereintrift; fo kann man nicht fiher darauf fuſſen, melden Abgang 
ich durch genaue Lieferung zu erfegen gefucher habe. 

x) Bon dem der fhon oben im 31. $.231. S. abgedruckt unterſchieden. 

2) Folgende etliche Zeilen biß auf verliben find zwar auch in Die ötterifche 
Abhandlung. von den Bergwerken ded Burggrafthums Nürnberg ober- 
Halb des Gebirges 1. Abſchnitt 34. S. gefommen, doch fo, Daß man 
gleich gewahr wird, daß fie nicht von ber Urſchrift geholet worden, 
auch einige Worte eingebuffet haben. 

m) Der erftere Theil diefed Wortes it ſchon in der Anmerkung b) uber den 

3. $. 232. S. betrachtet worden. Der letztere folte Werk gefchrieben 
ſeyn. Es hat aber damit eben Die Bewandnis ald mit Chaifer, des⸗ 
wegen nur in Die Anmerkung a) über vorigen F. 27. ©. zurüd zugeben. - 

3) Und eben dieſes aͤuſſert fich bei dDiefem Worte, das man fonft Kupfer 
ſchreibet. Seinen Namen hat es, wie auch Wachter in feinem Wär: 
terbuche der deutſchen Sprache I. Th. 898. S. und vor kurzen Herr 

- Hof. Reinhard in feiner Geſchichte des Koͤnigreichs Eypern J. B. 2.$. 
6: ©. [don angewieſen, von der mehr als zu befanten Inſel Cy⸗ 
pern. Schreiben nun diefe die Griechen xvros ; was hindert dann - 
folhe im deutſchen mit einem 8 zu ſchreiben, da es fo nun zur Re 
gel geworden, damit die aus dem Griechiſchen hergeholten Wörter 
zu ſchreiben, fo fie dort Damit gefchrieben werden. Der Uebergang 
des Y im U iſt fo ſchon bekant. Liebrigend ſchreidet doch and der 
Franzoſe Chypre. 

0) Welches mü Plaffenburg oder Blaffenburg, der über Kulmbach de 
ſindlichen Veſtung, einerlei, wie ih nur neuligft in meines Vorraths 
afierlei brauchbarer Nacht. V. Fache II, Er. 1. Abſchn. 2. F. 54 ©. 
4. Anm. gejeiget babe. i 
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Ench den Albertinifchen aus dem Wasenfeil genomuzen, weis id) nicht, 
er muß dann den Lıra nım obenhin "unter Augen bekommen haben, 
welcher zwar auf der 807. S. den Wagenfeil anführt, aber gar nicht 
des Albertiniſchen fondern Des rudolphinifchen Briefed wegen... Und eben 
ſo wenig hatte nur genannter von Faltenfein urſache zu fhreiben, daß. 
der Albertiniſche Yrief in Ludewigs Ueberbleibſeln von Handfcriften 
VI. Bande, 1.9. XXIHIII. Urkund. 39. folg. S. ſehr falſch gedruder ſeh. 
Ich Heforge, Daß, wer gegen die Urſchrift, wie ich gethan, und gegen den. 
Ludewigiſchen Abdruck des von Saltenftein theils in odgemeltem Wer⸗ 
te 230, folg. ©. theils in der Befchreib. Ber NR. St. Nuͤrnberg 11. B. 
"m. Kap. 2. 6.377. folge ©. befindtihen halten wird, im legtern noch 
mehrere Abmeichungen antreiten werde, Und wor dieſen iſt auch wicht 
einmal die ſchuͤtziſche in der Geſch. des Haus Brandenburg I. Th. IR Abs 
handl. CXXVIHI. urxt᷑. 160. S. und Luͤngiſche in deſſen Reichs⸗ 
archive beſond. Th. Ill. Th. 296. ©. frey. 
€) Die ludwigiſche Berättigumg findet ſich au nicht einunal in der ſchuͤtzi⸗ 
ſchen Sammlung. 
a) Ecllage zuruͤck in den 4. F. 171. folg. ©. 


e) Da ſollte nad) der Art aler übrigen Briefe, die nur in dieſer ha 


‚Kung aus der ludwigiſchen Kanzlei gekommen, daß hernach befindliche 
Burchgrauie fliehen, mit welchem aber eine Verſetzung vorgegangen 

H Eiche Die Anmerfung g) über den 32. $. 23% ©. 

g) Siche zuruck in ben 5. $. 172. ©. 

a) Und diefer halben. 

i) Wie auch deswegen. 

R) Und auch de. 

H Schlage den 6. % »72. ©. nal. 

m) Eiche ven 6. F. 172. ©. 

n) Eiche den 2. F. 169. S. 

0) Siche den 2. $. 109. S. 

9) Siehe vorher den 7. $. +73. & 

q) Sıche den =. $. 16% ©. 

1) Eiche den 12. $. 174. ©. 
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s) Dafür in des von Schuͤt Geſch. des Hans Brandenb. 1. Th. IL. As 
handlung CXXIX. urt. 160. ©. unrecht promiffarum, weil man die 
Abkuͤrzung des Wortes nicht verftanden. Jenes rechtfertiget Das remu- 
neracionum im 50. $- 56. ©. beydes iſt im 51. 8. 56. &. und fols 
genden SS. 62. 65. 68. 71. 76. ©. verbunden. Ä 

t) In dem Iudenigifhen Abdrucke if aus Verſehen der Preſſe Burchgravis 
mit dem folgenden Aurchgravie nur yerſetzt. 

u) Wegen des Gebrauchs Diefed Wortes für Stadt kann die 48. Anmer⸗ 
tung über den 10. $. unter Dreiſendorf in dem I. Hauptſt. V. Th. 
138. S. meiner Brandend. Nachricht gemüget werden. 

x) Durch diefed bomicidium wird Das im vorigen $- 13. ©. befindliche fan- 
guinis aufgetläret, weil c3 bey Ermordungen Blut gicbet. 

y) Diefes ertennen auch Luck, Ludewig, und Falkenſtein, dafür Wagen: 
feil und Schüge proveneris Der Urfehrift entgegen haben. 

2) Im Indewigifhen Abbrude if tollit ehen fo unrccht. 

aa) Welches auch von des Fuck, Ludewigs und Falkenſteins Dictoque gilt. 

bb) Dem aus der rudolphinifhen Urkunde im vorigen $. 13. ©. ferri an: 

uzufuͤgen, zu deffen Verſtande dafelbft Die Anmerfung hh) dienet. 

we) Welches eben folde Anmerkung auftläret. Für vnum folidum ift das 
ſelbſt duodecim denarios. Wer nun aber aus Baluzend Capitular. 
Reg. Francor. I. 280.©. ja nur aus Nellers neuligften Unterfuhung 
des Denarii 52. folg. S. weiß, daß zu jener Zeit zwoͤlf Denarii ei: 
nen folidum gemadet ; dem wird eines fo viel als das andere gelten. 

dd) Dafür in der ſchuͤtziſchen Ausgabe unrecht cenfumgue. | 

ee) Diefes hieß oben 41. F. 13. ©. in dem rudolphiniſchen Söreiden dent: 
licher : citra pontem in diocefi- Eiftetenfi. ⸗ 

FE) Da zwiſchen im vorhergehenden $. 13. ©. noch Rebe: verfüs ca- 
firum diocefis Bambergenfis. 

gg) Aus Vergleichung mit vorigem $. 13. ©. ift zu erſehen, Daß in dem luͤni⸗ 
giſchen Abdrucke die Worte Oflicium forefli nicht wegbleiben därfen. 

bh) Was von der Schug und Schirmgerechtigkeit Mager und Goͤbel ges 
ſchrieben, das habe ich kurz, doch zureichend in der 21. Anmerkung über 
den ı2. $. unter Dreiſendorf im ll. Haupt. V. Th. 254 folg. ©. 
meiner Brandenb. Nachr. vorgeleget. 
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„. 3) Dafürin Euch, Ludewigs, Luͤnigs und Heyden faltenfteinifchen Ausgaben 
Coenobii, wemit man vieleicht zu verfiehen geben wollen, daß das Wort 
aus dem griechiſen xowvog und Bfos zufammen gewachſen, und auf 
eine gemeinſchaftliche Lebensart ziele, welche ſich in Rlöftern fin 
det. Solchek beweifet du Fresne in feinem Woͤrterbuche der mitl. und 
neueſt. Latin. unter folhem Worte aut Kafiand KV ll. Collar, XVII. 
Kap. Wenn er aber auch den Gellins in feinen Attiſch. Naͤcht. 1. B. 
VII, Kap. ı2. Abſchn. anführet; fo rühret das nowo Bıov dafelbft 
nur von einem einfältigen Wbfchreiber her, der das Achte Herclo non 
cito nicht verftanden. Heineccius in der Abbildung der griech. Kirche 
1. 2. VI. Kay. 4. $. 376. ©. iſt hiebey gu nugen. 


kk) Das faltenfteinifhe Strinam in deſſen Nürnbergifchen Arbeit ift ein 
Druckfehler. Es ift aber folded das unmeit Neuſtadt an der Aiſch ge: 
legene Mönd;fteinah, welches noch dem Durchlaͤuchtigſten Haufe 
Brandendurg gehöret. Mehrers aber davon zu melten, veripare auf 
Lie beſondere Hefchreibung veffelben, welche zum Drude bereit lieget. 
Die neue Europ. &t. und Neifegeograph. V. Bande VI. B. V. Kap. 
1174. feget das Fahr 1251. da fhon die Burggrafen zu Nürnberg die 
Vogtey über dieſes Klofter befommen. Zu diefem mag fie Hönn im 

’ Zopog. ker. des Fraͤnk. Kreid. 273. S. verleitet haben. Davon hat fid) 
aber noch nıcht3 fehen laffen. EB mag der Verſtoß mit Ereufen feyn, da: 
son in der Anmerkung pp) über vorigen S. 14. & Denn mit dem: 
felden ift der Burggraf Friederich vom roͤmiſchen König Konraden 
belichen worden. 

1) Das ganze Stüde: Redditns decem librarum denariorum de officio Scul- 
teti in Nuremberch iR in nur genannter falfenfteinifhen Beſchreibung 
der R. St. Nuͤrnberg 378. S. außen geblieben. Uebrigens habe Daß 
Wort Redditus inder 149. Anmerkung über ven 17. $. 1. Hauptſt. 
vi. Th. 78. folg. S. der Brandend. Nachr. gerettet und erklaͤret. 


mm) Weil derſelbe im vorigen F. unter den Zeugen nicht anzutreffen; fo 
muß ich anzeigen, daß von demfelbigen in Der Anmerkung h) über 
den 16. $..188. folg. S. eine Betrachtung da geweſen ſey. 


8. 43. 
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8. 43- 
Gleich andern Tages darauf folgten nicht nur Beweiſe von 
Kaiſer Ludwigs Zuneigung zu ſeinen geliebten Burggrafen, ſon⸗ 
dern ſie erſtreckten ſich auch noch weiter. Solches vor aller Augey 
darzulegen, iſt mir deſto angenehmer, da ich mich nicht erinnere, 
auch nur ein Wort davon bey meinen Vorgängern vernommen 
zu haben. Es lautet. alfo : 


Mir Ludewig von Bots Gnaden romifcher Shayfer a) 
ze allen ziten Merer des Richs tun chunt, vnd veriehen offens 
ih an difem Brief, Daz wir durch Bete ond Begir Willen 
des Fdten Mannes Sriderihs Burggrauen zu YTurenbercb une 
fers lieben haimtichen, b) vnd durch bezzer ficherhait, und Bes 
Kettigunge, vnſeren Chuniglichen Yrief, den wir im vnd feinen 
Erben vormals geben haben, verfigelten mit vnſeren Chuniglichen 
Inſigel beweren vnd befletigen mis wahrer gewizzen, der bers 
nach von torte je worte alfo geſchrieben ſtt. Wir Ludwig 
von Gots Gnaden romiſcher Chunig ze allen ziten Merer des 
Richs verjehen offenlich an dieſen Brief, Daz wir den Edlen Mars 
ne , Sriederichen Burchgrauen von Thücnberg vnſerm lieben ge 
treven gehaizen haben, vnd uns gen in verfprochen, daz wir aber 
alte faßunge des Richs gutes, die wir im getban baden, 
Nach unfter Brieue ©) füge mit alten PBlige, als wir Beſte 
mugen, im gewinnen fullen, des Reihe Korfuͤrſten Biieue, 
vnd Inſigek, domit fi befteten, d) vnd fer haltend diefelben fas 
tzunge, und Pfandfchaft e) dem vorgenannten Burchgrauen, und 
finen Eben ane widerrede. Dardber zu vrkunde geben wir im 
dieſen Brief verfigelten mit enferm Inſigel, Der geben iſt zu Müns ° 
ben an unfer Frawen Tag ze der Gepurde f) do mun zahlt von 
Criſtes Gepurt dreuzehen J Jahr, darnach in dem fuͤnf 
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vnd zwanzigſten Zare, ind dem eilften Jare vnſers Reichss. Vnd 
zu vrkunde der vorgeſchriebenen Bewerunge vnd Beſtettigunge 
geben wir dem vorgenannten Burchgrauen vnd ſeinen Erben di⸗ 
ſen Brief verſigelten mit vnſern Chapyſerlichen Inſigel daz daran 
hanget, Der geben iſt ze Rome g) am Dienſtage dor Sand 
RBakentinstag do man zalt von Eriftes Geburd dreuzehenhundert 
Jar darnad) in dem achtundzwanzigſten Jare, in Dem vierze⸗ 
henden Jare vnſers Riches, vnd in dem erſten vnſers Chayſer⸗ 
tumes. 


a) Schreibet man fonft Kaiſer; fo wird man darüber nicht ſtutzen, fo man 
nur meines vor kurzen eröfneten Vorraths brauchbarer Nachrichten V. 
Bade Il. Er. 1. Abſchn. 2. $. 31. Anmerk. 62. ©. zu Rathe zichen 
win, in welchem dargethan worden, dad Ch öfters für K gefunden 
werde. So heiset fihon in dem 3. $. 169. S. gegenwaͤrtiger Abhandlung 

- unfer Ludwig Chunig chen wie 28. ©. im gegenwärtigen Briefe, in 
welchem auch etliche Zeilen hernach 28. S. Chunichlicdy für Fönig- 
lid) anzutreffen. Es find aber noch bis auf dieſen Tag viele Ur⸗ 
tunden von diefem Kaifer Ludwig im Drude vorhanden, darinnen 
er Chaijer und fine Regierung Chaiſerthum beigen. Man darf 

- nur Hin. Hofr- von Defele Schriſtſtell. baierifh. Sach. 1. Band 768. 
©. Hrn. von Dienfhlager St. Geh. des Roͤm. Kaiferth. der erften 
Hälfte des XII. Jahrhunderts im Urkundenbuche 181. ©. Hr. von 
Shus Geſch. des Hand Brandenb. 1. Th. 111. Abhandl. 223.225. S. 
aufihlagen. Bon andern bin nicht verfihert, 05 ſie der Agichrift 
genam nachgegangen. Für Die aber koͤunte ich am beiten ſtchen, die 
ich ſelbſt mit aller möglichen Nufnerkfamtcit au3 Den Archiven geholet, 
Die ich auf bequemere Gelegenheit auf die Seite lege. Wichtiger aber 
iſt die Entdeckung, dag ſich ſhon im viergehenden Jahrhunderte DieOber: 
bäupter Deutfhlantes Baiſer geihrieben , welches ein gewiſſer ans 
ſehnlicher Gelehrter rund weg gelingnet. Da aber dad Gegeniheil zu 
heweiſen mich aufer den Schraufen der Anmerkung verführen, und einen 
Verweis zu Wege bringen konnte; fo ift es thunlicher, eine befondere lin: 
ter: 
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terſuchung anzuſtellen, ob ſich unſer Ludewig zu erſt alſo geſchrieben 
babe, welche g. G. ein andersmal 'vorgeleget werden wird. 

b) Worüber der 32. $. 233. folgg. S. zu Rathe zu ziehen. 

c) Deren viele in dem erfien Theile dieſer Abhandlung im Hl. Banbe 
vom 3. S. bis in den 33. $. 169. folgg. S. anzutreffen. 

d) Das ſchon Längft vorher im Gebrauche war. Daß foldher erſt im Jah: 
ve 1298. aufgefommen , fol na Hrn. Detters 11. Berfuhe einer Ges 
fhichte der Burggr. gu Nürnberg II. B. 11. Hanptfl. 4. F. 617. ©. 
der der Rechte unſers Vaterlandes mehr als zu kuͤndig gewefen, Hr. Reiche 
Hofrath Freyherr von Senftenberg in feinen Sel. Jur. & Hiftor. 1.Bande 
247. ©. gefeßet haben. Wie nun aber an angeführtem Orte fein Wort 
davon anzutreffen ; fo hätte Dafür der gwegyte Band follen angezogen. 
werden. Auf deſſen 247. S. kommet zwar vergleichen vor, kein Wort 
aber, daß ſolches im Fahre 1298. zum erflemale gefihehen ſey. Viel⸗ 
feiht mag der Hr. Deiter wegen des von ihm abgehaudelten in dem 

Regiſter über obbelobtes fentenbergifhes Wert Electores nachgeſuchtt 
haben. Da ſtehet nun wohl: In bonis Imperii alienandis corum con- 
ſenſus jam 1298. neceſſarius. p. 247. das Jam ſchluͤſſet aber nicht 
eine ältere Zeit aus. Es heißt nicht erft fondern ſchon. Wenn ib 
aber fage, daß etwas ſchon da im Gebrauche gewefen; fo mitt ich nur 
su verfiehen geben, daß e# nit noch ſpaͤter aufgelommen ſey. 

e) Deren im ı2. $. 175. folg. ©. 32. $. 233. ©. und 33- $. 238. © 
einige namhaft gemadhet worden. 

f) Ein Ausdrud von Marie Geburt, welder zu Haltaufens Kalender 
mitl. Zeit bef. Th. 52. $. 123. ©. zu tragen wäre. 

g) Welche Stadt gegenwärtigen Brief deito mertwürbiger madet, als wo⸗ 
. ber man ſolchen eher in lateiniſcher Sprache, wie andere vorhergehende 

> und nahfolgende, erwartet hätte. Es kommet aber eben daher gleich noch 
im folgenden $. einer in deutſcher Sprache. Was die Urſache Davon fey, 
wird fi in der Abhandlung, welche zu Ende der Anmerkung a) 28. 

S. verfproden worden, fagen laffen. 

%) Da Valentine Andenken auf den 14. Februar. veft gefeget ift, und fols 
her nach dem rabenfhen immermwährenden Kalender aus Verglei⸗ 

* hung defien 28. und 43. ©. in dem jahre 1328. auf ben Sonntag 
fiele ; fo war Der Dienfag vorher der 9. Februar. .44.. 
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5§. 44. 


Nach zweyen Tagen beſtaͤttigte der Kaiſer dem Burgora⸗ 
ſen die ihm ſchon verliehene Erzgerechtigkeit alſo: 
Wir Ludewig von Gots Gnaden romiſcher Chaiſer je 
allen ziten Merer des Richs verjehen offenlich an diſem Brief. 
Daz wir durch bete vnd begir willen des Edlen Mannes Fri⸗ 
derichs Burchgrauen je Nuremberg vnſers lieben haimlichen 
a) vnd durch bezzer ſicherheit vnd beſtetigunge vnſers chunic⸗ 
lichen briefs, den wir im vnd ſeinen Erben vormals geben da⸗ 
ben verſigelten mit vnſerm chuniclichen Inſigel bewern b) vnd 
Beftetigen mit warer Gewizzen, der hernach von worte zu wor⸗ 
te atfo gefchrieben ftet: c) Wie Ludewig von Gots Gnaden 
somifeder Chunig ze allen ziten merer des Richs Tun chunt 
allen den die diſen brief auſchent oder horent fefen. Daz wir 
angeſehen haben die genemen vnd nuzbaren dienst die ung vnd 
dem Riche der Edel Mann Sriderid Burchgrave von Lin 
remberch vnſer fieber getrever getan bat vd noch getun mag, . 
vnd auch die ſtete trede die er ze vns vnd dem felben Riche ſte⸗ 
tielich gebabt hat, vnd haben im und feinen Erben die von fein 
Beide ehlichen hamen verliben und verfeihen im auch von vnſerm 
sollen d) chuniclichem Gemute alle; das Ercz das fi vf iren 
guten vnd in iren gepieten venden, e) daz ft daffelbe Excz'befi- 
gen vnd häden fullen von vns vnd Dem Rich ewiclich ze Lehen. 
Darüber zu Vrchunde geben wir im difen brief mit vnſerm Chu⸗ 
nictichen Inſigel verfigelten. Der geben ift zu Nuremberch an dem 
Eritag f) nad fand Bartolomei tag, do man zult von Criſtes 
Gepurt dreuzehenhudert jare darnach m dem Drei vnd zwanzig⸗ 
ſten jare in dem neanden jare vnſers Richs. Bad zu Vrkunde 
der vorgeſchriebenen Bewerungen vnd Beſtetuigunge Geben wir 

dem 
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dem vorgenannten Burchgrauen vnd finen Erben difen Brief ver, 
figelt mit onferm Ehaiferlichen Inſigel, Day daranhanget, der ges 
ben ift ze Rome g) am Donerftage h) dor Sand PBulentinstag 
- Do man zalt von Eriftes Gepurt Dreugehenhundert Jahr darnach. 
in dem acht und zwainzigſten jare, in Dem vierzehenden jare vn⸗ 
ſers Richs, vnd in dem erften onfers Chaiſertumes. 


Genauer aber wurde Tages Darauf vorhergegangened aus⸗ 
gedrucket, welches im fölgenden beftehet: iD 


Wir Zudewig von Bots Gnaden romifcher Chayſer ze 
allen ziten Merer Des Riches verjehen offenlih an dieſem brief, 
daz wir durd) bete und begir willen des Edlen Mannes Srideriches 
Burchgrauen ze Vurenberg vnſers lieben Haimlichen , vnd durch 
bezzer ſicherheit vnd beftettigunge onfern Chuniclichen Brief, dem 
wir im Hund feinen Erben vormals geben haben , verfigelten 
mit vnſerm Ehuniglichen Inſigel, beweren vnd beftettigen mit wa⸗ 
zer gewizzen, Der hernady von worte zu worte alfo gefchrieben 
it: x) Wir Ludewig von Gotes Gnaden romiſcher Chunig ze 
allen zitten Merer des Richs Tun chont allen den die difen 
brief anfehent oder börent leſen, Daz 1) wir angefehen haben 
die genemen vnd nuzjbaren dienft die uns und dem Riche der 
Edel Mann Seiderih Burgraue von VNuremberch vnfer lieber 
Getreuer von langen Ziten Daher getan hat, und fürbas tun mag. 
vnd hatn im unfer und des Michsrect an dem Erzwerf m) an 
Golde, an Eilber und an Ehupfer n) zu dem Plaſſenberg 0) 
mit allen Gangen zwifchen dem Plaßenberge und dem Muͤnch⸗ 
berge p) vnd Schorengaft q) ob der Gang ſich dahin zuge, vers 
lihen, alfo daz er und fin Erben diefelben rect annemen und be 
ſizzen fulen von ons ond Dem Rich ewiclich ze Lehen, Dar 
über zu Vrkunde Geben wir in diefen “Brief mit vnferm Snfigel 
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verſigelten, der geben iſt ze Franchenfurt r) an dem Sunnetage, 
fo man finget Reminifeere. s) Do man zalt von Criſtes Gepust 
dreuzehenhundert jare dornach in Dem vier und swanzigfien Zare 
in dem zehenden are onfers Richs. Vnd zu Bröunde der vorge⸗ 
ſchrieben Bewerunge vnd Beſtettigunge, Geben wir dem Yorges 
nanten Burchgrauen, und finen Erben, diefen Brief verfigelt mit 
vnſern chaiferfichen Inſigel, daz daran hanget, der geben iſt je Ro 
me t) am Stitage u) vor Sand Valentinstag, do man zalt 
von Criſtes Gepurt dreuzgehenhundert jar, darnach in dem acht 
und zwanzigſten jare in dem vierzehenden jare unfers Richs 
end in dem erften vnſers Chaiſertumes. 


a) Siehe zurück in die Anmerkung b) über den vorhergehenden $. 28.6. 
>) Da in eben der Berbindung gegen das Ende dieſes Briefes Bewerunge 
and Beſtettigunge, eben wie beydes wieder im folgenben Briefe; fo iſt 
ſonnenklar, daß eines dad andere erklaͤret. Hiemit kann in des hal⸗ 
tauſiſchen Woͤrterbuches J. Th. 161. und felg. S. ein Nachtrag geſche⸗ 
hen, wodurch das aufgeklaͤret wird, was dorten noch dunkel geblieben. 

e) Der befindet ſich oben in ven ar. & 231. ©. welcher nach gegenwaͤr⸗ 
tigen zu berichtigen. 

4) Wofür in dem einen Abdrucke, dem ich habe in der Anmerfunga) über 
nur angegogenen 31. F. 232. S. erinnert, daß in der ſchüͤtziſchen Sammlung 
der Geſch. des Hanſes Brandenb. }. Tb. Hit. Abhandl. 203. folg. ©. 
dieſer Brief zweymal und mie recht ſtehe, iſt dafuͤr ein unverſtaͤndli⸗ 
ches Willen gekommen, in dem ander aber gar auſſen geblieben; 
geringere Abweichungen und Fehler zu geſchweigen. 

e) Dafür in mır angezeigtem erſicen Abdrucke ein unverſtaͤndiges veniden. 

ſ) Was Damit angezeiget werde, eroͤfnet die Anmerkung c) über obangezo⸗ 
genen 31. 6. dieſet Abhandlung, wie aber deſſen Unwiſſenheit Anlas zu 
einem laͤcherlichen Fehler gegeben, iſt dafelbſt in der Anmerkung a) zu 
leſen. 

g) Deswegen ſchlage zuruͤck in die Anmerlung g)uͤber den vorhergehenden F. 
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b) Dieſer Donnerstag fiel nad Anleitung defien, was in der Anmers 
tung h) über vorigen $. enthalten, auf den 17. Februar. 

3) Diefe Beftättigung hat zwar Hr. von Schuß feiner Geſch. des Hans 
fed Brandenburg 1. Ch. 111. Abhandl. CI.XXVI. urkunde. 213. folg 
©. einverleibet. Da aber auch diefe mit der Urfchrift nicht durchaus 
übereintrift ; fo kann man nicht fiher darauf fuſſen, welchen Abgang 
ich durch genaue Lieferung zu erfegen gefucher habe. 

k) Bon dem der fhon oben im 31. $.231. S. abgedruckt unterſchieden. 

3) Folgende etlidhe Zeilen biß anf verliben find zwar aud) in die ötterifche 
Abhandlung. von den Bergwerken des Burggrafthums Nürnberg ober- 
halb des Gebirges 1. Abſchnitt 34. S. gefommen, doch fo, daß man 
gleich, gewahr wird, daß fie nicht von ber Urſchrift geholet worden, 
auch einige Worte eingebuffet haben. 

m) Der erftere Theil dieſes Wortes it ſchon in der Anmerkung b) über den 

31. $. 232. S. betrachtet worden. Der letztere folte Werk geſchrieben 
ſeyn. Es hat aber damit eben Die Bewandnis als mit Chaiſer, des⸗ 
wegen nur in die Anmerkung a) über vorigen F. 27. ©. zurüd zugehen. - 

V Und eben dieſes aͤuſſert ſich bei dDiefem Worte, dad man fonft Kupfer 
ſchreibet. Seinen Namen hat ed, wie auch Wachter in feinem Wörs 
terbuche der deutſchen Sprache I. Th. 898. ©. und vor kurzen Herr 

- Hofr. Reinhard in feiner Geſchichte Des Königreichs Eypern J. B. 2.% 
6: ©. ſchon angewieſen, von der mehr als zu befanten Inſel Cys 
pern. Schreiben nun diefe die Griechen xuros ; was hindert dann - 
folde im deutſchen mit einem R zu fhreiben, da es fo nım zur Res 
gel geworden, damit die aus dem Griechiſchen hergeholten Wörter 
zu fhreiben, fo fie dort Damit gefchrieben werden. Der Uebergang 
de Y im U ift fo ſchon bekant. Uedrigens ſchreibet doch auch des 
Franzoſe Chypre. 

0) Welches mis Plaſſenburg oder Blaſſenburg, der uͤber Kulmbach de 
ſindlichen Veſtung, einerlei, wie ich nur neuligſt in meines Be 
allerlei bramchbarer Nadır. V. Fache II. Er. 1. Abſchn. 2. F. 54. S. 

4. Anm. gezeiget babe. _ 
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p) Dem in baireutifhen auf der Poſtſtraſſe von Hof 2. Meilen nah Bai⸗ 
teut liegenden Städgen, von dem mehrer: in meiner Sic. Neht. 
VAL Ch. 1. Hauptſtuͤck. 5. F. + ©. ' 

q) Nicht Scherengaft, wie es in dem ſchuͤtziſchen Abdrucke lautet, ein 
im bambergiſchen anf ver brandenburgkulmbachiſchen Gränze an ber 
Schorgaſt 3. Stunden von Kulnibach rehter Hand ab gegen Moͤnch⸗ 
berg zu liegender Marttfied. KHönn in Topogr. ger. des feänt. Kueif. 
36. &. ift daher auszubeflern. 

2) Welches fonft Frankfurt geſchrieben wird. Jener Schreiber erinner: 
te fi vielleicht, Daß die Franchen oder Franken hier über den 
Rhein nah Frankreich übergefeget. 

8) Solche hörte man aber den zweiten Suntag in der Faften. DAR 
Daher unfern Sontägen die Benennungen übrig geblieben, habe id 
in der Si. Nacht. VI. Th. I. Hauptſt. 72.5. 154. Anmerk. 164. G. 
"und 14. $. 42. Anmerkung. 245: S. VII. Th. II. Hauptſt. 13. $. 237. 
Anın. 338. folg. S. VII. Th. I. Hauptſt. 15. $. 79. Aumerk. 14 
folg. &. aus vielen Beifpielen dargethan. 

e) Schlage zuruͤck in die Anmerkung g) 

a) Wofern ed richtig iſt, daß der vorige Brief nad) der Aumerkung h) 
den 11. Februar auägefertiget worden , welches der Donnerſtag 
vor St. Valentinstag war; fo muß der gegenwaͤrtige Freitag vor 
Band Valentinstag nothmwendig der ı2. Februar fein. Iſt ale 
der sı. Februar unrecht, wilder in der fhüsifchen Ausgabe 213. ©. 
über diefer Beftättigung anzutreffen iſt. 


5. 45. | | 

| Noch eben an dem Tage, als unmittelbar vorher anges 
jeigtes ausgieng, wiederholte unfer Ludewig als römifcher Kai⸗ 
fer, a) was er als roͤmiſcher König b) zu des Burggrafen Er⸗ 
gößung ergehen laffen, und nod) einmal c) etlihe Tage hernach 
den 18. Februar mit noch mehreren Feierlichkeiten. Es betraf: 
aber Regensbof. d) 
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a) Laut des 15. $. 181. folgg. S 

b) Nach dem 14. F. daſelbſt 9. folgg. ©. 

e) Befage des 16. F. chen da. 183. folgg. ©. 

) Aus welchen ein ehrlicher alter Chronickenſchreiber zwei Städte gemachet, 

worüber er ſich alfo ausgedrudet hat: Hr. Friederich der Wierbe 
„ Burggraf hat von Kaifer Ludwigen wegen feiner wider Oeſter⸗ 
„reich getren geleifteten Dienfte die Reichslehen über die Stäpte 
„Regnitz und Hof mit dem jure Patronatus über der Kirchen und 

np alle andere Rechte und Gerechtigkeiten, fo zuvor das Reich dar⸗ 
z, über gehabt, befomen jedoch daß die Reichslehen verbleibeten. 
„ Datum des Lehenbriefs iſt zu Münden 5. Cal, Octobris 1323, 
„Iſt alfo klar und unverneinlich, daß auch dieſe bede Ort Regnitʒ 
HoF Reichsſtaͤdte geweſen. 


$. 46. " 
Und wieder an diefem 18. Februar wurden die vorher 
ſchon '2) verlichene Bergwerksgerechtigkeit nochmals beſtaͤttiget, 
welches alſo b) lautet: 


LVDOWICVS Dei gracia Romanorum Imperator fem- 
per Auguftus , Spettabili d) viro FRIDERICO Burggrauio de 
Naremberch ſuo & imperio fideli dilecto e) Secretario f) graciam 
fuam & omne bonum. Grata tua & bone memorie quondam 
g) FRIDERICI Burggravü de Nuremberg patris tui k)que a re- 
troadtis temporibus i) facro indefinenter k) & fideliter I) exhi- 
buiftis imperio, & tu ipfe nobis & ipfi imperio exhibere non 
definis, tota die meruerunt fcruitia, quod ad tuos amplandos 
honores & augenda tibi bona benivalenti & lıberali anımo non 
immerito intendere debeamus. Hinc eft quod premiflorum. 
confideracione & ob finceritatis tue fidei feruate m) conftanter 
n) imperio refpettum , a qua nullo cafu vel caufa feu aliqug- 
tenus excidifti , 0) Velentes ad ampliorem premiliorum af- 
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fectum & effectum gratis noſtris munificencijs te vocare, om- 
nes mineras, auri, argenti, cupri, & ferri, necnon cuiusli- 
bet alterius maneriei p) & generis metalli, quod in terris tuis 
vbicunque aurifodinis, argentifodinis, vel modis alijs fubter- 
raneis , aquaticis, petrolis r) vel cavernofis locis, quacungque 
arte, ftudio vel labore contigerit reperiri, ficut alias noftris 
Regalibus s) literis tibi & tuis heredibus ex te legitime defcen- 
dentibus in feodum concefimus, & noftris imperialibus poſtea 
literis ty fub ſigillo cereo confirmauimus fic & nune omnia fu- 
pradicta vobis in feodum perpetuum concedimus, & de ipfis 
exnunc prout extune vos -infeodamus, & prefentibus inuefti- 
mus u) de plenitudine imperatorie maieftatis, etiam fi mine- 
re ipfe jam forent in fui exiftentia & ın altu, ita quod omnem 
mineram huiusmodi x) libere & folute absque omni preftatio- 
ne nobis inde vel fuccefloribus noftris feu quibuslibet ofliciatis 
y) aut aduocatis z) noftris qualibet facienda, a nobis & no- 
ftris fuccefloribus, tu & heredes tui in reftum & legale feodum 
iufti feodi titulo debeatis poflidere perpetuo pariter & tenere, 
vteo feruentiores in noftris & ipfias imperii reddamini obfe- 
quiis, quo fructum laboris & meritorum veftrorum ,‚ ex noftra, 
& fueceilorum noftrorum ab imperio liberalitate confidentius 
exfpeltatis. Nulli ergo omnino hominum liceat hanc noftre 
eonceflionis infeodacion!s & inuefliture paginam infringere, 
vel huic aufu temerario aliquo contraire, fiquis vero hoc at- 
temptare prefumpferit, grauem noftram indignäcionem Se no- 
verit incurfurum, in cuius conceflionis infeodacionis & inve- 
ſtiture teſtimonium pleniorem ac perpetuam roboris firmita- 
tem prefentes litteras conſeribi, & bulla noftra auren iuſſimus 
communin, &fignum aa) noftrum imperiale prefentibus ap- 
poni fecimus eum teftibus bb) fubnotatis, qui funt videlicet 
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RVDOLFVS Dux Bavverie Princeps & patruus nofter karif- 
ſimus, HEINRICVS Dux de Brunfvvig , LVDEWICVS Dux 
de Tecke, VLRICVSLantgravius de Al/acia, MEYNHARDVS 
de Ortenburch , HERMANVS de Kaſtel, OTTO de Orlamund, 
& IOHANNES de Claromonte, comites & nobiles vin CHVN- . 
BADVS de Siurzeiberch ALBERTVS dictus Zummel de Lyten- 
berch, Marfchalcus nofter, ENGELHARDVS de Winfperch, 
CHVNRADVS de Truhendingen, ANDREAS & GOTFRIDVS 
de Brunscke , & guam plures alij fide digni. ec) Adtum & De- 
tum Rome XVIII. die ments Februarii , Anno Domini Millefi- 
mo Trecentefimo Vicefimo octavo Regni noftri anno Quarto- 

decimo Imperii vero primo, | 


a) Rah dem 31. $. 231. folg- S. und 44 $ 30. folg. S. 

b) Welches ſchon Gros in der Burg⸗ und Marggr. Land⸗ und Regent. 
Hill. V. K. 3. F. 62. S. in der darunter beſindlichen Anmerkung 
und Hr. Hoft. Stieber in der Hiſt. und. Topogr. Nachricht vom 
Brandenburgonolzbach Vi. Kap. 99. G. bejeugen. 


c) 3u deſſen mehrern Sicherheit auch noch in dem Hodfärftlihen Ar⸗ 
chive zu Blaffenburg ein fo genantes Vidimus anzutreffen : in weichem 
dieſem Briefe vorgefegen it: 7 Ih Johans von Hohenhaim mei: 
me gnaͤdigen Herrn des Nomifhen Kunigs Rarle, Eantfchreiber 
„ze Sulzbach, und wir die burger gemeinlich vom Nat vdafeldft 

a veriehen vnd tun chunt orfenli an dieſem brif, daz mir gefehen 
„vnd gehort haben cinen guten ganzen gerechten brif, den vns die 
„Edeln Herren die Burggrafen von Kluremberg fürbrachten der 

„, fund von wort ze wortalfo: ,„, Am Ende mar daran gefhoben: „ 

„ des zu Urkund geben wir dieſen Brief befigelt mit der Stat ge 
„CSulzbach Inſigel der geben ift an Sand Balentindtag nad Chri⸗ 
„ſtes Gepurt dreuzehen hundert Jar und in dem fünf und fünf 
„zigſten Far. ,, Ein Stütgen desſelben hat timnäns im Staatsrechte 
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des Römifchen deutfhen Reichs IV. Band. V. Bud. VII. Kay bei 
der 130. Zal. übergetragen. Da nun aber feldhes mit der Urſchrift 
nicht vollkommen eintrift; wie haben es die, welche es daher ent⸗ 
lehnet, al? Pfeffinger über Bitriad Gtaatireht III. B. XVIII. it 
28. $. 1451. ©. und Hr. P. R. Detter von den Bergwerken web 
Fuͤrſtenth. des Burggr. Rimb. oberhalb Gchirgs I. Abfhn. 35.©. 
befier gehen können ? Ganz hab ich folden Brief wirgenbö gefunbe- 


| d) Eiche den 4. G 171. ©. 


e) Eiche den 5. % 172. ©. 

£) Siche die Anmertung g) über den 32. $. 234 folg- G. 

g) Auf die Art, als in einem deutſchen Briefe im 37. F. 4 ©. vor- 
mals nun felige. das quondam ſetzet auſſer alem Zweifel, dab 
derjelbe Friderich nicht mehr am Leben geweien, fo am ver Aul 
druck nad) Hrn. Rat) Hofmanns vermifchten Beobadytungen III. Th. 
III. Beob. 65. folg. &. das bone memorie nicht alle Zeit von Ver: 
ftorbenen fondern auch noch Lebenden gebraudet worden. Denn 
Das guondam ſchicket ſich nicht auf die, welche noch de find, fen: 
dern weile ehemals da waren. Died bemweife id an einer Ur: 
tunde chem des Alters, die in meinen fihern Nachrichten von Brass 
denb. Kulmbach 10. F. unter Dreifendorf im Il. Hauptſt. V. ch. 
175. &. wo pro remedio animarım quondam “Johannis mariti fi. 
Es lchret aber ver Schild in dem Klofter zu Hailsbton bei Hockern 
in Antig. Sc. 3. Th. 1. Mbh. 1. Zal. 3. S. daß dei Burssrafen 
Bater fhon 31. Fahre begraben gewefen, nämlich in Dem Jahre 
1297. von der Art aber olim fiche unten im 47 $- 44. ©. 


‚ b) Giche die Anmerkung e) m dem 48.6 10. ©. 


i) Schlage den 11.8. 174. ©. nach. 

k) Und Deswegen den 9. F. 173. ©. 

D Hiebei aber den 5. $. 172. G. 

m) Eiche den 13. $. 178. S. 

») Eiche den  $. 172. ©. 

0) Eiche den 13. & 178. © 

p) So michi das munerici in der Urſchrift fomohl, ala im dem oben in 
Der Unmertung c) 36. ©. angezeigten Vidimus unverändert und anf 

ut; 
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dentlichſte geſchrieben wäre; fo ſolte man eben Dem daſelbſi anges 
führten Abdrude, welchen Limnaͤus verunftaltet, Beifall geben, im 
dem minerici , wofür auß verfehen meneriei fichen folle. Denn was 
äuffert fi) in Bergwerksſachen häufiger, ald daß Wort Minera, und 
wovon zedet man in unfern Tagen, da man ein befonders Auge 
auf dergleihen Sachen hat, Öfterer als von Mineralien? Es laͤſſet 
ſich auch das Wort Minera in den Schriften jener Zeit, in welcher 
ber vorgelegte Brief abgefaffet worden, oft alfo gebrauchet fehen. 
Des Beweiſes kan mic) überheben „ welcher in des du Freßne Woͤr⸗ 
terbuche mitl. und neneften Latinität ſolches Wort nachſchlaget. Da 
nun in gegenmwärtiger Urtunde von nichts alz Vergwerksſachen die 
Rede it, dem Verfaſſer derſelben auch das Wort ſelbſt nicht unbe, 
kanut geweſen, in der ed nur zwei Zeilen vorher gebrauchet worden; 
fo möchte mancher über dag glei hernach gebrauchte manerici ganz 
flugig werden, und dieſes um fo mehr, da er darauf gleih forte 
fchreibet: -3 generis metalli, woburd er aller andern Erklärung vor: 
zubauen ſcheinet. Allein fhon Johann von Salisbury ſchreibet im 
1. B. feiner Metalogie im XVII. Hanptft. Nonc enim cum genus 
‚audit vel fpecies , res quidem dicit intelligendas vniuerfales ,„ nunc 
rerum maneries interpretatur. Wil man deutlicher haben; fo höre 
‘man einen andern aus eben berfelben Zeit, ich meine den Hugurio 
oder Ugatio. Die Worte lauten aljo : “* Species dieitur rerum ma- 
„„ neries ſecundum quod dicitur, Herba huius Speriei , id eft; ma- 
„ neriei, crefcit in horto meo. „ Will man mehrere Währlete 
baden; fo wird fie obangeführter du Fresne unter Maneries dar⸗ 
ſtellen, nicht zu gedenken, daß der gegenwaͤrtige Franzoſe es noch 
nicht vergeſſen, dem das Maniere gar geläufig, und dem Deutſch⸗ 
franzoſen nicht zuwider, fo fie auch von jener entdeckten Bedeutung 
etwas weniges abgiengen. Demnach darf es ſich im gegenwärtigen 
Briefe von materiei nicht verdraͤngen laſſen, das der in der Nm: 
mertung c) 36. ©. angeführte Pfeffinger dafür eingeſchoben, wel: 
dem zu gefallen vieleicht chen dafeldft Detter e8 angenommen, für 
welches etwan nur der Seger materii ergriffen, das fogar nicht auf 
Dem Erbboden anzutreffen. Alles weitere Bedenken aber hebet auf 
ein⸗ 
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einmal die Beſtaͤttigung deſſen, welche über obbenante Yergwerfls 
hachen Kaiſer Ludwigs Nachfolger ertheilet, und wohl werth iſt, daß 
fie ganz bie eingerudet werde, da mir nicht erinnerlih, daß fie ſchon 
wo abgebrudet fei: CAROLVS quartus divina favente clementis 
Remasorum Imperator femper Auguftus & Boemie Rex , vniuerfis 
& fingulis ſuis & facri Romani Imperü fidelibus dilectis graciam 
fuam & omne bonum. Quamguam Imperatoria Majeftas, de ia- 
nata fibi clementia, generaliter erga quoslibet, facri Imperii fide- 
jes & bene meritos liberalis exiftat, ad illos tamen vberius fue 
munificentiae dexteram frequenter extendit, quos pro ipfius Im- 
perii facri honoribus, comodis & profectibus, fama celebris fer- 
wentioribus teftatur ſtudiis infudafle. Attendentes igitur grats, 
grandiaque, & vtilia fincere fidelitatis obſequia, que fpeftabiles, 
: JOHANNES & ALBERTVS Burggrauii de Nuremberg , noſtri 
& facsi Imperii fideles dileti, & ipforum progenitores, dadum 
nobis & antecefloribus noftris Romanorum Imperstoribus & Regibus, 
nec non facro Romano Imperio liberaliter & fideliter exbibuifle ne- 
fcuntur, & que dicti JOHANNES & ALBERTVS mobis & dito 
Romane Imperio inantea preftantius poterunt exhibere , eisdem 
JOHANNI & ALBERTO, & eorum heredibus omnes minerss 
Auri, Argemti, Cupri ae Fesri, nec non euiuslibet akerins ee 
nerici & generis metalli, quod in terris ipforum ubicungue , Au 
sifodinis, Argentifodinis, vel modis alis fübterraneis aquaticis 
yetrofis, vel cauernofis locis, quacunque arte fiudio vel Ibore 
eontigerit reperiri, auftoritate Imperiali in feodum pe 
eoncedimnis, & de ipfis ex nunc eosdem JOHANNEM & Al. 
BERTYM mfeodamus, & prefeutibus imueftimus , eeiam fi urine- 
ze ipfe jam fosent in fi exiſtentia & m aftu, ita quod ommem. 
mineram huinsmodi, Tibere & folste, absque omni preftatione, 
nobis inde vel fwceefloribus noftris fen Yuibuslibet ofliciaris aut 
adnocatis nofris, qualibet facienda, = nobis & noftris füccello- 
'sibus ipff JOHANNES & ALBERTVS predi&ti & heredes ipfo- 
zım, in rectum & legale feodum iuſti feodi titulo valeant poſi- 
dere perpetuo pariter ac tenere „ us eo feruentieres in noliris & . 


gegen Burggraf Friederich zu Nürnberg. ar 


ipſius Imperii reddantur obſequiis, quo fructum laboris & meri- 
torum ſuorum ex noftra & ſucceſſorum noftroram largitione fe 
eopiofius fenferint confecutaram. Nulli ergo omnino hominum 
licest hanc noftre conceflonis infeodacionis , & inueftitare pagi- 
nam infringere, vel huic aufu temerario modo aliquo contraire, 
fiquis vero hoc attemptere prefumpferit , grauem noftram in- 
dignationem fe nouerit incarforum prefentiam ſub Bulla aurea 
Typario noftre majeftatis imprefla teftimonio literarum,. Datum 
Rome anno Domini milleſimo trecentefimo quinguagefimo quinto 
Indittione oftaua Nonas Aprilıs, Regnorum noftrorum Anno no- 
ao Imperit vero primo, I 
Per Dominum Luthomiſcenſem Epifcopum 
Cancellarium 
Rudolpkhus de Frideberg; 

g) in die Ötterifche Eieferung, die hie durchaus übel ausgeſchlagen, iſt Dafür 
ein unverfländliched aquiticis. 

s) Ehen wie dafür petrufis. 

3) Womit Zweifeld ohne auf das ‚gefehen wird, was der 31. $. 231. folg. ©. 
enthalten. 

h) Mit diefen Worten aber anf dad im 43. $. 27. folg. S. vorgelegte. 

w) Deffen wahre Bedeutung, welche fo lang verſteckt geblieben, unfer wuͤrdi⸗ 
ged Mitglied Hr. Ehriftian Friderich Pfeffel von Kriegelftein in der 
atademifchen Rede zu allgemeinen Beyfalle entdecket, welche von einigen 
Alterthuͤmern des baierifchen Lehenweſens handelt, und im Jahre 1766, 

- in 4to befonderd die Preffe verlaffen hat. 

x) Das ganze Stüde von diefem libere*an, bis hernad) anf reddumini mits 
genommen, findet fi in einem andern kaiferlihen Schreien, weiches 
an chen dem Tage abgegangen, obenim 16. $. 184. folg S. durch 
deren Wergleihung eines dad andere fichert. | 

y) Hätte ich das limnäufifhe ofkciariis auf Nechnung des Setzerz oder Kor: 

— xeektors gefhrieben ; fo wundert mich, daß es tie in der Anmerkung c) 
36. S. benannten alle beybehalten, davon doch nicht einmal ein ein: 
zige Stelle du Fresne auftreiben könnte, wchl aber von den Offcia- 
tis, wie unter ofheiati zu fehen. 


Siſt. Abb. V. B. 8 2) 
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2) Was aber unter ſolchen Aduocatis für eine Perſon geftedt, kann man in 
des du Fresne Woͤrterbuche unter ſolchem Worte, und Halsaufend Woͤr⸗ 
terbuche der deutſch. Sprach mitl. ‚Zeit II. Th. 1983. folg. ©. erfah⸗ 
ven. Ja was? Heider hat einen hiſtoriſchen Bericht von den alten Reicht⸗ 

dögteyen ausgehen laffen, wo genug von ſolchen Aduocaris anzutreffen. 
aa) Findet man wohl diefed uater verſchiedenen Urkunden dieſes Kaifers hie 
und da bey den Schrift)ellern abgedrudet ; fo deucht mi doch, daß 
feine rechte Genauigkeit dabey beobachtet worden. Vielleicht giebet es 

Gelegenheit, folches mit genauern Abdruͤcken Darzuthun. | 
. bb) Da ih nun eben Diefelbigeh theild in dem 41. $. 20. ©. theils 
42.8. 27. S. ſehea laſſen, mo weitere Anweiſung gefchehen ; fo darf 
nur derjenige, der Nachricht von ihnen haben will, fid) Dadtathe erhofen. 
cc) Vielleicht die, melde nad) obbenannten zu Ausfertigung der in Ludewigt 
lieberbleibfeln 1. Bande LX. und LXII. Urkunde 277. und 281. ©. 
° befindlichen Lehenbriefe Kaiſer Ludwigs, die 10. und 16. Tage vorher 
ertlseilet wurden, gezogen worden, und alfo erfheinen. HEINRICO 
de Preifingen magiftro curie noftre, PETRO Sathern de Petrama- 
Ina, magiftro IAICO imperialis aule prothonotario, nec non no- 
bilibus Romanis /J ACOBO Serre de Columpna, JACOBO de 
Satellis fenatoribus, MANFREDO de Vico alme urbis prefe&to 

& THEOBALDO Je fantto Euftachio. 


$. 47. 
Den 21. Februar wurden alle Briefe, welche die vorigen 
Kaifer den Burggrafen zu Nürnberg ertheilet, überhaupt beſtaͤtti⸗ 
get, wie aus folgenden zu erichen. | 


LVDOWICVS a) Deigracia Romanorum Imperator,fem- " 
per Auguftus, Spectnbili b) viro FRIDERICO Bursggrauio, de 
Nurenberg Secretario c) ſuo & jmperii ficeli dile‘to d) graciam 
fuam & omne bonuin, Sincere tue deuocionis fides, e) quam 
more boni Patris tui, F) & aliorum progenitorum tuorum, ſaero 
geris jmperio, 8) pcr experientiam operis h) fepius i) appro- 

bata, 


on \ | 
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bata, X) Necnon grata & fru@tuofa 1) tue ftrennuitatis obfequis, 
m) que nobis per altus-bellieos, n) fana confilia 0), & alia tue 
virtutis opera p) aretroadtis q) impendifti temporibus r) fauo- 
rabiliter nos inducunt, vt votiuis tuis non immerito peticionibug _ 
annuamus. Sane oblata tua nobis peticio continebat, quatenus 
\5) quasdam litteras, quas bone memorie quondam FRIDERICO 
8urggrauio de Nurenterg patri tuo u) & alıjs tuis progenitori- 
bus ac:tibi per jnclite recordaeionis olim x) Remanorum Im 
peratores & Reges. y) Predecellores noftros & nos. z) datas & 
tracitas Droponebas, de fpecialis dono gracie imperiali audtori-. 
tate, tibi dignaremur, approbare, ratificare, & noftris jmperia- 
libus literis confirmare. Volentes igitur ob tue probitatis & .fidei 
merita aa) annuere votis tuis predictas literas, in toto tenore, 
ftilo, & forma fuis, fieutrite, cum omni jure, & modo, & fub qui- 
buscumque figillis, vel bullis noftris feu Predeceſſorum noftro- 
“ zum concefle, tradite , & obtente funt, tibi & heredibus tuis, 
. approbamus, ratificamus, & de fpeciali gracia confirmamus. 
Nulli ergo omnino hominum liceat hanc noftre approbacionis, ra- 
tificacienis & confirmacionis paginam infringere, vel ei aufu ali- 
quo temerariocontraire. Siquis vero hoc attemptare prefumpfe- . 
rit, grauemindignacionem noftram fe nouerit incurfurum. In cu- 
jus approbacionis, ratificacionis, & confirmacionis teftimonium, 
& pleniorem ac perpetuam roboris firmitaten, prefentes lite- 
ras conferibi, & bulla noftra aure# juflimus communirt, ac fig- 
num bb) noftrum jmperiale prefentibus apponi fecimus cum tefti- 
bus fubnotatis , qui funt videlicet. RVDOLFVS Dux Ba- 
warie Princeps & Patruus cc) nofter karılimus, dd) HEINRI- 
CVS Dux de Brunfwig ee) LVDOWICVS Dux de Tekke, M) 
VLRICVS Lantgrauius de Al/auia, gg) MEINHARDVS de Orten- 
burg, hh) HERMANNVYS de Cafe, ii) OTTO de Orlamunde, 

52 kk) & 
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6. 48. 

In deffen ereignete ſich zu Rom etwas, welches befonders würdig 
geadhtet worden, der Nachwelt aufzuheben. Kaiſer Ludwig kam 
den ı8. April eben diefes 1328. Jahres daſelbſt auf den großen 
Pas vor St. PetersKirche im Eaiferlihen Schmucke. Dabey fanden 
ich eine große Menge geiftlicher und mweltlicher Zürften ein. Darts 
auf wwurdeüber den Pabſt Johann den XXII. ein Urtheil gefchöps 
fet, Kraft deſſen er feiner Wuͤrde entfeßet wurde. a) Daß die 
Anzahl der Anweſenden groß gewefen, b) enthaften felbjt die IKors 
te Der Urkunde, weſche deswegen c) abgefaſſet worden: “Pub- 
„ licatus eit autem ıfte procellus coram clero & populo Roma- 
„ no, praefentibus teftibus infraferiptis ad hoc fpecialiter voca- 
„ tis videlicet Principibus tam ecclefiafticiıs quam fecularibus, 
„ Epifcopis, Abbätibus, Ducibus,Comitibus, Baronibus, Ingenuis, 
„ Nobilibus & Ignobilibus, Nobisibidem atliftentibus, quorum 
„ nominafigillatim,prolixitatem euitantes,praefentibusnuluimus 
„ explicari. » Diefe Menge wird auch nachher fo wenig abge 
nommen haben, daß fie ih wohl nod) dazu verſtaͤrket. Ein jeder 
wird der Endfihaft diefis Handels aufmerkfam entgegen gefehen 
haben. Am 23. Aprile ergieng die Verordnung, d) daß die 
Paͤbſte ſich künftig nicht Über ziwey Tagreifen von Rom entfernen 
follten. e) Diefe weit ausfehende Begebenheiten aber binderten 
den Kaifer fo wenig, feine Neigung gegen Burggraf Friederichen 
zu Nürnberg von neuem zu aͤußern, daß fie nur deflo mehrer 
befannt geworden, als von Der den 22. eben dieſes Monats noch 
vorhandene viele Bricfe f) zeugen, auf welhen Tag felbft ei⸗ 
nige Schriftiteller g) die oben h) berührte Abfesung des Pabſts 
ſetzen. Es ſchlug ſolches zu allerhand Vortheilen in Franken 
für den Burggrafen aus. 1) 


a) 


*.r 
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a) Mich hier nicht tiefer einzulafien; jo mögen unterdefien die. Schrift: 
ſtellet, welche Qiruv in ſeiner Geſch Deutſchl. Vun. Per. VI. Abſchn. 


19. $. 596. folg. S. vorgeleget, „zulaͤnglich ſeyn, welchem Hr. Hof⸗ 
rath von Olenſchlager in Der St. Geſch. des roͤmiſchen Kaiferthums 


in der l. Hälfte des XIl. Jahrhunderts LXXXM. $. 199. folg. S. 


an die Seite zu ſetzen. Ans derſelben aber offenbaret ſich Hermans 
in Martins fortgefehten Blumen der Zeit unter Ekards Schriftftel, 
mitl. Zeit 1. Bande 1723. ©. grober Fehler, weil er dieſe Bege⸗ 
benheit ein Jahr zu fruhe naͤmlich 1327. angeſetzet hat. Eben ſo 
unrichtig iſt Aventin in feinen baier. Jahrbuͤchetn VII. B. XVI. 

Hauptſt. 8. Abſchn. und mit ihm Strupy in vorhin genannten Werte 
596. folg. S. da fie zu den fo merkwürdigen Tage IV. Kal, Mai 
feßen , der nad) unferer Rechnung der 29. April wäre, 

b) Adlzreiter in den baieriſchen Jahrbuͤchern I. Th. 11. B. XXI. Abſchn. 

34. ©. beſtaͤrket es. 

©) Hr. Hoft. von Olenſchlager hat fie aus Baluzens Leben der Paͤbſte in 
Avignon 11. Bande 512. ©. in das Urkundenbuch über vorhin gelobteß 
Bert unter der LVIll. 3al.1ı66. folg. ©. gebracht, zu deren Ende 
172. ©. die oben vorgelegten Worte anzutreffen find. Eine andere 
Urfunde von eben dem Kaifer in eben der Sache und eben dem Tage 
hat Aventin in den baierifh. Jahrbuͤchern VI. B. XVn. Kap. 9 
folg. Abſchn. und nach der cifnerifhen Verdeutſchung VL B. 397. 
Blatt. 

d) Welche nur angefuͤhrter Hr. Hoft. von Olenſchlager gleich nach jener 
unter der LVIlli. Zal 173. S. aus Reinalds Kirchengefh. XV. Ban⸗ 
de 343. ©. wieder abdrucken laſſen. 

e) Und fo melden es auch Adlzreiter in den den baierifh. Jahrbuͤchern 
1, Th. 1.9. XXV. Abſchn. 35. S. und Burgund in der baieriſch. 
Geſch. nach der böhmerifchen Ausgabe II. B. 112. ©. 


A ) Welche in glei folgenden SS. 49. folgg. S. anzutreffen. 


Sↄ) ME die in voriger Anmerkung e) genannte. 
- h) 30 Anfange dieſes $. 47. ©. 


i) Mieleicht fichet Rentfch. im Brandenb. Zederhein 1. Th. 1. Kap. 314. ©. 
hierauf ; worinnen, wie feine Art ift, erKenſcheln im drandend.Satamb. 
13. © 
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13. E. gefolget if, beyde aber Seotgi in karz Ani; der Benge. 
u Nicaberg nad Brandenb. Geich. I. Th. 7. 5 19. ©. 


©. 49. 
Da beliehe nun Kaifer Ludewig den Burggraſen zu Nuͤrn⸗ 
berg mit der zerfiösten Burg Stauf, nad Gurbefinden felbige 
wiederberzufiellen. a) Der "Brief b) lautet alfo: Ä 


LVDOWICVS Dei gracia Romanorsm Imperator fem- 
per Auguftus vniuerfis & fingulis, ad quos prefentes deuenerint, 
graciam fuana & omme bonum. Quam magis intenta folicıtudme 
& cura vigili fideles & ſubditi noftri , frultuofis obfequiis noft- 
ra refpiciunt beneplacita intenduntque commodis, tante maior 
remunerauonis benehicio eisdem obligamur & tenemur c) pro ju- 
ribus ipforum augendis & honoribus ampliandis. Sane cum no- 
bilis vir FRIDERICVS Burggrauins de Nuremberch nofter & ım- 
pern fidelis dilettus d) Secretarius e) more progenitorum fuo- 
zum per aftus bellicos f) fana confilia g) abaque vırtutis opera 
h) nobis & diuis i) noftris predecefloribus Aomanorum Imperato- 
ribus & Regibus haftenus multiplicia impenderit obfequiak) fro- 
Auofal) & denuo continuis ftudiis non definat inceflanter, .m) 
prout vera nos experientia certos fecit, eorundem intuitu & 
confideratione fibi fuisque heredibus ab eo legitime defcendenti- 
bus decermmus, intendimus & volumus de Imperatorie majeftatis 
clementia gratiam facere fpecialenı, locum aream feu montem ea- 
ftri n) Stauff 0) per inchite recordatienis Dominum HEINRICVM 
p)Imperatorem predeceflorem noftrum di'apidatum,deftrutum& 
deuaftatum g)cum ommibus iuribus & pertinentiis ad ditum mon- 
teın pertinentibus, fibi fuisque heredibus predidtis iufti & verifeo- 
dir) titulo poflidendi perpetue conferimus & contulimus pre- 

fen- 


/ . 
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fentiam teftimonio literarum, nihilominus fibi auftoritatem faeul- 
tatem liberam & plenam licentiam r)in eodem loco caftram 
s) factendi conftruendi & edificandi , ipfumque muris foffatis t) 
aut aliis quibuslibet munimentis,äuibus alia caftra feu munitiones 
muniri funt folite, muniendi, Nulli ergo emnino hominum liceat 
Janc noftre collationis paginam infringere, vel ei aufu temerario 
quömodolibet contraire. Siquis vero hoc attemptare prefumpfe- ° 
sit, indignationem noftram & grauem noftre majeflatis offenfam 
fe nouerit incurfurum. In cuius rei teflimenium prefentes con- 
feribi, & bulla noſtra aurer cum imperiali figno u) & annotatio- 
ne fubfcriptorum teftium xJiuflimus communiri,videlicetR VDOL- 
FI y) Ducis Bawarie principis & patrui 2) noftri kariflimi, HEIN- 
RICI Ducis Brunfuscenfis aa) LVDOWICI Ducis de Tekte bb) 
VLRICI Lantgrauii Al/acie, cc) MEINHARDI Comitis de Orten- 
bursk, dd) OTTONIS de Orlamunde, ee) Comitis, CHVNRADI 
de Trukendingen, ff) Comitis, CHVNRADI de Siuzzelberg, gg) 
ANDREF & GOTFRIDI de Brunecke. hh) Datum & adtum Ro- 
me apud S. Petrum viceßmo fecundo fi) dic Menfis Aprilis, in- 
di@tione kk) vndecima, anno Domini Millefmo Trecentefime vi- 
cefimo oftauo, Regni noſtri anno quartodecimo I) Imperũ 


vero primo.⸗ 


Aus diefem aber ergiebet ſich zur Genuͤge die Unrichtigkeit 
derer , weldye vorgeben , Daß Stauf für 1600. Pfund Heller an 
Die Burggrafen gekommen fey, mm)cben. wie, daß es Kaifer Lud- 
wigen nn) oder Kaifer Karin dem III. im Sabre 1353. 00) 
oder auch denen von Seckendorf im Zahre 1352. für 1000. Pf. 
Helfer pp) von den Burggrafen qq) fey abgefaufet worden. ır) 
Ir Ersfelden ift aber gar fein Wort in vorgelegtem ‘Briefe, 


6. Abp. V. B. —* a) 
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gegen Burggraf Friederich zu Nuͤrnberg. Pi 
ty Elche in dem 25. $. die Anmerkung qq) 209: ©. | 

0) Iſt ein brandenburgonol hachiſches Schlos an der Malzneuhirgifihen@rän 
se an einer Anhöhe, wobey jekt der Sig eined Oberamtmanns. Die 
fiherfte Nachricht davon giehet der unermüdete Hr. Hofr. Stieber in feis 

. ner Hill. und Topogr. Nachricht. von dem Fuͤrſtenth. Brandenburg⸗ 
onolzbah VII. Kap. 773- folg. ©. woraus Meiers Beſchreib. Fraͤnk. 
Anh. 77. S. Hoͤnns Topogr. Lex. von Franken 373. S. zu berichti⸗ 
gen. Die Neue Europ. St. und Reifegeographie im V.Bande VI. B. V. 
Kap. 1233. &. hat ihre Nachricht obbelobten Hrn. Hoft. Stieber zu 
danken. Dich wundert, daß in der ſchuͤtziſchen Geſch. des Hauſ. Branden⸗ 
burg 1. Th. Ill. Abhandlung mit keinem Worte dieſes Orts gedacht 
worden, in dee doch viel ſchlechtere und entferntere Platz gefunden @ 
werden. 

P) Welcher unter den roͤmiſch Kaifern dieſes Namens ber fiebende ift, 
aus dem Luzelburgifchen Haufe, und von dem Jahre 1308. bis in 
das 1313. den kaiſerlichen Thron befeften, 

S) Ein Frucht des non diefem Kaifer loͤblich gehandhabten Landfriedens und 
beſorgten Sicherheit der Straßen, welche nur noch neuligft Hr. Hoft. von 
Olenſchlager in der St. Geſch. des R. Kaiſerth. der erſten Helfte des 
xım. Jahrhunderts XII. $. an Kaiſer Heinrichen VII. geprieſen. Das 
mit aber wäre zu Daten von dem Öffentl. Reichsfrieden, und Hrn. Hofr. 
Rosmans fortgefegten hänifchen D. St. R. und K. Hill. V. Th. VI. 
Kay. 7. 6. 249. & ein Beytrag zu thun. 

2 Dat Feodum ein Lehengut anzeige, hat unfer im Nachforſchen fo glüdli: 
her als unermuͤdeter Hr Pfeffel von Kriegelſtein in der Rede, die 
von einigen Alterthimern des baieriſchen Lehenweſens handelt, auf 
eine befondere Art feilgefeget- Anderer Gelehrten Meynung trıft 
man in meinen fihern Nacht. V. Th. U. Hauptſt. 141. folg. ©. 
in der 60. Anmerkung at. 

s) Daß auch fogleich ein nener Bau vonSciten des Burggrafens afda veran⸗ 
ſtaltet worden, ift aus einer andern Urkunde von ter Mitwoche nach Dem 
Pfingſtage im Jahre 1341. zu erfeken, in weicher cines daſelbſt voll⸗ 
gogenen Bauts und einer Burg ausdrucklich getuht wird. Diefe Nach⸗ 

richt haben wir Hrn Hofr. Stichern zu danken, der fie in feiner Nach⸗ 

© 2 richt 
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richt von Brandend. Onolzbach VII. Hauptſt 774 ©. witeethellct Gel. 
Bon dem aber, Darauf ſich derſelbe bezichet, daß Kaiſet Karl ver I. 
bie Ludewigiſche Begnadigung wegen Staufs im Jahre 1355- beſta 
tiget habe, iſt mir noch nichts unter Augen kommen, wohl aber über Die 
andern in folgenden SS. befindlichen Derter, wiender 55. $ Darthul 

© Schlage jurüd in Die Anmerkung m) 5o. ©. 

u) Auf welche Weife ed im folgenden F. 59. &. laute. 

2) Eiche die Anmerkung .sss) über den 41. $. 20. G. 

Y) Eiche die Anmerkung b) uber ben 16. $. 


2) Iſt es wahr, dag, mas Aventin in feinen baieriſch. Fahırkädgern v2.%. 
XVII. Haupıfl. 5. Abſchn. nad) der cifnerifchen Deutihen Mußgabe im 
vi. B. 369. Bl. niedergefhriehen hat, Karjer Ludwig bey feinem im 
Yahre 1327. vorgenommenen Zuge nad Baͤlſchland dieſen feinem Beb 
ter Muͤnchen, Oberbaiern, feine unmuntigen Söhne und die dentſchen 
Sachen übertragen ; fo muͤßte er wenigſtens eine Zeit lang hernach 
Karfer gefolget ſeyn, da er fih eben im 41. F. 20. S. unter den 
ben 7. Sebr. im Jahre 1328. zu Rom autgefertigten Schreibens fehen 
laſſen, und von ſolcher Zeit an nod) in mehrern, bis auf gegenwärtigen, 
welcher den 22. April ſolchen Jahrs angegangen. Und ba wäre Bar: 
gund in feiner baieriſch. Geſch. 1. B. ı22. &. nit zu wider, wie 
dod Hrn. non Olenſchlager in der Seid. des R. Kaiſerth. XUN, Jehr⸗ 
hundert 179. &. Düntet, Dem Hr. Pr. Erof in dem ll. Bande J. Th. 
102. und 104. ©. unjerer akademiſchen Abhandl. heptritt, weil derfelbe 
nur non einem nachfolgen zıeldet, welche? auch einige Zeit hernach hat 
geſchehen können. 

a3) Siehe Da die Anmerkung d) über den 16. S. 156. ©. 

bb) Deswegen die Anmerfung e) eben daſelbſt 156. folg. & 

cc) Wie dieſes wegen die Anmerkung f) alba 187. ©. 

dd) und dieſer wegen daſelbſt Die Aumerkung 5) 187. ©. 

ee) Und hichen die Anmerkung i) chen da 188. S. 

M) Siehe dort Die Anmerkung p) 191. ©. 
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: 08) Siche daſelbſt Die Anmerkung i) 189. ©. 
‚uhr Eiche da die Anmerlung q) 191. ©. 


ii) Bey dem Abdrucke des oben sı. S. angeführten ſteeberiſchen Werte mag 
die eine 2. aub ber Form gefaden feyn, weil nut eine ba fiehet. 


- u) Diefe Jahr Rechanng aͤnßert ſich in den übrigen hernach mitgetheilten 
Briefen. Was fie fagen wolle, und daß es im deutichen der Römer 
Zins zal gewöhnlich heiße, hab ih in der 4. Anmerkung über den 
zo. $. 1. Hauptſt. VL Th. 15. folg. S. der Sich. Nachricht von 
Brandenburgkulmbach fon gewiefen. Diefer Iudewigifhe Brief wis 
deripriht alfo offenbar Lehenmannen Son den Freyheitsbriefen der 
Reichsſtadt Frankfurt am Mayn 8. $. 11. ©. daf ‚, Kaifer Lude⸗ 
y, wig die Indiction nicht mehr geliten, fo wie auch nicht die Zal 
„des Tages und des Monats’! davon aber wird vieleicht in einer 
andern Abhandlung mehrere geſchrieben werden. 

. 4) Siehe die Anmerkung r) über den 16. $. | 

. am) Diefed aber geben vor Merian in der Beſchreib. Srantens 778. (nit - 
99. S. wie im Hoͤnn Topogr. ker. des Fränt. Kreiß 373. ©. ftehet) 

' nur genannter Hoͤnn, Parorius in der Befchreib. des Fraͤnk. Kreiß, 
432. S. Groß inder Burg. und Marggr. Land. und Regent. Hiſt. VI. 
Rap. 6. $. 154 fols. ©. 

an) Wie diefed nach nur genannten Hoͤnnen und Srofen, ja auch Sun: - 
thems geograph. Auzeig. Brandenb. Sachen. unter den Defliihen 
Schriftſtellern Il. Bande 620. ©. 


60) Und dieſes nach vorher genannten Merian und Grofen. Die Rottens 
burgiſchen Chronit nach der duelliſchen Ausgabe in den Miſcellanien 11.8; 
199. S. wird das Jahr 1353. angegeben, in welchem es Burggraf Jo⸗ 
hannes Kaiſer Ludwigen für 1500. Pfund Heller abgekaufet habe. Nun 
aber ift hochgedachter Kaifer im jahre 1347. ſchon geftorben. 


pp) Reh Struns Hiſt. und Polit. Archiv. 1. Th. 107. ©. dafür Groß 
155. ©. die 109. ©. anführet. Es eignet aber auch Merian 77.5. 
dieſen Det'denen von Seckendorf In - 


os 9) 


54 Zutrauen Kaifer Ludwigs des Baiern. 


gg) Lieber nur genannten von Saltenftein muß man ſich verwunbern, Daß er 

in der Anmerkung c) 138. ©. bekennet, wie er nicht fagen können, oh Lim⸗ 

näus oder Paſtorius recht habe. Er hätte von dem Orte feines Aufenthalte 

nur wenige Meilen gehen durfen, naͤmlich nad Onolzbach, fo bitte 

- er fih aus dem hier vorgelegten Briefe des gewiſſer können belehren 

laffen. Und eben fo wundert mid), daß dee Hr. von Schuͤtz, verdklbfl 

an dem Orte in Hochfuͤrſtlichen Dienften geftanden, fein Wort von 

Stauf geliefert, da er doch in ill. Abhandlung feines oft angezogenen 
Merted viel geringere Derter deſſen gemürbiget hat. 


ır) Lairizens im Palmmalve VI. Taf. 1. Kap. 307. S. verräth damit, def 
er dad Jahr 1328. zum Kaufe angefeget, daß er ſich mit dieſer = 
lehnung verwirret. 

ss) Wie doch Limnaͤus vorgiebet, denen Gros, von Fellentein und von 
Schuͤtz gefolget, die oben in der Anmerkung 2) 49. S. anzutreffen 
find. Ja es will gar Niemand was von Ersfelden wiſſen fo gut, 
ald von Enofelden, welches angesogener Lairitz bat. 


6. 50. 


An eben dem Tage beliehe hoͤchſtgedachter Kaiſer den wuͤr⸗ 
digen Burggrafen mit verſchiedenen Freyheiten für die Stadt 
Wunſidel, a) der Brief b) lautet von Wort zu Wort alſo: ©) 


LVDOWICVS Dei gracia Romanorum Imperator femper 
Auguftus Vniuerfis & fingulis'ad quos prefentes deuenerintgre- 
ciam ſuam & omne bonum. Imperialis preeminentie reguirit fub- 
limitas & exigit celfitudo, vt quoslibet deuote nobis conftanter 
& fideliter famulantes, condignis debeamus remuneracionum lar- 
gicionibus preuenire, vt fpe eiusdem remuneracionis ceteri, ad 
noftra & imperii frudtuofa obfequia, eo feruentius & confiden- 
tius animentur. Notum igitur efle volumus tam prefentibus quam 

futu- 


gegen Burggraf Sriederich zu Nürnberg. 55 
feturis, quod nos aduertentes ‚deuocionem, fidelitatem d) & 
eonftantem conftantiam e) noftri fidelis dilecti f) Secretarij g) 

FRIDERICI Burggrauij de Nuremberch , fuisqye peticionibus 
“ Hi hac parte fauorabiliter annuentes, Eidem auctoritatem, fa- 
&ultatem & plenum poffe damus, concedimus, dedimus & pre- 
fentibus conceſſimus, Conftruendi, Edificandi & faciendi Ciui- 
tatem munitam in Wunfdel, h) ipfamque muris, foflatis & 
quibuslibet munimentis aliis, quibus muniri cetere ciuitates _ 
Sant folite, firmiter muniendi, contradietionibus & impedi- 
Mentis quibuslibet prorfus poltpofitis & remotis, Ebdomodale 
forum i) in ipfa quocunque die id attemptandum & vifitan- 
dum per forenfes k) decreuerit proclamandi, & nihilominus 
celebrandi , judicem aut oflicialem D ponendi, qui fuper vni- 
uerſis & fingulis calibus enormitatibus & excellibus, corpus, 
mutilationem membrerum, bona fiue res, attingentibus ım- 
periali fubfultus audtoritate iudicandi, eorrigendi, & puniendi 
quemlibet tamen fecundum fui qualitatem, plenarıam & libe- 
sam habeat facultatem, dummodo dieti cafus enormitates & 
excellus, ad iudicium pertineant feculare. Volentes fiquidem 
dictam Ciuitatem Wunpdel uti, frui, & gaudere omni liber- 
tate, jure, comodo, emunitate m) & gracia, quibus ‚hafte- 
nus Ciuitas Egra n) ufa eft, ad prefens vtitur & vti poterit 
in futurum., Indulgemus etiam fi dicta Ciuitas Wun/ydel in 
aliqua defecerit fententia, 0) quociens hoc acciderit, quod 
ad dietam Ciuitatem Egram pro byius informacione & requi- 
ſfitione fecurum habere poflit aditum & recurfum, In cuius 
rei Teftimonium prefentes conferibi maieftatisque noftre Si- 
gillo iuffimus commufiri. Datum & actum Rome’«apud fanc- 
tum Petrum vicefima fecunda die menfis Aprilis, Indictione 
vndecima ,„ anno Domini Millefino Trecenteſimo Vicelimo 

Octa- 
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Octauo p) Regni nofiri annno quartodecimo ,. Imperji veug 


Primo. N 


F 

3) Dahin mögen geſehen werden Merian in der Beſchteib. Franleng 

60. &. und im Anhange 54. S. Paſtoriuß in der Beſchreib. deh 

Fraͤnk. Kreiſes 438. S. Buͤſching in der Erphefchreibung 11. Th. le 

Band 2494. ©. nur daß man fein Damals nit auf daB vorher 
geſetzte 1326. derte. 


b) Auf den ſich Bruſch vom Fichtelberge gr. S. Limnaͤus im Staatl 
sechte des roͤmiſchen deutſch. Reichs V. B. VI. Kay. 129. 2a 
433. ©. des IH. Bandes, von Schuͤtz in der Seid. des Hanf. 
Brandending 3. Th. U. Abhandi. 57. S. und in der IN. —RX 
253. ©. beziehen. 


e) Zu deſſen Kundmachuns beſage der Anmerkung c) über den * $. 
244. ©. vergebtihe Hofnung gemachet morben, 


3) Siche den 5. & 772. ©. 

&) Eiche den 9. $. 273. & 

5) Siche den 5. $. 172. ©. 

g) Siche die Anmerkung 8) über dem 32. 6. 234. ©. 


3) Auf melde Weite der Name in allen Briefen gefchriehen wird, wub 
damit feine Zufammenfegung and Wunne und Sidel verraͤth, weh 
des nach der Sprache jenes Weltalterd einen Sitz n einer an⸗ 
genehmen Aue anzeiget, das die Lage felbſt Diefer "brandenburgb 
ſchen Stadt, die an der Rösla 3, Meilen von Hef und ſoweit 
son Eger lieget, beſtaͤttidet, wie ich in der 171. Anmerkung über 
den 10: $. unter Dreifendorf im 11. Hauptflüde V. Th. 202. folg. 
©. der brandend. Nachrichten dargethan habe- Andere ſchreiben «5 
Wonſidel odes Wobnficdel 


d Diefer Ausornd aͤußert ſich in naͤchſtfolgenden ſechs F. Branchet en 
mebrere "Steien vorzulegen, " welchen Forum son Paufen mb 
ver⸗ 
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verkaufen zu verſtehen iſt; fo bietet des du Fresne Woͤrterbuch der 
mitl. und neueften Latinit. genugfam die Hand , fobald man folches 
Wort unter die Augen befomme. Da nun Ebdomas ,„ Hebdomas 
oder Hebdomada nad) meinen fihr. Nachricht Vi, Th. 1. Haupifl. 
18. $. 297. Anm. 66. folg. ©. eine Woche anzeiget; fo wird das 
afhier davon. gebildete Ebdomodale woͤchentlich bedeuten. Zuſam⸗ 
men nennet es der Deutfhe den Wochenmarkt. Bon obangezeig: 
tem Forum werden gleich hernad Die Marktleute forenfes genen: 
net. 


- RK) Bon Denen in voriger Anmerkung. 


H D 30 deſſen mehrern DVerkändlichkeit dienen könnte, was oben im 41.8. 
u in der Gegend der ee) 12. ©. da gemwefen. 


m) Soldyed Wort habe in meiner ſich. Nachricht VII. Th. 1. Hauptſt. 
18. $. 806. Anm. 180. S. in Sicherheit gebraht, und auf cine 
Befreiung gedeutet. | 


2) Die bekannte Stadt an der Eger außerhalb des boͤhmiſchen Waldes 
auf deutſchem Boden, wie fie dann chedem eine des HER. N. freye 
Etadt bi? in das Jahr 1315. da fie von unferm Kaifer Ludwig . 
an die Krone Böhmen verfeget worden, gewefeu. Die Wunfiedler 
haben dahin nicht weiter ald 3. Meilen. Kafpar Bruſch hat in 
feiner Beſchreibung des Fichtelberges 74. folgg. S. denen vorgear: 
Beitet, die nachher von ihr geihrieben. In Pachelbels Fidſtelberge 
machet es den Anfang von den 11, Th. 163. folg. ©. 


| 0) Rab der Sitte jenes Weltalters, wo die Nechte fo verhifet und bes 
Dentlich waren. So man nun ein Urtheil zu fanen unnermögend war, - 
sder die Schöpfen ſich zweyeten; fo holete man bey einem andern. 
Stadtgerichte ein Urthejl ein. Hievon ift in einer unter meinem 
Vorfise auögegangenen Probefehrift von dem Etadtgerichte zum Hof 
Nachticht gegeben worden. Einige Beyfpiele aus den brandenburg: 
fräntifhen Landen hat Hr. geh. Kammerrath Zehelein in der Ötteri- 
" ſchen Hift. Bibliorh. 1. TH, 143. folg. ©. zuſammen gebracht, und 

Siſt. Abb. V. B. N eben 
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In deſſen ereignete ſich zuRom etwas, welches beſonders wuͤrdig 
geachtet worden, der Nachwelt aufzuheben. Kaiſer Ludwig kam 
den 18. April eben dieſes 1328. Jahres daſelbſt auf den großen 
Platz vor St. PetersKirche im kaiſerlichen Schmucke. Dabey fanden 
ſich eine große Menge geiſtlicher und weltlicher Fuͤrſten ein. Dar⸗ 
auf wurde uͤber den Pabſt Johann den XXII. ein Urtheil geſchoͤp⸗ 
fet, Kraft deſſen er ſeiner Würde entſetzet wurde. a) Daß die 
Anzahl der Anweſenden groß geweſen, b) enthalten ſelbſt die Wor⸗ 
te der Urkunde, welche deswegen c) abgefaſſet worden: “ Pub- 
„ licatus eft autem ifte proceflus coram clero & populo Roma- 
„ no, praefentibus teftibus infraferiptis ad hoc fpecialiter voca- 
„ tis videlicet Principibus tam ecclefiafticis quam fecularibus, 
+ Epifcopis, Abbätibus, Dueibus, Comitibus, Baronibus, Ingenuis, 
» Nobilibus & Ignobilibus, Nobis ibidem aſſiſtentibus, quorum 
nomina ſigillatim, prohxitatem euitantes, praeſentibus noluimus 
„ explicarı. » Diefe Menge wird auch nachher fo wenig abge 
nommen haben, daß fie fih wohl noch dazu verſtaͤrket. Ein jeder 
wird der Endfihaft diefes Handels aufmerkfam entgegen gefehen 
haben. Am 23. Aprile ergieng die Perordnung, d) daß die 
Paͤbſte ſich künftig nicht über ziwey Tagreifen von Rom entfernen 
follten. e) Diefe weit ausfehende "Begebenheiten aber hinderten 
den Kaiſer fo wenig, feine Neigung gegen Burggraf Friederichen 
zu Nürnberg von neuem zu aͤußern, daß fie nur deſto mehrer 
bekannt geworden, als von Der den 22. eben dieſes Monate nod) 
vorhandene viele Briefe f) zeugen, auf welhen Tag felbft ei⸗ 
nige Schriftitellee g) Die oben h) berührte Abfegung des Pabſts 
feßen. Es fchlug ſolches zu allerhand Vortheilen in Franken 
für den Burggrafen aus. 1) 


a) 
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fideltatem dilecti nobis fidelis. Seeretari; FRIDERICI Burgra- 
wii de Nursmberck ,„ fuinque in hac parte peticionibus an- 
nuentes, Eidem au@oritatem ‚ facultatem & plenum pofle de- 
mus, concedimus, dedimus & concefimus, Conftruendi , Edi- 
ficandi & faciendi , Ciuitatem mynitam in .Wunn/er , d) jpfam- 
que muris, foflatis & quibuslibet ceteris munimentis; quibus . 
muniri eetere funt folite Ciuitates , jnpedimento nullo, nec 
contradictioene alıqua prosfus ebftante firmiter muniendi , ibi- 
demque judicium fanguins, cum fingulis fuis ad id fpeltan- 
tibus necellhriis, e) habendi., judicemque ponendi, qui fuper 
vniuerfis cafıbus & excefhbus faltem ad feculare judicinm re- ' 
fpeftum habentibus , corpus, mutilationem membrorum, bo- 
n8, fiue res, attingentibus ‚ wdicandi pleneriam habeat fa- 
eultgtem, ebdomodale forum f) in eadem Ciuitate quocum- 
.que die id attemptandum & vifitandum decrenerit, proclaman- 
dr, & niehilominus eelebrandi. Volentes fiquidem dictam Ci- 
uitatem Wunfez , vti, frui, & gaudere, omni iure, libertate, 
emunitate, & gracia, gquibus Eiuitas Nurenbergenfs g) ex 
nunc vtitur, hattenusque gavila & vfa eft, aut vti, frui, vel 
gaudere poterit in futurum. In cuius rei Teflimonium prefen- 
tes confcribi, Maieftatisgue noftre Sıgillo jufimus comamuni- 
ri. Datum Rome apud ſanctum Petrum, vicefima fecunda die 
menfis Aprilis jndietione vndecima anno Domini Millefimo 
Tricentefimo Vicefimo Octauo Regni noftri anno Quarsodeci- 
mo Imperii vero Primo, 


Daraus wird offenbar, daß nicht erft Kaiſer Karl der 

IT. im Jahre 1355. dieſe Freyheit ertheilet, h) ſondern fie nur 

bepässiget. 3) "Bis daher aber IR noch nicht zuttaͤglich erachtet 
D 2 wor 
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worden, ſich derſelbigen gaͤnzlich zu bedienen, und Wunſes in 
einer Stadt zu machen, noch weniger zu beveſtigen. k) a 


2) Diefelbe muß doch wohl Hr. von Schüs in feiner Geſch. des Haus 
Brandend. 1. Th. U. Abhandl. 57. S. gemeinet haben, indem ee 
auf der legten Zeile Diefer Seite in der legten Anmerkung zu ale 
erft fi auf pie CLXXX. urkunde beziehet, melde in der II. Ab⸗ 
handl. diefes Th. deßwegen zu finden feyn würde. Diefe aber. hans 
delt von Wunfes. Denn von Wohnſidel, welches er gleichwohl 
auf eben der Seite oben im Terte ausgedrucket hat, iſt unter ange 
jeigten Urkunden keine anzutreifen , wie ich fon in der Anmerkung 
c) über vorigen $. 56. S. erinnert babe 


b) Dem Limnaͤus mag folher nicht unbekannt geweſen feyn, wenn man 
feine Nachricht, melde er im St. Rechte des R. DR. V. B. 
VII. Kap. bey der 129. Zahl gegeben, im Zuſammenhange ervaen. 


e) Der nun nach vorhergeſchickter Anmerkung a) 59. ©. in der high 
(den Samml. CI.AXX. urt. 217. folg. ©. worauf er ſich und in - 
ber 111. Abhandl. 256. S. bezogen, befindlich iſt. 


h Welcheß mit dem weiter hernach befindlichen Wunnſes einerley, wor 
ruͤber Niemand ſtutzen wird, der ſich erinnert, daß die Alten S 
und 3 oft miteinander vertauſchet. Der Name ſelbſt mag mit dem 
in der Anmertung h) 57. S. über vorigen $. betrachteten Wunns 
fidel in genauer Verwandtſchaft ftehen. Es beſtehet aus Wanne - 
und Ses, welches ſoviel ald Sitz, unbefhadet daß es auch, mie 
jenes, von einigen Wonſes oder Wohnſes geſchrieben worden. 
Es lieget 3 Stunde von Zwernitz an der Kienach gegen die bamber⸗ 
giſche Graͤnze in dem Firftenthume des Burggrafthums Nuͤrnberg 
oberhalb des Gebirges in der amtsbauptm annſchaſt Baireut. Hoͤnn 
im Topogr. Ley. des Fraͤnk. Kreiſ. 309. S. hat davon verſchiedenes 
aber auch einiges falſches. In der neurn Europ Et, und Reiſeges⸗ 

graphie V. Bande VI. B. V. Kap. 1270. ©. iſt es auch beſchrie⸗ 
ben 
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Gen worden. Die ſicherſte Nachricht giebt Hr. Pf. Hedenut, 
was Wonſes betrift, in den zwo Denk: und Danfreden im Jahe 
2767. gehalten, und zu Bairent auf 2. Bögen in 4. gebrudt, und 
was Zwerniz und Die Dabey ausnchmend ſchoͤne Eremitage Sans⸗ 
pareil genannt angehet, theild im entſchatteten Sanspareil Bai⸗ 
teut 1749. auf ıt Bogen in 4 theils in der Nachricht und Schil⸗ 
derung der herrſchaftlichen Eremitage und fuͤrſtlichen Einſideley zu 
Sanspareil Beruet 1768. auf 1. Bogen in 4. auffer welchem dieſelbe 
auf 5. Boͤgen in Kupfer geſtochen vorgeſtellet werden. 


e) Dem ſchuͤtziſchen Abſchreiber moͤchte die abgekuͤrzte Schreibart Diefeß 
Wortes undekannt ſeyn, daher er materiis geliefert, deſſen er ſich 
aus folgenden Briefen 52. F. 63. S. 53. $. 66. 2 54. $. 69. & 
55. $. 75 © 56. $. 77. ©. eines befern kann belehren laſen. 


£) Weswegen nur in bie Anmerlkung i) über. vorigen $ 57 ©. ur 
zu leſen. 


8) Das heißet in Kaiſer Karls des 111. Beftättigung , bie e unten‘ ins 55. 
6. vortommen wird, nach der daſelbſt angezeigten Ueberſezung, 
Freyheit und Necht, welcher bisher die Stadt Nuͤrnberg gebraucht 
hat, und forthin gebraucht wird, auch gebrauchen und genieffen ſollen. 


n) Wie doch Hr. D. Buͤſching in der Erdbeſchreibung IM. Th. IL: Ban⸗ 
de 2490. ©. und Eros in ber Burg: und Marggr. Land. und Re 
oent. hiſt. VI. Kap. 9. $. 178. ©. und 13. $. 203. S. vorge 
geben. 


i) Weldes auch Limnaͤus im St. Rechte DER. D. R. V. B. VI. 
Kap. bey der 129. Zahl 833. S. des Ull. Bandes, wie and) von 
Shisg in der Seid. des Brandenb. Hanf. 1. Th. 11. Abhandl. 68, 
©. und Ill. Abhandl. 256. S. verfihert, und unten im 55. $. 73. 
folgg. S. ſich zeigen wird. 


k) Doch ift dieſer Marktfleck auch nicht fo gering, daß nur ein Diakon 
da wäre, wie das honniſte Lex. des Ftaͤnk. Kreiſ. 309. * hat. 
3 52. 


⸗ 
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§. 52. 


Gleiches gieng wegen Muſchen vor. a) Da iſt der "Beif | 
b) darüber: 


LVDOWICVS Dei gracia Romanorum Imperator fert- 
per Auguftus, fingplis & vniuerfis quibus prefentes exhibite 
faerint , graciam faam & omne bonum. TImperialis preeminen- 
tie requirit & exigit celſitudo, vt fingulos & vniuerfos devo- 
te nobis & fideliter famulantes condignis debeamus premiorum 
remunerationibus preuenire , vt fpe remuneracionis d) ceteri 
ad. noftra & ımperij obſequia e) eo confidentius & ferventius 
anımentur, Notum igjtuz elle velumus tam prefentibus quam . 
futurisy quod nes aduertentes deuocionem & fidelitatem Di- 
lefti fidelis fy noftri Secretarij, g) FRIDERICI Burggrauij de 
Nurenberch fuisque peticionibus annuentes, Eidem auftorite- 
tem facultatem & plenum pofle damus , concedimus, dedimus 
& prefentibus coneellimus Eonftruendi Edificandi & faciendi 
.‚Giuitatem munitam h) in Mufchen, i) jpfamque muris, fof- 
fatıs & ceteris munimentis quibuslibet, quibus muniri cetere 
funt folıte ciuitares, jnpedimento nullo prorfus aut contra- 
dietione aliqua obflante firmiter muniendi, jbidemque judı- 
cum fangumis, cum fingulis fuis adid fpeetantibus rreceflarijs 
habendi, judicemque ponendi, qui fuper vniuerfis calbus & 
exceflibus faltem ad feculare judicium refpeftum habentibus, 
corpus, mutilationem membrorum, bona fiue res attingenti- 
bus, judicandı plenarıam habeat facnltatem. Ebdomodale fo- 
rum in eadem Ciuitate quocumque die id attemptandum & 
vifitandum decreuerit, proclamandi & nichilominus celebrandi; 
Volentes fiquidem dictam ciuitatem Muffchen vti, frui & gau- 
dere omni ıure, libertate, emunitate, & gracia, quibus Ciui- 

tas 
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as Nurembergenfis hactenus vfa eft, & exnunc denuo frui po- 
terit & gaudere. In cuius rei teflimanium preientes confcribi, 
maieftatisque noftre Sigillo iudimus communiri. Datum Ro- 
me apud ſanctum Petrum vicefima fecunda die menfis Aprilis, 
vadecimma jndiCtione, Anno Domini Millefimo Trecentefimo 
Vicefimo Odtauo Regni noftri anno quartodecimo Imperi ve- 
to Primo. - 


\ 


Wenn dann vorgegeben wird, k) daß folche Freyheit ſchon 
in dem Zahre 1325. ertheilet worden; fo erfähret man «8 bie befs 
fer. Es war alfo Kaifer Barls des IIII. ım Zahre 1355. daruͤ⸗ 
bee ausgeftellter Briefl) nur eine Beftättigung des Ludwigifchen, 
m) nicht aber durch felbigen erftfich erlaubet. n) Die Ausführung 
deſſen iſt noch bis jetzt unterblieben, fo daß es nur noch ein Dorf 
iſt, eine halbe Stunde vor Mönchberg auf der baireutifchen Poſt⸗ 
ſtraße nach Hof. 0) 


a) Dahin ſchen Merian in der Beſchreib. Frankens in Anh. 54. ©. 
und Hr. D. Buͤſching in der Erdbeſchreib. II. Th. 1. Band 2497. S. 


b) Limnaͤus am angeführtem Orte und von Schug in des 1. Th. 11. Ab⸗ 
handl. 55. S. und UL Abhandl. 202. ©. beziehen fi) darauf. 


ec) Run findet er ſich auch in nur angesngenen ſchuͤtziſchen Werkes 1111. Ah⸗ 
bandl. CLXXVIIII. Urkund. 217. ©. 


4) Welches in der ſchuͤtziſchen Preſſe durch remunerationis verfeget wor⸗ 
den. Man haͤtte nur drey Worte zuruͤck ſehen duͤrfen. 


e) Dafür in der ſchuͤtziſheen Ausgabe ad nofirum 8 imperii obfequium 
der kaiſerlichen Kanzley, vie ſich in den anderen umber befindlichen 
SHreiten aͤuſſert, zuwider. 

£ N Eiche van 3. $ 11. ©. 

De 0 - ...*9) 


\ 
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. 8) Siche die Ammerking g) über den 32. $ 234. folg. ©. } | 


h) Da iſt aus Hineinfegung des te ein unverſtaͤndliches musitaten ie 
dem ſchuͤtziſchen Abdrucke eingeſchlichen. 


i) Dieſes nennet bey nahe ein jedet anders, Merian Muſchen, gleiche 
wie auch Limnaͤus, der doch aber auch Muſchen hat. Hoͤnn 272. 
S. Manſen, noch andere Muſen oder auch Moſen. In des 
ſchuͤtziſchen Wertes 11. Abhandl. 202. ©. ſtehet Mauſſen oder‘ - 
Muffen , aber I. Abhandl. 57. &. Muſchen, wie indem büſchin⸗ 
giſchen, pertſchiſchen, groſiſchen. Das Muͤſchel auf der 68. ©. bey 
Schuͤtzen iſt ein Diudfehler. 


x) Wie in der buͤſchingiſchen Erdbeſchreibung 1. Th. I. Bande 2497. 
©. ftchet. 


D Der unten im 55 $. 74. S. zu finden > 
a) Wie Merian und Büfhing zu verftchen find. 


a) Wie oben genannter Pertſch in den Urſpruͤngen Bogtlandes 1. ch 


X. Kap. 30. folg. ©. ımd Gros in der Burg : ımd Marggr. Fand» 
und Regentenhiforie VI. Kap. 23. $. 203. ©. fiheinen gedacht ie 
haben. 


eo) Wie ich in des Poſtlexikons I. Abtheil. 98. S. beſtimmet, welches in 
dem hönnifshen Leriton des Fraͤnk. Kreiſes 272. S. unterhlieben. 


5. 53- 
Eden diefe Bewandniß hatte es mit Bergel. Den Brief 


a) darüber theile hie mit: b) 


ELVDOWICVS Dei gracia Romanorum Imperator fem- 


per Auguftus, vnmerlis & finguls quibus prefentes exhibite 
fuerint, graciam fuam & omne beumm. Imperialis preemi- 


nentie 
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nentie.requirit fublimitas & exigit celfitudo, vt vniuerfos & 
fingulos nobis deuote conftanter & fideliter famulantes condig- 
nis: debeamus premiorum remunerationibus prevenire. Notum 
gitur elle volumus tam prefentibus quam futuris, quod nos 
aduertentes deuotionem , conftantiam, c) & fidelitatem d) di- 
lecti fidelis e) noftri Secretarij f{) FRIDERICI. Burggrauij de 
Nuremberch , fuisque in hac parte de imperatorie 'maieftatis 
slementia peticionibus annuentes, Eident auctoritatem, facul- 
tatew & plenum pofle damus, concedimus, dedimus & con- 
eeſſimus Conſtrùúendi, Edificandi & faciendi Ciuitatem muni- 
tam in Bergel, g) jpfamque muris, foſſatis, & ceteris muni- 
mentis quibuslibet, quibus muniri cetere funt folite ciuitates, 
Iinpedimento nullo aut contradietione aliqua prorfus obftante fir- 
miter muniendi, jbidemque iudicium fanguinis cum fingulis fuis 
ad id reſpectum habentibus neceſſariis habendi & tenendi, judi- 
cemque ponendi, qui fui vice & nomine fuper vniuerfis caſibus 
& exceflibus fingulis ad feculare h) faltem iudieium pertinenti- 
bus, corpus, mutilationem membrorum, res fire bona attingenti- 
bus, iudicandi plenarıam habeat facultatem, Ebdomodale forum i) 
in eadem Ciuitate Zergel k) quocumque die id attemptandum & 
vifitandum decreuerit, proclamandi & nichilominus celebrandi, 
Volentes fiquidem nominataın Ciuitatem Bergel ]) vti, frui, & gau- 
dere, omni iure, libertate, emunitate & gracia, quibus Ciuitas 
Nureubergenfis exnune vtitur hactenusque gauifa eſt, & vti po- 
teritin futurum. In eunus rei Teftimonium prefentes conferibi ma- 
jeſtatisque noftre Sigillo juſſimus eommuniri. Datum Rome apud 
fandtum Petrum vicefima fecunda die menfi$ Aprilis, indictione 
vndesima, anno Domini Millefimo Trecentefimo Vicefimo Octa- 
ao Regni noftri anno quartodecimo Inıperii vero Primo. 


Ziſt. Abb. V. B. Des 
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Demnach war aus hie wieder Kailer Barls des IL. im 
Jahre 1355. ausgeſte?er Brief m) nur eine Deikättigung deſſen, 
was ſchon Kaiſet Luder-g ⁊etxiĩlliget. 0) Jenen iſt es alſo nicht 
urſpruͤngleich 3332* fsreden. o’ Ader auch ſolches if asch nicht ia 
feine völlige Eiföll:cg 5:27: werden. p) 


a) ra BLEI ı LIE. SEATTLE VB VI Rap 129 
Zıtl £:2.&. 2 24. Bat, cr Eder in feiner eaadenb- Sch 
LS6. Ziel . &. 25$ . ANueN. 82. ©. Ettcehel im 
Br. im’. er ri. 2 Ka LI LS. 16. ©. begichen. 

b) Bist er? a ft ı2 vg gezezaz iSigriäen Werkes IM. Ui: 
basti. CCXXXI. ze 212. ftis. &. aageirefen- 

e) Edisge tes a 9. 8. 13. E. sch. 

di Und he Bm s. 1. ©. 

e, Zie die dea s. % 172 E- 

f) Eiche die Xsmerteng 5) uier den 32. S. 254 felg. ©. 

© Rob Erertıtiizitnigen Ucherlirferungen ız Cbannatt (uff. Le 
154. €. 33 :i£ E. Beergile ım Rszgcee, wc von Beel in ber Bet; 
ms. Ekren. :.. Baab CCCLAVL Abtæcdi. 735. E. angejeiget bat 
Gate zurcibatet er hen Tafeln eiıhe Zaien werten Damen ö 
Zurgcden z3% Birzılin, wehe: ı5 sacher gezsseet Khunnatifhen . 
Cxmmiaag Ss. una X. Zahl 28. ©. verfeuzt, wugeachtet es chen de 
en arfrchdisd a re Ramgene grietet mut. Befel madhet dieſes zu 
ame zıtern Da, sim Berflingen der Sↄccreld, Das dech nah 
Erreteid Ben. Et Ver His. rec rar. Ib. L Rip 16,6, 
tea reimegea mu ach Ken fang, Ui Miet m Ten Range 
sedett:.. Ben Eine, ız jez aRlshen Zrezter XXVIIII. S. LXX. 
ECL 323. &. Bub rEter den anschsstiaen testen ar TIL eu) 
eis S.ie:. Borpe, fer sea a3 Eorazlrıı Mm jeacnaueien 
MNaerT. rei nitiimen aneren. EST σ Baker Are biz een 
a2 Biütilız, wis ger edchr Ernie azaciciaet hat. Ben Nie 
es Listen su Gerret ia Den Ueber. Rebraterten L St. 6. ©, 8 

Ber 
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der Anmerkung c), Grot in der Burg» und Marggr. Band. und Regen 
tenhiſt. Vi. Bap- 2- 6.731. S. Hoͤnn in Topogr. ker. 229. Die neue Eu; 
up Gt. und Beifegeographie V. Bande VL. B. V. Kay. 1161. G. 
- einige Kaͤnntniß. Hoker im Hailbrunn. Antig. Schatz. Supplem. L 
Th. U. Hauptil. 3. S. und Hr. R. Dies von Rangam ı0, G. 

d) Da in alen übrigen vorhergehenden und nachfolgenden SE, Scchlars 
anzutreffen, womit die weltlichen Gerichte genennet find; fo wundert 
mid, wie dem ſchuͤtziſchen Abſchreiber hie dab Singulare in die Feder 
fommen können. | 

3) Siehe Die Anmerkung 5) über den 30. F. 57. ©. 

-R) und 1) Eiche zurud in die Anmerfung g) 66. ©. 

0) Welcher hernach im 55. $. 73. folag. S. ganz vorfommen wird. 

=) Welches alle vorher in der Anmerkung a) 65. S. genammte deutlich 
fagen, und davon auch Merian verflanden werden kann. 


un 


⸗ 


Oo) Wie ed doch Gros 2. F. 130. und 132. ©. und 13. $. 203. €. 


und Buͤſching 2502. ©. gethan haben. 

.. » Bon dieſem unweit der Reichsſtadt Windsheim im Aiſchgrunde liegenden 
Marktſlecken giebet unfer bisher benannter Gros vorzüglich in 2. S.ıgo. 
folg. ©. die vollſtaͤndigſte Nachricht , als wo er Pfarrer war. 


$. 54. | 
Und eben dieſes gieng mit Bazendorf oder Dafendorf 
vor, den Brief darüber a) will ich auch hie vorlegen: b) 


LVDOWICVS dei gracia Romanorum Imperator fem- 
ger Auguftus, fingulis & vniuerlis, ad quos prefentes perue- 
nerint graciıam fuam & omne bonum. Imperialis preeminencie 
gequirit & exigit celfitudo, vt fingulos & vniuerfos deuote no- 
Bis & fideliter famulantes, condignis premiorum debeamus re- 
miuneracionum largicionibus prouenire, vt fpe remuneracionis 


colr- 


eereri ad noſtrum & imperũ ulteriora obſequia fervencius & 
* uk | J 
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conÄAdeniczs anımentur. Notrm igitur efie volumus tem pre- 
ſentibas. F furun > , Qued nos acuertentes deuocionem & 
häckezrem cHhecti nelis fcelis Secrerarıı FRIDERICI Purgraui 
ce Ncirmiitch, —— ı2 hie Fire petiriombus annnentes, 
Eilor: Aartıckäsem. fir 122225 & pierzm poſſe damus, con- 
ceämcs,deitmos, & eon.e zus, ConTrucnc. Edihcandi & fa- 
cieäei, — maritar in Astzendorfs ©, jpſamque muris, 
foſſais. & zzivusiter ceteris mıniments, quidus muriri cete- 
re ſunt Tue Ciuitates Imzeiimenmo nullo nes contradictione 
alisca Pprſus nne. ımniser munlezii Wilemgse judicium 
anzu ns cum Ensvis ſuis ad ni ſpectantibus neceſſarijs haben- 
di, juötvemgie ponenſi, Sei ſuper vniverßs cafbus, & exceſſi- 
bus, ſaltem ad ſectlare jedteium reſpectum habentibus, corpus, 
mutilasionem momtsrum,. D.na, Se res attingentibus jndi- 
candı plenariam habeat acultatem, Ebdcmodale forum in ea- 
dem Ciuitate, quocunque Jie Id attemptandem & vifirandum 
deereueiit, proclamandi, & nichilominus ceiebrandi. Volentes f- 
quiem dietam Ciuitatem Ketzendorfvti, frui &gaudere omni ju- 
rc, libertate, emumiate, & gracia. quibus Ciritas Norinterch ex 
nune vtitur, hactenasaue gariſe. & via ei}, aut vti. ſrui, vel gau- 
dere poterit in ſeturuin. In euius rei teſſfimonium prefentes con- 
feribi, Majeſtatisque roftre Sigillo jeffimes communiri. Datum 


rn. en 


tnme apud ſanctum Petum vivefima fecunda die menſis Aprilis. 


Iaeiktion 1e vndesima Anno Domin Milelimo Trecentefimo vice- 
ſimo octavc, Regni noſtii ano Quartodecimo, Imperii veroPrimo, 

Tu sug cerhz llet — de ß Kaiſer Rarls des IIII. im Jah⸗ 
re tar, rüber ar.fcelkekee Bticf AN pi cine Benuͤttigung je⸗ 
nee center, eitır: sr cr ſolches vergonnct. Iſt nun wohl, 


r. 


dieſe erlaug!e Frerheit noch nicht zum völligen Gebrauch gedichen,“ 


ſo 
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fo tft es Doch kein. Dorf 8) mehr, fondern. e8 genieffet Matktges 
vechtigkeit, weiche wegen der ſtarken Viehmaͤrkte in diefem Markts 
Hecken h) weit und breit bekannt ift, der auf die 3. Stunden weit 
von Kulmbad) gegen Thurnau zu lieget. i) 


a) Auf den ſich auch wieder Limnaͤus, and von Sri im J. Th. 11. Ab⸗ 
handlung 57. ©. beziehen. 

b) Der au nunmehr in der fhüsifhen Sammlung CLXXXIL 6%. 
220. folg. ©. erſchienen. 

Nu ) Dieſe Schreibart ſcheinet die Katze zu anterſtuͤtzen, die dieſer Ort im 
Sigel fuhret. So gut nun Ragenclenbogen, Bugenburg, Katzen⸗ 
berg, ja das Schloß Bas ſelbſt einige von den Ratten herholen; 
fo gut ließe ſich auch Katzendorf dazugefellen, wie ich vor kurzem in 
einer beſondern Schrift dargethan, darinuen ich unterſuchet, was für Oer⸗ 

ter verſtthen werben toͤnnten, wo zwijchen Katten und Hermunberen üben, 
. den Salzfluß der bekannte ſchwere Krieg entfkanden fey. Wie darz 
und & mit einander verwechſelt werden; fo ift eben fo leicht Kaſen⸗ 
dorf daraus geworden. Da beduͤnket mid immer, daß € fir Rgeſe⸗ 
get worden; fo mögen Dieieninen, welche Caſendorf gefchriehen, einec 
andere Abtheilung im Kopfe gehabt haben, ob ich wohl letztere Schreibarii 
auf etlichen Deukmaͤlen der daſigen Kirche gegen das Ende des fünfzend 
henden Jahrhunderts gefunden , die bei einer befondern genanern Be⸗ 
ſchreibung des Orts etwann einmal mittheilen werde. Unteräcflen fang, 
®ro3 in der Burg : und Marggr. Land- und Regentenhiſtorie VI. Kape.. 
1.8. 173. felg. ©. nachgeſchlagen werden. 

d) Der in alcich foigenden« «$. 73. folgg. S. vorkommet. 7 


€) Pi Limnaͤus und der Hr. von Shug ini. Th. U. Abhandl. Pr 
©. fagen, und Merian dahin fiehet. 

£) Wir tod Gros in der Burg: : und Marggr. Brandenb. Land : und te. 
gent. Hiſt. VI Rap. 9. $. 173. uud 13. $. 253. deutlich geſchrie⸗ 
ben ha t. 

8) Wifür es doch die buͤſchingiſche Erdbeſchteidung Il, Th, 1, Band 

I 2493. ©: ausgiebet. 
93 | h), 
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R) Wie e3 das hönnikhe er. des Itact. Kreif 234 ©. Die neue Europ. 
©t. und Reifegesge- V-B. VL. B. V. E. 1082. S. sub Grel. 
im VI. Kap. 9. 5 173. ©. ne) iheca aber ich in bei Poflezitend 
L Nbtbeil. 608. ©. genennet. 

1) Welches aufer nur genannten am weitlänftigken angejogener Grad x73 
folg. ©. befrichen. Daß das ſchüttſche Wert feine Nechticht da 
von gebe, davon weis ich feine Urlade. 


6. 55. 
Gleiche Bewandniß bat es mit Roßſtal, 2) ungencdhie 
auch deſſentwegen folgendes ergangen: b) 


LVDOWICVS Deigracia Romanorsas Imperator femper 
Auguftus, vniueräs & fingulis, ad quos prefentes deuenerint, 
graciam ſuam & omne bonum, Imperialis preeminentie fublmi, 
tas reqguirit & exigit celfitndo, vt vniuerfos & fingulos, deuote 
nobis conftanter & fideliter famulantes, condignis debeamus 
premiorum remuneracionibus provenire, vt fpe remuneracionis 
eeteri ad noftra & imperũ prompta obfequiz, eo confidentius & 
feruenties animentur. Notum ıgitur efle volumus tam prefenti- 
bus quam futuris, Quod nos ex benignitäte jmperatoria aduer- 
tentes deuocionem , conftantiam , & fidelitarem dilefti fHidelis 
noftri Secretani FRIDERICI Burggravii de Auremterck ın hac 
parte peticionibus annuentes fuis, Eidem auftoritatem, facults- 
tem & plenum poſſe damus, eonceJimus, dedimus & prefenti- 
das conceiimus, Conftruendi, Edifcandi & faciendı Ciustatem 
munitam in Roflal c) jpfamque muris, foflatis & ceteris muni- 
mentis quibuslibet, quibus muniri cetere funt folite ciuitates, 
japedimento nullo, aut contradietione ahqua pro:fus obflante, 
firniter muniendi. Jbidemque iudicium cum fingulis ad id per- 
tineutibus neceſſariis habendi, & perpetue judicemg. tenendi 

po 


\ 
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ꝓonendi, quifuper Gngulis & vniuerſis cafibus& exceflbus, pre- 
icti FRIDERICI Burggravij vice & nomine, noflra imperiali 
Jubfultus auftoritate, refpeltum faltem ad feculare iudicium ba- 
bentibus, -corpus, mutilationem membrorum, bona fiue. res at- 
tingentibus iudicandi plenariam habeat facultatem, Ebdomoda- | 
Je forum in.eadem Civitate, quocumque die id attemptandum,, 
vifitandum & querendum decreuerit, proclamandi & nichilomi- 
aus celebrandi, Volentes fiquidem dietam Ciuitaiem Kofal, vti, 
$rui & libere gaudere, omni iure libertate , emunitate, & gra- 
cia quibus Ciuitas Murembergenfis hactenus vfa eft, & exnunc 
frui poterit in futurum. In cuius rei Teftimonium prefentes con- 
fcribi, maieftatisque noftre Sigillo mflimus communiri. Datum 
Rome apud ſanctum Petrum vicefima fecunda die menfis Apri- 
lis, jndittione vndecima, anno Domini Millefimo Trecentefime 
Vicefimo Octauo Regni noftri anno quartodecimo Imperũ vere 
Primo. 

Es hat fi) aber noch) nicht wollen thun Taffen , diefen, eis 
nes der aͤlteſten Oerter d) der Gegend, in ſolche Umftände zu 
bringen, daß man von diefer gnaͤdigen Gefinnuflg des Kaifers häts 
te koͤnnen Gebrauch machen. Denn fo ift es e) noch diefe Stun 
de ein Dorf in dem brandenburgonolzbachiſchen Dberamte Kas 
dolzburg, das einen Richter, Burgermeiſter und Schoͤpfen bat. 
Vebrigens ift folches das feste von denen vorher von uns ſchon 
angezeigten, als Wunfidel, Wunfes, Muſchen, Berge und 
Batendorf, deren bievor bekannt gewordene Freyheiten Kaifer 
Barl der IIII. im Jahre 1355. beftättiget, welches alfo lautet; f) 


KAROLVS quartus diuina fauente clemencia Romamo- 
sum Imperator femper Auguftus , & Boemie Rex. Vniuerfis & 
fingulis fuis & facri Romans imperü Sdelibuz diletis graciam 

fuam 
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un NW, Quamqauam imperaroria majeſtas de ri 

sugar neneräliter erga quosliber facri Imperij &- 
u wieritos liberalis exiftac, ad illos tamen vberius 
un.uıe dexteram frequenter extendit, quos pro ıpfrus 
as bunoribus commodis & profeftibus fama celebris 
—nnmabus teftatur ſtudijs infudzffe. Attendentes igitur gra- 
audiuque & utilia fincere fidelitatis obfequia, que fpecta 

ur. IUHANNES & ALBERTVS Burgrauij de Aurenberg, no 
Lu x facri Imperii fideles dilefti & ipforum progenkores, dı- 
um nabis & antecefforibus noftris Romanorum Imperatoribus 
& Rugibus, necnon facro romano Imperio liberaliter & fidel# 
ter exhibuille noſcuntur, & cue dicti IOHANNES & ALBER- 
"VS nobis & ditto Romano Imperio inantea preftancius po- 
terunt exhibere, eisdemque IOHANNI & ALBERTO & cu- 
libet eorundem necnon ipforum beredibus, ur in Afuffchen, Ber- 
gel, Kat zendorf, Hunfer> /Funfdel, & ın Rofal Opida mu- 
nita facere feu ediäcare, jpfaque & eorum quodliber muris fo£ 
fatıs & ceteris vnizerüs & üngiks mumeatds, quibus ceterg 
opida foriäseri fer ei, armer mıire &rt iu cictis opidis 
& locis ju..icium Li agcinise unzulis (vi3 Ferünenclis exerce- 
re judicem quoque, qri fürer ü ap ls exceiibus & cafibus ad 
feculare judicium dunza * antibus ctiam alcorpus ſeu mem- 
bri mutilzeionem reſpectam hare aber. u ljvandı plenariam he- 
beat facultatem. Fonere & corſtitucc. nee nou Etdomodale fo- 
rum quaæceunque cd e ipſum forum celei-rirl voluerint, inftituere & 
proackhman faecre > lit ere impeimentis sk cantracichonibus qui- 
Dusüher penitus pracsi moris. poſint & valeant ex certa noſtra 
ſeienciâ dudum concellmus & perniſtnus & de benignitate ſolita 
liberalicereuivedimas X ionsrepreleneium permttimus gracioſe, 
& ur profati IO. MNES& & ALBERTVS eo feruencius ad no- 

fra 
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Ara & facrı Imperii obfequia inuitentur, ad ipforum inftanciam 


opidis ipforum predidtis videlicet Muffchen, Bergel, Katzendorf, 


Wunfezz, & Roftal, & fingulis eorundem ex fingulari gracia con- 
cedimus, ut omnibus & fingulis libertatibus, emunitatibus, gra- 
cs & juribus, quibus opidum Nurenberg exnunc utitur, hadte- 
nusque gaudebat, & eft ufum pacifice, uti debeant, atque frui, 
Opidum vero Wunfidel huiusmodi libertatibus, emunitatibus, 
gracis & juribus uti volumus & gaudere, quibus opidum Egra 
utitur atque gaudet, Indulgemus etiam, fi dietum opidum Wun- 


"fidel in aliqua defecerit fententia, quocies hoc acciderit, qued 


ad dietum opidum Zgra pro huiusmodi informacione & requifi- 
eione fecurum habere poflit adıtum & recurfum, faluis nichilomi- 
nus alıarum ciuitatium circum adiacencium juribus, quibus per 
prefentes noftras jmperiales literas aliquod preiudieium nolumus 


generari, Prefencium fub noltre maieſtatis figillo teftimonio lite- 


sarım. Datum Rome Anno Domini Milleimo Trecentefimo 
Quinquagefimoquinto Uctava jnditione Non. Kalend. Aprilis 
Regnorum noftrorum Anno. nono Imperij vero primo, 
Per Dominum Lutkonifcenfer Epifcopum 
Cancellarium . 
Rudolphus de Fridcterg. 


a) Wie and) fhon der von Schüg in feiner brandenb. Gefch. 111. Abhandl. 
217.©. Stiebel in dem Verſuche zur Erläuterung der Hillorie von 
Stanten 1. Th. 1. Kay. 37. S. und Hr. Hofe. Etieber in der Nachr. 
von den Surftenth. Brandenburgonolzbach VII. Kap. 671. S. bemerket. 

b) Da nun die Urſchrift davon noch im Hochfuͤrſtl. Archiv zu Onolzbach be; 

befindlich; fo wundert mich, Daß fie obangezogener von Schug nicht in 
die 111, Abhandl. obangejogenen Werts gebracht hat,’ da er fie am 
naͤchſten gehabt. 

©) Wie den Ort auch Veit Arnped in der baierifhen Ehronid V. B. 73. 
Kay. in Petzens Aneddotenfammlung Il. Bande ul. Theile 561. S. ges 

. Dit. Abb. V. B. K ſchrieben, 


74 


Zutrauen Kaiſer Ludwigs des Baiern 


ſchrieben, lieſet man im gegenwaͤrtizen ludewigiſchen Briefe Koſſtat auf 
pidrucet. Solches entdecket nech mehr, daß der Name aus Ros und 
Stal zuſammen geſetzt ſey. Daron weichen Lambert von Afchaffenburg 
bey Dem Jahte 952. und 953. unter den hiſeriichen Schriftſtelern 1. 
Bande 156.€. mit ſeinem Kaſtel Rothadal, und Der ſuͤchſiſche Kro⸗ 
nitenjhreiber beg dem Ichre g54. mit ſeinem Rsfdei nur fo weit ab, 
daß es ſcheinet, als ob ſelcher Ort in einem Thal licge, welches doch 
nicht an dem ifi, ſondern auf einer angenehmen Ebene und Anhöhe ſich 
befindet. Dieſes bat vieleicht Bruſchen von Deutſchlands Klöftern 199 
€. bewogen zn ſchreiben: „Roſtakl, welches die Lateiner equile nennen, 
oder, fo du licber willſt, Roſental, das jo viel ald ein Thal der Ros 
fen. „, Dawider ſtreitet auch Kon Fittechind aus Korbei, der im I, 
B. in der meibomiſchen Sammlung 655. S. ed Forfedal gefchrichen, 
Es hat aber Wachter in feinem Wörterbude der deut. Eprade I. Th. 
1327. &. bemertet, Daß nad) Der alten angeljähfifhen Sprache Hors 
ein Pferd bereite. Findet man nan nach Anztige chen dicſes Worts 
forſhes 15306. S. das Mort auch Hros geihriehen, fintemal Die A⸗ 
ten dem & immer gern ein 5, mie etmann die Griechen, zugeſellet; 
fo bat dad Hors durch geringe Beriegung der Buchſtaben entſtehen 
tönen. Bey den Franzofen ift daher noch Haras übrig geblichen; 
womit fie eine Stutterey zu verfichen geben, wie auch Der vorher in 
der Anmerkung a) angeführte Strebcl zu Ente der angezogenen 
Seite ganz rer erinnert. Wenigſtens zeiget Das rosſtalſche Gerichts⸗ 
figel ein Dferd, Das mit Dem vortern Theile des Leibes aus einer Kir 
he heraus gehet, wie H. Hofrat Eticher VII. Kup. 670. ©. ax 
gezeiget hat. 


q) Weihes aus Dem offenbar, mas auſſer ſchon angezogenem von Schuͤtz ll, 


Abhandl. 216. S. Streheln I. Kap. 37. S. in nur angezogenem 
Stiebern und Gettweichifhen Chronik UL. S. CCCLXVI. Abſchn. 7377. 
©. gemeldet wird. 


e) Nach Ausſaae dei von Sduͤtz 1. Abhandl. 216.8. Strebels 34. folg. 


e. und Haft. Stiedei669. folg. &. Denn was Hana in feinem Wir 
terbuche des frant. Kreiſes 365. S. und Piſtorius inder Beſchreibung deb 
Sränt. Kreifes 125. ©. hievon haben, ift theils unnofjtändig, theils un: 
richtig. f) 
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2) Weldhes auch in dem ſchuͤtziſchen Werte aber nicht eben fo genau IIII. Ab⸗ 
handl. CCXXXXV, urt. 282. folg. ©. Plag gefunden, und in 
Pertſchens Wunfiedel 1. Th. X. Kap. 61. folg. S. woher ed Groß 
in feine Brandenb. Land : und Regent. Hift. VI. Kap. 13. $. 294. folg. 
©. mag übergetiagen haben, ind Deutſche, ich will nicht fagen, wie über: 
fest; anzutreffen if. Ein Stud hat Limnaͤus im Roͤm. Deutſch. St. 

R. 11. Bande V. B. VII. Kay. 333. folg. S. lateiniſch. 


| 9 56. 
| Auch wegen Gründlach ergieng damals eine Schrift, a) 
welche diefe ift: b) 


LVDOWICVS Dei gracia Romanorum Imperator femper 
Auguſtus fingulis & vniuerfis, ad quos prefentes deueniunt, gra- 
ciam fuam & omne bonum, Imperialis requirit & exigit 
preeminentie celfitudo, vt fingulos & vniverfos deuote nobis c) 
'& fıdeliter famulantes condignis debeamus premiorum largicioni- 
bus preuenire, vt fpe remuneracionis ad noftra & jmperii obfe. 
quia confidentius & feruentius animentur. Notum igitur effe d) 
volumus vniuerfis tam prelent:bus quam pofteris & futuris, quod 
nos aduertentes deuocionen & hicelitatem e) dilecti fidelis no- 

ftrı ſ) Secretarij g) ) FRIDERICIT Burggravij de Nuremberch, h) fuis- 
que peticionibus annuentes Eiderm auttoritatem, facultatem & ple- 
num pofle, damus & concedimus, dedimys & prefentibus conceſſi- 
mus Civitatem munitam in Grindelack 1) Conftruendi,Edificandi & 
faciendi, ipfamque muris, foffatis & ceteris munimentis gaibushi- 
bet, quibus muniri k) cetere funt folite ciuitates, jnpedimentonul- 
lo prorfus aut contradidtione aliqua obftante firmiter muniendi, 
ibidemque indicium cum ad id pertinentibus necelfariis habendi, 
judicem ponendi, qui fuper vniuerlis cafibus & excelüibus fangui- 


. DEM, cospus, mutilationem membrorum, fine res attingentibus, 
82 iudi- 


taucht Kiser Pubiwigd es Baiern 

‚au. ı:ear facıltarem. Ebdemodsle N ferım 
aa 2. .Ttmüneidartemprandum dessreners die 
tr X zwi ,minus celebranci. \Vclexıes Fymdess dee- 
ons Nanörechn), vu & gaudere common iore, Iihertate, 
we. x gzraca quibus noftra Ciuitzs Auremlerck kadtenss 
. X exnunc denuo frui poterit & geudere,p) In cuims rei 
nam eridens g) Frefentesr, confcribi, ügillogne nofire 
!Qauùus jufimus cummuniri, Datum: Rome s; apod fandtum 
re: on vicefima fecunda rt, die ment: u) Apnilis, mÄäichune va 
darima, Anno Demini Milleßmo Trecentefm.o Vice£mc Odtaue 

Regni noitri anau Quartocerimo x) Impeni vero Primo. 


Aber auch dieſes ift nicht vollgecen worden, um fo mehr, 
da es an die Reid snadt Nürnberg gelommen, von der ed zu 
Stunden en crnet ie. y) 


a) Dararf bezirhen ſich Röder non dem Urſprunge und Fortgange Nirabern 
30.8. Gre5 in der Burg⸗ und Marggt. Sand und Regent. af. VL 
Kap. 6. $. 14%. E. von Schuͤt ın der „Drautenb. Sch. L. Th. IL 
Abhandl· 57.3. undll. Abhandl. 134. S. wie ach von fıdımiz ia 
ter Eriiuierun; ter geldenen Quell. Th. 953. S. und Köhler is 
der Gentaleg. Zei. ter Herten unt Grafen pon Wolfftein 1. Kap 
6. 8.6. Anmert. 26. S. desalteichen tie Hiñ. Nacht. won der Et. 
Nürnberg sg. foig. S. und die Geogr. Beikr. ver R. Er. Müraken 
in der Bortete. 

b) Welche auch ſchon, ater mit mehrober wenigern Berichen, mitgctbeilet bie 
Kopie erlicher kriefiher Urtunten und Beylegea, sufreeide ſich in 
den ühergebinen gravamıni.susen angeſtellter Fireitenfchen Rurgerme 
fir u:d Raths ter Stadt Nürnberg contra Seren Georg Friderichen 
Muzareftea zu Tranderturg ıc. die hohe fraizchhe Dövigicit im Run | 
bergijgen Ter:itor.o kinijend 1585. XVIII. Vrtunte 7%. Bl. kan 
oen, kimnäus in dem St. tra R. D. R. V. B. VII. Kap. 129 
Zahl, Goldaſt unter ˖ den Kaiſerl. Verordn. i. Bande 331. S. Luͤnig 

im 
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im Reichsarchive def. Theils 11. Th. 297. S. von Falkenſtein in den 
Nordgau. Alterth. und Merkwuͤrdigk. U. Th. XU. Kap. 9. $. 137. 
©. und in der Beſchreib. der St. Nürnberg Hl. 3. V. Kap. 9. $. 
408. folg.&. Diplomat. Geſch. von Nürnberg. Zeitraume LXXXIIII. 
int. 270. ©. von Schuͤtz in der Geſch. Brandenb. J. Th. II, Abs 
handl. CLXXXII. urt. 219. S. einen Ludewig und Röder aus voris 
ger Anmerkung nicht noch einmal aufzuruffen, als die nur ein Stuͤck⸗ 
gen davon haben. 

c) Wer fichet nicht fogleich, daß Das limnaͤuſiſche vobis, and Dem es günig 
mag genommen haben, fi nicht hieher ſchicke, daß nicht erft-in 

| vorigen SS. juruͤck zu gehen, wo alle ihr nobis unangefochten erhalten ? 

“ D Das efe fehlet in allen Abdruͤcken biß auf den fhüsifhen. Nach den 
so. $. 56. ©. 51. $. 60. ©. 52. $. 63. ©. 53. $. 65. ©. 54. 
$. 68. S. 55. $. 71. ©. iſt eb in der Verbindung von Niemanden 
angefschten worden. 

e) und f) Siehe den 5. $. 172. ©. 

g) Siche die Anmertung g) über den 32. $. 234. folg. S. 

b) Diefe Schreibart, welche ſich auch hie und da im vorigen geaͤußert, giebt 
zu einer noch nicht fund gemachten Asleitung des Namens dieſer Stadt, 
worüber ſich fhon fo viele gemachet, Anlas, welche ich vieleicht ein; 
ſtens mittheilen könnte. ' 

i) Welches die neuen Gruͤndlach ſchreiben. 

k) Außer der ſchuͤtziſchen Ausgabe haben ade ut hineingefhoben- Das aber 
ſolches verdaͤchtig fey, wird ein jeder fogleich merken, wer bie Worte zu: 
fammen hält, welche den Verſtand haben: mie welchen die übrigen 
Städt: pflegen beveftiger zu werden. In jener Verbindung aber 
würde ed heifen: mit weldyen als die übrigen pflegen beveftiget 

zu werden. So oft auch nun diefe Art zu reden in vorigen. SS. 
vorgekommen; fo hat doc kein Menſch Bis daher für noͤthig erach 
tet, obgedachtes ut einzufchichen. 


1) Dafuͤr in der Nuͤrnbergiſchen Streifhrift, diplomatifhen Nachleſe und 


faltenfteinifchen Nuͤrenberg, weiche die 2. Anmerkung b) 75. folg.S. 
83 kur; 
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tar; vorber nambaft woher, ein unerhörte: zub veriiimmeltes Z- 
domale. da bisurgen nad Hırdowodal des Tımnans 2uB von Tel 
tenſtein ın Den Nordgarıkhen Altertbmeta uab Mertwärbigfeiten, 
wıe auch bei Ezzıad ı2 Ten Steſta, Die nur genannte 2. Anmer⸗ 
tung }, 46. E. estbile, jest mÄr worcht, Das ehdomadal: aber 
such nicht uusemöhnlih, wie su! der Yameres: :) über den Sı., 
5. S. a dich 

=, Sube te Iigalinz! zertea 5.6. €. 

e, Suse zer 1 te Yrenfen: T. €. 


o, ZelIes Zenei Rdreragımı azs ter Yonerfaug m) über den 50.5 
si. Eu je mis, ZN cr dra jrir nihaagera Lateine im 
ma2:52: man = sülrenzis, weiße: ale ober ın Der 2. Anker 
fuis =; 73. felz E. geꝛaaaate Bid aaf dea azzıgen Learn von Edit 
ar Teren 21. icJe ariege. 


p: Rosi tipemis ter die geſtene Bade 11. Ih. 955. €. wis aus dem ki 
diehtt ũberaetragenen Srude ditjes Briefes bemeiien , daß Mürmbers 
damals noch gering gemeien, weil Ber Quiet Die Freybeit ertheilet, in 
deren Nàbe erie andere dedenigte Stadt aniulesen, mweldes Roͤder in ſei⸗ 
ner Sicrtrom Ureraage Bd Zertzüige Mürabere? 30. folg. & 
an widericgen icder. 


V Dafer ia den warden Aberucke aasıım, weiche? wegen dei wer 
berstiigun vo.43 ide Etat but. 


2) Meiken ın der fültenfamider Berhrridung Der Stadt Nürnberg 40 

‚sefinmeaisis rider eeies wid projintes angerheben iſt, wel⸗ 

dert ader wegen dei ertbergegaüugesen tecimoxian gar nicht befichen 
Lu:n. 

s) Dafar unsertem Hen. von Sie fe Colonir haben, je einer Beweiſe, 

mie einer ie antern Bistinse geistoee Denn habe ih in dem 48. 

$. vr mein, Tat der Kaiſet Rudwie fomohl den ı% 

als 23. mu Kit aemdin: fo niet ölahrecg unmöglich, Baf - 

den 22. deſeden Monats iu Köln, cs ſeq, welches es wei, geweien- 

ı) 
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© Dafür Limnaͤus, Luͤnig und Faltenftein in den Nordg. Alterth. und Dierk: 


würbigfeiten 138. ©. vicefimo fecundo haben. ' 


u) Welhe auch Menfis weggelaffen haben. 
x) Dieſes angegebene vierzebente Fahr der Regierung redhtfertiget die 


35. Anmerkung ded 16. F. fo genau, Daß man ſich wundern muß, . 
wie Limnaͤus mit feinem in der Anmerkung t) kurz vorher angezeigten 
getreuen Nachfolger dundecimo auforingen können. 


Y) Deswegen wäre Merian von Franken 71. S. die Geograph. Beſchreib. 


der R. ©t. Nürnberg 11. Th: 11. Kap- 3. F. 26. folg. S. Gros in 
der Burg : und Marggr. Brandenb. Land: und Regent. Hift. Vi. Kap 
6. $. 148. folg. S. Hönn im Topogr. Per. des Fraͤnk. Kreiſes 483. ©. 
von Schuͤtz in der Geh. Brandenb. 1. Th. 11. Abhandl. 134. ©. 
aufjufchlagen. Lefterer ſchreibet: ,, e8 wären zwey Oerter von gleis 
her Benennung. Eines wäre ein bereutifched Dorf, welches in daß 
Kaſtenamt Baireut gehoͤrig., Zu dieſen Fehltrit hat ihn ganz gewiß 
Hoͤnn in feinem Topogr. 2er. ded frank. Kreiſes 253. S. verführet, 
wo ſolche Beſchreibung anzutreffen. Diefer aher mag nicht recht ger 
hört haben, genug ed ift ein Verſtoß mit Bindlach, das auf der 
230. &. des hönnifhen Woͤrterbuches anzutreffen, vorgegangen. 
Dieſes Dorf, welches auch Bindloch und Pindlody gefihrichen wird, 
liegt eine Stunde von Bairent auf der Poſtſtraße nach Breneck über 
dem brandenburger Weicher, von welchen wir in dem XVII, und 
XVIX. St. der brandenb. hift. Nachricht. 11. Theile mit Benennung 
folden Dorfes genaue Nachricht ertheilet Haben. 


| 937 
Da nun hiedurch offenbar, daß oft genannteg Burggraf 


Nürnberg von Kaifer Ludwigs Seite feit dem im Jahre 1327. 
‚fneten Zuge nach Stalien a) bis den 22. April des folgenden 1328. 
nicht gekommen; fo gebet Damit der Nachricht c) ein völli- 
3 Licht auf, nach welcher ein Burggraf zu YTürnberg, welcher 


ejener Friderich gebeißen, Das Bisthum Eichſtet der aufgetras 
. — | - genen 


ı 
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genen Adminiſtration wegen, bis der Kaiſer Ludwig nach Deutſch⸗ 


land zurück kame, zu befihügen gehabt. So viel ift alſo außer af 
Im Streite, daß es nicht eine Perfon gewefen. d) 


a) Bon dem mit dem 38. $. oben 6. ©. fi) die Nachricht anhebet. 
.b) Von dem aber Die Beweiſe von ven 3. F. bis in den 56. $. 79. ©. reichen 
e) Die Aventin in den baieriſch. Tahrbuhern VII. B. XVIL Kap. 15 
Abſchnit. und nach der cifnerifhen Verdentfhung VII. B. 398. Blab 

tes erften Seite hinterlaffen. | 

d) Wer fie aber fey, das wird g. ©. mit nächften eine befondere Abhandlung 
von Kaifer Ludwigs unveränderlich fortdaurenden Zuneigung gegen 
bisher oft genannten Burggrafen Friederichs Prinzen vor Augen legen. 


§. 58. 


Geſchahe aber nach zweyen Zahren der Rückzug aus Waͤſſch⸗ 
fand nad) Deutfchland, a) fo änderte ſich dadurch nichts in dem Ders 
trauen, welches der Kaifer auf den.alten Hrn. Burggrafen geſetzet. Es 
äußert fich folches in den Zreiftigkeiten, die zwiſchen den Herzogen in 
Daiern wegen der Theilung entftanden. b) Diefe zu ſchlichten e) 
brauchte der Kaifer dieſen Burggrafen d) nebft dem Könige von 
Böhmen, und andern angefehenften Gürften des Reiche, zu Re 


gensburg um die Serbfizeit des 1331. Jahres. 


2) Deſſen Beranlaflımg und Umſtaͤnde ſchon in des Hm. von Olenſchlager 
oft angezogenen Staatsgeſchichte des roͤmiſchen Kaifersh. erfter Hälfte ped 
X, Jahrhundert? 203. folg. S. beyfammen anzutreffen daß ale 
unngthig , fie einzeln zufammen zu leſen. 

D) Weswegen tie vor Mugen befindliche baierifchen SEqriftleller zur Zenz⸗ 
ſchaft darzuſtelen, «für unnoͤthig erachte, da es zu meinem Zwecke nichts 
nutzet. 

c) Dos doch ſelbſt der baieriſche Geſchichtſchreiber Aventin im VlI.B. XVI. 
Kap. 20. Abſchn und nad nur angezogener WVerdeutſchung anf ber 

Rueteiad des 398. Blattes zuſichert, 6) 


+‘ 


— 


: gegen Burggraf Brieberich zu Nürnberg. Br 

Ed) Worauf ſolches fi) bezogen, Ichren die Crolliſchen Beytraͤge zu ber: 
pfalzgraͤflichen Geſchichte 19. $. in unſerer akademiſchen Abhandlungen 
1, Bandes 109. folg. ©. 


| 5. 59. 
Zerriß nun zwar des DBurggrafen Tod den 20. May im 
Jahr 1332. Das Band der Freundſchaft mis hochgedachtem Kais 
fer; ſo wurde e8 mit deffen hinterlaffenen Peinzen von neuem ges 
. Enüpfet, a) davon die kaiſerlichen Denfmale in meinen Händen find, 
- Diefe geben aber genugfam Stof zu einer befondern Abhandlung. 


a) Als eine.gute Vorbedentung deſſen könnte man anfchen, das Kaifer Lud⸗ 
wig des Burggrafen Schwefter Annen ımd ihrem Gemahle Grafen 
von Ylaffau die Burg Bamerftein, die Hofmartt zu Schwobach, 
die Hofmarkt zu Altdorf, und das Gericht zu Heroldsberg um 2000. 
Pf. Haller zu Sunzin in der Lombardei am Sritage vor Sand Walpurgs 
tag im jahre 1329. verfeget. Den ausgeftehten Brif hat Hr. ER. 
Hetter feinem 111. Bert. einer Geſchichte der Herren Buragrafen zu 

Nürnberg 1. B. I. Hauptſt. xo. $. 177. folge ©. eindrucken laf 

fen. | 


S. 60. 

Gedenket aber Georgiſch a)in feinem Aufammentrage Chrono⸗ 
logiſchdiplomatiſcherUrkunden, ſoviel ich bey genauem Nachſuchen har 
be bemerken koͤnnen, k iner der bisher beygebrachten Urkunden, Deren 
Doc) gegen die fünfzig in dieſe einzige Abhandlung zuſammen gebracht 
worden, derer nit zu gedinken, auf die ich mich begogen; wie 
viel wären nicht noch vorzulegen, fo man eine vollfiändige Ges 
fchichte eines ſolchen Oberhaupts unſers WVaterlandes liefern 
wollte, deſſen kluge als ſanfte Regierung bey den verwirrteſten 
Umſtaͤnden des Neiches reichen Stoff darbiethet? Getrauete ich 
mir doch wohl in meinem angeſtellten Verzeichniße aller von Kaiſer 

Ziſt. Abh. V. B. e Aud⸗ 


2 utrauen Kaiſer Ludwigs des Baiern 
Ludwigen dem Baier ausgegebenen Briefen cin soo, dorzule⸗ 
gen. 


oO) um fo weniger hat der fleifige Hr. sch. R. Buri, in dem behaupte: 
en Vorrechte der alten Lhniglichen Bannfoͤrſte inäbefondere dei Reicht⸗ 
lehenbaren Forſt⸗ und BWildbanns zu der Dreynich, 173: folgg. & 
was aub ben hie sorgdegten anführen tunen, je mehr ibn feine 
Wertheidigung gendihiget, alenthalben fi nad urtunden unſern 
Kaifers umzufehen. Die wir hie befannt gemacht haben, würden 
ihm and) in feinem unternehmen deſto mehr genuget haben, je ficherer 
#e find, da die von ihm angeführten nicht ale Zeit won ihren Her⸗ 

 euägehern mit gebühtender Seuauigtit find abgehhrichen worden, 
wie wir eb erſehen haben. 


Profeßor Volzens 


Abbhbandlung 


Otto V. Pfalzgrafen von Wittelſpach 
erſten Herzogen in Baiern 
dieſes Geſchlechts. | 


. Ra 
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Hauſes ausführlich zu unterfuchen. Ich will alfo nur einige we⸗ 
nige Anmerkungen anführen, die ich bey der vorhabenden Arbeit 
gelegenheitlich gemacht habe. In Anfchung der Eltern des beruͤhm⸗ 
ten Fuͤrſten, von welchem wir reden, Tommen alle mir bekannte 
Geſchichtſchreiber überein. Der Water beiffet insgemein Otto 
der IVte; außer bey Hunden, welcher ihn Orten den IlIten new 
net, und dabey anmerket, daß Aventinus eben denfelben den 
Bierten,nenne. b) Die Mutter heiffet Seilika, Helika, Hallika, 
Zolika, Haylka. c) Sie wareine gebohtne Gräfin von Lengens 
- feld. Ihre Eltern werden in den treflichen bayrifchen Geſchichtſchrei⸗ 
bern , Aventin, Hunden, Adlzreitern, u. f. w. nicht benennet; 
obſchon das Gefchlecht der Grafen von Lengenfeld berähmt genug 
if. q) Wigul. Zund fagt, daß nad Aventins Anzeige, diefes 
- Se 





b) ©. des berühmten dr. Chr. Gottl. Buders Luvuuuxræ L. II. Pag. 147 
ſeqq. woſelbſt ein bisher noch ungedrudter Aufſatz des gel. Wig. Hunds 


von der Chur- und Fuͤrſtlichen Bajer-Pfaͤlziſchen Genealogie augeflße 
vet, und mitgetheilet wird. 


e) Rittershufins. 3. Hübners Geneal. Tabellen. allgemein. Hiftorifch. Lericen 
Tit. Dtto. Fo. Aventini Annal. Boic. Edit. Ingolftad. lat. A. 1554 
p- 653- Wig. Hund Bayr. Stammbud 1. Th. p. 135 Chr. ©. 
Buder am angef- Orte p- 145. Erleut.Germania Prince, L, IV. 
C. I. $. 10, Seit. 563. Wolf. Lazius, de migrat. gem.L. VIL 
p. 288. fgg. 


d) Hund B. Stammbuch J. Th. S. 145. Buder am angef: D. p. 148. 
In C. Sr. Schoͤpfs Nordgau.⸗ Oft: Fraͤnk. Staatsgeſchichte IL 
Th. wird ©. 214. ff. eine Urkunde Kaiſer Friederichs des Iten, 
für dad Klofter St. Emmeram angeführet, aus Hundii Metrop. Sa- 
lisburg. T. IL. ( mibi T. II. pag. 368) pag. 256. dat. Vims 1157. wꝙ 
neben Otten von Wittelsbad) u. anderer Zeugen, auch Wernhard 

de 
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Otto der IVte, und Zeilite hinterlieſſen vier Sohne, un 
eine Tochter, unter welchen Otto der Vse unftreitig der 
erſtgebohrne war. | = 


Die Naͤmen dieſer vier Brüder find folgende, Otto dee 
ältere, Friederich Bardus, oder der Bärtling, Cunrad, Erzdie 
ſchof zu Maym und Salzburg, und Otto der jüngere Die ein⸗ 
zige Schweſter hieß Juſtitia, und wurde au Graf Orten von 
MWoifratsbaufen vermaͤhlet. 11) Es werben aber die Wittels⸗ 
bachiſche Brüder nicht uͤberall in eineriey Ordnung erzählet, wor⸗ 
aus Die Geburtsordnung derſelbigen erwas ungewiß wird. Aven⸗ 
ein ordnet ſie folgender Geſtalt: b) Ders, der aͤltere, Friederich 

Kun⸗ 





ı) S. Wig. Hunds Geneologiam, by Budern L c, Seite 24% 
F Arentines Ann. Boj. L. VLp.€&ı. „ Nempe Lupoldus As’ 
ftriacus, Fridericus Comes a Bogen, Albertus ejus gentilis, & 
ceteri Bojorum Dynaſtae, excepto Ottore a Wittdspsch, pre- 
felto proterio, progeniore nofirerum Princpum, Ducem Bojaris 
deturbaturi , Otto fuperior, confobrinus Ducig, & Fri“ 
derici Comiüs a Bogen, facer Ottonis obfefi, apparet 
Verun Juſtitiam, uxorem Ottonis, FILIAM Ottonis prafei 
gratorio, quæ im oppido cum mario obfefla fucrat, benigne ap- 
pellat, eam cum relıus fuis ad parentem ahire permittit, 

















b) Areni. A. B. L. VII. p. 653. „ Otto Quartus, quem apud Narif- 
eos Ensdorf, D. Benedifto , in Vindelicia Undersdorf flaminibus 
Auguaftalibus condidifie conftat, ex Hdica OTTONEM Doacem, 
qui ut major , Fridericum Bardam, Curradum Archimyftam Mo- 
guntinum atque Junauenfem , & Ottosem minorem Procrearit. „ 

. Aingegen wird L. VI. p. der. Kuncab Gergeichet : 9 Otto itaque Re- 


zuims 
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jemand über diefe Frage eine Unterfuchung angeftellt hätte. &) E⸗ 
wird mir alfo erlaubt feyn, meine Muthmuflungen bier vorzubrin⸗ 
gen, und wenigftens indeffen eine wahrſcheinliche Beſtimmung zu 
wagen, bis man etwa, durch Hervorziehung igt noch unbelannter 
Urkunden , etwas zu verläßiges hievon wird fagen koͤnnen. 
Man fan wohl Graf Ottens des IVten Tod nicht weit unter Das 
abe 1152. in welhem 8. Bunrad aus Schwaben geftorben, 
berunter fegen. b) Sch will im folgenden meine Gründe fürdie 
fen 








telöbach , deſſen Sohn Otto VII. 1208. den Roͤm. Kaifer Philippum 
Sueyuın ermordet. Hingegen feget die Zafel E. pag. 563. in J. D. v. 
Zudewig erl. Germ. Princ. Friederidy au vor, und bie Schwe⸗ 
ſter Juſtieia, unmittelbar nad) Orten bem aͤltern. Es werben aber 
nirgends die Gründe biefer Orbnung angeführet. Kr. von Finfter: 
wald duffert aber felbft, daß überhaupt dieſe Tabelle wurde eine gan 
andere Geſtalt befommen haben, wenn fie der Hr. von Ludewig nad‘ 
ber Hand hätte verbeßern wollen. Mdeſſen hat er dieſe Derbefferum 
dannoch felber auch unterlaffen. 


a) Nur indes ben. 3. P. von Ludewig erleuterten Germania Principe 
babe ich S. 598. folgenhe hieher gehörige Anmerkung gefunden: „, Wem 
„ (er Pfalzgr. Otto) geboren worden, hat man Feine gewiße Nachricht. 
» Da aber fein Bater, Graf Otto IV. zu Wittelsbach, bereits 1146. 
9’ Oder 1148. mit Tode abgegangen, und man nirgend® wo liefet, daf 
„» fein hinterlaffener aͤlteſter Eohn Otto major, bamald noch Minoren 

gemwefen, und einige Bormünder gehabt ; ald kann daraus wohl ficher ge⸗ 
» fchloffen werden , daß er zu felden Zeit wenigſtens die Majorenität 
„muͤſſe erreicht gehabt haben, und alfo bie Hinterlaffene vaͤterliche Sans 
„de, nämlich die bayerifche Pfalzgrafichaft zn Wittelsbach, und mas 
„damals dazu gehörte, fogleich felber antreten ESunen, „ 


.b) Es wirb erlaubt fenn, hier old im vorbeygehen, einen Heinen Chronole- 
giſchen Yerthum zu verbefferu , welcher in bem vortreflichen Werke deb 
berühmten Giannone,, Hiftoire civile du Royaume de Naples, eins 

gt: 


J 
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fo will ich noch andere Gründe meiner Muthmaßung anfuͤhren. 
Kaifer Bunxrad führte nicht lange vor feinem Tode ‚ mit unſers 
Graf Ortens Vater einen Krieg. Die Urfache deffelden war, 
weil die Kleriſey über Pfalzgraf Orten, oder vielmebr über feine 
Söhne, bey dem Kaifer heftige Klagen , wegen vieles Gewal⸗ 
tigkeiten derfelben erhoben hatte, der Pfalzgraf wurde in feinem 
Schloße zu Kelheim von dem Kaifer belagert, und. fo in Nie 
Enge getrieben, daß er ſich an den Kaifer mit feinen ganzen 
Haufe ergeben ,„ der ihm ſchon vorher abgenommenen Schugges 
zechtigkeit über die Kirchen und Kloͤſter nochmals entfagen, und 
feinen älteften Sohn, unſern Orten, als Geiſel ausfiefern muſte. 
d> Otto if vermuthlich Fein Kind mehr geivefen, da ex auf ſol⸗ 
che Weiſe, zur Verfiherung der Treue feines Vaters, ausges 
antwortet wurde. Ein noch ftärkerer Grund ift Diefer. Graf Ortene 
jüngere Brüder, mußten dazumal fchon ziemlich über die Kinderjahre 











d) Aventin L. VI. p. 633. erzählet die Erbe for Deinde Ottoneme de 
Wittelsbach, cam uxore & liberis. (quod pr=die sacerdotum, & 
quibus curatione templornm motus erat, diriperet Japud Kelkaim 
eircumfidet, ad deditionem cogit: Ottonem filum maximum naru 
obfidem dare, tutela facrarum zdium fe abdicare cogit. Daß aber 
über der Gerichtöbarfeit ſchon vorher Streit mit der Kierifey entflans 
ben, fiehet man, aus einer Urkunde K. Kunrads, welde in Junds 
Metrop. Salisb, T. 1. p- 157. zu finden iſt. In nomine - 

Noverit igitur omnium tam preſentium quam futurorum induftriz, 
qualiter Palatinus Comes Otto de Witilnespach noftra fretus amo- 
nitione judiciariam poteftatem, quım fuperminifteriales Frifingen. 

. ecclefie habere videbatur, prorfus abnegavit, & in prefentia epifco- 
porum & ceterorum principum, compenfata fibi tamen confenfa 
totius Ecclefie convenienti utilitate, fecundum confuetudinem curie 
eımnino exfeſtucavit, hujus rei gratia petitione karilimi fratris 

noftri 
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* en. BT ud Secundus heiffe, de 
fo will ich noch and“ u sr Tzrzus heißen ſolte. Er marke 
Kaiſer Kunrad fẽu ww ul Kal. Jan. 1140. das ig 
Graf Ottens ar m dritten Jahre feiner Regierung. 
weil die Kle u en Soteibſehler in dieſer Urkunde jas 
\n. „x „une geichrieben worden. Denn alle 
rel \ .. ar RT 30. May 1140. inden Anfang dei 
“ u. Janrads; weil Pingfien in dem Jahr 
Sant m «m Denn ed war damals 
nge v. * ⸗ 1. 
Hauſe ie ⸗ ⸗ G. F. 
recht ur ⸗ ⸗ 1. 
fein- . ⸗ ⸗ 5. Apr. D. 
d) ⸗ ⸗ 7. April. 
. ⸗ ⸗ 26. May 
ch ae mat fi) aus dieſer Schwierigkeit wiceln , ohne daß 


a u. mndrigfeit zu befchuldigen, wenn man die Zerfchiedenpeit 

a vaͤtſe nimmt? Es iſt aum Erempel in ben mittleren 

„one gewoͤbnlich gewefen, den Unfang des Jahrs auf das Feſt 

eydeuii U. Herrn zu ſetzen. Man ſehe hievon den Beweit 

x. ». EFarde Introduct. in rem diplomaticam Sect. III. 

.p 170. Wenn man nun diefed bier voraus feget: fo iſt Flar, 

wur. December 1139. nad) unferer Rechnung, alsdann biefer 

un ung zu Folge, fchon zum Tahr 1740. gehören wurde. Indeſſen 

u das demerkte dritte Regierungsjahr doch noch eine Schwierigkeit, 

Sdendttiget dad, was ſchon geruͤhmter Hr. Ekard lc. $. XXIII. 

th au Mabillon anführet. „„ hanc computandi rationem per 

untes regni magnas dilficultates peperifle. Quum enim Scripto- 

ges annus illos regni cum annis incarnationis componere vellent, 

Am non potuit, quin in graves inciderent errores, qui & Chro- 

nologuum Regum Francorum ,„ & hiftoriam eorundem mirum in 

modum turhant. Was nun ferner l.c. F. XXXI. pag. 190. gefast 

wird, Bann auch hier gelten ——— aliquot anni prioris menfes pro 

äntegro anno ſunt computatie. Es wäre alſo von Pfingfien 1138. bis 

zum H. Weynachtfeſte das 1. Jahr, bis dahin 1139. daß Ilte; und von da an 
flenge dab te Jahr an. 
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maus ſeyn, da fie; mit ihrem aͤltern Bruder). dereits der Kleri⸗ 
en dergeftalt zufegen Tonnten, daß Diefe genstbiget war, ihre 
.....ı darüber bey dem Kaiſer anzubringen, und diefer auch des⸗ 
rait dem Vater, oder wie e8 gar bey einigen. heißt, mit 
:; Soͤhnen einen Krieg anfieng. e) Dieſer Grund treibet daß. 
R Ser 
— — — — — ——— 
e) Der berühmte Adlzreiter erzaͤhlet in den Annal. Boic. gentis P., L, 
LXXI. pag. 383 die Sache folgender Geſtalt: Ottonis ittelsba- 
ehii filii, juventa & avito faırguine prefidentes, regis iras provo- 
carunt. Auentinus ſcribit: eos ſaeras operas juvenili licentia di- 
n ripuiſſe. Eo factum, ut in Ratisbonenfi comitio in eos bellum, 
in parentem vero proſcriptio decerneretur. Subinde elheimium, 
gentis Wittelsbachiae caftrum ad Danubii & Altmylæ confinia, 
ändum obfidione, quae tamen non fuit diuturna, Otto enim 
- -  eanlatus, fe aliena culpa multari ,-Iitem,. antequam in deteriora 
„.-  erefceret „ fic-compofuit, ut e fliis natu majorem regi daret pa- 
-.. eis & fidei obſidem: abdicaret Ecclefiarum tutelam, cujus obten- 
tu filii exorhitaflene: Rex viciflim irafci defineret. Ob nun wohl 
Aventinus-, Adlereiter und Brunner in- der Sache felbft übereinfom= 
men. : fo find fie. doch in Unfehung der Zeit nicht einig. Brunner fe= 
- get dieſe Begebenheit in bad. Jahr 1149. Adlzreiter aber in das Fahr 
= 2150. bende aber noch vor den Saͤchſiſchen Unruhen, mit Heinrich dem 
hy Löwen, welcher feine Widereinſetzung in das Herzogthum Bayern be= 
- trieb. Der letztere ſagt nusdruͤcklich: rebus cum Otkone compoſitis 
ſubortae curae graviores, ob Henrici Leonis in Sueviam adven- 
tum, ut urgeret addictam fibi a Conrado in ipſo Palæſtini belli 
procinctu de- Bojariae principata adverfus vitricum rogationem &e. 
Aventinus feget dieſe Gefchichte , nachdem mit Herzog Welf vorge- 
fallenen Treffen bey · Flochberg; und fährt darauf fort‘, ohne ber wei⸗ 
tern. Händel mit Herzog Heinrich zu gedenfen: in paucis poſt diebus 
Bambergas, italicam expeditionem parans moritur XV. Kal. Mar- 
„ti, ab orbe ſervato anno MCLU. Man fonte faſt denken, Aven⸗ 


v» on NS 
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Ghaf von Bünau in das Jahr 1121. feget i) 
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ſen, und: ih Ruhm erworben. 5) Dagegen wird Kaifer Gries 
derich/ zur Zeit ſeiner Wahl, noch als ein ſehr junger Herr 
befthirieben ; defien Geburtsjahr gleihmohl der hochberuͤhmte Hr. 





Dodsczin. p. 678. unt mehr Bericht von ihm, in Hr. ©. fr. Oct 
tere Cam. nriciehener Nachrichtes. IV. Erad. N. XXIV- °P» 390, Sa 


k) In bed Poeten Gantkeri Ligerino, Lib. IL v. 4a, fegg. wish ven 
ihm gefagt : 
Siguiferumgque fırum , quem Norica mifit Otbonem 
Ter:a , virum magnis fpeftarum fzpe perichs. 
5) Eben angeführter Gontheres fast, Lig. L. L v. 346. fqq. von Kefe 
Friderichs I. Wehl: 


Dua pur in regem: Friderici curia nomen 
Tota canit: moresque probos & fortia facta 
Estln. — — — — — — — 

Nebrigens fan den K. Friderichs Geburtäjchre nadgeſehen werben, Hrn. Grefend 
ron Bünan Leben vr? Thaten K. Friederichs I. p. 8. und die bes 
ſeldü engezcigte Edriften. Der Abtt Wibaeld jagt m dem Berichte, 
an Pati Zugen ten Illıen, von K. Zunrads Tote, und Friede 
richs Wahl: „ guod Princeps nofter zosdrm, ut eredimus, an- 
norum trizintz. „ vid. Urizz. Gxr:. T. II. Prob. Lib. VL 
N. CIV. p. 54. ſq. Der Zion won Freifiagen, Otto heißet ihn 
noch einen Jünglınz, im visa Frid. rici, L. II. C. 1. p. 447. ap. Urfli- 
fium Tom. I.“ Principes ergo non folum induftriam ac virturem jam 
fzpe dieti jurenis — — — — confiderastes, capot regni eum 
eonfüituere. „„ Wena flo ſchon auch ven unfern Pfalgraf Deren, 
und einen Brüdern gejagt wird, daß fie juvenili licentia, Händel mit 
ber Klcriten angefangen haben: fc in doch and ebigen Fler, daß men 
um dieſe Zeit dreyfig “jahre haben , und bach noch ein Juͤngling heiffen 


Fünnen. 
a) 


“ 
- 
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iq. ad annum 1163. „ Imperator curiam celebrem at. ‚Mogun- 
tiam habuit, & quosdam convictos de interfectione Afchispifcopi 
Arnoldi, digna ultione multavit , & ad reprimendam eiviijm. it- 
folentiam murum deftrui civitatis mandavit. Quendam etiam eagiig- 
tum ſuum nomine Conradum Epifcopum eis fuo arbitrio prfecit, .- 


qui nec multo poft contra Imperatorem fentiens fponte Epifcopa- .- 
tum tanquam pro juftitia deferuit, & ad partem Alexandri Papae,”.: 


eoquod fibi probabilior videretur, tranfivit, Unde Imperator Chri- 
flianum cancellarium funm in eius loco fubtogavit. ,„, In der Chro- 
sica Auguftenfi aber, bey Frehker. T. I. p. 360. heißet es, ad annum 
1165, Chrifiianus Moguntinus Conrado Bavaro fupponitur. ‚, Yn 
der erleut. German. Princ. wird T. 1. p. 586. gefagt, daß Conrad 
1162. Erzbifchof‘ zu Maynz worten, u. 2164. wieder abgefehet wor⸗ 
ben fen: Hingegen wird p. 676. bie legte Begebenheit ind Jahr 2165. 
geſetzet. Man vergleiche auch B. G. Struvii Corp. H. G. p. 464. 
$. 24. 25, aus welchen Far it, daß ber Kailer 1162. zwar in Bur⸗ 
gund einen Neichötag gehalten , aber bag der Maynziſche erft in bab 
Jahr 1163. falle. Vielleicht aber ift Runrad 1161, ober 1162 fchon erwaͤh⸗ 
let, aber erfi 1163 beftättiget worden. Denn bad Runrad nicht unmittelbar 


. nach Arnolden gefolget, fagt dad Chronicon rerum Moguntiacarum ap. 


Reuberum p. 767. welches einen Rudolpkum Zeringenfem , unmittel= 
bar nach jenem zähle. Es iſt auch die Entfernung Kunrads von dem 
Sitze zu Maynz, in bie Jahre 1165. und 1166. gefeßt, im des gel. 
Hr. 3. Erdm. Schmids Grundriße zu einer umſtaͤndlichen Reichs⸗ 
Hiftorie VI. Ab. $. 126. p. 294. Das fhon angeführte Chron. 
Rer. Mog. fagt. „ Aflumto quodam Kudolpho cognomine Clobe- 
lauch, fratre Friderici Ducis Zeringiae, in ſedem collo- 
eant —— „In den Addit, ad Lambertum Schaffnab. ap. Piltorium 
T. L.p. 255. heißt es: „ Rudolpum Bertboldi Ducis Germanuna 
Sbi prefulem elegerunt. „ lnb in Dodechini append. ad Ma- 
isn. Scot. Chron. ap. Piftorium. 1. c. Rodolpkum filium Conradi 
Ducis de Zeringen Epifcopum fubftituerunt. „ Es irret alfo da$ 
Chronicon rerum Mogustiacar. indem Namen feines Bruders, der nicht 
Friderich geheißen hat; ed wäre bann, daß K. Cunrad 6. Söhne 


gehabt haͤtte. Das Erzbiſtum Maynz verlohr er wieher A. 1161. © 


ng Do- 
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in ſeiner Burg Belheim an den Kaiſer ergeben müffen. e) 
Aventin feget nun ausdruͤcklich dieſe Begebenheit in die Zeit, nad) 
dem 8. Bunrad, und Herzog Welf von dem Kreutzzuge wieder 
nah Deutfhland gefommen waren. Es Tann vor dem Jahr 1150 
nicht gefchehen feyn. Der Krieg mit H. Welfen, und das für 
denfelben ungtücfliche Treffen bey Slochbeim, gieng noch vorher, 
und bald nad) diefen Händeln, wie fi) Aventin ausdrückt, 
farb 8. Bunrad zu Bamberg, wo er Anftalten zu feinem RE 
mersuge machen wollte, am ı5. Hornung, im Jahr 1152. Et 
muß alfo Otto IV. wenigftens im Jahr ıızo, noch gelebet ha 
ben. Denn man aber auch), mit Brunnen, diefen bayrifchen 
Krieg in das Jahr 1149. feßen wollte, welches Doch, wie aus de 
nen im III. S. angeführten Zeugniffen folget, offenbar uneichtig 
it: fo bleibt allemal unftreitig gewiß, daß Otto der IVte, in 
Dem Jahr 1148. und noch weniger 1146. unmdglid) ſchon kam 
geftorben feyn. Indeſſen Tann fein Tod aud) nicht fo gar viel 
fpätet eingefallen feyn. Wach dem Jahr 1152. habe ich ſeiner in 
Urkunden nicht mehr gedacht gefunden. Hingegen kommt bald, 
nad) 








Otio P. de Wittelsbach , nepos Hazigæ, ex hac vita migrat: re- 
liquit ex uxore Heilica 4, filios, Othonem majorem nata, Fridri- 
cum, Ottonem minorem nata ,„ Conradum Mogunt. falisburgenfem- 
que Epifchpam. Sepelitur in Undersdorf. „ 


b) &. W. Hunde Genealogiam Boicam , in opufculis, ( Zypnıere ) 


welche der gel. Hr. geb. Du Mathe Büder kuͤrzlich heraubgegehen 
P. 11. Po 148. 


e) Martin Cruſius in Annal. ad An. 1151 helßet hat Schlöß Eheleb, 
und außer dem, daß er die Geſchichte zu ſpaͤt feet, fo hat er davon 
zweyerley Erzaͤhlungen angefuͤhret, die eine aus Otten von Fteiſtagen 
und die andere nach Arentins Sebrbihen, 

d) 
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in ſeiner Burg Belheim an den Kaiſer ergeben muͤſſen. e) 
Aventin ſetzet nun ausdruͤcklich dieſe Begebenheit in die Zeit, nach 
dem K. Bunrad, und Herzog Welf von dem Kreutzzuge wiedez 
nach Deutſchland gekommen waren. Es kann vor dem Jahr 1150 
nicht geſchehen ſeyn. Der Krieg mit H. Welfen, und das fuͤt 
denſelben unglücklihe Treffen bey Slochbeim, gieng noch vorher, 
und bald nad) diefen Händeln, wie fi Aventin ausdrüdt, 
ftarb 8. Bunrad zu Bamberg, wo er Anftalten zu feinem Roͤ⸗ 
merzuge machen wollte, am 15. Dornung, im Jahr 1152. Es 
muß alfo Otto IV. wenigftens im Jahr 1150. noch gelebet bar 
ben. Wenn man aber au, mit Brunneen, diefen bayriſchen 
Krieg in das Jahr 1149. fegen wollte, welchäs doch, wie aus des 


nen im III. S. angeführten Zeugniffen folget, offenbar uneichtig | 


it: fo bleibt allemal unftreitig gewiß, Daß Otto der IVte, in 
Dem Jahr 1148. und noch weniger 1146. unmöglich ſchon kann 
geftorben feyn. Indeſſen Tann fein Tod aud nicht fo gar viel 
ſpaͤter eingefallen feyn. Wach dem Fahr ır52. habe ich feiner in 
Urkunden nicht mehr gedacht gefunden. Dingegen kommt bald, 
nad). 











liquit ex uxore Heilica 4, filios, Otkonem majorem nata, Fridiri- 
cum, Ottonem minorem natu, Conradum Mogunt, falisbefrgenfen- 
“ que Epifcöpum. Sepelitur in Undersdorf“ „ 


b) &. W. Hunde Genealogiam Boicam , in opufcnlis , (Zuppuera ) 
melche der gel. Sr. geh. Ds. Rath. Buͤder kuͤrzlich herausgegeben 
P. II. p+ 148. 

) Martin Erufine in Annal. ad An. 1251 heißer dab Schloß belch, 
und außer dem, daß er die Gefchichte zu frdt feet, fü hat ‘er dawn 
zweyerley Erzählungen angeführet, die eine aus Otten von n. Braga 
amd die anne ‚ nach Aventins ehrbochern. 

d) 


Otio P. de Wittelsbach ; nepos Hazige ; ex bac vita migrat: re 


. 


- — 
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war nicht bey feinem Better dem Koifer, und bier Bam ſonda 
Zweifel der junge Graf Otto in die. Bekanntſchaft Diefes Priu 
zens, . Die varzügliche Zuneigung und Gnade, welche Kalfe 
Seide beftändig. som Orten geäußert, war neben es 
x ui ER . wir ı 
I 
Gemaͤhlde ſelbſt gefchrieben, jft aber, wie bie Umflände zeigen, nachdem 
die erfte Nachricht verblichen geweſen, erneuert worden. Die Auf 
ſchrift ft folgende: „Otto Pfalsgraf zu Wittelsbach har bar 
Regierung. Baifer Heinrichs des vierten, da man zahlt von 
Chriſti Geburt 1121. Jahr, an den zebenten Ealenden des Mo⸗ 
‚natstag Juni das Rlofter Enshorf gebauen, welches zuvor ein 
: GerrlidyEeit Weylebady genannt geweſen, fo Ime dcr bemeidt 
: Baifer Heinrich aus Gnaden umb feiner Dienſt willen 'geBis 
nach Ehrifti. Geburt 1155. Far iſt der bemelt Eirto geſtor⸗ 
. ben, zu Ensdorf begraben, bat mit feiner Ehegemahel Helica 
Grafen Friederichs von Caſtel Tochter, vier Sön verlaß 
"fen, das iſt Ottonem den Eltern, Conradum, Friedericum 
. und.®etonem den jungen, von denen kommen alle Pfalzor⸗ 
fen und Herren iu Bayern, die auf diefen Tag Leben. Om 
‚der Juͤngere hat Koͤnig Philipfen.erfchlagen, iſt des andern 
Tags hernach auch erfchlagen worden von einem Marſchall 
von Ralentin. ‚„ Diefe Nachricht ift mir von einem guten Freuude, 
auf mein Verlangen, non dem Gemaͤhlde abgefchrieben.„ umb zw 
gleich die übrige Umſtaͤnde, bie ich zu wiffen verlange, fo wie bie Ber⸗ 
lage A, weiſet, mitgetheilet worden. Sie flimmet aud), was bad we 
fentliche ‚betrift, mit denen mir fchon vorher ertheilten Berichten B.u. C 
überein. Diefed Gemaͤhlde hat alfo im Jahr 1545. Franz Conrad wen 
Eifingen, von, dem. Qriginal zu Ensborf, abnehmen faffen, und wirbum 
die Frage fenn, ob daffelbige noch vorhanden fen, ober nicht. Fi 
End zwar :in biefer Nachricht unterichieblide Dinge enthalten, welde 
fich mit. den bewährten Schriftſtelern nicht veimen wollen:, doch glas 
be ich, wi Tedetiahr Pfalgr, Ottens koͤnne ‚für richtig — f 
Er nn * 
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- entfcheiden. a) Die Zeiten waren damals fehr finfter: Doch iſt ge 
wiß, daß unter den mächtigen Kaifern, aus dem hohenſtauffi⸗ 
ſchen Haufe , eine etwas glücklichere Epoche, in Abſicht auf die 

Wiſ 





Kloſter geſtiſftet. Er ſtarb 1103. feine Gemahlin hieß Bertha. Cr 
hatte nach Hunden zween Söhne von ihr, Otten und HSermann, 
es wird aber feiner Tochter gedacht. Man kann hieben Ludewigs er. 
Germ. Princ. T. II. p. 580. ſeqq. vergleichen. d.) auch iſt es unriqh⸗ 
fig, wenn geſagt wird, daß Ottens bed IVten Sohn und Herz 
Ottens Bruder Kaifer Philippen ermordet ; eben fo wohl, als daß ges ' 
dachter Mörder gleich Tags darauf auch erfchlagen worden. Man het 
hinlaͤnglich erwiefen, daß biefer letzte Pfalzgraf von Wittelsbach zwar Otto 
geheißen , aber unferd Herzogs Bruderd Sohn geweſen, und wurhe im 
Jahr 1209. von Heinrichen von Calatin umgebradt. Erl. Germ, 
Princ. T. Il. p. 587. — 598. 


2) Der berühmte Adlzreiter, berühret tiefen Umſtand auch , in ber Abbil⸗ 
dung, welche er überhaupt von unfern Grafen und Herzoge Otten ma: 
dhet, Ann. B.G. P.L L. XXIH. p. 619, ,, Otko fpe atque indo- 
le jam magnus , inter primos Friderici Ahenobarbi domelfticos, 
adfcitus ad prztorii preiefturaın , magnarun expeditiohum comes 
& complurium vietoriarım non tam focius , quam' adjutor & au- 
thor fuit, fine quo Fridericus parum magnz rei, hic fine Friderico, 
ınulta profpere geflit,adeoque fuit Friderico,quod Parmenio erat mag- 
no Alexandro.Eum caeſar honore confanguinei perfeguebatur — Fuit 
Otho fidus czfari, quousgne licuit homini militari,qui legum fankliorum 
vudis, omne jus habebat in armis , quibus erat innutritus. „, Ich 
weiß nicht, was Adlzreiter mit ben Worten fagen will: quous- 
que licuit homini militari. Kann etwann ein Kriegémann - feinen 
Herrn nicht fo getreu fenn , ald ein anderer ? Ober ſoll es heißen, ba 
ee aus Unwiſſenheit der H. Geſetze, nicht gewußt habe, wie und wo er 
feinen Kern vecht getreu ſeyn ſolle? Es fcheint aus Verglei⸗ 
chung mit andern Stellen, daß man biefen Verſtand hier annehmen müfle- 
nein mad waren dann biefed für S. leges? ohne Zweifel bie paͤbſtliche 

Ders 
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§. VI. | a 


Pfalzgraf Otto ift bey Baifer Friederich des Iten Rönen 
zuge, im Jahr 1154, einer der angefebenften Briege 
Anfuͤhrer, und des Baiſers Faͤhndrich. | . 


Dieſer Roͤmerzug war bereits im Jahr 1152. befchloffen 
und die Ausführung gewöhnlicher Teife auf zwey Sahre binans 
angefeßt worden. a) Indeſſen wurde im Jahr 1153 eine aber 
malige Verfammlung der baierifhen Herren und Etände im 
September zu Regensburg gehalten. Der Kaifer bemuͤhete ſich, 
wiewohl vergebens, den Streit über dem Herzogthum Bayern, 
zroifchen den beyden Zeinrichen beyzulegen. Ob nun wohl be 
dieſer Gelegenheit Pfalzgraf Ostens nicht ausdruͤcklich gedadii 
wird; fo iſt doch nicht zu zweifeln, er muͤſſe als einer der an 
gefehenften Herren in Bayern, wenn ihn fonft nichts abuechalten, 
diefer Verſammlung beygewohnet haben. b) Im Jahr 144 

gieng 








reitern wird in Ann. B. G. P. I. L. XXI. p. 567. biefes Kriegi 
in Bayern gleichfand gedacht. Doch iſt auch zu bemerfen, baf unfers Gr. 
Ottens Bater , bey diefer Gelegenheit fich ald einen Mittler angesehen 
a) Günther Ligur. L. I. v. 650. ſeqq. 
Signaque trans Alpes poft prima biennia ferre 
Regia communi procerum curamine fancit: 


Ut fimul imperü facra de fede coronam 
Sumat, & injufti fera corrigar acta Rogeri, 


b) Don diefem ganzen Mömerzuge finden ſich die Nachrichten in Ottonis Fri 
fing. Lib. I. C. XI. ſeqq. häufig , übrigen hat man auch eine wur 
fändlichere Erzählung von biefen und andern Begebenheiten und Ben 
eichtungen K. Friederichs, als ich nach meinem gegenwärtigen Cab 
uwec, ertheilen Bann, in ber vortreflichen Lebendgefchichte dieſesb Keiſerl 

wels 
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war nicht bey feinem Better dem Kaiſer, und bier ‚Ann fonig: 
Zweifel der junge Graf Otto in die Bekanntſchaft Diefes Wer 
zens. . Die varzügliche Zuneigung und Gnade, welche Kaife‘ 
Friederich beftändig - gegen Orten geäußert, war, neben Nee 
IE BEE En /} aa GE 6 wirkb⸗ 
— — — — — —— 
Gemaͤhlde ſelbſt geſchrieben, iſt aber, wie die Umſtaͤnde zeigen, nachben 
die erſte Nachricht verblichen geweſen, erneuert worden. Die A 
ſchrift iſt folgende: „Otto Pfalzgraf zu Wittelsbach har ba 
Regierung Kaiſer Heinrichs des vierten, da man zahlt von 
Chriſti Geburt 1121. Fahr,an den zebenten Ealenden des Me 
‚natstag Juni das Rlofter Enshorf gebauen, weldyes 3uvor ein 
: HerrlidyEeit Weylebad genannt gewefen, fo Ime der bemeit 
- Baifer Heinrich aus Gnaden umb feiner Dienft willen geBih 
nach Chriſti Geburt 1155. Jar iſt der bemele Gtto geſtor 
. ben, zu Ensdorf begraben, bat mit feiner Ehegemahel Helica 
Grafen Friederichs von Caſtel Tochter, vier Son verlaß 
"fen , das iſt Ottonem den Eltern, Conradum, Fricdericum, 
. und. Öttonem den jungen , von denen Fommen alle Pfalshree 
fen und Herren iu Bayern, die auf diefen Tag £eben. Om 
- ‚der Jüngere hat Rönig Philipfen.erfdlagen, iſt des anden 
Tags hernach auch erfchlagen worden von einem Marſchal 
von Ralentin. „Dieſe Nachricht ift mir von einem guten freu, 
auf mein Verlangen, non dem. Gemaͤhlde abgefchrieken..„ und pw 
gleich die übrige Umſtaͤnde, die ich zu wiſſen verlange, fo wie bie Bee 
lage A. weiſet, mitgetheilet worden. Sie flimmet auch, was bad ne 
fentliche betrift, mit denen mir ſchon vorher ertheilten Berichten Bu. C 
überein. Dieſed Gemählde hat alſo im Jahr 1545. rang Conrad we 
Silingen, von dem..Driginal zu Ensdorf, abnehmen laffen, und wirbum | 
die Frage fen, ob baffelbige noch vorhanden fey, ober nicht. Am 
$nd zwar in dieſer Nachricht unterichieblihe Dinge enthalten , melde 
fi) mit. den bewährten Schriftſtelern nicht veimen wollen: doch glass 
be ich, das Tatehjahe Pnigr. Gttens Lönne ‚für. richtig angenommen 
R) ... 
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Pfalzgraf am Rhein, Berchtold Herzsg von Zähringen, und 
Pfalzgraf Orto von Wittelsbach. e) Die von den Mailaͤa⸗ 
dern abgefchicfte Hilfsvolker konnten dieſes Vorhaben in feier 
Ausführung nicht hindern; fondern die Eaiferlichen Feldherren bes 
festen die Zugänge zu dee Stadt wirklich, mit den Voͤlkern, die 
unter ihrem Dberbefehle ftunden. - Die Hauptarmee folgte nun 
mehr nad) , und nachdem fie mit vieler Mühe über den Tanare 
gefeget hatte, langte diefelbige vor Tortong an. Die untere 
Stadt wurde in dem erften Anfalle von Herzog Yeinrich dem Lö 
wen eingenommen, und die Beſatzung rettete fi), unter dem 
Schutze eines heftigen Ungewitters, in die obere Stade. Die um 
gleich ftärkere Beveſtigung, und die vortheilhaftige Lage Diefes 
Platzes machten , daß man eine förmliche Belagerung Dagegen 
fuͤh⸗ 








In K. Friederichs Schreiben an B. Otten von Freifingen, wirt 
der Name der 3. Schloͤßer ſelbſt ausgebruͤckkt, Minima, Gailarda u 
Treca ; von dem Zug ber Armee aber heißet es, daß ſolcher über Ders 
ceib- and Turin gegangen, daß man über ben Po gefehet , und al 
bann Chaira und Aſti zerftöret worden fenen. Nach Ottens von Brei: 
fingen Erzählung aber wäre Chaira yuerfl angegriffen "worden, and 
müfte alfo dad Heer wieder umgefehret, oder, wie eb gläublicer ik: 
nur ein heil deſſelben babingegangen ſeyn. 


e) Der Poet Guͤnther fpricht Hievon fehr nachdruͤcklich: L IL v J * faq- 
Proxima Magnifici vidit tentoria Regis . : 
Marchia vulgari quae nomine Bufca vocatur, 
Inde Palatini gaudentem juris honore, 
Unanimumgne fibi Chunradum nomine fratrem, 
Signiferumque fuum, quem Norica mifit OTHONEM 
Terra, virum magnis fpeilatum fape periclis, 
 Allobrogumque Ducem, cujus fub jure fatigat 
“ Lenis Arar, placidas Ruodano quas commodat undas, 
| Huic 
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‚aufgetragen. T) Sie Iegten bier abermalige Proben ihrer 
Kriegswiſſenſchaft und Tapferkeit ab; obfdyon der Erfolg nie 
vollkommen glüflid war. Man ließ die Sturmleitern, und ano 
dere zur Erfteigung nöthige IBerkjeuge im Lager zubereiten. Nach 
dem alles fertig war, wurden der Herzog und der Pfalzgraf mie 
‚einer auserlefenen Mannſchaft abgefhickt, um das Schloß bey 
einfallender Nacht zu überfallen. Die Soldaten zogen vol Ver⸗ 
trauens auf zween ſolche Anführer muthig fort. Cie kamen auch 
gluͤcklich bis an die Mauren, legten Die aus dem Lager mitgenoms 
menen Leitern an, und befiiegen wirklich Die Mauren. Alles lag 
im ticfeften Schlaf begraben, und fie würden ohne Zweifel fich die 
fer Burg völlig bemädhtiget haben, wenn nicht durd) ein underfe 
benes Geſchrey, welches die Soldaten, wie es fheint, aus über 
eil⸗ 





wundere mich, daß weber Ritters haus noch Joannis dieſen Genealogi⸗ 
ſchen Fehler geahndet haben. vid. Jaſt. Reuberi vet, Script. Tom. 1. 
ad b. 1. Cs iſt heut zu Tage außer Zweifel, daß jener Otto, ber 
den Kaijer ermordet, unſers Pfalzgrafen und Herzegs Bruders⸗GSohn ges 
wein. Mas font Zpiegel von biefem behen Geſchlechte, dem Bis _ 
ſchof Otten von Freiſingen nachfpricht , iR ungegründet. Die beſten 
Geſchichtſchreiber rühmen von Deren bem Wittelöbacher ganz andere 
Eigenſchaften, und der Biſchof felbft hat ihm, in vielen Stellen, fein 
gerechted Lob nicht verfagen können. Woher aber die bittere Stele here 
gerühret , auf welche Spiegel in biefen Worten zielet , werbe ih Wer 
tee unten bemerfen. 


f) Günther in Ligur. L. If. v. 644. ſꝗq. 
Haud procul eiusdem diftens a finibus urbis 
Fulgebat Ligurum longe fpeftabile caftram , 
Hox expugnandi dudum Fridericus amorem 
Pectore conceptum perducese tentat in aftum. 
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Tendit iter fedem , cundtisque fopore ſolutis. 
Ablatm furtim fcalis, faftigia Muri 

Sumina perunt: ac ni temere clamore coorto, 
Indicium facti juvenes properantius zquo 
Fecillent, erepta brevi caftrenfibus hora, 

Et pulchro fublara dolo caftella fuiſſent. 
Armorum ftrepitu, & fubito clamore citatum 
Profilit e ſtratis volgus caftrenfe, fugamque 
Arripit : ar poftquam trepidis audacia major 
Affuit, & f{umtis virtus inc«nduir armis, 

Bella movent, hoſtemque fuis jam psene potitams 
Menibus excutivnt, capto muroque repellunt. 
Ritters haus tabelt in einer Anmerkung etwas in Liefer Stege, m 
vermeint eine unrichtige Leſcart zu verbeſſern. eine Worte find dieſe: „ 
ego vero, ut muri faftigia confcendi poflint, adlatis, non ablatis 
fcalis opus efle judico. Ita ergo reftituendum. Voluit exprime- 
re Germanicum illad: die Leiter Anichnen. „ E8 if zwar dieſer Bers 
fiand nicht nur möglich ; fondern auch ſchicklich: allein ich ſehe auch nicht, 
warum eben ber Text bicje Wenderung erfordere? der Port Tann gay 
richtig ablatis gefchrichen haben. Man darf nur feine vorhergehende 
Erzählung recht leſen. Die in ber Stadt waren, meinten, es wäre mi 
biefen Zurüftungen auf fie angeſehen, biefe wollte man nun nicht marfen 
laſſen, was vorgienge , und alſo wurden die Leitern heimlich aus bem 
Lager fortgebraht. Es fann am beflen gegeben werden: Die beims 
lid) fortgetragene CLeitern. Der Name biefer Vergebens befätus 
ten Burg wird nicht genannt. Ich bin aber auf die Murkmeffung 


gekommen, ob fie nicht dad caftellum Lunellum fey, deſſen im Ligeri- 


no L. V. v. 519. gedacht wird. In ber Erzählung von bem zwenten 
waͤlſchen Kriege hieße es Lunellum renovat dieſe 
Muthmaßung wurde auch daher eine Staͤrke bekommen, wenn man an⸗ 
nehmen doͤrfte, daß dieſes caſtrum Lunellum, dad ift: genannte Lu- 
mello fey, denn Lumello fiegt wirflid fo, baß baburd bie Gemein 
ſchaft mit Liovara unterbrochen ‚und bie Belagerung von Tortons, 
won dieſer Seite her , fehr befchmerfich gemacht werden konnte. Dead 
Lunellum wurde von den Wälfchen ſelbſt zerſibret. Otto Friſ. L. I 
C 
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ana und Mailand in befonderer Feindſchaft. Nach der gluͤck⸗ 
Ken Eroberung der erſteren Stadt, luden ihn die Einwohner 
we Pavia ein, daß er dafelbft feinen triumphirenden Einzug 
halten, und fich Erönen laſſen möchte, welches der Kaifer ſich 
wirtlih auch gefallen ließ. a) Es wurde ihm folglich Die lombar⸗ 
Q diſche 








C. XVIII. Ottens von Freiſingen hieher gehoͤrige Zeugniſſe ſind fol⸗ 
gende. a) De Reh. geſt. Frid. I. Imp. L. II. C. XVI. — quos- 
dam ex militibus cum fratre ſuo Conrado, Bertolfo Burgundig- 
num Duce, Ottone vexillifero ſuo, ex Baioaria Palatino Comite 
præmittendos, ſitumque civitatis exploraturos decrevit. Qui trans- 
miſſo amne, qui Taxera vulgo dicitur, uſque ad ipſam civitatem 
decurrentes, ac omnia circumfpicientes, non longe ab ea ſuper 
przdiltum amnem metantur caftra. „ b) Cap. XV. Erat in vi- 
einio caftrum quoddam Mediolanenfium N, vocitatum, natura & 
ingenio munitum. Fiunt in caftris, cernentibus Terdonenfibus, 
fcalz , czteraque pro afcendendis muris inftrumenta utilia, oppi- 

-:  danis arbitrantibus ad ipforum hzc fieri nocumentum. Deligun- 
tur gnari quique & fortes de equitum ordine viri, prafeetisque 
fibi duobus Ducibus, Bertolfo Duce, & Ottone Palatino Comite, 

ad prædictumque caltrum eo tempore, quo noctis benehicio pro- 
pofitum celari poterat, properatur. Nec mora, jaftis ad murum 

‚  Salis, ad fuperiorfs convexa tendunt, caftrum ingrediuntur , ac 
fine dubio cunctis fopore depreflis, voto potiti fuiflent, nifi ex 
prematura clamoris corcitatione oppidani excitati, ad fugamque 

_ parati, vix tandem fiducia fumta, al arma conuolaflent. „, 


s) Otto Frif. de Geft. Frid. I. Lib. Il. C. 20, „ Peracta vietoria, 
Rex a Papienfibus ad ipforum civitatem triumphum fibi exhibifu- 
ris inuitatur, ibique ca dominica, qua Jubilate canitur, in ecclefia 
S. Michaelis, ubi antiquum Regum Longobardorum palatium fuit, 

u eum multo civium tripudio coronatur. „, Diefe Krönung hatte das 
rinnen etwas außerorbentliched, weil fie fonft gemehnter maſſen zu Mo⸗ 
doncia oder u Mailand geſchah. Man fee Jonch, Felleri Ex- 

er. V. B. ercit. 
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welche von der päpftlichen Befasung eingenommen wurden, bey 
Nacht gluͤcklich ausgefuͤhret. e) Der Kaifer folgte felbft bald 
nad), und empfing am achtzehenten des Zunius, von Papſt 
Hadrian IV. die Kron. Er war kaum wieder aus der Stadt, 
fo thaten die Römer einen grimmigen Ausfall auf fein Lagers 
wurden aber mit großem Verluſte zurück geſchlagen. Dierauf 
brad) der Kaifer aus dieſer Gegend auf. Eine böfe Seuche, die 
viele Leute wegrafte,nöthigte ihn Dazu. Spoleto hatte den Kai 
fer zum Zorn gereißet, und empfand nun die Wirkung davom 
Die Stadt wurde, nad) der Eroberung, erftlich serkändent, und 
Dann durch Teuer verwuͤſtet. f) 


In den engen Päffen bey Derons, wird von einigen Auf 
rührern dem Baiſer der Weg verlegt. Pfalzgraf 
Otto erobert den Paß, und verfidert dem Baiſer den 
Rückzug. | 

Die von Verona bezeigten fi) , bey diefem Heim 
zuge des Kaifers nach Deutfchland, abermat ſehr wiberipenfüg 
a ⸗ 


qui de nobiliſſimo Romanorum deſcendit fanguine, fideliſſmum tuum, 
eis adjungemus. Sicque faltum eft. Eliguntur proxima nolte pene 
ufque ad mille armatorum equitum le&tiffimi juvenes ; fimmoque 
diluculo Leoninam intrantes urbem, ecclefiam beatri Petri, veſti- 
bulum & gradus occupaturi obfervant. „ Die Umſlaͤnde erzählt 
Günther zwar mit einiger Verſchiedenheit; beſtaͤtiget aber dech die 
Hauptſacht damit. L. Ill. v. 629. 

Nlittuntur propere quafi millia quinque virorum 

Nodte fere media: — 

e) ©. Otto Fri. L. II. C. 22. Gunther I.. IV, v. 75. ſegq. Daß 
Graſ Deco an dieſen Vorfaͤllen wichtigen Autheil muͤſſe gehabt haben, 
laͤßt ſich leicht aus der Verbindung aller Umſtaͤnde, und den uͤbrigen 
ausdruͤcklichen Zeugniſſen bey andern Gelegenheiten. ſchlieſſen; wenn wir 
ſchon aus Mangel ber Urkunden es hier nicht ottlich beweiſen Elunen. 

f) Otto Friſing. LU. Cap. 23. 
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‚aufgetragen. T) Gie Iegten bier abermalige Proben ihrer 
Kriegswiſſenſchaft und Tapferkeit ab; obſchon der Erfolg nicht 
vollfommen glüclid war. Man ließ die Sturmileitern, und an⸗ 
dere zur Erfteigung nöthige Werkzeuge im Lager zubereiten. Nach 
dem alles fertig mar, wurden der Herzog und der Pfalzgraf mit 
‚einer auserlefenen Mannſchaft abgefhickt, um das Schloß bey 
einfallender Nacht zu überfallen. Die Soldaten zogen voll Ver 
trauens auf zween foldhe Anführer muthig fort. Sie kamen aud) 
gluͤcklich bis an die Mauren , legten die aus dem Lager mitgenoms 
menen Leitern an, und beftiegen wirklich die Mauren. Alles fag 
im tiefeften Schlaf begraben, und fiewürden ohne Zweifel fich dies 
fer Burg völlig bemädhtiget haben, wenn nicht Durch ein underfes 
benes Geſchrey, welches Die Soldaten, wie es fheint, aus über 
eil⸗ 





wundere mich, daß weder Ritters haus noch Joannis dieſen Genealogi⸗ 
ſchen Fehler geahndet haben. vid. Juſt. Reuberi vet, Script. Tom. 1. 
ad h.i. Es iſt heut zu Tage außer Zweifel, daß jener Otto, ber 
den Kaifer ermordet, unjerd Pfalsgrafen und Herzogs Bruders⸗Sohn ges 
weſen. Was fonft Spiegel von biefem hohen Geſchlechte, dem Bir _ 
fhof Orten von Freiſingen nachſpricht, if ungegruͤndet. Die beſten 
Geſchichtſchreiber rühmen von Otten dem Wittelöbacher ganz andere 
Eigenſchaften, und der Biſchof felbft hat ihm, in vielen Stehen, fein 
gerechted Lob nicht verfagen können. Woher aber bie bittere Gtefe here 
gerüpret , auf welche Spiegel in biefen Worten zielet , werbe ih Weir 
tee unten bemerfen. 


f) Günther in Ligur. L. II. v. 644, ſꝗq. 
Haud procul eiusdem diftans a finibus urbis 
Fulgebat Ligurum longe fpe£tabile caftram , 
Ho: expugnandi dudum Fridericus amorem 
Pe£tore conceptum perducere tentat in aftum, 


Pr 


— — 
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Ya 


meer zii em Nesensburg Fam, Herzog Zeinricy. den 


Irre, Warm ss Dcherteich, Daß er endlich in die Wie⸗ 





d) 


Ders 





auer Arad Kıte H. Heinrich den Titel eines Herzogs ven 
Ser a mad, zemgitend unterichrieb er fich in einer Urkunde, bie 
2 aAut hal S. Tom. V. p. 738. vorfommt, nur: Ac- 
ax ur Susonaiz: der Brief iſt gegeben: in campo, qui vocatur 
Q. N Kal Decembris, Anno Dom, Incarn. 1154. Indiß, 
de gung Sriderico Romanorum Rege gloriofo, anno vero regni 
ur ade Hingegen fagt eine Etelle des Helmoldi, bag er auf 
Am nuärargiihen Tage dieſen neuen Titel befommen; vw. Chrom, 
Sarorn L. L. C. 84. „ Dux nofter, Henricus , adiit curiam Ra- 
our, al recipiendum Ducatum Bavarie. Siquidem Fretkericn 
lie eundem Ducatum patruo fuo abftulit, & seddidit Dueci no- 
yın vo quod fidelem eum in Italia expeditione & ceteris Dego- 
ou vegni prefenferat. Et creatum eft ei znomen wovum, Henrica 
Leo, Dux Bavaria & Saxonie. „ Guntherus, in Ligur, L, V, 
rüct ſich davon folgenter Geſtalt aus 

Hic ubi judicio proseram, jurisque tenore 

Saxona Alajorum Princeps in fede loeavit, 

Omnes Baugariz ſtudio jurata fideli 

Cum Duce prima novo fanxerunt fœdera patres &c. 


Don des Kaiſers Aufenthalte bey Pfalzgraf Besen, redet der Pet 
Guͤnther, an eben angeführten Orte, v. 227. ff. 
Jumque dies aderat celeri revoluta relapfu, 
Quam facer ipfe fuo venerandam Spiritus orbi 
Przititit adventu, cum myflica munera fignans 
Defuper eflulo linguas diltinxit in igne: 
Inque Palatini caftro privarus Otkonis 
Otia ſepoſitis curis Fridericus agebat, 
Hac triduo tantum fecrera in fede peracto, 
Ad folitas iterum curas, & publica regni 
Retulit, excluſo torpore , negotia mentem. 


Ergo 
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de beiehnet, auch zugleich den neuen Herzogen noch andere große 
Privilegien und Borzäge mitgetheilet. Auf dieſe Art wurde der 
Grund zu dem hoben Anfehen des Durchl. Öfterreihifehen Haus 
fed zum Theil geleget. Man fiebet audy wohl, da die große 
Macht dieſer Herzoge aus dem mwelfifchen Geſchlechte, den Kab 
fern felbft mehr als einmal furchtbar worden war, daß fie Diefe : 
Gelegenheit nicht vorbey laflen wollten , ihnen fo gefährlich ſchel⸗ 
nende Herren zu demütbigen, und Sie durd) Entjiehung eines an⸗ 
ſehnlichen Theils ihrer Herrſchaft zu ſchwaͤchen. Unter den Ze 
.. gen, welche den Taiferlichen Urkundsbrief unterfchrieben haben, if 
auch Pfalsgraf Otto, und deflen Bruder Friedrich, zu finden, 
Die ausnehmende Freude, welche der Kaifer über die Ausfüh 
nung dDiefer großen Fürften, und Äber die Wiederherſtellung der 
Ruhe und des Zriedens in dem Reiche, fo daraus erfolgte, be 
zeuget bat, ift ein unzweifelhaftes Zeugniß, wie wichtig der Streit 
gewefen, und wie viel man von ſolchem für das Wohl ven 
Deutſchland befürchtet hatte. e) Ex 





e) Eine merfwärbige Stete, welche hieher gehoͤret, findet ſich in Andres 
Presbyteri , Chron. p. 27. „n — quod ejusdem Marchionis magee 
nobilitas, & multa exigebat homefias, st nomen Ducis nom per- 
deret, & ut Duces Beraris minus deinceps contra imperism fa- 
perbire valerent, Imperator, de voluntste 8 confenfa priuchgum, 
anno D. 1156. in curia Ratisbene in mativitate S. Maris habitz, 
Marchionstem Asflrie a jurisdiftione Decis Bavaria exemit; & 
quosdam ei Comitarus de Bavaria adjungens, convertit in Duca- 
tum: jediciariam poteftatem principi Auflrie ab Anafo usque ad 
ülvam prope Pataviam, quæ dicitur Rofentkal, protendendo. Sic 
igitur ille Henricus faftes eft primus Dax Auflrie: ksc usgus 
namqu: quatuer Marckiens, Aufirie , Stirie, Ifria 8 Chem- 
benfkis, (qui dieebetur de Nokburg,) evocati ad celcbrationem caria 
Dusis Bavaria venicbant, ficut kadie camites & webiles ipfins terra 
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fed der Urſprung dieſes Vorzugs, den fich in folgenden Zeiten bad Durchl. 
Hans Oeſterreich allein zugeeignet hate Bon dem oͤſterreichiſchen Er⸗ 
hoͤhungsbriefe wil ich nur noch bemerken, dag in Origg. Guelphic. 
Tom. III. p. 38. zwar zwey Diplomata angeführet werden, von mel: 
chen das eine für Herzog Heinrichen dem üngern, das andere aber 
für H. Heinrichen von Defterreich fol außgefertiget worden fenn. WI: 
fein ber gelehrte Hr. Hofrath Scheid hält fie nicht allein für verftüm- 
melt, wie ſolches auch der Augenichein weiſet; fondern behauptet and, 
daß eigentlich nur ein einzige Diploma wegen biefer Sache ertheilet 
worden fen. In den Urkunden, melde diefem Theile der Originum, 
L. VII. beygefügt worden, fommt N. XXXI. p. 460. euch biefe vor, 
mit der Aufichrift: Diploma, quo Fridericus J. Imperator Henrico 
Leoni Ducatum Bavariz reftituit, & Henricum Marchionem cum 
ampliffimis privilegiis Ducem Auftrie creat. Anno 1156. Ex cor- 
firmatione Friderici II. Imperatoris transfumta , An. 1437, a Leo- 
nardo Epifcopo Patavienfi. habet Dumont, Corp. Diplom. T.L 
p- 81. & Fugger , fpecul. honor. Auftriac. p. 168. Nach ber Uns 
terfchrift der Zeugen, und der Mechtferfigung bed Kanzlers, heißet ed: 
Datum Ratisbonz XV. Cal, Oftobris, Indict. IV. anno Dominicz 
incarnationis 1156. feliciter, anno regni ejus V. Imperii II. Die 
Abſchriften dieſer Urfunden find, in Unfehung der Nechtichreibung , der 
Worte felbft, der Wortordnung, und ganzer Stellen, gar fehr verfchies 
den; doch ik die in den Originibus Guelph. vorfommente Abfchrift 
immer noch merklich vollkommener, ald die andere, welche aus Pezio 
beygebracht worden. Gleichwohl erfläret der berühmte Hr. Meichsbofr. 
v. Senkenberg, in den Gebanfen von dem jederzeit lebhaften 
GBebraud des uralten deutſchen Rechts, $. 48. p. 118. bie fug⸗ 
gerifhe Ausgabe bed gedachten Diplome für eine Mißgeburt, dage⸗ 
gen aber liefert er-$. 49. eine andere Abfchrift, welche für Bie richtige 
erfläret wird, und mit welcher zugleich auch die anhangende golbene Bulle 
K. Fricdriche in Kupfer geftochen vorgeflelet wird. Es wird nicht 
unſchicklich feyu, ten Unterichieb diefer gedachten beyden Abichriften, aus 
einer genauen Dergleichung bderfelbigen hiemit vor Augen zu legen. 


Bergleichung der berähmten Urkunde K. Friedrichs ded 1., wegen bed Her: 


zogthums Waiten mad Oeſterreich, wie ſolche in den Originibus Guel- 
j phicis, 


zu Wittelsbach. 
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phicis, T. II. Lib. VIL. Prob. N. XXXT. p. 460., und bed Herrn 
Reichshofraths Frbrn. von Senkenberg Gedanken von dem jederzeit 
lebhaften Gebrauch des uralten deutichen Burgerlichen und Staatörechts 
in den nachherigen Meichögefeen und Gewohnheiten ꝛc. pak. 123. ab- 


gedruckt worden. 


Diefe beyde Abdruͤcke find zwar fo fehr nicht voneinander unterfchieden, 
old Lie biöherige Ausgaben diefer merkwürdigen Urfunde; weil fie aber gleichwohl 
nicht velfommen übereinflimmen, fo wird es den Liebhabern boch nicht unange- 


schm fenn, hier eine genaue Anzeige fänmtlicher Abweichungen zu finden. 


Nur 


ij zu bemerfen, daß man z. E. an allen Wörtern, “die ſich auf ein s, enbigen, 
in der fenfenb. Ausgabe allemal ein ſ, finde, und andere dergleichen Abweichun⸗ 
gen, als e, für z, c für t, die man Wort für Wort zu bemerfen, für allzuweit⸗ 


lnftig gehalten. 
Senkenbergiſche Audgabe. 

Kariflisnum. alle mal. 
anali. - 
bauuarie, 
quos tenebat qua refignacione facta. 
Saxonie, predilius vero — 
beneficiis ne auteın — 
illaſtri Wadizlao duci boemie fen- 

tenciam promulgante. quam ce- 

ei — 
aneſum. 
predicto Heinrico noſtro patruo ka- 
rifimo prenobili ſue uxori theodore 
& liberif eorindem ob fingularem 
fauorem , quo erga dilectiſſimum pa- 
truum noftrum Heinricum Auftrie 
ejus conthoralem prenobilem theo- 
doram & eorum fuccefloref nec non 
erga terram Auftrie que clippeuf & 
eor facri Romani imperii .efle dino- 
feitur — und fo fort, öhne viele Unter- 


Kheidungdzeichen. 


ei 


Origines Guelphicz, 
Cariffimum. 
Anaſi. 
Bauarie. | 
quos tenebat. Qua refignacione facta. 
Saxonie. Prediltus vero — | 
beneficiis. Ne autem 
illuftri Vladislao Duce Bohemie fen- 
tenciam promulgante, quam ce- 
teri — | 
Anafum. 
predicto Heinrico, patruo noftro ca- 
rifimo, prenobili fue uxori Theo- 
dore, &liberis eorundem, & ob fin- 
gularem favorem, quo erga dileltif- 
fimum patruum noftrum Heinricum 
Auftrie Ducem ,„ ejus conthoralem 
prenobilem Theodoram, & eorum 
fucceflores , nec non erga terram 
Auftrie, que clypeus & cor facri Ro- 
mani Imperii efle dinofcitur — fo fort 


mit häufigen Unterfcheidungszeichen. 
3 pre- 
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auch einige Streitigkeiten mit Lothar, Abbten des Kiofters Rott, 
In der Hiftorie des Bißthums Frepfingen wird der Hergang dies 
fe 








Müdficht auf die eigene Epochen, daß man aljo bie Jahre 1152, ıub 
1155, in Beziehung auf beyderlen Negierungen, bus erfie, uud fo fernen, 
benennet habe» Die ofen angeführte bambergiſche Urkunde verurſecht, 
in Anſehung der Megimentsjahre bed Kaiſers, keine Echwierigfeit. Al⸗ 
fein, im Abſicht auf die Indiction, zeiget ſich hier eben der Anfteß, wie 
bey denen zu Goslar audgefertigten Briefen. Wenn ed erlaubt ifl, meis 
ne Getanfen zu fagen, fo glaube ich, dieſe Echwierigfeit Frame beburd 
gehoben werben, dag man annimmt, der Lnterfchieb ruͤhre won ben vers 
ſchiedenen Epochen ter Faiferlichen und päpftlidden Indictionen her. 
©. Kg. Strauckii Breviar. Chronol. Part. Gen. L. IL C. VIL 
Quzft. V. p. 153. Der Anfang ber Eoiferlichen Indictienen wird mit 
dem 24. bed Herbſtmonats, ter Anfang ber päpfllichen aber, mit dem 
erſten Zage bed Jaͤnners verbunten. Es fangen alio die letztere mehr 
ald 3. Mionate fpäter en, alö bie erſtere. Mun if befannt, baf men 
bie Zahl bes Indictionenzirkels auf ein gegebened Jahr ſindet, wen 
man zu der laufenden Zahl ber Xræ vulgaris, 3. abbiret , und bie Eum- 
me in 15. theilete Auf ſolche Art kommt num für bad Jahr 1157, 
das V. Indictionsjahr ganz fiher heraus. Das würde nus nach der 
wäpftlichen Yndictiondrechnung zwar richtig feya: allein, wenn men bie 
Farferlide Rechnung annimmt, fo wird man zu der gemeinen Jahrzahl 4, 


sıSs7 #& 1161 


abdiren muͤſſen, und alsdann wvird5 die VI. Jadie⸗ 
tion geben, fo wie fie auch wirffich im Dieten , umter bed Keifers Nas 
men außgeficliten Urkunden, gefeget werben. Diefe Meynung ſcheinet 
auch dadurch beftärker zu werben, da in ber bey Ocfelio T. I. S. R. B. 
P- 194. angeführten Urkunde vom der Abtheilung zwiſchen Baiern und 
Oeſterreich, im 3. 1156. gefeht wird, am 17. Tag des Herbflmo: 
nats, in dem 4. Jahr der kaiſerlichen Steueranlegung zc. Al: 
lein auf diefe Urt mwürbe dennoch ter 4. des Heumonats nach zu der 
V. Fadiction gehören , indem bie VL. Jabietion fl wit dem 24. Derbi: 
j menate det Jahes I137. anfängt- e) Die 
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Biſchef Orten von Freyſingen angeführet, im welchem Verfeiße am 
Biſchofe die Sache des Prälaten und der Kiofierbräder zu Tegeruiag 
nachdrücklich anbefichlt. „ De querimonia derimarım & cenjusdam 
predii, quam habent adverfus O. Palatinum Comitem, cum pl 
te conquefli fuerint, debitam eis jufitiam facias, O locam ipfem 
in fua libertate manu tenens & defendas. Data Signia XVI. Kal, 
Dec. Der oben gerühmte Hr. Berfafler fährt darauf fert: „ Hane 
judicem non ferens Otto Palatinss, Epifcopum, dum Miffzram fo. 
temnia celebraret, gravibus contumeliis affecit. Hinc idem Papas 
Eberhardo, Salisburg. Archiepifcopo in mandatis dedit, st Otte- 
nem Palatinum, adhibito excommunicationis fulmine, ad condig- 
nam tanta injuria farisfaftionem adigeret, emifla alia chartz,, quæ 
ibid. I. c» p. 393. exftat. Pezius ad Alexandrum III. zefert has 
litteras, fed tum Otto Frifing. jam erat mortuus. Petz if she 
Zweifel, ſowohl ald andere bie Ihm folgen, dadurch verleitet werden, weil 
der Name bed Papſtes vor diefem Schreiben allein darch feinen Yes 
fangsbuchfiaben A. auögebrädet worden. Da aber B. Otto, 1158. 
geftorben, fo kann diefe Begebenheit nicht fpäter, als in bie abenbemerfir 
Jahre gefeget werben. Leber bie von B. Orten wiber bed ſcheyeriſche 
Gefchlechte, und befonderd den Hochwerbienten Pfalzgraf Otten anlges 
ſtoſſene Läfterungen , wird am angeführten Orte folgende gan; bitige 
Anmerkung gemacht: Sed Otto Fris. ipfe fatetur in prefatione de 
Chronico: fe nubilofi temporis turbulentia indnftum ex amarits- 
dine animi hec fcripfiffe. ,„ Et qui Ottosi Wittelsp. parserer, 
qui ne ipf» quidem Corrado Regi, fratri uterino, pepercit, fed 
eum, L. VII. c, 34. tumultuofilimum Imperatorem vocat, atque 
fœtulentam ei improbitatem impingit. Med eifriger hat der gel. 
Hr. Berfaffer der Vindiciarum Arboris Genealogicz Aug. Gentis 
Carolino-Boicz p. 15. diefe Unbigigfeit des freufingifchen Biſchoſe ges 
ahndet , und ferner in den Vindiciis vindicatis p. 294. me auch be 
angeführte Stele Ottens wieberholet, und feine gehäfige Beſchulbi⸗ 
gung widerleget wird. Ja ed wird auch im Folgenden wahrſcheinlich 
gemadht, daß Otto ſich dieſes Berfehen, nach dor feinem Zabe gercum 
laſſen, und bie, muthmaßlich van Radevico — — 
vbiger Stele, aus Oandſcheiſten witgetfeißet werben, 
» Den 
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Jerthum wieder andere. Der Name Kunden hat ohne Zweifel ai 
verführt, da fie Lunden oder Lund in Schonen, mit London ia 
England verwechfelt haben. Weil nun Spiegel wohl wußte, dag ie 
England nur 2. Erzbißthümer wären: fo dichtet er, daß zwar London 
vormals einen Erzbifchof gehabt habe, welcher aber nach ber Hand em 
von Rantelberg muͤſſe unterworfen worden ſeyn. Allein hievon if: 
der engländifhen KHiftorie gar feine Epur zu finden. Selbſt ber Name 
Eskyll verrärh feine nordiiche Heimat ; und daß wirklich ga Lund um 
diefe Zeit ein Erzbifchof diefes Namens geweſen, bezeuget. die ſchweli⸗ 
fche Geſchichte unwiderſprechlich. Der berühmte Hr. Dalin T. Il. fir 
ner Geſchichte des R. Schweden, erzählet verfchiedene Dinge von biefem 
gewaltigen Erzbifchof, infonderheit feine Bewegungen im Jahr zıg2, 
und 1153. wegen bed Primats über Schweben, beögleichen feine Meike 
im Jahr 1163. nah Gens zu PB. Alexander III. wegen des Streik, 
welchen er über gedachtem Primate mit dem neuen Erzbifchof zu Up⸗ 
fala hatte. Bon biefer Meife nach Mom aber findet ſich in gedachten 
Werke nichts angemerfet. Holberg gebenfet in feiner bänifchen Meicke 
hiſtorie T. I. p. 223. und p. 249. dieſes Erzbifchofs, und feiner Hd 
del mit den bänifchen Königen ebenfals. Uber auch hier wird von ſei⸗ 
ner römifchen Reiſe nichts gedacht. Dagegen erzählt gebachter Derfafs 
fer, dag er einen großen Schag, ben er in Frankreich liegen gehakt, 
nach Dänemark hätte bringen laſſen, daß aber die Mönche, welche ſol⸗ 
chen abgeholet , untermwege geplündert worden. Der Erzbifchof habe fid 
ben dem Könige beflagt, weil er nun bie Thaͤter, die: ihm unbelannt 
geweſen, nicht hätte abfirafen koͤnnen, fo haͤtte der Erzbifchof einen großen 
Haß auf den König geworfen, indem er ihn für: mitwiffenb- gehalten, 
oder doch geglaubt, daß er daran kein Mißfallen gehabt Hätte. Diefe 
Nachricht kommt in einigen Umſtaͤnden mit bem äberein, was von ben 
Beſchwerden über K. Friederichen wegen dieſes Erzbiſchofs angeführet 
worden. In Baumgartene Nachrichten von merfwärbigen Büchern, 
V. Band XXVII. St. p. 266. werden aus Andr. Ol. Rkyecii Epi- 
fcoposcopia Suiogotbica, welche 1752. zu Lynkoͤping Herausgefom- 
men, von ihm als Erzbifchof zu Lund unterfchieblihe Merkwuͤrdig⸗ 
Feiten beygebracht. Gleichwohl wirb auch in des ber. Giamkone hiſt. 
Civ. du R, de Naples, T. UL, L, XIL Ch; zup. 307. biefer Prulat 
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Handlung karakteriſiret die Gemütbsart dieſes muthigen und für 

die Ehre feines Heren eifernden Fürften auf eine nachdruͤckliche 

Weiſe. 
$. XIL 


inter optimates rezni de tam infolita legatione magis ac magis in 
valefceret, quafi gladium igni adderet, dixifle ferunt unum de 
Jegatis: a quo ergo habet, fi a Domino Papa non habet imperium? 
ob hoc dictum eo proceflit iracundia, ut unus eorum, videlicst 
Otto Palatinus Comes de Bojoaria, ut dicebatur, prope exerte 
gladio cervici illins mortem intentaret. At Fridericas auctoritat 
przfentiz fuz interpofita, tumultum quidem compefcait: ipfos a2 
tem legatos fecuritzte donaros, ad habitacula deduci, zc primo 
mane via ſua proficifei przcepit. * Mit biefem fommt and) Otto 
de S. Blafio, c. 8. überein. Gäntkerus Lig. L. VL. v. 298. fogg 
druͤckt fich folgender Geſialt aut: 

„ Cumque refragari legati & dicere contra 

Tentarent, & falfa fua pro parte moverent: 

Infremuere duces, quos omnes aulicus ira 

llle comes przcefüt Otko, gladioque cruentas 

Acriter edulto properabat fumere penas. 

Sed rex in media (famz non immemor) ira, 

‘ Corripuit, tenuitque viros, iramque repreflit. “ 
Ben diefer Gelegenheit wird es erlaubt fegn, abermal einen Feßler zu 
verbeffern , welchen der gelchrte Spiegel an zween Orten gemacht. 
Der eine if oben (beym 5. 6.) fchon bemerket worden. Behy dieſer 
Stete aber fürt er nochmal (not. 2.) in dieſen Irrthum, jebod anf 
eine andere Art. Geine Worte find folgende: de Wittelspach, pater 
Ladovici, ut reor, Bavariz Ducis, avusque Otkosis ejus, qui 
Pailippum Auguſtum, ut dictum eſt, occidit. Otto wer freyſich 
Herzog Ludwigs Vater: aber es if irrig, daß der Moͤrber K. Dis 
lipps, entweder Graf Ottens Sohn, wie es oben hieß, ober deſſel⸗ 
bigen Enkel, wie Hier geſagt wirb, geweſen. Es iſt nunmche bekaum 
genug , daß dieſes Kaiſermorbers Vater zwar auch Otto geheißen, uub 
ein Graf von Wittelöhech, aber unfert Grafen Otten des Großen 
bingeree Bruder geweſen. 
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bald hierauf des Kaiſers Kanzler, der nachmalige Erzbiſchof Rei 
hold von Kölin, nah. Dieſe zwey große Männer hatten ve 
Dem Kaifer den Auftrag erhalten, alles vor feiner eigenen Aw 
kunſt in gewiffe Ordnung zu bringen, e) Graf Ottens erfte wid 
tige Verrichtung in Ztalim war, Daß er das bey Derona af 
dem hohen Gebirge gelegene Schloß Rivols einnahm. f) Di 
| Um⸗ 
e) Dieſes erzaͤhlet Radevicus de Geſt. Frideriei L. 1, cr 18. and der is 
roͤhte Herr Hofrath Scheid wiberhelet ſolche wicht clein im Die 
Abßiht, ſendern füget auch noch die Abſchilderuag dieſer zwenen berigas 
sen Fuͤrſen hinzu, welche der Geſchichtſchreiber bey ſolcher Gelegenheit 
gemacht hat, v. Prafat. T, Il, Or ig. Gussgkhie. p- 27 Iden Rede 
viens, le 0. gracarıe nobls imaginem ujns (fer Ottonis) deginugh 
quando refert, Ottonem tuns adhus Palatii Comiten, ab Imyere 
tore cum Renaldo Archigrafuls Colenimfl @ Canedlario, Les 
tum ad Pountiſicem miſſum ee, Iſ jam ds wirinsaus Charaklırı we 
vali hac verba ſubſicit⸗, inerat utiqus bis prackris viris perl» 
validam , animi imperterriti; guippe (ut alias de quibusdam dic. 
ter,) gribus nullus labor infolitus, non locus ullus afper, nos 
armatus hoflis formidolofus, Nullius fibi delicti, nullins libidinis 
gratiam faciebant; laudis avidi, pecunie libersies erant , gloriım 
isgentem. divisias honeflas volebant. Aetıs juvenilis, eloques- 
“a mirabilis, prope moribus zquales; preter quod uni ex oflide 
& ordine Cleriali neceflaria inerat manfuetudo & milericordi: 
akeri, quem non fine eaufla porıabat, gladii feveritas dignitaten 
addiderat. His moribus, talibusque ſtudiis fibi Isudem, * 

gloriam & utilitates non modicas, domi militieque peperere, ade 
quod tunc temporis pane nihil ingens, nullum exguifitum virw- 
tis facinus in ea expeditione geflum fir, in quo hos heroes su 

primos, aut de primis non compererim exfitifle, “ 
D Güntkeri Vorte in Ligar. L. VIL, v, 12. fegg. find hievon fon 
— jam cam valido pradene Reinaldus Othone 
Italiam, finesque tuos Verona tenebant, 
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Umpftände diefer Eroberung habe ich nicht gefunden. Ein neues 
Autor fagt, daß Otto Das Schloß durch Uebergabe befommen 
babe, und dag diefe durch den bloßen Ruhm feines Namens be 
wirket worden, g) welches aber von Günthern auf beyde Ge 
fandte des Kaifers gedeutet wird. Auf mas für eine Art ex au 
. diefen Platz mag eingenommen haben: fo ift gewiß, daß er dw 
durch dem Kaifer einen wichtigen Dienft erwiefen. Ein Ort von 
Diefer Art und Lage war fehr vortheilhaft, ſowohl den freyen 
Zug nad) Stalien offen zu halten, als auch, wenn der Krieg uns 
glüctichh ablaufen follte, den Rückzug zu verfihern. Nach de 
Einnahme von Rivola kamen die Zaiferlihen Abgeordneten nad 
DBerona, wo fie einen anftändigen Einzug hielten, und von den 
Deronefern geziemend empfangen wurden. Cie nahmen darauf 
forwohl von Verona, als. andern benachbarten Städten den Huf 
digungseid an. Von Verona giengen fie weiter Über Mantug, 
nach Eremona fort, Beyde Städte ergaben fih, nach dem Bey 
fpiele von Verona, gutwillig an den Kaifer. h) Zu Eremona 
hiel⸗ 

Erdbeſchreibung gedenket T. II. Seite 859. aber dagegen von Rivoli 
nichtö fagt. Cor. Sigonius de Regn. Italie, Lib. XII. p. 295. fagt 
nur: „ Rinaldus & Otho caftrum in Alpium Veronen ſium fauci- 
bus occuparunt, ac tranfitum exereitui fubfequenti patefecerant, 
ac Veronam profetti fingularum civitatum Epifcopos, & magiſtta- 
tus ad fe adeuntes facramentum apud fe dicere imperarunt ; “ ohne 

den Namen des Orts zu nennen, 

g) Adlzreiter, A. B. p. 583. „ Primo in Italiam ingreflu, Rivolam, 
Veronenfium arcem alp'um faucibus incumbentem, natura loci in- 
fuperabileın, fola nominis fui fana, deditione occuparum. “Ma 
ſehe auch: Brunner. A. B. G. p. 104. 

b) Günther. Ligur. L. VII v. 20. ſeqq. 

Tum quascunque viros urbes, aut magna ſubire 
Oppida contigerat, populis gaudentibus ultro 
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Velten dazumal die Erzbifchäffe von Mayland und Ravenna, nebft 

ch fünfzehen wälfchen Bifchdffen eine Verfammlung, und bes 
| mehfchlagten ſich über den Zuftand der italiänifhen Sachen. 
Beinbold und Otto hatten hier nicht allein mit ihnen verfchies 
dene Unterredungen; fondern hörten auc) das Anbringen der Abs 
‚geördneten don unterfchiedlichen Gtädten an. Ron Eremona 
giengen fie weiter durch) Nomanien über Ravenna, Rimini zc. 
bis in die ankonifche Mark, ohne Daß ſi ch Jemand ihnen wider⸗ 


ſetzet 








Exceptos lacti decorabat cultus honoris. 

Tunc proceres, clarique viri, turbæque minoris 

Ambitioſa manus, fiudio devota Aideli, 

Sacramenta dabant, cunetas fervanda per urbes, 

Principis Aufonii jus, famam, corpus, honorem, 
Nec fe Leſuros, & fi quis Iedere tentet, 

Usque vel ad mortem tota virtute reniti. 

Inde tuos raptim transcurrunt Mantua fines, 

Mantua famofi Mufa vulgata Poötz, 

Vicinamque petunt, alturi magna, Cremonam, 

Quam Padus effufis delambit molliter undis, 

Huc ex Italicis confluxerat urbibus ingens 

Pontificnm, procerumque manus: reverenter ab illis 

Sufceptura fui mandata recentia Regis. 

Quz poftquam quanto decuit fplendore diferti 

Expofuere viri, placidaque hzc aure verendi 

Sufcepere patres, magno- complenda favore. “ 


Die Eiböformel felbften, mit welcher dieſen Geſandten gehuldigeı wor⸗ 

ben, führet Radevicus an L. 1. C. 19. Man findet fie auch aus dem⸗ 
felben, in B. G. Stravii Corp. Hift. Germ. Per. VII. $. XVII. 
not. 82. p. 456. Wie auch in Car, Sigonii Hiſt. R. Ital. L. XII. 
Pag. 295. 


& 3 i) Gün- 
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qẽẽger Sie. D Ex werden überall mit fo großen Ehrenbegms 
gungen aufgenemmmen , daß and) vielen Kinigen vormals dergieie 
den suhr mütergahten wur. Sie vertrieben bicrauf Die griedhis 
ke Tietuzung aus Sulen, und befesten dagegen dicſe Scectt 
ut Barerlichen SBältern. Ein acucrer Seſchiciſchreider ui 
dieſe 





i) Gäather. L c. L. VLV. v. 39 

Inde per Anyliım vefligia verſa tememtes, 

Te, Rırımaz, peut. — 
D findet water Den neun großen ‚Derrfroffen ber alten Mer, Auf 
die vierte derſelben, nach ihrer Orbeung, von kom Urheber M. Amis 
Scauro: Cellariss T. I. p. 533. wuntericheitet teren 
KEmiii Lepidi, weile letztere Sicher gehlren un: ARmalia geßeien. . 
©. Chr. Colarü Geograph. Auigen. L. Il. €. IX. Se. L pug. 
533. Bergür. de vis mie. LS. 267. Adartielis ebene u 
berfeiten, L. IIL 4. 1. 

Romam vade, liber: fi, vezeris unde, regsiret, 

Emilir dies de regiose viz. 

Si quibus in terris, qua (mes m urbe, rogakit, 

Cornelüi referas me Fcet eſſe foro, 
Detgteichen Livius L. XXXIX. c. 2. € fir and cine a im 
Xi. eier nochmeligen XVII. Lexbiiheften Ytelirai Emile. ©. A. 
Schosti ib, adjun®. Itmerario Augefli p. ı22. ix. Sem, Atifä 
Les. Antiqu. b tie J. D. Kochler im ker aleitung zer aiza 
uch wittl. Geagrephie, im I. Aeil p. 116. 6. 18. fagt: der aniere 
Theil ven Neuftria Rezali, fängt Fi ven tem Zieffe Trebia em, ger 
bet dis an dad Exarchat, mb ward zu den Iengebertüichen Zeiten ber 
fintig Emilia, von ten alten Riwern via AAnıilia genamt. „ Gas 
Aeras vebet auch karten, Lid. II. v. 85. fegg. Spiegel aber in de - 
bengefägten Tote 7. macht and Emilia web Fianinia wer cine Peer | 
wir. '* Fadem Flaminia, fagt er, ven Almilia, qaz & nunc Ro- | 

k) Adia- 
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Hunc, licet ante fores urbis mediogne fuorunz 

Agmtıe, regalis noxæ non impiger ultor, 

Nec numero comitum, fed regni fervridus ira 

Irruit, & medium forfan mucrone cruento 

Confodiflet Otko: nifi multo denique fletu 

Ignavz plebis pariter, precibusque fuorum 

Evictus trepido, ac fefe peccalle, fatentf, 

Donaflet miferam magno pro munere viram. 

His quoque dimiflis, Anconæ proxima fortes 

Caftra Vıri ponunt, Grecosque potenter ab urbe 

Accitos, regnique minas & jurgia paflos 

Fanta, quod injuflu Romani Principis auff 

Ambiguis ſuſpecta dolis incepta ınoverent, 

Argolicz fecum fraudis commenta referre 

Ocius, & toto juflere recedere regno: 

Qui poſtquam Graiz pepulerunt fcandala peftig, 

Converfo repetunt Mutinenfia moenia curfu. 
Radevicus nemet den Anführer derer von Ravenna Mattrevefe, 
und mit diefem Namen fpielet unfer Poet hier. Mutinenfia meenia, eb 
nicht das alte Mutina, wie Spiegel ben obiger Stelle erinnert , Im 
bern Modena, ober nach gemeiner Art Modona, welches ihm zu Zels 
ge Unno 1100. erbauet feyn fol. Der hochberuͤhmte Herr Graf vor 
Buͤnau fagt zwar, im der Hifforie von dem Leben und Thaten K. Frie⸗ 
derichs I. , die Kaiferlichen hätten eine griechifche Befagung aus Anfons 
vertrieben. ch weiß nicht, auf weſſen Zeugniß dieſes gefagt wird, zum 
mwenigften finde ich nicht, dag ein alter Schriftſteller einer grieciiches 
Beſatzung in AnFona um diefe Zeit gebächte, fonbern fie reben ne 
von einer Gefandtfchaft, welche von dem K. Immanuel nad Wilde 
land gefchictt worden. Es Fommt auch nicht wohl mit der Erzöhlug 
von: dem Kriege K. Wilhelms von Sirilien , und dem Frieden überein, 
den er mit Papſt Hadrian gefchloffen hatte Denn biefem zu Folge 
hatte Wilhelm die Griechen völig aus MWälfchland vertrieben, und wer 
unter andern auch von ber ankoniſchen Mark gänzlich Meifter, we 
dann auch der Papfk ihn damit beiehnet hatte. Go erzähler Gianwom 
Hift. Civ. du R. de Naples, T. III. L. XII. den Hergang ber Sache- 
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der König don Böhmen mit frifhem Volke anlam, worauf dk 
Mailänder mit ihrem ſtarken Verluſte zurück getrieben wourbeg; 
Dfelsgraf. Otto von Wittelsbach hatte die Stadt auf eine. 
andern Seite umſetzet, und feine beyden jüngern Brüder: Friede⸗ 
eich und Orten neben fi. n) Man nahm wahr, Daß du 
Thor, 


— — — — Te — 
2) Guntherus, in Ligur. L. VII. macht folgende mnſtaͤnbliche Erpähiug: 

„» — — — Palatinus geminis cum fratribus ille 
Eximiz virtutis Otho, firmiflima noftre 
Robora militie, flagrantes laudis amore, 
Grande aliquid patrare manu, dignumgue referri 
Inter magnorum celeberrima facta virorum:  '' 
Vefpere jam pzne referente crepufcula nölis, 
Eduxere fuas caftris ad mania vires, 
Atque crematuras. portam cum ponte latentee 
Admovere faces; rapido tabulata vapori 
Materiam, fomenta dabat violentior: aura. 
Protinus & tota raptim concurritur urbe, 
Omnibus hoftiles amor eft exftinguere ffammas, 
Nan przter pontis diferimiua , tota patebat 
Urbs Ligurum flammis, fi non confideret ignis. 
Nec mora , eonflifltu magno certatur utringne. 
Hi prohibere parant. incendia pontis: at illi 
Oppofiti prohibere volunt probibere volentes, 
Tela volant, ftridunt lapides, denfusque fagittis 
Aer nocturnas & vincit, & adjuvat umbras, 
Tandem reſtinctta multo difcrimine flamma, 
Pæne pari cafı fera vix nocte diremti, 
Alternas czdes, & mutua vulnera pafli, 
Hi muros fubeunt, illi fua caftra revifünt, ? 

Diefen Ausgang der Unternehmung bemerfet auch Brunner. A. B. 

206. „ Sera demum nocte & exftindis ignibus obfcura receptel 

A 
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endlich doch die Belagerer, daß fie fich wieder zuruͤckziehen muß: 
ten. Obwohlen diefer Anfchlag nicht vollfommen ausgefihd 
werden konnte: fo wird doch Ottens und feiner Brüder: Tapfer 
keit, welche fie auch bey diefer Gelegenheit bewieſen, von bei 
Geſchichtſchreibern ungemein gerühmet, und verfichert,, daß M 
auch der Feinde Bewunderung auf ſich gezogen hätten. 0) & 
fielen noch viele dergleichen Gefechte vor, infonderheit aber ci 
ſtarker Ausfall der Belagerten, bey welchem fie aber großen Rab 
fuft erlitten, und von Herzog Zeinrichen von Baiern und Sa: 
fen tapfer zuruͤckgeſchlagen wurden. p) Endlich hatten Die lang 
wierige Belagerung, Hunger und Krankheiten die Einwohner fo 
abgemattet; und dünne gemacht, daß fie dem Kaifer, durch eim⸗ 
ge Abgefhickte, den Anttag wegen Uebergabe ihrer Stadt ma 
chen liefen. Diefe erfolgte auch im September wirklich auf 
ziemlich harte "Bedingungen, und darauf nahm der Katfer die 
feyerlihe Huldigung von den Einwohnern an. 


6. XIII. 


Pfalzgraf Otto wird von dem Baiſer zu Bezwingung ber 
Stadt Ferrara abgeſchickt. 


— 2 





Nach 





0) Radevicus L. I. c. 32. ſeqq. Guntkerus in Ligur. L. VII. v. 525. 
fegg. und andere berrits mehrmal angeführte Schriftſteller. 


p) In diefer Belagerung kamen auch unterfchieblihe ber voruehmfien baieri⸗ 
fhen Herren um, beren Aventinus gebenfet L. VI. p. 507. , Ceci- 
dere ibi ex Bojariz Dynaftis Catulus, & Conradus Dux Dalms- 
tix, ex Dachau vico faperioris Vindeliciz ortus. Eckobertus Neo- 
burgenfis, ultimus Schardingii oppidi fecundz Bojariæ, Pictavio- 
nis Noricorum præfectus. Heuricus Hiftriz regulus ex Damafia 

- Vindelicorum arce oriundgs, ““ 


92 Hermann Scholliner 


Benedie iners su Dberalteid, 


Erläuterung 


tiner in dem Klofter Niederalteich entdeckten 
bleyenen Tafel, und eines Grabſteines, 
wodurch 
| weheſcheinlichen Gruͤnden erwieſen wird, daß Her⸗ 
Derthold, Herzog Arnulfs Bruder, einen Sohn Heinrich, 
dieſes Namens den Dritten, Herzog in Baiern und 
Kaͤrnthen, hinterlaſſen habe. 


MR. 20h. V. B. 


8 ap *82 


S. I. 


= n dem uralten und berühmten Etift VNiederalteich, dw 
>) bin ich mih im Jahre 1768., die dufigen atıen Urkunde 
zu fammeln , verfüget hatte, erblickte id) in Dem Freu 
gange einen in die Mauer gegen Dften eingefenkten- weiſſen Map 
morftein, mit der auf der erften Tafel Num. i. und 2, zuerfehens 
den Aufſchrift, der meine Aufmerkfamkeit nothwendig erwecken 
mußte. 








S. 2. 

Wie wohl ich nun ſchon vorhin aus dem Aventin mußte, 
daß Herzog Berthold, der "Bruder Herzog Arnulfs, und'deß 
fen Nachfolger im Herzogthume Baiern, dort begraben feyn folle; 
fo Fonnte ich mich dennoch nicht erinneren, daß ich in einem alten 
und glaubwürdigen Geſchichtſchreiber von einem Sohne dieſe 
Bertholds jemal etwas geleſen haͤtte. 


8.3 | 
Zu deme wußte ich auch, daß, obfihon über das Sterb⸗ 
jahr dieſes Herzog Bertholds noch heut unter den Gelehrten 
geftritten, und ſelbes von einigen zwifchen Das Jahr 945. und 948. 
gefeget wird; fo ift dad noch Niemanden zu Einne gefommen, das 
Jahr 937. anzugeben: bevorab, da nad) den einſtimmigen Zeugnif 
fen Der Jahrbuͤcher Deffen Bruder Herzog Arnulf erſt Den 14. 
Jul. diefes nämlichen Fahres mit Tode abgangen iſt, folalih 
Berthold, der doch einige Fahre in Baiern geherrſchet, die 
Regierung nit chender, als in dem angeblidyen Sterbiahre, haͤtte 
antretten koͤnnen. 
So. 4 





| 
— Von Herz. Bertholds Sohne Heinrich III. 19, 
S. 4 

ur Wenn man aber auch einsweilen diefem Herzoge Ber⸗ 
Hold einen Sohn, Keinrich genannt, einräumen wollte; fo 

> Bonnte es doch der auf diefem Steine vorfommende, im Jahre 
jass- verftorben feyn follende Zeinrich nicht ſeyn; welcher zwar 
im befagten Jahre als Herzog in Baiern verfihieden, nicht aber 
in Sohn des baierifchen Herzog Bertholds, fondern Zeinrich 

Fes DBoglers war, auch nieht zu Lriederalteich, fondern zu Res 

geneburg bey St. Emeram begraben liegt. 


wen 5. 5. | 
on Ich faherderomwegen wohl ein, daß in diefem erſt im abs 
gewichenen Jahrhundert errichteten Steine ein chronologiſcher 
eher müßte eingeſchlichen feyn, und ware febr begierig, Die an 
Riefem Orte in einer eichenen Sarge wiederum in die Erde ver⸗ 
AAnkte bleyene Tafel, als das Urſtuͤck ſelbſt, zu Geſichte zu be⸗ 
Ummen, und mit dem Steine vergleichen zu koͤnnen. 

- 0°. Mein Wunſch wurd auch .erfüllet, indem der ruhmvolle. 
Eifer für die ſchoͤnen Wiſſenſchaften, befonders für die Gefchichte 
unfers Vaterlandes, und die treuefte Ehrfurcht gegen das durch 
leuchtigſte Churhaus Baiern, die des dafigen Herrn Präfaten 
Eyceltenz ftets belebet, dieſelbe dahin vermocht haben, daß bald 
darauf das Grab eroͤfnet, und nebſt den berzoglichen Gebeinen 
nicht nur Die bieyene angezeigte Tafel, fondern auch ein vorhin 

abewußter Grabſtein entdechet worden, davon ich fogfeich eine 
Abseichnung , das Urſtuͤck aber der bleyenen Tafel felbft, mit 
tels eigener Lieferung zu erhalten das befondere Glück und Ver⸗ 
zuuͤgen hatte, die ich dem geneigten Lefer in Kupfer geftochen 
unten a) vor Augen lege. | 

a) Tab, 11. mp.lil. 
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S. 6, 

Beyde dieſe Alterthämer kommen darinne aberein, daß 
Herzog Berthold, und deſſen Sohn Herzog Heinrich, dem 
Kloſter Vliederalteich Die vorhin Oſter⸗heut zu Tage aber ſo⸗ 
genannte Winzer⸗Au geſchenket, und ihre Ruheſtadt alldort ers 
waͤhlet haben. Nur iſt dieſer Unterſchied zu bemerken, daß auf 
der bleyenen Tafel eben Die unrichtigen Jahrzahlen 937. und 955. 
befindlich ſind, die man aber auf dem Steine nicht antrift, wo 
nur folgende 2Borte vorfommen: Bertholdus Dux, & Henricus 
Dux filius ejus ob. IX. Kal. Decembris , qui contulerunt huic 
Ecclefe filvam Oiter- awe, 


8.7. 

Daß deromwegen zween baierifche Herzoge, Berthold 
und Zeinridy mit Namen , zu Vliederalteich begraben liegen, 
mird wohl niemand in Zweifel ziehen, da es neben Den obigen 
Alterthümern nicht nur Aventin , a) fondern ſchon vor ihm ein 
anderer ungenannter Sammler, b) wie wohl er fid) in der Jahr⸗ 
Zahle verſtoßen hat, bezeugen: nur iſt es noch nicht ausgemacht, 
wer dieſelben eigentlich geweſen, und wan ſie verſtorben ſind? 
Ich Dachte derohalben, es ſollte ſich der Mühe lohnen, und es 
daͤrfte etwas zur Erlaͤuterung der Geſchichte unſers Vaterlandes, 
beſonders der Geſchlechtsreihe des jetzigen durchleuchtigſten Chur 
hauſes Baiern, beytragen, wenn ich in einer eigenen Abhandlung 
dieſes annoch finſtere Stuͤcke zu unterſuchen, und auf eine wahr⸗ 
ſcheinliche Weiſe zu erklaͤren, meine wenigen Kraͤften anwenden 
wuͤrde. 


Ich will derowegen dieſe Abhandlung in zween Abſchnitte 
theilen, und im erſien unterſuchen, wer dieſer Berthold gewe⸗ 
ſen, und wann er verſtorben ſey? den zweyten aber dem Herzoge 
Seinrich wiedmen. 


E | | Ä 2) 
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8) Annal. Bojor. lib. IV. Cap. 23. N. 22, Berchtoldus Bojorum Dux 
ex hac vita migrat nono Calendas. Decembris anno ab orbe afler- 
to noningentefimo duodequinquagefino (948.), in Collegio Mo- 
nachorum apud Altaich inferius fepelitur, Won dem Heinridy 
aber ſchreibt er lib. V. Cap. 4. N. 8. Hainricus Charionum Dux 
Anno ab orbe liberato noningentefimo undenonagefimo (989.) 
obüt, apud Altaich inferius juxta Patrem Berchtoldum fepelitur, 
ubi ejus Monumentum extat & oftenditur. 

‚Item lib. VI. Cap. 5. N. 22. Imperator Otto III. Anno Chrifi nonin- 
gentefiimo undenonagefimo mortuo Henrico Duce Charionum, &- 
lio Bertoldi Dueis Bojorum, ambo apud Altaichium inferius ſe- 

pulti funt, eundem ducatum (Carinthiae) Conrado filio Ottonis 

Ducis Francorum - - - tradidit. 

b) Anonymi Monachi bavari Compilatio chrenologica Rerum boica- 

: ram ab Anno Chr, 1000-1338. Tom, II. Scriptor. Rer. boic, 
pag. 332. Anno M, (erronee) Berchtoldus & Heinricus filius ejus, 
Duces Bavariae dederunt Clauftro Altaben, Sylvam ofternaw, & 
{une ibidem fepulti in Ambitu. | 


Erfter Abſchnitt. 


X zu Niederalteich begrabene Herzog Berthold, 
ein Bruder Herzog Arnulfs, oder deſſen Enkel, 
oder cin Anderer gewefen fey ? 


S. 8. 
Die Hauptfchwierigkeit bey Unterſuchung dieſer Frage 
wet wohl daher, daß in der baicrifchen Sefchichte des zehenten 
Ihebunderts drey verfchiedene Bertbolde vorkommen, Deren 
| jeder einen Sohn Namens Keinridy gehabt, oder gehabt zu 
ben, vorgegeben wird. Der erfte, und bey allen Geſchicht⸗ 
geißern genug bekannte, ift Berthold, ein Bruder Derzoges 
mulf I. und defien Nachfolger im Herzogthume Baiern. Der 
eyte Diefes Namens, von dem zwar einige nichts willen, oder 

3 3 ihn 


2 
7 


2 Non Herzog Bertholds Eohne 


er r Sur Faigihneben dem Schlachtfeld Das ganze Pas 
. > Ne timnttihen Leichen den Feinden zur "Beute in die 
NN sin mit welchem Grunde wird man wohl behuupten 
00 Bud Sur entſeelte Körper Diefes Markgrafen aus einer fo 
ron Begend der neaplif.ben Landſchaft Aslsbrien nude 
Sail, und gerad nach LFicderslteich fol überjeget worden 
ya’ indem nicht einmal Die Gebeine des Kaiſers Otto LU, der 
sm folgenden Jahre 983. au Rom verfchieden ift, nach Deuiſch⸗ 
land zu ſei ſen Dätern gebracht, fondern bey St. Peter daſelbſt 
find begraben worden. k) Geſetzt endlih , fein Leichnam wär 
gleichwohl zuriick gefommen; fo würde er ja ehender in dem Klo⸗ 
ſter zu Schweinfurt, das feine Gemahlinn geſtiftet hatte, 1) und we 
fie ſowohl, ais ıhr Sohn, begraben liegen, m) als in dem ihn gar 
nichts angebenden, und außer feiner Marke gelegenem Kloſter Nie⸗ 
derslteich , beyacfeset worden ſeyn. Es können derowegen die 
orte der bieyenen Tafel: Berthollus Dux Bavarıe obiit An, 
DCCCCXXXVII. von Diefem Berthold unmoͤglich verſtanden 
werden, wie ich nody im zweyten Abfchnitte mit mehrern zeigen 

wird. 
h) im eriten Bande hit. Abhandlungen der churdaieriſchen Akademie 


. 151. 

i) ——— Schafnahurg. ad h. a. In illo prælio Idus Julii. (Anta- 
liſta Saxo legit III. Id. Jul.) occiſi ſunt Alilites fortiſſimi - - Ber- 
tholdus cum aliis multis. 

k) Siche Die Zeugen in Strutii Corp. Hiſtor. germ. Tom, I. p. 307. 

l) Ann:l. Saxo ad ar. 1015, 

m) Idem ad an. 1017. 


S. 12, 

Seat komme ich auf einen andern Berthold, der wirklich 
ein baſeriſcher Prinz, und Fortpflanzer diefes durchleuchtigſten Stam⸗ 
mens geweſen, von dem auch eine gelchrte niederalteichifche Feder 

bes 
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ud eingezogenen Gütern ins Elend verwiefen, und dem Her 
+ 9 Berthold in Baiern auf ein Jahr lang zur genauen Vers 
Wahrung zugeſendet. c) Ä 


c) Annaliſta Saxo ad An. 943. ceteri mfidiarum confcii - - in alteram 
ebdomadam diferuntur , & fecundum leges fuis feeleribus meri- 
tas capite cæduntur. Lutariom Comitem perdere quidem voluit 
(Imperator) ; fed victus familiarium Principum confilio bonis ejus 
late diltributis, Duci Bertoldo in Bawariam mittinır ufque in an- 
nun integrum , tancque Regis gratiam & dua Gınnia cum magna 
pecunia & prz=dio - - adqnifiv it. 

S. 10, 

Ich Funde anfangs in Ten Gedanken, diefer Berthold, 
den der Annaliſt mie Dem ausdruͤcklichen Namen eines Acrzogs 
In Baiern beehret, koͤnnte kein anderer feyn, als eben der Bru— 
der Arnulfs des erſten, der wirklich um diefe Zeit das Herzogs 
um Baiern beberrfihte, und es treulich mit Kaifer Otto hielt. 


k Nachdem ich mid) aber erinnerte, wie es nicht ganz ungewoͤhn⸗ 


ih geiwefen, die Worte Herzog, Graf, und Markgraf, un 
einander zu bertocchfeln, zugleich auch obige Stelle mit einer 
andern des naͤmlichen Aunaliften vergfiche; fo verſchwand fogleich 


bieſer Irrthum, und ich wurde vollends überzeuget, daß hie von 
dem fehmweinfurtifchen Marggrafe Berthold die Rede ſey. Es 


- — 


ſchreibt naͤmlich der” Annaliſt auf das Jahr 977: Lothar der aͤl⸗ 
kre Graf von Walbeck hätte nad) verfloſſenem jährlichen Arreſt 
sicht nur die Eaiferliche Duld, fondern auch bey feinem Verwaͤh⸗ 
ur ſich fo vieles Zuteauen erworben, daß dieſer deffen Tochter 
Rila, oder Elceswinda, zur Ehe genommen, und mit viefer 


: einen Sohn Heinrich, mit Dem Zunamen den Jüngeren, gezeu⸗ 


get habe, der nachhin cine Markgrafſchaft in Baiern erhalten, 


‚mödden Stammen fortgepflanget hat. d) Die zeigt es fich offen» 


bar, daß der Annaliſt in dieſer zwoten Stelle von eben demjeni⸗ | 
gen 
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sed :ede; den er in der obigen einen Herzog nannte, 
x en HKruder Arnulfs des erftien himmelweit unterſchie⸗ 
u 1 Arueıd von Vohburg , Probft zu St. Emeram, und 
cm dieſes Wertbolds , nennt ihn ausdrüchich einen Mark 
weg. sd in dem emeramifchen Schantungsbudhe kommt 
ui Sirnadin Lila, und dero Sohn Heinrich, zum Vorſchei⸗ 
vn Duß er bey Kaifer Otto dem Zweyten in großem Anfehen 
uud, erhellet daher , weil er die Sreyheit gehabt, demfelben 
on ur Dre Wahrheit ohne Schmeicheley zu fagen , fondern auch 
Räen Dundlungen zu beftrafen. 8) 

si) .Innal. Saxo ad An. 977. Heinricus quondam Dux cum confilo 
winoris Heinrici, filii Bertoldi, Pataviam civitatem invafıt , ib» 
que, ut dietum eft, ab Imperatore obfeflus, tandem coaftus ejs 
te ſubdidit poteftati. Heinricus ifte cognominatus minor, gu 
poftea Marchio in Bavaria fuit, & habuit genus. Lotharius Co 
mes fenior de Walbike, poftyuam Ottonem Imperatorem, # 
preditum eft (ad an. 943.) conatus eft occidere, captus , etizm 
in Bawariam miflus, Bertoldo Comiti committitur. Deinde r® 
ceptus in gratiam Czfarıs, eidem Bertoldo filiam Eilam conjuges 
dedit, quæ genuit ei hunc Henricam. 

e) Aruoldus de vita & miracul, S. Emeram. apud Canis. Tom. Ill 
pag. 140. edit. Basnag. Mittam ad Marchi- Comitem , eujus COM 
filio multa folet facere Imperator. 

f) Codex tradit. Sanft- Emeramens, apnd Bern. Bez thefaur. Anecdot.. 
Tom. I. P. III. col. 92. cap. XX. Traditio Perchtoldi Marcki- 
Comitis. Carta pendente breviter , fi placet , denuntiamus, qu® 
liter Berchtolt de orientali francia Comes „ unacom cenjuge füh 
Helicfuinda (Eila) - - tradidit in manum Arponis vafallö fai, guie - 
quid proprietatis habere dinofcebatur in loco Ifininga dito--& 
fervos IV. de Amartal. - - tune memoratus Arpo pariter cum 
manu prenotatz Domnz fuz, & filii iNius Heinrich tradidit eandem 
proprieratem &e. Diefe Schankung wird cap. 33. col, 99. noch⸗ 
mal wiederholet, und bekraͤftiget. 2 
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nxo inprimis viro, cui fumma verum per idem Tempus in Bauus- 
viorum terra commilja fuit, fecretins pollicitationibus infinitig, 
commemorando infuper odium vetus egerunt, at fe prinnm , de- 
inde urbem preclaram, poſtremo totum ällud Regnum (Bawariz) 
Henrico L Duci perjurus abdicare. Die Urſache dieſes alten Grol⸗ 
len gicht Annalifla Saxo ad an. 953. mit folgenden Worten; Igi- 
sur proxima nolte Bawarii Comites Heinrici, relicto eo, juni 
Sunt Liudolfo, qui pergens com is cepit urbem regism, que di- 
eitur Reinsshburch, cum cxteris in ea urbe manitiffimis, omnem- 
gue pecuniam Heinrici diripuft, & fuis militibus divifte; fuditham 
conjugem eius cum filiis non folum urbe ſed & Regione æxce- 
dere compulit. Arnolfus, filius Arnakli Ducis, cum fratribus 
(Eberhardo & Hermanno) hoc conflium machinatus ef, æoquod 
Hekinricus Patris eorum Reguo fubrogaretur, ipſe autem honore 
patrio privatus eſſet. vid. etiam Continuator Regionis ad h. A. 

‚ 9) Chronicos Luselacenfe pag..g7. conärmasmm eft etiam hoc idem 
änter nos & venerabilem predi&um Epifcoopum amo ab Incar- 
natione Domini DCCCCLI. Ratispone in Curia fulempni Ducis 
"Arnolfi, in prefencia Principum, & multorum illuftrium virorum 

. frequentia, 

p) Annaliſta Saxo ad an. 954. A tertia hora usque in nonam zcri- 
ter pugnatum ante portam urbis, ubi equo cadente alcenfor AMr- 
' wolfus armis exutus, illico telis perfoſſus oecubuit, vid, etiam 

Wisickiedus lib, ILL apud Meibomium Tom, I, pag. m. 653. 


$. 13. \ 
Diefer ungluͤckliche Prinz, und ungezweifelte Fortpflanzer 
we durchleuchtigſten Haͤuſer Baiern und Pfalz, bat wenigſtens 
nen Sohn, Namens Berthold, hinterlaſſen, den ich zum Uns 
fchied den Zweyten nennen will. Ob er aber auch noch einen 
Bern, Werner genannt, gezeuget hat, der im Jahre 955. die 
munen nacher Baiern foll herauf gelocket Haben, und don ihnen 
a der erlittenen Niederlage * ein Verraͤther erſchlagen wor⸗ 
a3 den 


ny 
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auch das ganze Land anvertrauete, und ihm die hoͤchſte BEE 
Summam Rerum, einräumte. n) Einer fo erwänfhten Sl 
heit bediente er fih ganz gefrhickt zu feinem Vortheile, =? 
vaͤterliche Exrbfehaft wiederum an fein Haus zu bringen. Er 
deromwegen einen Landtag der baicrifehken Stände nad) “ 

Burg aus, vermutblich in der Abſicht, fich ihrer Treu: 

fihern , und die Huldigung von ihnen einzunehmen. ‘ 

hellet aus einer Kloſter mondſeeiſchen Urfunde, 0) ‘ 

zwifchen den Bifchöfen zu Negensburg und Paflau, 

des Klosters getrofener Tauſch, aufeben diefem Lant 

Herzog Arnulf an. 951. ift bekräftiget worden. D 

Eonnte er nicht lange genieffen; denn als ihm bin: 

mit einer überlegenen Macht über den Halle Fam’ 

mit den Seinigen in die Feſtung Regensburg, 

fi) dDarinn eine Zeit lang auf das tapferite ' 

wurd er endlich in einem unglücklichen Ausfal! 

Pferde herunter gefchoflen, und mußte an. 


zugleich mit feinem Leben befchlieflen. pP) e 
n) Author Vite S. Vaalrici Epifcopi Augı abre⸗ 

eius (Ottonis I. Luitolfus) cum nive old eine 
tuerat, ei obſiſtere niteretur, atque und ihnen 
agere moliretur, Heuricus Dux, (frate wie aus der. 
ta civitate Ratishona totague Rıgion- Admen iſt: 
tino Comiti, & eæteris inſuper ſideli S5. en 
Moram autem illo faciente prefa: UT. 
populi fraudulenter Ratisponam ( „Bulxe u) de 
guentia populorum, & cam ommi' zuumme Trwaft zum 
teftati fubegit. Auotgerm Cozı 
Colon. cap. 16; If: 
gantifinorum An n — — —— 
eſſent inſ 10 " — 


x 


MT, IoL. 


"Iduftes a Wern- 


Ja- 

‚ende, 

adve- 

a funt, 
vivi per- 
‚ufpenfi, qui 


‚er hos Vern- 

„alrici in campo 

ıem, qui magnus 

ın Imperator rebus 

; auxilio S. Udalricä 
ro fufceperat, . 


gewiß ift indeffen, daß 

sem Namen Werner zu 

Zweyten gewefen, und ans» 

in Gnaden geftanden, mie 

. verwahrten Urkunde Kaifers 

ruͤcklich ein Sohn Arnulfs des 

int gemacht wird, daß er beſag⸗ 

Wiſchelburg vermachet hat. Doch 
dies 
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den feyn, wie Aventin q) ſchreibt, d. zedauret habenz 
fein, und diefen Werner wohl gar aus vurd er fchon im 
Prinzen ausftreichen , oder ihn doch .:gen Ludolf, Kai⸗ 
dern arnuffiichen Bruders angeber ‚x deffen Bruder den 
zwo, dem Anſehen nad) , weidris- sertrieben. Aber mie 
verglichen werden, wenn man er font id) in Tiefer Zeit 
thold, feyen nur eine, und r weis man, daß er an. 
der Ausfpruche nach von ein! der Donau, und auf 
wie auch Seinrich, und a“ »: Reifengburg ſich befunden 
und Elzeswinda, nur ct .z3rer der Hunnen fich verfuͤ⸗ 
fingifche Biſchof Otto Naͤcdricht von der anruͤckenden 
zwar dieſes letztere ver .. 2es Kaiſers ertheilet hat, wie 
s) und Conrad der 1. us ausführlich beridtet, 2) und 
men Werner: aber :ı ma Sohn Arnulfs (des Zwey⸗ 
Arnulfs des Ziven’ gs zuch Aventin genau überein, da 
yiderfpricht dem Seremn> ſey auch mit im Spiele gewe⸗ 
nicht von den - , ame Herzog in Baiern, mit dem Zur 
then, dem ih: . r u.rgea Farferlichen Prinzen Otto tem 
annoch in ” arcc. und von dem mit verftandenen free 


de ſteller m zum König von Deutſchlande fid) har 


heimti "m arm andern Drte c) leitet Aventin die 
die * um Anus Otto von Wittelobach, mit dem 
Leb paar DON dieſem Berthold, als feinem Diit⸗ 
er x... Sersun dieſer arıulfiche Prinz feine Leo 


b au I Tier Karſers Otto des Zweyten erſtrecket; 


der sn sie. von den Hunnen erſchlagen worden 
ugape Aurssz art ane etwas wahrfcheinlichere Weiſe 
wa cr nr Ss. ti.) son den fehweinfurtifchen Mark 


% 


„m. 6 H ' 
"end 2 yeheer dabe, don dieſem arnulffihen Der 
a sugar DUB er nämlich mit Kaiſer Otto den 


Zweyten 
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S, 4 

Wenn man aber auch einsweilen diefem Herzoge Ber⸗ 
hold einen Sohn , Keinrich genannt, einräumen wollte; fo 
Pnnte es Doch der auf Diefem Steine vorkommende, im Jahre 
955. verſtorben feyn follende Seinrich nicht ſeyn; welcher zwar 
im befagten Jahre als Herzog in Baiern verfchieden, nicht aber 
ein Sohn des baierifhen Herzog Bertholds, fondern Zeinrich 
des Voglers war, auch nicht zu Vliederalteich, fondern zu Res 
gensburg bey St. Emeram begraben liegt, 
—W 6. 5. 

Ich ſahederowegen wohl cin, daß in dieſem erſt im abe 
genichenen Zahrhundert errichteten Steine cin chronofogifcher 
Fehler müßte eingefchlichen feyn, und ware fehr begierig, die an 
deſem Drte in einer eichenen Sarge wiederum in die Erde vers 
ſenkte bleyene Tafel, als das Urftück felbft, zu Gefichte zu bes 
Immen, und mit dem Steine vergleichen zu konnen. 

Mein Wunſch wurd auch .erfüllet, indem der ruhmvolle. 
Eifer für die ſchoͤnen Wiſſenſchaften, befonders für die Geſchichte 
unfers Vaterlandes, und die treuefte Ehrfurcht gegen das durd)s 
euchtigſte Churhaus Baiern, Die des dufigen Seren Präfaten 
Brceltenz ſtets belebet, Diefclbe dahin vermod;t haben, daß buld 
mauf das Grab eröfncet, und nebft den berzoglicdyen Gebeinen 
ucht nur die bieyene angezeigte Tafel, fondern auch cin vorhin 
abewußter Grabftein entdechet worden, Davon ich fogfeich eine 
—* das Urſtuͤck aber der bleyenen Tafel ſelbſt, mit 
is eigener Lieferung zu erhalten Das deſondere Gluͤck und Ver⸗ 
mögen batte, die ich dem geneigten Lefer in Kupfer geftschen 
uaten a) vor Augen lege. 

a) Tab. U. und IIl. 
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gen Berthold rede, den er in der obigen einen Herzog nannfy | 
und von dem Bruder Arnulfs des erfien himmelweit unterſchie⸗ 
den if. Arnold von Vohburg, Probfi zu St. Emeram, um 
ein Enkel diefes Bertholds, nennt ihn ausdrüdlich einen Mark⸗ 
grafen e), und in dem emeramifchen Schankungsbuche kommt 
feine Gemahlin Eila, und dero Sohn Zeinrich, zum Vorſchei⸗ 
nef). Daß er bey Kaiſer Otto dem Zweyten in großem Anſehen 
geftanden, erhellet daher , weil er die Sreyheit gehabt, demſelben 
nicht nur die Wahrheit ohne Schmeicheley zu fagen , fondern auch 
deffien Handlungen zu beftrafen. g) 

d) Annal. Saxo ad An, 977. Heinricus quondam Dax cum confilio 
sninoris Heinrici, filii Bertoldi, Pataviam civitatem invaſit, ibi- 
que, ut dietum eft, ab Imperatore obfeflus, tandem coaftus ejw 
fe fubdidit poteltati. Heinriens ifte cognominatus minor, ga 
poftea Marchio in Bavaria fuit, & habuit genus. Lotkarius Co 
mes fenior de Walbike, poſtquam Ottonem Imperstorem, u 
prædictum eft (ad an, 943.) conatus eſt occidere, captus, etimm 
in Bawariam millus, Bertoldo Comiti committitur. Deinde r® 
ceptus in gratiam Calaris, eidem Bertoldo filiam Eilam conjuges 
dedit, quz genuit ei hunc Henricam. 

e) Arnoldus de vita & miracul, S. Eineram. apud Casis. Tom, Il 
pag. 140. edit. Basnag. Mittam ad Marchi- Comitem „ eujus c02- 
ſilio multa folet facere Imperator. 

f) Codex tradit. Sanft- Emeramens. apnd Bern. Pız thefaur. Anecdot. 
Tom, I, P. II. col. 92, cap, XX. Traditio Perchtoldi Marck- 
Comitis. Carta pendente breviter , fi placet, denuntiamas, qu® 
liter Berchtolt de orientali francia Comes „ unacnm ceonjnge ſia 
Helicſuinda (Eila) - - tradidit in manum Arponis vafaNa fui, qui- 
quid proprietatis habere dinofcebatur in loco Ifininga dito--& 
fervos IV. de Amartal. - - tune memoratus Arpo pariter cum 
manu prenotatz Domnz fuz, & filiı iHius Heiarici tradidir eanden 
proprieratem &c. Diefe Schankung wird: cap. 33. col. 99 uodhe 

mal mwiederholet, und befräftiget. 0 
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mum progennit. Aus der am Ende anhangenden Tafel werben obi⸗ 
ge Stellen des Aventin ganz deutlich erläutert werden. 


§. 15. 
Diefen feheyrifchen Strafen Berthold wollen zwar einis 

) einen Heinrich für deffen ungezweifelten Sohn angeben, 

daher behaupten , eben dieſe beede feyen zu Trfiederalteich 

ıben; allein , e8 fehlt diefem Vorgeben an einem tauglichen 
eife, und ich werde fogfeich, wie auch im zweyten Abfchnitte, 
ine bofentlich wahrfcbeinfichere Weiſe darthun, daß dieſe 

n zu Niederalteich begrabenen, zwar baieriſche Prinzen, und 

ge, aber von denen, Davon bie die Rede ift, ganz unters 

ene Perfonen gewefen. Hundius hat es ganz gewiß vers 

„ daer an dem angegogenen Drte fchreibt, er babe einen 

n Sohn diefes Bertholds, Heinrich mit Namen, gefuns 

der Markgraf in, Defterreich foll gemefen feyn ; denn es ift 

u Tage wohl ein Zweifel mehr übrig, daß Heinrich, der 

eihhifche Markgraf, der an. 1018. geftorben e), Fein Sohn 

ſcheyriſchen Grafen Berthold, fondern Leopold des eriten 
grafen aus dem babenbergifchen Geſchlechte, geweſen, und 
wu Vliederalteich, fondern zu Kloſter Noͤlk in Niederöfters 
uber; £) folglich Fann auch die bleyene Tafel von dieſem 

Hold dem Zweyten, der nie einen Sohn Yeinrich, fondern 

andere Söhne, Babo, und Otto, beede die eriten, g) ets 

! bat, nicht veritanden werden. 

, Zund im baicrifhen Stammenbuch erfien Theil S. 133. Anfang. 
Der niederalteihifhe Gelehrte, der mir feine Gedanken über dieſe 
Begene Tafel fchriftlich mitgetheilet hat, deut fih folgender Ge⸗ 
Selten aus; Si Bertholdus accipiatur pro filio Arnulphi Comitis 
fchirenfis, & caftri fchirenfis conditoris „ innegabile eft, illum ha 
buifle deos Gilios Henricum ,„ feu Hezilonem , Ducem Carinthiz> 
& Werneram Palatinum Bavariz , und beruft ſich auf den Limnaͤus 
ib. 5. cap. 4. de famil. bav. & Palat. e) 
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Leben errettet bat, folgti.h neben dem Schlachtfeld das ganıe ka⸗ 
ger, und die ſaͤmmtlichen Leichen den Feinden zur Beute in die 
Hände gefallen; mit welchem Grunde wird man wohl behaupten 
Fönnen, daß der entfeelte Körper dDiefes Markgrafen aus einer ft 
entfernten Gegend der neaplif.ben Landſchaft Anlabrien nabe 
Baiern, und gerad nach Viliederalteich fol überfeger worte 
feyn ? indem nicht einmal die Gebeine des Kaiſers Otto LI, de 
im folgenden Zahre 983. au Rom verfchieden iſt, nach Deuiſch⸗ 
land zu .feiıen Vätern gebracht, fondern bey St. Peter dafelbf 
find begraben worden. k) Geſetzt endlih , fein Leichnam wär 
gleichwohl zurück gekommen; fo würde ex ja ehender in Dem Klo 
ſter zu Schweinfurt, das feine Gemahlinn gefliftet hatte, 1) und ns 
fie ſowohl, als ıbr Sohn, begraben liegen, m) als in dem ihn gag 
nichts angehenden, und außer feiner Marke gelegenem Kloſter Lies 
deralteich, beygefeßet worden feyn. Es können derowegen die 
Worte der bleyenen Tafel: Bertholdus Dux Bavarie obiit An, 
DCCCCXXXVIL von diefem Berthold unmöglid) verſtanden 
werden, wie ich noch im zweyten Abſchnitte mit mehrern zeigen 
wird. 

h) Im erſten Bande hiſt. Abhandlungen der churbaieriſchen Akaͤdenie 


‚151. 

i) Lernbentus Schafnahurg. ad h. a. In illo pralio Idus Julii. (Anm 
lita Saxo legit III. Id. Jul.) occifi ſunt Milites fortiflimi - - Ber- 
tholdus cum aliis multis. | 

k) Eiche die Zeugen in Stravii Corp. Hiftor. germ, Tom, I. p. 301. 

1) Annal. Saxo ad an, 1015, 

m) Idem ad an, 1017. 


S. 12, 

Jetzt komme ich auf einen andern Berthold, der wirklich 
ein baieriſcher Prinz, und Fortpflanzer diefes DurchleuchligftenStam 
mens geivefen, von dem auch eine gefchrte niederafteichifche gede | 

bes 


Heinrich II. 197 

= ‘ken, wie ich unten zeigen werde. 12, 

Und 13. deffen Sohn Yeinricy 

dlich Heinrich die Fünfte 

en welchen nun Dies 

sen Bertbolden 

Da nun 

ventin, Und 

Berthold nicht 

‚3 waren, fondern- 

ter dieſem Namen 

.vfle anzutreffen iſt; fo 

Perzeugenden Beweiſe für 

eich begrabene Berthold, 

zey: mehr koͤnne gefodert wer⸗ 

t auſſer Acht zu laſſen, daß die 

sutigen Winzerau, vorhin Oſter⸗ 

ven ſchicklicher, als vom Berthold 

Sohne Zeinricdy, herrühreu möge. Der 

zraf hatte in dDiefer Gegend gar feine Guͤ⸗ 

auch feinem Sohn Feine daherum binterlaffen, 

ou dem Vater niemal gemachte Schankung auch 

en koͤnnen. Der fcheyrifche Graf Berthold kann 

‚scderalteich herum einige Beſitzungen gehabt haben, 

. zer dem Klofter Metten gegebenen Urkunde Kaifers Ot⸗ 

Zwepten ($. 14. not. x) abzunehmen ift; man hat aber 

ureichenden Grund, ihm einen Sohn, Namens Zeinrich, 

n, der nad) Anzeig der niederalteichifchen Urkunden die baͤ⸗ 

Schankung hätte befräftigen, und erneuern Fönnen. Man 

Mo Berthold, dem Erxften, für welchen Aventin, und 

Beweiſe fteben, und der von alten Gefchichtfchreibern als 
| - Bbo 3 ein 
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auch daͤs ganze Land anvertrauete, und ihm die böchfte Gewalt, . 
Summam Rerum, einräumte. n) Einer fo ermünfchten Gelegen⸗ 
heit bediente er ſich ganz gefchickt zu feinem Bortheile, um die 
vaͤterliche Erbſchaft wiederum an fein Haus zu bringen. Er fchrich 
deromegen einen Landtag der baieriſchen Stände nad) Regens⸗ 
burg aus, vermuthlich in der Abficht , fich ihrer Treue zu ders 
fihern , und die Huldigung von ihnen einzunchmen. Dieſes es 
beilet aus einer Kloster mondfeeifchen Urkunde, 0) worinn ein; 
zwifchen den Bifchöfen zu Negensburg und Paffau, zum Nusen 
des Kloſters getrofener Taufıh, auf eben diefem Landtage von dem 
Herzog Arnulf an. 951. ift bekräftiget worden. Doch diefe Ehre 
Eonnte er nicht lange genieflen; denn als ihm hinnach der Kaifer 
mit einer überlegenen Macht über den Halſe kamm, warf, er fi 
mit den Seinigen in die Feſtung Negensburg, und nachdem er 
fid) Darinn eine Zeit lang auf das tapferite vertheydiget hatte, 
wurd er endlich in einem unglücklichen Ausfalle mit Pfeilen vom 
Pferde herunter geſchoſſen, und mußte an. 954. Die Regierung " 
zugleich mit feinem Leben befchlieflen. p) 

n) Author Vitae S. Vdalrici Epifcopi Auguftani cap. 10. Cum fillis 
eius (Ottonis 1. Luitolfus) cum uneverlis, quos congregare po- 
tuerat, ei obfiftere niteretur, atque extorrem regalis potentis 
agere moliretur, Henricus Dux, (frater Ottonis Imp.) commends- 
ta civitate Ratishona totaque Regione Noricorum Arnolfa Pda- 
tino Gomiti, & czteris infuper hidelibus fuis, perrexit ad Regem. 
Moram autem illo faciente prefatus Arnolfus cum maultitadine 
populi fraudulenter Ratisponam cum czteris urbibus & cam fre- 
quentia populorum, & cam omnibus guibus potuit , / Luidolä po- 
teftati fubegit. Auotgerus Cozvus in vita Brunonis Archiepife, 

- Colon. cap. 16: Quem (Luitolfum) movit anxietas & metus ee- 
gantifiinorum Comitum, qui nifi illius impie conjurstionis labe 
effent infecti, ornatas & jucunditas eſſe poflent imperatoriz dig 
nitatis: ac nequid penitas ſine fraude fieret, cum Ärueldo fire: 

“ aus 
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wuo inprimis vivo, cui fumma verum per idem Tempus in Hauua- 
wiorum terra oommijja fuit, fecretius pollicitatienibus infinitig, 
<ommemorando infuper odium vetus egerunt, wt fe prinam , de- 
ände urbem preclaram, poſtremo totum ällud Regnum (Bawariz) 
Henrico L Duci perjurus abdicaret. Die Ilrfacdhe dieſes alten Grol⸗ 
ien giebt Annalifia Saxo ad an. 953. mit folgenden Worten: Igi- 
tur proxima nolte Bawarüi Comites Heinrici, relicto eo, juncti 
“_ Sunt Lindolfo, qui pergens cum if cepit urbem regiem, que di- 
eitue Reineshburch, cum ceteris in ea wrbe munitilfimis, omnem- 
gue pecuniam Heinrici diripuft, & fuis militibus diviſit: fudicham 
conjugem eins cum Bfiis non folum urbe fed & Regione æxce- 
dere compalit. Arnolfus, fiius Arneldi Ducis, cum fratribus 
(Eherhardo & Hermanno) hoc conflium machinatus ef, æoquod 
Hinricus Patris eorım Regso ſubrogaretur, ipfe autem honore 
patrio privatus eflet. vid. etiam Continuator Regionis ad h. A. 
) Chronicou Lusalacenfe pag. . 97. confrmatum eft etiam hoc idem 
inter nos & venerabilem predidtum Epifoopum amo ab Incar- 
- satione Domiui DCCCCLI. Ratispone in Curis ſolempni Ducis 
"Arnolfi, in prefencia Principum, & multorum illuftrium virorum 
frequentia. 
Annaliſta Saxo ad an, 954. A tertia hora usque in nonam aeri- 
ter pugnatum ante portam urbis, ubi equo cadente alcenfor Ay 
- weolfus armis exutus, illico telis perfoſſus oecubuit, vid. etiam 
Wisickiudus lib. ILL apud Meibomium Tom, 1, pag. m. 653. 


$. 13. ⁊ 

Dieſer ungluͤckliche Prinz, und ungezweifelte Fortpflanzer 
urchleuchtigſten Haͤuſer Baiern und Pfalz, bat wenigſtens 
Sohn, Namens Berthold, hinterlaſſen, den ich zum Uns 
jed den Zweyten nennen will. Ob er aber auch noch einen 
n4 Werner genannt, gezeuget hat, der im Jahre 95x. die 
en nacher Baiern fol herauf gelockert haben, und don ihnen 
des erlittenen Niederlage als ein Verraͤther erfchlagen wor⸗ 

Aa3 den 
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den feyn, wie Aventin q) fchreibt, daran wollen einige wer 
fein, und diefen Werner wohl gar aus der Reihe der arnulfifchen 
Prinzen ausftreichen , oder ihn Doc) für einen Sohn eines an 
dern arnuffifchen Bruders angeben. 7) Vielleicht können diefe 
zwo, dem Anfehen nach , widrige Meynungen alfo miteinande . 
verglichen werden, wenn man annimmt, Werner, und Ber 
sbold , feyen nur eine, und eben die nämliche Perfon, die nur 
der Ausfprache nach von einigen anders gefchrieben worden ; fa, 
wie auch Zeinrich, und Yeizel, oder Hezel, Hezilo, item Mila, 
und Elzeswinda, nur eine einzige Perfon vorftellen. Der frey 
fingifhe Bifhof Otto, und die admontifche Chronik, niehden 
zwar Diefes leßtere von einem ungenannten fi heyrifihen Strafen, 
s) und Conrad der ſcheyriſche Philofoph t) giebt ihm den Nas 
men Werner: ader keiner aus beyden nennt ihn einen Sohn 
Aenulfs des Zweyten, fondern nur einen Brafenz und leßterer 
widerfpricht dem erftern darinn, daß er erzählet, Werner ſey 
nicht von den Hunnen erfchlagen, fondern von feinem. Taufba⸗ 
then, dem beit. Bifhof Ulrich, diefer vielleicht nahen Gefahre 
annoch in Zeiten entriffen worden. Sch will zwar nicht in Abre 
de ftellen, Daß der ungezweifelte arnuffifche Prinz Berthold eine " 
heimliche Unterlyandlung mit den Hunnen gepflogen, und ihnen 
die Anrudung der Eaiferlichen Armee entdecket habe, wie aus der 
Lebensbefchreibung des heil. Ulrichs Deutlich zu entnehmen iſt: daß 
er aber deffentmegen Min Leben fihon im Jahre 965. ſoll einge 
büffet haben, wie der Verfaſſer der Origin. Dom, boicze u) d4 
für hält, daran laͤßt fich noch wehfeln bis mehrere Beweiſe zum 
Borfchein kommen. 


g) Aventinus in Chronico fchyrenfi ad an. 955. Ungari Ducton 
Wernhero fillo Arnulfi (11.) Comitis Schyrenfis occifi , innum®s 
zis copis Auguftam usque progrediuntur, ac in ampüs Lyci com. 

ß- 
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‘ Sdene - - Ungari fe ad prefentaneam mortem adductos a Wern- 
kero confpicati , ipfum tanguam proditorem trucidant. 


£) Origin. Domus Boicz Tem. 11. pag. 36. feq. $Erliuterte Germa- 
wia Princeps im Buche vom Haufe Batern S. 566, 

s) Otto frifing. in Chron. Iıb. VI. cap. 20. Huins maxime concuflio- 
nis auftor fuiffe ex Bajoaria quidam Schirenfis Comes memoratur, 
qui tamen perfidie ſuæ poenas folvens, dum Vngaros incaute 

. eduetos mgrti expoſuiſſet, ab eis tanquam traditor necatus eft, 


: Chronicon Monafterii Admontenfis ad an. 955. apud Hieronym. Pe- 
æium Scriptor; Rer. auftr. Tom, Il, col, 174. Ungari totaım Ba- 
wariam depopulantes , guedam fehirenfi Comite eos gerducente, 
. apud Auguflam Ecclefiam S. Afræ igni combuflerunt ; ubi adve- 
niente Ottone Rege devicti, & multa millia eorum czfa funt, 
erterisque fugientibus, Principes eorum Ratisponam vivi per- 
dufti, & ad ignominiam fuz gentis in patibulis funt fufpenfi, qui 
'autem evaferunt, VII. tantum fuerunt, 
9 Conradus Pbilofophus in Chron. Schyr. ſect. IV. Inter hos Vern- 
\ kerus Comes fuit qui Ungaros temporibus S. Udalrici in campo 
Lyei dimicaturos adverfus Imperatorem Othonem, qui magnus 
dicebatur , apud Augzuftam duxit, quia hunc idem Imperator rebus 
& patria profcripferat - - Ipfe autem Comes auxilio S. Udalricä 
euafit periculum , quia hunc de lavacro facro fufceperat, . 
e) Orig, Dom, boıca loc, cit, pag. 37. 


5. 14 

Dem fen nun, wie ihm wolle, gewiß ift indeffen, daß 
diefer Berthold, der vielleicht unter dem Namen Werner zu 
werfichen ift, ein Sohn Arnulfs des Zweyten gewelen, und an» 
fange bey Kaiſer Otto dem Erſten in Gnaden geftanden, wie 
aus einer in dem Kloſter Metten verwahrten Urkunde Kaifers 
Otto II. erhellet , darinn er ausdruͤcklich ein Sohn Arnulfs des 
Iweyten genennet, X) und bekannt gemacht wird, daß er befags 
em Kloſter fein Eigentyum zu Wifchelburg vermacher hat. Doch 

Dies 
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Diefes gute Vernehmen muß nicht gar fange gedauret babenz 
denn, wie bey Herrn von Oefele y) zu leſen, wurd er ſchon im 
Jahre 957. weil er es vermuthlich mit dem jungen Ludolf, Kab 
fers Ottons Sohne, wider den Kaiſer und deſſen Bruder be 
Herzog Keinrich hielt, aus gang Baiern vertrieben. Aber wi. 
king. Diele Verbannung gedauert, und wo er fong fid) in Diefer Zei 
aufgehalten babe, ift nicht bekannt. Nur weis man, daß er u 
ass. in Schwaben, ander Gegend dr Donau, und auf 
dem unter Günzburg gelegenen Schloß Reiſensburg füch befinden 
babe, von daraus er zu dem Seersführer der Hunnen ſich verfls 
ger, und demſelben Die heimliche Nachricht von der anrückenden 
deutſchen Armee unter Anführung Des Kaifers ertbeiler hat, vo 
der Lebensverfaffer des heil. Ulrichs ausführlich berichtet, 2) und 
dieſen Berthold austrüklid einen Sohn Arnulfe (des Zwey⸗ 
seny nenne. Mit ihm flimmt auch Aventin genau überein, da 
er eszähtet, 3) dieſer Bertbold fey auch mit im Spiele gewe⸗ 
fen, ald Heinrich der Zweyte Derzog in Baiern, mit dem Zus 
name des Zanker, dem jungen Faiferlichen Prinzen Otto dem 
Zweyten ſich entgegen geſetzet, und von den mit verſtandenen frey⸗ 
ſingiſchen Bifhof Abraham zum König von Deutſchlande fich hat 
ſalben laffen. bI An einem andern Orte c) keitet Aventin die 
sanze Abflammung Herzogs Otto von Wittelsbach, mit dem 
Zunamen des Broßen , von diefem Berthold, als feinem Drit- 
Uralt Vater, ber. Dat nun diefer arnulſiſche Prinz feine Les 
bensjahre Bis auf Die Zeiten Kaifers Otto des Zweyten erfiredet; 
wie fann er fihon ao. ass. von den Hunnen erſchtagen worden 
ſeyn? Vielleicht koͤnnte auf eine etwas wmahrfcheinikhere Weiſe 
dasjentge, was ich oben (5. 11.) von dem fehrweinfurtifchen Marb 
grafen Berthold angeführte habe, von dieſem arnufffihen Ber⸗ 
thold zu verfichen ſeyn, Daß es naͤmlich mie Kaifer Orte dem 
Zweyten 
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zweyten wiederum ausgelehnet worden, mit ihm an.981. wider 
die Griechen zu Felde gezogen, und bey der gaͤnzlichen Nies 
derlage der deutfchen Armee an. 982. mit unter den Todten ver 
möflet worden. Wenn es nun dieſer baierifhe Graf Berthold 

ſeyn foll, der bey dieſer Schlacht in Eufabrien auf der Wahl⸗ 
ſtadt geblieben ; fo fehe ich nicht, mit weicher Wahrſcheialichkeit 

man behaupten künne, daß deſſen Leihnam nah Deucſchland 
| überbradht, und zu LrTicderalteich fey begraben worden, oder 
wie Die dafige bleyene Tafel auf ihn Eünne ausgedeutet werden? 
3) Die hieher gehörigen Worte diefer ottoniſchen Urkund, die in dem 
Xiten Bande Monumentorum boicor. in diplomatario mifcello 
des Klofterd Metten zum erfienmal ganz erfdeinet, find folgende : 
Pateat - - - quod nos - - per falubrem & Deo graram peticionem 
Heinrici fan&tz auguft. civitatis Epifeopi & Luitpaldi Marchionis, 
telem proprietatem, qualeın Peretoldus Arnolfi filius, adhuc in gra- 
tia manens Imperatoris,ad monafterium , quod vocatnr Metama, 
-ad uſum & prebendam fratrum Deo fanttoque Michaeli ibidem 
famınlantium »nifeiliburg tradidit, regali potentia reddidimus &c, 
Dars XH. Kl. Aug. An, Dom, Inearm. DCCCCLXXVI, Der 
um die baieriſche Geſchichte fo verdiente Hundius in feinem Stam⸗ 
menbuch, Theile 5. ©. 132. bezieht ſich auf eine ähnliche Yrkunde 
dieſes Kaifers von eben diefem Jahre 976, die zu Et. Emeram in 
Regensburg foR anzutreffen ſeyn, worinn biefer Berchold als ein Sohn 
Arnulft angegeben wird; wenn ihn nicht vielleicht die Gedaͤchtniß 
verlaſſen, und er anftatt Merten, dad Reichsſtift Et. Eıneram 
angegeben bat: denn weder in feines Metropoli, noch in den Adun- 
ſolao, tommt diefe Urkund vor. ⸗ 

NM Anenymi Monachi Emeramenfis breve Chronicon bajoarieæ apud 
Osfee Tom. I. Seriptor. ser. boic. pag. 46. an. DCCCCLI. Per- 

' ahtold flius Arnulphi expulfus et de Norica. 
ı-3) Gerkardus in vita S. Udalrici cp. XII. $. 43. apud BoHand, die 
4. Jul. Bertholfus filius Arnolfi de Caftello Rifinesburck vocitato 
venit ad Regem Ungarorum , adnuncians ei adventum Ottonis 
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gloriofi Regis; qui ut hæc audivit, fuum claflicum omni exerc- 
tui notum elangere przcepit, de cuius fonitu exercitustotus pugnan 
ceivitatis (Auguftz) omifit, & ad colloguium eorum Regis fe conjun 


gere fefinavit, qui cum eis autumatione falta, Deo donante a 


pugna civitatis ceflabat, & in occurfum gloriofi Regis ire czpit, 


a) Aventinus Annal. V. 2, N, 14. p. m. 477. edit. Gundling. Inter 


hzc Heinricus Regulus Bojorum , auxilio Frertkoldi Principis Schi 
rorum , & Præfecti Palstıi Bojorum, amitini ſui, filii Arnulpk, 
(qui Reginoburgenfi pralio, ut diximus, periit) item fuafa Has- 
rici auguftenfis Epifcopi, Nepotis Arnulphi ex filia, Confobrini 
fui, res novas molitur, Ottoni Augufli patruecli [ao rebellat, Reg 
nam affectat, in partes fuas trahit Iduinricum Cbarinorum Praf- 
dem , cognatum fuum, Regen denique fe appellac, & ab Abr= 
hamo Epifcopo Fruxinenfi Reginoburgi in templo D. Haimersi 
inungitur., 


b) ‚Vaufolaum S. Emerami pag. 233. der neneſten Ausgabe. ala m. 


973. Katfer Otto der Erfte die Welt gefeegnet , hat unter feinen 
Sohn Dtto I. dis Herzog Heinrich aus Rath und Anhegen feine 
naͤchſten Verwandten, Vettern und Schwäger an. 976. eine Unruhe 
angefangen, machte Berbündnig mit dem Biſchof zu Augsburg, Maly 
graf Bertholden, und Heinrichen in Kärnthen, fchrieb ſich König 
und empfieng tie Krone von Abraham Bifchöfen zu Freyſing allhier 
in uaſrer Kirchen. Piligrinus von Paſſau, der heil. Luitpold aut 
Defterreih , und Graf Ulrich von Eberfperg lieſſen es geſchehen. vid. 
etiam /Meichelbek in hiftoria frifingenfi Toni, I. pag. 181. feq. 


ce) Aventinus Annal. VII. I. N. 2. p. 620. Ut autem rem altius repe- 


tam : Ottonis Ducts (Alcjoris) tritavus Bertheldus, prefe&tus pre- 
torio bojarico‘; curator templi Fruxinorum , filius Arnolphi pri 
mi Schirorum Dynafte, qui author originis & cognominis, Nepos 
ArnulphisReguli fummi Boiorum - - - Imperatori Oktonıi Il. re 
bellavit, adverfus eundem Hainricum fecurdum Ducem Bojorum, 
amitinum ſuum, Sicut ſura in quinto lihro narravimus, concita- 
vit. Haius filius Babo, Babonem ab Abensperg & Ottonem pri- 
muim 
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mum progenuit. us der am Ende anhangenden Tafel werben obi⸗ 
ge Stellen des Aventin ganz deutlich erläutert werden. 


S. 15. 
Dieſem fcheyrifchen Strafen Berthold wollen zwar einis 
) einen Zeinrich für deffen ungezweifelten Sohn angeben, 
daher behaupten , eben dieſe beede feyen zu Tliederalteich 
ıben; allein , es fehlt diefem Vorgeben an einem tauglichen 
eife, und ich werde fogfeich, wie auch im zweyten Abfchnitte, 
sine hofentlich wahrfcheinfichere Weiſe darthun, daß diefe 
na zu Niederalteich begrabenen, zwar baierifche Prinzen, und 
oge, aber von denen, Davon hie die Rede ift, ganz unters 
yene Perfonen gewefen. Hundius hat es ganz gewiß vers 
I, daer an dem angezogenen Drte fchreibt, er babe einen 
m Sohn diefes Bertholds, Heinrich mit Namen, gefuns 
der Markgraf in Oeſterreich foll geroefen feyn ; denm es ift 
m Tage wohl Fein Zweifel mehr übrig, daß Heinrich, der 
eichiſche Markgraf, der an. 1018. geftorben e), Fein Sohn 
ſcheyriſchen Grafen Berthold, fondern Leopold des eriten 
Jrufen aus dem babenbergifchen Geſchlechte, geweſen, und 
Zu Lliederalteich, fondern zu Kloſter Moͤlk in Niederoͤſter⸗ 
tuber; f) folglich kann auch die bieyene Tafel von dieſem 
Hold dem Zweyten, der nie einen Sohn Yeinrich, fondern 
s andere Söhne, Babo, und Otto, beede die eriten, g) cts 
t bat, nicht verjtanden werden. 
> and im beierifhen Stammenbudy erfien Theil S. 133. Anfang. 
Der niederalteihifhe Gelehrte, der mir feine Gedanken über dieſe 
Hegene Tafel ſchriftlich mitgetheilet hat, druͤckt fih folgender Ge; 
Selten aus; Si Bertholdus accipiatur pro fillo Arnnlphi Comitis 
fchirenfis, & caftri fchirenfis conditoris , innegabile eft, illum har 
buifle deos filios Henricum „ feu Hezilonem , Ducem Carinthiz> 
& Werneram Palatinum Bavariz , und beruft ſich auf den Limnaͤus 
Hb. 5. cap, 4. de famil, bav. & Palat. e) 
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:as Tom. I. P- 84. feq. 
.. 2: c). 


16. 


2.7 eine, wo nicht Gbergeugende, doch 

erwieſen zu haben gluube , Daß roeder 

x nat, noch der ſcheyriſche Graf Ber 

» len Pegrübniß zu YTiederalteidy kann 

nurnoch Berthold’ der erfte, ein Sohn 

Ic deer Arnulfs, übrig, Der durch die bleyene 

a aneezeiget wird, und verſtanden werden muß. 

„eng ihm alle Umstände ein, die fich auf ihn am 

.e  anssttt, und bey welchem der, wie wohl unvefmeidlis 
srintide Fehler in der Aufichrift am allerfeichteften ges 

.d. Denn erftlih war er gewiß Herzog in Baiem 

ae ich dem Tode Herzogs Arnulf an. 937. mit Weber 

u Ne Söhne, don Kaifer Otto dem Erften dieſes Her 
us erhalten hat; Feiner aber von den übrigen zween Bew’ 
we iſt jemal zu dieſer Würde gelanget, wie aus der, jut 
uuge delannten Reihe der baierifchen Derzoge im Ioten Jahr⸗ 
ud auf das deutlichſte zu erweifen if. Sie folgten nämlich 
dieſer Ordnung auf einander. 1. Luitpold, der ungezweifel⸗ 
ww vdauımmvdater Des heutigen durchleuchtigſten Haufe, 2. Ars 
sulf, des vorigen Sohn. 3. Eberhard, des vorigen Arnulfs 
Aerer Sohn, auf eine Furze Zeit. Mach defien PVerftoffung 4 
Bertbold 1. Arnulfs Bruder. s. Zeineih I. Kaifers Otto L 
Mreuder. 6 Ludolf, Raifers Ottens Sohn. 7. Arnulf der 
Zweyte (S.12.) 8. Wiederum Zeinrich der Erfte. 9. Acinrich der 
Zweyte, des vorigen Sohn. 10. Otto, des obigen Ludolfs Sohn, 
sı, Heineidy der Züngere oder Dritte, Bertholds Sohn, und 


nach⸗ 


“4: 
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ein ruhiger, friedfertiger , und gegen den Kirchen gutthaͤtiger Here 
angerühmet wird, diefe Schanfung der Offerau mit Fuge Rech⸗ 


tens nicht abfprechen wollen. Was ift aber natürlicher, als daß 
von deffen unmittelbarem und einzigem Erbe die Dekräftigung der 


daͤterlichen Schanfung beym Antritte dee Megierung angefuchet, 
und gemöhnlich erhalten werde? Man wird endlich drittens mit 
weit mebrerer Wahrſcheinlichkeit, wie es mich duͤnkt, behaupten 
koͤnnen, daß die Gebeine Herzogs Berthold des Erſten zu Vlie⸗ 
Deralteich bewahret werden, weil diefer nach einem, im Jahre 
944. wider die Hunnen erfochtenen vollkommenen Siege, 3) nicht 


ange hinnach, und zwar nad) Rechnung des fächfifhen Annalis 


fen an. 945. nad) andern aber 27 in gänzlicher Ruhe feinen 
Heldengeift in feinem Baterlande aufgegeben , und ganz vermuthg 
lich an jenem Drte hat wollen begraben werden , deſſen fonderfis 
cher Gutthaͤter, mittels vorgedachter Schankung, er war. Und 
aus eben diefer Urfache kann man diefes auch von feinem Sohn 


urtheilen; weil die nachgelaffne Erben gemeiniglidh die Grabfladt 


ihrer Voraͤltern zu wählen pflegen. Der fchmweinfurtifche Mark 
graf hingegen ift entweder gänzlich außer Deutfchlande in Apu⸗ 
lien geftorben , und dDafelbft, oder doch in feinen Erblanden, auf 
dem Llordgan, bey Mertale, oder zu Schweinfurr , mo fir 
ne Gemahlinn und Sohn unftreitig ruhen, begraben worden; 
($. 11.) der ſcheyriſche Graf Berthold aber hat nie einen Schr 
Namens Zeinrich , gehabt, neben welchem er zu Tliederalteich 
ruhen künnte, und nad) einiger Vorgeben von den Hunnen 
fhlagen ‚ vielleicht auch in Fein geweyhtes Erdreich fol} gebracht 
worden fun; wenn nicht mit beflerem Grunde zu vermuthen ſteht, 
ee fen eben jener Berthold, der in Kalabrien amgefommen, und 
deffen Körper nach Deutfchland niemal zuruͤck gekommen if. (5. 


14.) 


h) 


— — 
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.b) Die Beweiſe find beym Falfenftein in der baierifchen Geſchichte 
zweyten Theile nachzuſchlagen. 

. i) Aunal. Saxo an, 944. Hungari a Carantanis tanta czde mactantur, 

ut nunquam antea tantum a noſtratibus infirmarentur. Bertoldus 

Dux Bawarie victor de Ungaris exiſtens, triumphis celebris fuit. 


S. 17. 

Sch muß zwar geftehen, daß diefe Meynung, Berthold, 
er Erfte, fen fammt feinem Sohne Herzog Heinrich den Sans 
een, zu Niederalteich begraben, in etwas mit der Jahrzahle der 
leyenen Tafel freite. Allein dieſe irrige Zahl thut eben nicht 
des zur Sache, und kann vor fich allein diefelbe nicht umſtoſ⸗ 
m Denn, was man immer für einen Berthold angeben will, 
b wird hiedurch diefer Fehler nie aufhören ein Fehler zu ſeyn; 

ird aber auch auf Feine bequemere Weife, als bey meinem 
In. ‚können verbeffert werden. Ich nehme derowegen an, Ders 
3 Derebold der Erfte fey nach Zeugniffe Hermanns contradcli 
W947. geftorbenz wie leicht hat e8 gefchehen Tünnen, daß dem 
Kaffee, der die Tafel gegraben, und abgegoffen hat, ein X. 
geiler ſey, und cr anitatt vier nur drey X. gefeget hat? Man 
herf dahero zu den vorgehenden XXX. nur noch ein X. einfchals 
ka;-fo haben wir die vollkommene richtige Zahl des Sterbjahrs 
Nefes Herzogs,und ift folgender Geftalt zu leſen. 


‘ Bertboldus Dux bawarie ob. anno Dni DECCCXXXXVII, 
m alles genau mit einander cintrift. 
" S. 18. 

— Wie wohl ich mir nun ſchmeichle, Die jeßt angebrachten, 

heils Beweiſe, theils wohl gegriindete Muthmaſſungen, für den 

Herzog Berthold follen bey einfichtsvollen, und von keinem Bor: 

wiheile hingeriffenen Lefern, einen gänzlichen Beyfall verdienen; 

d will ich dennoch diejenigen Zweifel, Die Dagegen etwa fünnten 

ein» 
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ungeſtreuet werden, nicht verſchweigen, ſondern in aller ihrer 
Staͤrke vortragen, und nad) Mögtichkeit beantworten; dadurch 
vielleicht meine Meynung, die ic) doch nicht hartnädig bes 
Baupten will, nur deſto mehr Därfte gefchügerwerden. Der ers 
fe Einwurf koͤnnte wohl dieſer feyn: Es wäre noch nit audges 
machet, ob Herzog Berthold Der Erite fich jemal verehliget, und 
einen rechtmäßigen Nachfolger hinterlaffen hab? Wirklich bat der 


erleuchte Herr Derfafler ver Originzm Domus Bosce k) dieſen 


Zweifel aufgeworfen, weil er bey dem füchfifchen Annaliften I) 
auf Das Jahre 942. beobachtet hatte, mie dieſer, damal noch nicht 
verbeurathete Herzog, bey der, von Kaifer Otto I. ihm angetrag⸗ 
ne able, ob er deſſen leibliche Schwefter Gerbirg, die hinter 
kaffene Wittwe des lothringifchen Herzogs Bißelbert, oder dere 
Tochter , zu feiner Gemahlinn nehmen wollte ? fieber diefe „ noch 
nicht mannbare Prinzeßinn (nondum nubılem) als die Witwe 
erkiefen bat. Gerbirg die Eaiferliche Schweſter wurd an. 929% 
wit dem Herzog Gißelbert getrauet. m) Dre aus diefer Ehe er 
jeugte Tochter war an. 942. oder nad) Sigeberts von Gem 
blour Meynung , an. 943. noch nicht vollkommen mannbar 
(nondum , fed fere jam nubilis) ; folglich harte fie damaf etwa 


4 L .. r 


noch nicht Das zwoͤlfte Jahr vollkommen erreiche. Danurde ' 


Herzog Berthold nad) der Rechnung des ſaͤchſiſthen Annaliften . 


ſchon an. 945, wo Diefe ihm zugedachte herzugliche Braus hoͤch⸗ 


ſtens das fünfzehnte Zahr ihres Alters erreichet hatte , verfchieden | 


iſt, vielleicht auch nicht gewöhnlich war, fo frühzeitiges Beyla⸗ 
lager zu halten; fo bleibt es annod) ungewiß, ob die vorgehabte 
Verehligung wirklich erfolge, und aus dieſer Ehe ein männlicher 
Erbe gebahren worden fey. 


Antwort. Daß Herzog Berthold eine Gemahlinn, und 
zwar die gipelbertifhe Tochter Willitrud, zur Ehe, gehabt habe, 


r 
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und von ihr das Zungfernklofter Bergen nach ihres Ehegemahles 
Tod, entweder von neuem geftiftet, oder doch aus dem vorigen 


. &chyutt erhoben worden fey , darinn kommen faft alle baierifchen 


Geſchichtſchreiber überein; n) indem fie Die obgenannte Willerud, 
als eine nachgelaffene Wittwe des baierifchen Herzog Bertholds, 
und Gtifterinn obigen Kloſters, angeben; Daß alle von der, zwis 
ſchen beeden getrofenen Ehe, wohl Fein erheblicher Zweifel übrig 
bleibt. Nimmt man aud) die in dem Einwurfe angezocene Sahres 
zechnung zu Hilfe; fo hat aus dirfer, glaubwürdig vollzogenen, 
Ehe leicht ein Erb erfolgen koͤnnen. Die im Jahre 929. mitdem 
Herzog Gißelbert verheurathete ottoniſche Schweſter Gerbirg 
fonnte au. 930, eine Tochter Namens Willtrud gebohren haben. 
Dieſe warim Sabre 942. fihon faſt mannbar, fnondum, [ed fere 
jam mubilis) Sie hatte alfe wenigftens zwölf Jahre ihres Als 


ses erreichet, und Fonnte ſchon damal, oder wenigfiens an. 943, 


ein Sohn aus diefer Ehe erzeuget worden feyn. Da nun Her⸗ 


zog Berthold im Fahr 947, oder wie andere wollen an. 949, 
verfchieden ; fo konnte bey deſſen Hinſcheiden ein vier» oder ſechs⸗ 
jähriger Prinz , oder wenigſtens ein poſthumus, hinterlaffen wor 
Den feyn. Indem es nun feine Richtigkeit hat, daß Herzog Ber⸗ 
thold mit der lothringiſchen Willerud wirklich verſprochen ge⸗ 
wefen, fie auch als eine Wittwe des obigen Herzogs gemcinigs 
lich angeben wird ; fo fehe ich nicht, mit weichem Grunde man 
an dieſem Vorgeben, aus einer bloffen Muchmaflung, und ohne 
‚allen Beweife zweifeln darf, bevorab, da ich mit einer fchr großen 
Wahrfiheintichkeit einen aus diefer Ehe wirklich erzeugten Prins 
sen in eben diefer Abhandlung aufzuführen im Stande bin, wie 
ſich weiter unten zeigen fol, “ | 


k) Origin, Dem, boica Tom. II. p- 17. Utrum vero Bertholdus Dux 
unguam conjugem duxerit, miki non conflat ommino, - - 


Hi. Ab. V.B. ec D 
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1) Annal. Saxo An, 942. Rex fequenti die direltis nuntiis ad Bet- 
toldum Bawariz Ducem, toto conamine regie parti faventem, vo- 
lens lætitiæ ficut & tribulationis participem elle, omnia ei ape- 
ruit, demandaus fub juramento , fi fororem fuaın vidnam- Gifel- 
berti poſſet habere, illi eam copularet: fin vero ſiliam Gifelberti 
ex eadem genitam, quam penes fe habebat, fere jam nubilem, di 
jungeret. Bertoldus immenfo gaudio efleftus maluit nondum ne- 
bilem filiam exipeltare , quam matrem tollere, 

m) Continuator Reginonis ad an. 929. Gifalbertus Dux Gerburgeg 
filiam Henrici Regis (Aucupis) duxit uxorem. 

n) Ben Herrn von Falkenftein Antiquit. Nordgav. von Eichſtaͤtt zwey 

"ten Theil. ©. 320. und bey P. Agnell Eandler in Arnulto mah 
malo p. 93 


$. 19. 
Sey es, wird vielleicht jemand zweytens einwenden, 96 
zog Berthold der Erſte habe wirklich eine Gemahlinn gehabt; 


fo iſt doch von einem maͤnnlichen Erben bey alten und neuern Ge. 


fhichtfehreibern nicht die geringite Meldung zu finden, da ihn 
gemeiniglich alle ohne Erben verfchicden zu feyn vorgeben. Dens 
hätte er einen Prinzen nach ſich gelaffen; fo würde derſelbe von 
der unmittelbaren Erbfolge im Herzogthum Baiern nidt ausge 
fchloffen worden feyn; in Erwägung , daß deſſen Pater es alles 


mal treulidh mit Kaiſer Otto dem Erften gehalten, biedurh auf _ 


Die Faiferlihe Huld und vorzügliche Gnad vor andern Prinzen 
des arnulfifch » baierifchen Haufes erworben bat. 0) 


Antwort. Diefer Einwurf ift feheinbar, aber bey genaue 
Prüfung von Feiner fonderlichen Erheblichkeit. Denn, wenn fhen . 


viele dieſem Herzog Beinen männlichen Erben zueignen wollen , fü 


— —⸗ 


folgt darum nicht, daß er auch keinen gehabt hat. Da um dieſel⸗ 


bige Zeit verfibiedene Prinzen unter dem Name Berthold, und 
Zeinrich erfchienen; ſo konnte leicht einer mit dem andern ver⸗ 


wechfelt, 
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wechfelt,, und Seinrich (minor), oder der Jüngere, für einen 
Sohn des fchmweinfurtifchen Bertholds, der er nicht war, ges 
halten werden ; fo, wie auch der fuchfifche Annaliſt, und einige 
Andere, die ihm nachgeſchrieben haben, in diefen Verſtoße geras 
then ift, wie ich unten zeigen wird. ie hatten vielleicht auch 
die ottonifchen. Urkunden, darinn Kaifer Otto diefen Heinrich, 
den Jüngern, Herzog in Kaͤrnthen, und auf eine kurze Zeit auch 
in Baiern, feinen Enkel nennt, nicht eingefchen. Genug! Avens 
tin hat ibm cinen Sohn beygeleget, und die Eleyene Tafel, nebſt 
dem Grabſteine, ſtimmen mit ihm vollkommen hberein. Barum 
aber deſſen Sohn von der Nachfolge im Herzogthum damal iſt aus⸗ 
geſchloſſen worden, darüber bringt Herr von Fuͤnſterwald p) 
verfchiedene Urſachen bey, Die dem Herrn van Falkenſtein ganz 
Änfter zu ſeyn ſcheinen, und deren ich mich bie nicht bedienen, 
fondern die Eache in ihrer wahren Geſtalt vorftellen will. Im 
Jahre 942. wurd dem Herzog Berthold die gifelbertifche Prin⸗ 
sinn Willerud zur Braut angetragen; fie war damal noch nicht 
vollfommen, aber doc) bey nahe volljährig; (S. 18.) Fonnte alfo 
km folgenden Jahre 943. das ehliche Beylager mit ihrem Bräutis 
gam volzichen, und in eben dieſem, oder dem folgenden Sabre 
994. einen Sohn gebähren, welcher bey der, durch den Tode an. 
947. getrennten Ehe, drey, oder hoͤchſtens vier Jahr alt, folglich 
par Regierung des damal fo weitfchichtigen Herzogthums Baiern 
allerdings unfähig war, und vielleftht eben wegen dieferfTTinderjäbs 
sigkeie den Namen des Mindern, Jüngern oder ungen, ers 
hatten hat. Kaifer Otto hatte alfo Urſache genug, dieſen uns 
Bündigen Prinzen für Diefesmat zu übergehen , und, twcif er viel⸗ 
leicht · von dem arnulfifchen Gefchlechte nicht gänzlich abweichen 
wollte, feinen unrubisen "Bruder, der die arnaffifihe Tochter Fass 
ie zur Ehe hatte, mit dieſem anſehnlkhen Land zu befriedigen, 


&c2 Was 
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Was gegen dieſen von mir einsweilen ohne Beweiſe angegebe⸗ 
nen bertholdiſchen Prinzen noch weiter kann eingewendet wer 
den, will ich in dem folgenden zweyten Abſchnitte beantworten. 


o) Siehe Falkenſtein baierifhe Geſchichte 2. Theil, S. 249. 
pP) Erläurerte Germinia Princeps vom Haufe Baiern. S. 151. 


Zweyter Abſchnitt. 
Ob der zu Kloſter Niederalteich begrabene Herzog Hein 
rich, ein Sohn Herzog Bertholds des Erſten, oder eines 
Andern gewefen ? 


S. 20, 

Sch habe im erften Abfchnitte wahrſcheinlich genug, wie 
ich hoffe, erwieſen, daß der, zu Niederalteich begrabene Herzog 
Berthold, kein anderer ſeyn kann, als der erſte, Luitpolde 
Sohn, und Herzog Arnulfs Bruder. Nur iſt noch zu unterſu⸗ 
chen, ob er auch einen Sohn, Namens Seinrich, hinterlaſſen 
hat, der neben ihm dort iſt begraben worden? Die Hauptſchwie⸗ 
rigkeit bey dieſer Unterſuchung rührt meiſtens daher, weil im je⸗ 
henten Jahrhundert verſchiedene Prinzen unter dieſem "Namen 
vorkommen, die einen ‘Berthold zum Vater theilswirklich gehabt, 
theils gehabt zu haben, vorgegeben werden, oder doch Herzoge ia 
Baiern geweſen find, auf welche man die öfters angegogene bleyene 
Tafel ausdeuten koͤnnte. Dex erfte, auf den fi) das auf der 
bleyenen Tafel angemerkte Sterbjahr 9655. unvergleichlich ſchickt, 
Tann es aus doppelter Urſache nicht ſeynz ‚weil er erſtlich nicht 
nur feinen Berthold zum Vater gehabt, fondern nicht, einmal 
von baierifchem Seblüte entfproffen war, indem es eine bey allen 
Geſchichtſchreibern ausgemachte Sache ift, daß er ein Sohn des 
fächfifchen Zeinrichs, dan man den Vogler , oder Finkler nenny 
ein Bruder Kaifers Otto I, und der Ehegemahl der baierifch » ar⸗ 


aulfis 
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x) Apad Leukfeld Antiquit. Gandersheim. cap. XIV. S. 9. pag. zı6, 
Pro amore atque peticione nominetenns fororis refp, ac con» 


guinez noftre Dominz Sophiz , Gandersheimenfis monafterii Me ' 


tris ac Dominz, nec non pro recordatione atgue reguie Pair 
noflri Heinrici, magni Bavariorum Ducis , anime, cuius olla is 


eodem requiefcunt Monafterio &c. 

s) Vid. Pfefinger ad Pitriarium Tom. I, lib. I. tit. V. pag 313 
edit, Varrentrapp. 
$. 22. 

Unter den oͤſterreichiſchen Markgrafen, babenbergifchen 
Geſchlechte, koͤmmt um dieſe Zeit auch ein Zeinrich vor, der abe 
wiederum der unfer nicht ift; weil er weder einen Berthold, fon 
dern Luitpold den Erften zum Water gehabt, noch jemal Hew 


z09 in Baiern geweſen, auch nicht zu LFiederalteich, ſondern 


vermutblich neben frinem Pater zu Kloſter Moͤlk, in der damal 
baierifchen Marke, heute Viederoͤſterreich, rubet, wie bey P. 
Hieronymus Pe, t) und P. Zantbaler u) weitläufiger zu leſen. 
t) Seriptor Rer. Aufir. Tom. I. Differt. V. pag. CVIII. ſeq. 

a) In Faflis Campilienf. Tom. 1. pag. 77. ſeq. & 1277. ſeq. 


§. 23. | 
Gleichwie ich aber im erftien Abfchnitte von drey unten 
ſchiedenen Bertholden geredet; fo find auch noch 3. Seinriche 
übrig , die als bertholdiſche Söhne angegeben werden, und von 
deren einem die niederakteichifchen Alterthümer zu verftehen find. 
Der fehmeinfurtifhe Markgraf Berthold hat unftreitig einen 


Sohn , Namens Zeinrich gezeuget, wie ich fehen oben aus dem 


Annaliſten ($. To.) erwiefen, und auch deffen Mutter Mila an 
geführet habe. Aus verſchiedenen Urfachen Eann er nicht zu Nie 
deralteich begraben feyn. Denn erftlidy weder er, noch fein Da 
ter, waren Herzoge in Baiern; hatten auch in der niederalteichh 
ſchen 
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Men Gegend keine Guͤter, die fie daſigem Stifte vermachen konn⸗ 
em. Sie waren aus dem babenbergiſchen Geſchlechte; und ihre 
Batıptbefisungen hatten fie in dem heutigen Franken. So war 
Kuch zweytens diefer Heinrich, eben wie fein Vater, den Kais 
een Ottonen, aus dem fächfifchen Haufe, immer treu, und has 
ben fid) in keine Aufruhr wider diefelben eingelaffen. Nux unter 
Kaiſer Zeinrich dem Weiligen, Dem er Doch vorhin, fo wie feis 
nen Vorfahrern am Reich, gute Dienfte geleiftet hatte, x) ließ 
er fich mit dem Paiferlichen Bruder Bruno, und andern Mißver⸗ 
gnügten an. 1002. in eine Rebellion ein, weil ihm der Kaifer 
nach feiner Thronbeſteigung das laͤngſt verfprochene , oder Doch 
aungehofte, Herzogthum Baiern nicht verleihen wollte. y) - Diefer 
Unſchlag bat ihm aber fo übel gelungen, daß er aller feiner Guͤ⸗ 
ter beraubet , Z) doch endlich nach bereuetem Unfuge zwar wie⸗ 
derum zu Gnaden aufgenommen wurde; a) aber auf dem Schloß 
Mitgenſtein wohl verwahrt verbleiben mußte, bis er endlich 

auf die Vorbitte Gottſchalks Biſchofs zu Frepſing ſeines Arre⸗ 
ſtes iſt entlaſſen worden, und nach Schweinfurt zuruͤck zu kehren 
Erlaubniß erhalten hat, b) wo er demnach einer langwierigen 
Krankheit im Jahr 1017. ſein Leben geendet, und in dem von ſei⸗ 
ner Mutter geſtifteten Kloſter zu Schweinfurt iſt begraben wor⸗ 
den. c) Aus dieſen nun Eur; beruͤhrten Umſtaͤnden erhellet Deutlich 
genug, daß dieſer Heinrich von einem andern gleichen Namens, 
Ben Tüngern, ſehreunterſchieden, und der zu Niederalteich ru⸗ 
hende, nicht ſeyn koͤnne. * 


| =) Ditmarus Merfeburg. lib. V. pag. 368. Ecce Henricus Comes, 
Bertboldi, amitaque mea filius, ad Regni apicem adquirendum 
Regi (Henrico) usque .huc fidelis adjutor , animadvertens fenioris 
ſui fibi paululum alienam mentem , per optimos exercitus eiusdem 
viros diu ärmiterque promiflum Bavatici Regni ducatum dari po- 


Sglavin 
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y) Annaliflia Saxo ad an. 1002. Et ecoe Hınricus Marckio, Bertoläl 


Alius, Regi huensque fidelis aqjutor in adquirendo Regai faftigie,; 
animadvertens Regis fibi paululum alienam dignationem, per Opti- 
mos eins exercitus viros din firmitergue promiflum Bawariz das 
eatum fibi dari poftulavit. 


2) Siehe Falkenſtein baieriſcher Geſchichte zwenten Theil. S. 262. u. 
a) Ditmarus lib. VI. p. 376. Henricus vero fe nimis in omnibus cul 


pabilem profeflus, more & habitu peenitentis Regi fe reddidit, 
eiusque juffione ab Archi- Przfule pr=difto in caftelum Mitgen- 
ſtein detruditur , diligenterque a fuis militibus eufteditur, 


») Ditmar. loc. eit. 
e) Idem lib. VII. p. 415. Marchio Henricus, Amiris meimet fies, 


longa zgritudine vexarus XLV. Calend. Octobr. erientalium Der 
eus Francorum ebiit, & in Septentrionali parte monaſterũ im 
Sweinford civitate ſua politi -- extra ecrlefam, ut ipfe perüt, 
juxta jamam fepultus ef, Annal. Saxo ad An. 30177, & an. 1015 
Eila filia Lotarii de Waldbike, Mater Henrici Marchionis XIV, 
Cal. Septbr. obit , fepulta io monaflerio , quod in Suinvorde ip 
eonftsuzerat. " " 


Damit man aber fehe, tote diefer Zeinrich mit Ditmas 


dem Biſchof zu Merfeburg verwandt geweſen, will ich sine hu 
Geſchlechtstafel vor Augen legen 


Lotharius Comes de Wealbek, 
Uxor, Mechktild. 





Locharius, Sigfridus, =» Eila, 1015. 


Ux. Chunegund, Uxor Bertholdà 
March Sehweinfurt.980. 
— — — — 


— —— — 
Dirmmarus, Epifcop, Henricus Marchio, 


Merfeburgenlis F 1017, 


5. 24 


N . 
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S. 24. 

Nachdem id) das Vorgeben, als hätte der Fcheyrifche Graf 
Sertbold einen Sohn, Namens Zeinrih, gehabt, un) tiefe 
eeden wären es, Die zu LTiederslteich ruben follen, meil cg 
hne allen Beweife ift, oben (S.15. 16.) binlängfich widerleget habez 
ableibt nur nocheinrich der MTindere,oder Jüngere oder der Fun: 
je, übrig, don dem die niederalteichifche Tafel zu verftchen iſt. Dies 
er Satz wird wohl feine ungezweifehte Nichtigkeit haben, wenn 
ch zu erweifen im Stande bin, daß erftlich diefer Seinrich eins 
nal wirklich Herzog in Baiern, und zweytens cin Sohn Her⸗ 

08 Bertholds des Erſten, und der Willerud, folglich ein Ens 
7 Kaiſers Otto des Dritten, geweſen iſt; denn ſind dieſe Dinge 
wieſen, fo wird Niemand laͤugnen, daß dieſer Zeinrich bey fei- 
iem Vater zu Niederalteich begraben liege. Schon das Zeugniß 

Aventin, der fo viele Urkunden unſers Vaterlandes einge⸗ 

den, und beydes an mehr als einem Orte (8. 7. not. a) mit 
* ausdruͤcklichſten Worten behauptet, waͤre hinlaͤnglich meine 
Neynung außer allen Zweifel zu fegen. Die erſte Meldung von 
ieſem HSeinrich macht er auf das Jahr 955, da er. ihn um diefe 
beiten ats Herzog in Kärnthen angiebt, und einen Sohn Herzog 
Zertholds nennt. d) 

d) Avestinus Annal. lib. V. cap. 2. n, 1. pag. 474. Limitis auftria- 

ci Burckardum , Charinorum Hainricum, filium Bertkoldi Reguli 

Bojorum , tum Duces fuifle reperio. 


S. 25. 

Als nachhin Zeinrich der Zwepte, der Zanker genannt, 
Serzog in Baiern, wider feinen Vetter Kaifer Otto IL mit Hilfe 
‚er mitverbeßten Böhmen, fich empoͤret, Darüber aber fein Her⸗ 
ogthum verlohren hatte, e) fchlug ſich unfer Zeinrich auf die 
Seite des geächteten Herzogs, und half ihm an. 977. die biſchoͤf⸗ 

si. Abh. V. B. Dd liche 
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liche Stadt Paſſau uͤberrumpeln f); darinn fie aber von dem 
Kaiſer gebling überfallen, und als Gefangene ins Elend find 
verwieſen worden 8). 

e) Annalifla Saxo ad an. 976. Heinricns Dux Bawariorum honoee 
& communione privatus, Bo&miam fugit. &c. 

£) Idem ad an. 977. Heinricus quondam Dux cum confilio mizoris 
Heinrici, filii Bertholdi , Pataviam Civitatem invafit, ibigae, ut 
dietum eft, ab Imperatore obfeflus , tandem coaftus eius fe ſub- 
didit poteſtati. So fhreiben auch Chronographus Saxo, Annakı 
Aildesheimenfes , und Steindl. Hermannus contrakius ad h. h. A, 
Henricus , & zquivocens eius (Henricus minor) Duces ,„ & Her- 
ricus Auguftenfis Epifcopus capti ſunt, &in exilium mil: Wie 
wohl der Annalift diefe Verweiſung auf dad folgende Jahr 978. 
feet. Heinricus quondam Dux, cum Heinrico minore, & Ek- 
bertus Comes , apud Iınperatorem acenſati, juflu Imperatoris Mag- 
daburch capti funt, & exilio longo deputati. Wiederum Flermms- 
nus contraftus auf daß nämlidhe jahr Henricyg Dux Bavarie, & 
alius Dux (Heuricus minor) auguftenfis quoque Epifcopus Bes 
ricus, rebellantes Imperatori, capti, & exilio mancipati fant, De 
catumque Bavariz Otto Dux Suevorum cepit, Sp auch Chronics 
auflralis apud Freherum I. 493. 

g) Gerhardus in vita S, Udalrici cap. 28. $. 30. Quodam tempore, cam 
Imperator Otto gentem Sclavorum cum exercitu invadere vo- 
Iuiffet, & Otto, qui tunc Dux eras Almanorum & Bauvariorum, 
Henrico depofito , in adjutorium eius venire cum Alamannis & 
Noricis paratus eflet, exſpectavit cum fuis militibus, donec re- 
cederet exereitus, & ficut ante confiliati funt, Ooccupavit cum 
militibus fuis civitates, quas potuit, & ipfe in Nuwinburg intra- 
vit. Henricus autem, qui antea Dux fuit, Pazzowam civitatem 
intravit, ea ratione , ut Ottone cum exercitu recedente, provis 
ciam fibi cum adjutorio nepotis fui epilcopi fubjugaret. Hoc it- 
que confilium cum Ottoni Duci notum faftum fuiffet, reverfas 
eft cum exercitu ambarum provinciarum , & obfedit eum in pre 
fata civitate Pazzowa. Imperator autem Otto cum Dei clemen- 

. GR 
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tia Hiberatus a Sclavis, venit poft eum ad eandem in obfidionem 
eins ; cumque obfidione fisita, & Carmula (feditione) mitigata 
Imperator ad Saxoniam reverteretur , poftea ftatuto tempore Hen- 
zicus filius Henrici, & aquivocus eius (Heuricus minor) filius Ber- 
tolfi ad colloquium Iınperatoris vocati funt, cum quibus etiam 
Henricas epifcopus (Auguftanns) ad Imperatorem ad excufandum 
“Se de prædicto reatu venit, nt reflitutus gratis ad propria redire 
merererur. Peracto itaque collogquio Henricus (Dux) & zquivo- 
eus eius (Hensicus ıninor) in exilium miſſi funt, 


&. 26, 

Das durch die Verbannung Heinrichs des Zweyten erle⸗ 
digte Herzogthum Baiern ward indeflen dem Herzog Otto in 
‚Schwaben, des Eniferfihen Bringen Ludolfs Eohne, zu Theis 
le; in deſſen Händen cs jedoch nicht fange verbliebe, ſon⸗ 
den ihm durch den Tode an. 982. bald wiederum entriffen wur⸗ 
de bh), Kaifer Otto der Zivepte, welcher nach der im vorigen i 
Jahre erlittenen Niederlage in Kalabrien fein Lebeg durch Schwim: 
men Fümmerlich errettet, und nachhin das Ableiben diefes Here 
1098 Otto in Erfahrung gebracht hatte; bielt im Jahr 983. eine 
Reichs verſammlung zu Verona, rufte unfern Heinrich den Juͤn⸗ 
gern aus feinem Elende zurück, und fegte ihn in feine Erblande 
des erledigten Herzogthums Baiern ein: da indeffen Herzog Hein⸗ 
rich der Zweyte noch immer in feinem Arreſt figen mußte. i) 


5) Annalifia Suxo ad an. 982. Otto Dux egregius , filius Lindolfi, 
fratruelis Ottonis II. nuper reverfns a pralio Saracenorum , imma- 
tura morte obiit. | 

i) Idem An. Dom, Incarn. IXCLXXXIII. Imperator Veronz placi- 
tom habuit, & Henricus junior , flius Bertoifi, exilio folutus, 
Dux Bawarie conftitutus eft, patruele Imperatoris ddhuc in euſto- 

. dis manente. “Ihm ſtimmen bey Ditmarus Merſeburg lib. IH. p. 
34. und Chronograpbus Saxo. Eermannus contralius ad eundem 
Ddz Ä au. 


212 Bon Herzog Bertholds Eohne 


A, 382. «Pi ano Otto Dux Suevorum & Norieseuns ebiit - - 
Arnıuwqgue (ussor) Ducatam Bajoariz recepit, 


$. 27. 

Da aber mittlee Weile, und eben in dieſem Zabr 983. 
auch Kaiſer Otto IL. die Schuld der Natur bezahlen mußte k), 
und e8 dem geächteten Heinrich II. geglücfet hatte, aus feiner Bes 
ſangenſchaft in Utrecht zu entwiſchen; war er ſoaleich bedacht, 
nicht nur das entzwiſchen an Heinrich den Jüngern vergebene 
Herzogthum Baiern wiederum in Beſitz zu befommen, fondern 
teachtete fogar nach der Föniglichen Krone; 1) welche Abſicht er 
jedoch) nicht erreichen konnte. Heinrich der "Jüngere blieb des⸗ 
wegen in dem Beſitze feines väterlichen DHerzogthums, m) wies 
wohl nicht in gänzi cher Ruhe; n) weil vermutbfich fein Mitwer⸗ 
ber auf felbes Anichläge machte, und ihn zu verdringen- fuchte 
Endlich wurden dennod) an. 985. die Gemüther miteinander aus 
geföhnet ; Heinrich der Zanker unterwarf fi) dem jungen Kb 
nig, Otto IIl. 0); Heinrich der "Jüngere trat ihm aus Liebe 
zum Frieden Das Herzogthum Baiern freymillig ab; p) begnügte 
fig mit dem Herzogthum Kärnthen; q) und fo ward wiederum 
Fried im Lande, 

k) Annalifla Saxo ad h. a. 

D Idem ad an, 984. Solvitur interim a trajeltenfi cuftodia Dax Heis- 
rieus, & ab co Rex tenellus (Otti III.) ad nutriendum, five de- 
gradandum, a Warino colonienfi Archiepifcopo , cuius firmz fideı 
ab Imperatore incommiflus fuit, aflumitur, - -- Prafitus vero 
Dux (Heinricus Il.) cum Poppone venerabili epifcopo trajedtenk, 
fub cuins poteftate dıu tenebatur , & cum Ekberto comite mono- 
culo Aggrippinam veniens, Regem patronys Iegalis a \Varine, 
ot dictum eft, Archiprzfule, fufcepit , eiusque auxilium cum om- 
pibus, quos ad fui gratiam convertere poterat , firmitcr eft adep- 
tus.'= - Inde egreflus Dux proximun Pafca Quidelineburch fe- 
, oo Ri- 
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fiivis peregit gandiis. Quo magnus Regni Primatus colligitur - -- 
In hac teftivita te Dax a fuis publice Rex appellatur, laudibusque 

divinis attollitur. &c. 

m) Idem ad eundem an. Ad quam (condidam diem) Dux Bawariam 
continuo petens, cum venire aut noluiflet , aut propter Heinri- 
cum filium Bertholdi, qui tunc Bawariis prefuit, munere prafs- 
ti Imperatoris, non potuijlet. Eo 


a) Ibidem, Orta eft quoque inter hunc (Henricum Il. Rixofum) & 


Heinricum, qui minor dicebatur, magna Teditio, quæ Hermanni 
Comitis confilio poftmodum finita eft, 

0) Idem ad an. 985. Interea fupra memoratus Dax Henricus II. di- 
vino inftinetu ad fe reverfus, & vana exaltatione fe dejeltum 
confpiciens, veniente Rege in Franconevord, illuc ipfe adveniens 
in confpettu totius populi, complicatis manibus, humilis habitu 
& actu, vera compundtus pœnitentia, Regiz fe tradidit poteftati, 
Quem digno honore fufpeltum, & duftoria ibidem dignitate fub- 
limatum „ inter fideliflimos , & ut jus propinquitatis exigebat, cum 
deinceps habuit. Vid. etiam Chronographus Saxe ad eun, an. 

p) Diefed ift die Muthmaflung des Herrn von Falfenftein in der 
baieriſchen Gefchichte zten Theile S. 252. $. XII. not. b) 

o) Falfenfiein S. XIV. S. 253. wird auch durch nachfolgende kaiſer⸗ 
liche Urkunden beftättiget werden. 


S. 28. 
Wie nun Heinrich der Zanker mit dem Kaifer forwohl, 


als mit Seinrich dem Jüngern, gänzlich ausgefühnet war, fü 
Verwalteten fie beede bey Der Eaiferlichen Tafel im obigen Jahr 
Yr. zu Quedlinburg die Reihserzämter; der Zanker zwar, als 
Herzog in Baiern, das Truchſeß⸗Heinrich der Jüngere aber 
das Mundſchenkamtr): wie wohl mir nicht unbewußt iſt, daß Ans» 
Vere unter Diefemäesil, s) licher den Ezo, Pfalzgraf am Rhein, An» 
Dere aber der Kaiferinn Bunegund Bruder, Hezilonem verftes 
ben wollen, Beede Seinriche werden in zwoen Urkunden des 


Dd3 Kai⸗ 
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Koiſers Otto III. feine vielgelichten Enkel genennet; weil naͤm⸗ 
Sich Zeinrich, des Jüngere, Kuifers Otto des Erfin Schwe⸗ 
fier Tochter zur Mutter hatte t), die ganz gewiß weder des ſchwein⸗ 
furtiſchen Dlurkgrafen, noch des ſcheyriſchen Grafen Berthold, 
fondern Herzog Bertholds des Eriten Gemahlinn war. (S. 18.) 
Endtich farb Diefer Heinricg der Jüngere im Jahre 989, wie 
nicht nur Aventin (% 7. not. a) ſondern auch Staindel, u) 
Brunner, Adelzreiter, x) Schönleben y) und Meichelbek z) 
ausdrückfic) besengen , und wurd, nach Ausweifung der niederals 
teichifchen Urkunden, in dem dafigen Stift neben feinem Herrn 
DBater, dem Derzog Berthold, begraben. Da nun Das Sterbs 
jahr diefes Herzogs in feine Nichtigkeit gefeget worden, fo ift die 
Aufſchrift Der bleyenen Tafet auf folgende Weiſe zu verbeſſern. 

Pertholdus Dux Bawarie ob. Anne Dni DECCCXXXXVIL 
Heinr.. filius eius ob. DECCCCLXXXVIIL 


5) Annal. Saxo ad an. 985. eelebrata eft proximz pafhalis folemni- ' 
tas in. Quidelingeburch a Rege, ubi quatuor miniſtrabant Docs 
Hensicus (reflitucus Bavaria Dux) ad menfam, Conradus (Doz 
Suevie) ad Camera, (Hıcil) Hemisus Dax Earinthie ad Cell» 
rium, (Bernardus) Dux faxoniz egnis. præfuit. Ver Pfalzgraf am 
Rhein war vielleicht abweiend, und lieg frin Erzamt duch feines 
Better, Herzog Seinrich in Kärnthen verwalten 

3) Tolnerus in biftoria palatina cap. IX. pag. 247. Pfefinger sd vr 
triariam- Tom. I. lib. I. tit. XIII. p. 1020, edit. Varentrapp. 

Ü Diploma Ottonis Il. ad an. 985. agud Hundium Metrop. ſaliab 
Tom, J. p. 3€2. His izitur moti. querelis, militumgpe interven 
tionibus allubefcentes, fufcipiende reverentiz Theophaniz Dominas 
matris. nofire ſemper angufte,, amborumquer Nepotum: noftrorum 
Henricorum, Ducum feilicet Bavarie ac Carinthie regjonum, go 
ftulata co tenore concefimus &e. 

Er apud Akichdbei, Frifing.. Tom, J. pag. 185. Diploms eiusdem Ok- 
tonis ad an. 989, noverit - - qualiier nes - = petitionibus -- - 

eari 
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von Falkenſtein widerfpricht fich offenbar , da er diejenige Stelle 
des Annsliften, c) wo er ungezweifelt von dem ſchweinfurtiſchen 
Markgrafen Berthold, und defien Sohn Zeinricdy redet, auf 
den fcheyrifiben Berthold zichet , und ihm einen Sohn Zeinrich 
andichtet, von dem Bein einziger tauglicher Zeug etwas vwoiffen will. 
So fügt aud) der Annalift Deutlich, A) der fehmweinfurtifche Zein, 
rich ſey zwar Markgraf in Baiern, nicht aber Herzog gewor⸗ 
den, und habe fein Geſchlecht fortgepflanzet. Wer wird es auch 
wohl glauben, Daß Kaifer Otto den aufrührifchen Grafen Lo 
tbar (S. 9.) einem feheyrifchen Prinzen zur Verwahrung babe’ 
anvertrauen wollen, da diefe immer ſich auf die Seite der Miß⸗ 
vergnügten ſchlugen, und fait bey jeder Gelegenheit fich gegen, die 
fächfifchen Kaifer festen, um ihre viterlichen Erblande wiederum 
zu erobern ? Es ift derowegen viel wahrfiheinlicher, daß der An 
nalift auf den ſcheyriſchen Berthold gar nicht gedenket; ober 
ſchon übrigens in der irrigen Meynung geftanden feyn mag ‚-de 
fehweinfurtifche Heinrich fey mit Herzog Heinrich dem Zänter 
nor Paſſau gerucket, mit demfelben gefangen, und ins Efend ver⸗ 
wiefen worden; welcher Irrthum aus Vermiſchung mehrerer Bere, 
sholden, und Seinrichen, gar feicht hat entfpiingen koͤnnen. 
Aventin , der um die baierifche Geſchichte fo verdiente Aventin,. 
wußte die Sache beffer zu entwickeln; indem er diefen Heinrich 
einen Cohn, nicht eines Grafen, fondern des HSerzog Bertholds, 
und Herzog in Kärnthen nennt e), auch dem ſcheyriſchen Bere. 
thold, nicht einen Zeinrich , fondern Babo den Eriten zum 
Sohn angiebt. ($. 14. not.c) Weder der fcheyrifche, noch der 
ſchweinfurtiſche Berthold haben fich jemal auf den baieriſchen 
Throne ſchwingen Finnen; und diefes Lestern Sohn Heinrich 
hat auch niemal das Herzogthum Kaͤrnthen in Beſitz bekommen. 
Warum ſoll man derowegen hie von dem Aventin abweichen. 
mit 
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mit dem auch die niederalteichiſchen Alterthuͤmer genau Übereinftims 
men, die den dort begrabenen Vater, fowohl als den &ohn, 
für Herzoge angeben, welchen Titel Feiner von den fehweinfurtis 
ſchen Markgrafen jemal geführet hat? Zademe iſt aus dem eben 
angeführten Annaliften gewiß , daß derjenige Zeinrich nach dem 
Tode des ſchwaͤbiſchen Herzogs Otto von dem Kailer zum Her⸗ 
sog in Baiern fey ernennet worden , der es vorhin mit Heinrich 
demZweyten wider denKaifer gehalten hat, mit ihm zu Paſſau gefans 
gen, und insElend ift verwiefen worden; weld:es von dem fhwetn- 
furtiſchen unmöglich zu verſtehen ift. “Denn wir wiffen aus deffen 
wächften Anverivandten, dem Diemar von Merſeburg, (S. 23. 
not. x) daß diefer ſowohl, als fein Vater, den Kaifern beftäns 
dig treu verblieben ſey, und er allererft unter Kaiſer Heinrich IL 
- an. 1002. einen Anfpruch auf das Herzogthum Baiern gemadhet, 
und fich in eine Bündniß wider ihn eingelaffen habe. Wir wiffen 
ferner , daß der ſchweinfurtiſche Heinrich niemal weder Herzog 
In Kaͤrnthen, noch in Baiern gemwefen; welches doc) von unferm 
Zeinrich ſowohl aus dem Aventin, ($. 7. not. a) als zwoen 
“ sttenifchen Urkunden, die ich oben (5. 28. not. s) beygebrucht has 
de, zu erroeifen iſt. Weiter iſt aus dem oben ($. 23. not. :c) 
ı angeführten Dietmar, und dem Annaliften bekannt, daß der 
Raweinfurtifche Markgraf Zeinrich erft an. 1017. verftorben, und 
nicht in Baiern zu TTiederslteicdy, ſondern in Dem heutigen Fran⸗ 
ten zu Schweinfurt, fey begraben worden: da hingegen unfer 
Jeinrich ſchon an. 989. als Herzog in Kärnthen verfchieden, und 
sach Ausſage des Aventin, und eines Andern, (S. 7. not. a & b) 
auch nad) Ausweifung der bleyenen Tafel, und des Grabſteines, 
zu Vliederalteidy , neben feinem Buster Herzog Berthold ruhet. 
Es verdient deßwegen die Meynung des Herrn von Sinfterwald, 
Die ſich aufden Aventin fleift, und Durch die erft entdeckten Ur⸗ 
Gift. Abb. V.B, ee kun⸗ 
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Tunden von neuem unterjtiget wird, allerdings den Vorzug, bis 
nicht ftärkere Beweife Dagegen aufgebracht werden. 

a) YErläuterte Germania Princeps, im Buche vom Haufe Bajern, ©. 
158. in der Note 

b) Baierifhe Geſchichte aten Theil S. 249. u. f. 

c) Eiche Diefe Stelle oben N. 10. not. d). 

d) Annalifla Saxo ad an.g77.Henricus ifte cognominatus minor, qui poftes 
Marchio (nidt Dux) ın Bavaria fuit, & habuit genus. Nun weid mas 
aber nicht, daß Heinrich der Dritte, der Sohn des Herzog Bertholds, feinen 
Namen fortgepflanzet, ob er gleich eine Hildigard zurGemahlinn gehabt 
hat: (vid. Reſch p. 359.) welches doch von dem ſchweinfurtiſchen in der vor 
treflichen Abhandlung des Herrn von Pfeffel, von den Markgrafen 
aus dem bambergiſchen Geſchlechte, im erſten Bande der Abhandlun 
gen der churbaieriſchen Aktademie F.9. ſeq. gar ſchoͤn iſt erwieſen worden 

e) Die Worte Aventins lib. V. Annal. cap. 2. n. 14. p. 477. find 
folgende: Inter h2c Hainricus (II.) Regulus Bojorum, conſfilo 
Bertholdi Prinepis Schirorum, & Præfecti palatii Bojarici, Ani- 
tini ſui, ſilii Arnolphi (11.) qui Reginoburgenfi prælio, ut dies 
mus, periit, item fuafu Hainrici auguftenfis epifcopi, Nepotis 
Arnulfi ex fılia, confobrini ſui, res novas molitur , in parts 

.ſuas trahit Hainricum, Charinorum Prefidem, cognatum fuum, 
namlih aud Der Willerud, Herzog Bertbolds Gemahlinn, die 
mit Seinrich dem Zweyten geſchwiſtrig Kind war, wie aus bee 
ſchlechtstafel, die ich an Ende angehänget habe, deutlich zu erfehen 
iſt. Wäre nun diefer kaͤrnthiſche Herzog Heinrich ein Sohn di 
fheyrifhen Grafen Bertholds giweſen, fo würde es Aventin as 
dieſem Orte wohl nicht verſchwiegen haben. 

5. 30, | 

Wider diefe fo gut gegründete Meynung wird man 

ſchwerlich etwas Erhebliches aufbringen koͤnnen. Das einzige ar- 

gumentum negativum , dag man aus den Stillſchweigen det 

Geſchichtſchreiber herleitet, die dem Herzog Berthold Feinen Sohn 

beylegen, beweifet, wie ohnehin befannt, nicht vie und wird durch 
| - das 
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das Zeugniß des Aventin, noch mehr aber durch die fo deutlich 
tedenden niederafteichiichen Alterthuͤmer, ſogleich entkräftet. Nun 
därfte vielleicht jemand fragen: wenn es feine Michtigfeit haben 
fol, daß die in dem Stift Niederalteich ruhenden zween buüieris 
- hen Herzoge , Berthold der Erſte, des Erften Arnulfs DBrus 
der, ind deſſen Sohn Zeinrich find, deren Sterbjahre fo ges 
au angegeben werden; woher hat es Doch Eommen können, daß 
die Jahrzahlen auf der bieyenen Tufel fo irrig angefeget, und 
anftatt 947. das Jahr 937. und für 989. 355. find angebracht 
worden? | 


Antwort. Es fehlt nicht an Muthmaſſungen, die ich der 
Vruͤffung einſichtiger Leſer uͤberlaſſen will. Eine derſelben, den 
Herzog Berthold betreffend, hab ich ſchon oben (5. 17.) beyge⸗ 
bracht, und angemerket, daß dem Kuͤnſtler leicht ein X. habe ent⸗ 
Bifchen innen. Setzt man nun dieſes zu den vorigen 3.X. fo haben 
wvir die richtige Zahl ſeines Sterbjahres, naͤmlich DEECCXXXXVIL 
WVermuthlich ſind auch dieſe zwey Stuͤcke, die Tafel, und der 
Stein etwas ſpaͤter verfertiget worden, nachdem die ſichere Jahr⸗ 
Ferhnung-aus der Gedaͤchtniß verſchwunden ſeyn mag. Das je 
Fende Jahrhundert hat ohnehin Feine befondere Kuͤnſtler hervorges 
Badıt, und das hijtorifche Feld war bey weiten nicht fo, wie 
Weut , bearbeitet, wo es dennoch Dunkelheiten genug giebt, die 
auf ferneres Licht warten. Das Etifr Niederalteich war das 
mat nad) der hunnifchen Verwuͤſtung noch nicht in den Händen 
der jegigen Beſitzer, fondern fund unter weltlichen Ehorherren, 
Bis gleichwoht Herzog Heinrich der Zweyte um das Jahr 990, 
. wiederum DBenedictinermönche dahin febte, FI und deſſen Sohn, 
deinrich der heilige Kaifer , felbes fo zu fagen, von neuem ftifs 
. te. Die neuen Befiger möchten wohl von der Begräbniß zwee— 
wer baierifchen Herzogen in ihrem Stift ezwas gehöret haben; 

Ee2 wußten 
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liche Stadt Paffau überrumpeln £); darinn fie aber von dem 
Kaifer gebling überfallen, und als Gefangene ins Elend find 
derwiefen worden 8). | 

e) Annalifla Saxo ad an. 976. Heinricus Dux Bawariorum honore 
& communione privatus, Boemiam fugit. &c, 

£) Idem ad an. 977. Heinricus quondam Dux cum confilio minoris 
Beinrici, filii Bertholdi , Pataviam Civitatem invafit, ibigae, ut 
di&tum eft, ab Imperatore obfeflus , tandem coaftus eius fe fub- 
didit poteſtati. So ſchreiben auch Chronographus Saxo, Annales 
Hildesheimenfes , und Steindl. Hermannus contratius ad h. h. A. 
Henricus , & zquivocens eius (Henricus minor) Duces, & Hen- 
ricus Auguftenfis Epifcopus capti ſunt, &in exilium mifli ; Wie 
wohl der Annalift diefe Verweiſung auf Das folgende Jahr 978. 
ſetzet. Heinricus quondam Dux, cum Heinrico minore, & Ek- 
bertus Comes , apud Iınperatorem accufati , juffu Imperatoris Mag- 
daburch capti funt, & exilio longo deputati. Wiederum Flermas- 
nus contraßtus auf das naͤmliche Jahr Henricys Dux Bavariz, & 
alius Dux (Heuricus minor) auguftenfis quoque Epifcopus He» 
ricus, rebellantes Imperatori, capti, & exilio mancipati funt, De 
catumque Bavariz Otto Dux Suevorum cepit. So auch Chrosica 
auflralis apud Frekerum I. 493. 

8) Gerhardus in vita S. Udalrici cap. 28. $. 30. Quodam tempore, cum 
Imperator Otto genteım Sclavorum cum exercitu invadere vo- 
Iuiffet, & Otto, qui tunc Dux erat Almanorum & Bauvarioram, 
Henrico depofito , in adjutorium eius venire cum Alamannis & 
Noricis paratus eſſet, exfpe&tavit cum ſuis militibus, donec re- 
cederet exercitus, & ficut ante confiliati funt, occırpavit cum 
militibus fuis civitates,, quas potuit, & ipfe in Nuwinburg intra- 
vit. Henricus autem, qui antea Dux fuit, Pazzowam civitatem 
intravit, ea ratione , ut Ottone cum exercitu recedente, provis 
ciam fibi enm adjutorio nepotis fui epilcopi fubjngaret. Hoc ita- \ 
que confilium cum Ottoni Duci notum faltum fuiffer, reverfus 
eft cum exercitu ambarum provinciarum , & obfedit eum in pr® 
fata civitate Pazzowa. Imperator autem Otto cum Dei cleme®* 
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die bieyene Tafel, find annoch vedende Denkmaale, daß dieſe 
beeden Herzogen dort ruhen, und daß fie Feine anderen, als eben ' 
die von mir angegebenen, feyen. 


S. 32. 

Zum Schluße dieſer Abhandlung will ich noch eine ge⸗ 
nealogiſche Tabelle anhaͤngen, und ſie mit einigen Anmerkungen 
beleuchten, daraus die Abſtammung der durchleuchtigſten Haͤuſer 
Baiern, Sachſen, und Babenberg, die nahe Verwandtſchaft 
derſelben, und der Unterſchied fo vieler unter dem Namen Zein- 
rich vorkommenden Prinzen, deſto deutlicher erſcheinen ſoll. 


Von Luitpold, dem ungezweifelten Stammpater, und 
deſſen zween Soͤhnen, die ohne das bekannt genug ſind, finde ich 
nicht noͤthig hie etwas zu erinnern. 


a) Von des Herzogs Berthold J. Gemahlinn Willtrud, und ihren 
Sohn Heinrich, habe ich in der Abhandlund das Noͤthige ſchon 
beygebracht. 

b) Diefe Rixa wird von Lazius, und Huͤbnern beym Pfeffinger über den 
Ditriarins Tom. I. pag. 485. (8) für eine Tochter König Heinrichs 
des Voglers, und fürdie Gemahlinn Herzog Arnulfe des Zweyten, 
angegeben. 

© Diefen, fonft unbekannken Ludwig, entdedet eine emeramiſche Tras 
dition bey BP. Bernard Peʒ Tom. I. thefaur. Anecdot. P, III. 
col. 62. dero Anfang alfo lautet: Agnofcat igitur omnium fidelium 
induftria , qualiter venerabilis patroma (matrona) ac fan&timonalis 
femina JUDITA nuncupata „ memor immarcefcibilis remuneratio- | 
nis, tradidit unacum manu filii fai Henrici (II) Ducis ad $. Em- 
meramum & ad fervitium Monachorum talem proprietatem, qu2- 
lem frater eius HLUDUVICUS in loco Eitarahove ſibi ferviendo 
in poteltate habuit. Vid. etiam Orig Dom. Boica Tom, II. pag.30 

d) Die zweyte Tochter Herzog Arnulfs des Erſten, ſchmeichelt ſich P. 
Agnell Kandler in Arnulpho male malo pag. 15. am erſten ge, 
funden zu haben; fie war aber ſchon wer ihm nicht nur dem Wite⸗ 
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Find lib. II. und Aventin, den Namen außgenommen , bekannt, 
wie aus ihren beeden Stellen erhellt. Die Worte Witinchindes 
find folgende. lib. Il. pag. m. 650, Heuricus (frater Ottonis 
M.) fidelis & ipfe amicis, ita ut mediocris fubftantie militem 
conjugis fue fororis matrimonio honoraret. Aventin aber fihreibt 
Annal, lib, V. cap. 2. n. 14. pag. m. 477. Inter hæc Hainricus 
Regulus Bojoram , confilio Bertkoldi Principis fchirorum , & Præ- 
fecti Palatii Bajoarici , amitini fui, filii Arnulphi, (qui Regino- 
burgenfi przlio, ut diximus, periit) item fuafu Hainrici auguften- 
fis epifcopi, Nepotis Arnulfi ex filia, confobrini fui , res novas 
molitur, in partes fuas trahit Hainricum Charinorum Prefidem, 
cognatum fuum. Daß fie aber Adelheid geheiffen , und mit Burs 
chard Grafen von Geifenbaufen vermählet gemeien, dieſes hat 
fteyih 9. Kandler am angezogenen Orte gar fhön bewiefen, den 

man derentwegen nadichlagen mag. 

e) Dieje Hedwig , der baierifhen Fudich Tochter, und zweyte Gemah⸗ 
linn Burchbards , Herzogd in Schwaben iſt aud dem oben ange: 
führten P. Randler, und beym Pfeffinger ad Vitriarium Tom. II. 
pag. 317. (z) zu befannt, als daß ich mehrers davon melden ſollte. 


f) Ehen fo verhält es fih mit Heinriben Bilhofen von Augsburg, 
der Judith Schwefter Sohn. Sein Geſchlecht meldet neben andern 
die Chronica Augufienfis apud Freherum fcriptor. rer. gern. Tom, 
I. pag. 493. An. 974. 8. Udalricus epifcopus obiit. Hainricus 
ſucceſſit, Comes de Geifenhaufen, 

gh) Ih folge hie dem Aventin lib, VII. cap. I. n. 2. wo er dieſe 

Reihe, ganz fiher aus alten von ihm eingefehenen Urkunden, angiebt. 
Ottonis Ducis tritavus Berehteldus - - huius filius Babo ,„ Balonem 
ab Abensperg patriz mez Regulum , & Ottonem I. progenuit - - 
vieleicht werde ich bey einer andern Gelegenheit Diefe Abſtammung 
mit mehrern Gründen befeftigen. Die fachlifhe Geſchlechtsreihe ift 
ohne meine Erinnerung aus des altorfiihen Herrn Profeſſors, Joh. 
David Röôhhler ze. ftemmatogrephia augufta faxonica, befannt ge: 
nug. Die babendergiiche aber, fo weit fie Die alten Markgrafen in 
Defterreich aus Diefem Stamme betrift, von P. Hanthaler in faltis 
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ie Frage, wenn die Stadt Münden ihren Anfang ge, 


nommen, und moher fie ihren Namen befommenrhabg ' 


| ift nicht feicht aufjulöfen. Es find von der Stiftung fein. 


Urkunden verhanden, und aus den vielen Schwierigkeiten kam 
man nur durch Mutbmaflungen fi loswickeln: glücklich genug 

wenn bierinn nur nicht zuviel gewaget wird. Mit diefer Vorſicht 
unternehme ich den Urfprung der heutigen baierifhen Hauptſtadt 
allein in den Zeiten der Welfen aufzufuchen ; ob ich gleich weih, 

daß Andere den Namen von Munchen ſchon unter den Agilolfin 

gern gefunden zuhaben glauben, welche aber das heutige T’Feuching 

zwiſchen Sreyfing und Erding , mit München vermenge 

haben mögen. Nun hoffe id), man werde. mid) nicht in da 

Verdacht ziehen, als ob ich, aus Liebe für meine Vaterſtadt 
verblendet, mehrer zu ihrem Ruhm fagen ſollte, als ic) etwann 

aus der Gefchichte beweiſen Eünnte. 


Baiern ift im Sabre 1071. Herzoa Welf dem Erſten 
verliehen worden, und wurde von diefem Haufe über ein ganjed 
Jahrhundert beherrſchet. Der legte baierifche Regent aus dieſem, 
Heinrich der Löw , hatte dieſes Herzogthum, weiches feinem 
Vater im Jahre 1138. durch eine Achtfpruch ware abgenommen 
worden, wiederum vom Kaiſer Sriederich I. an. 1136. erhalten, 
felbes aber an. 1180. an Pfahgraf Otto von Wittelsbach 
wieder abtretten müffen: 





Ehe 
a) Meichelbeck führet in feiner Hiſtor. frifine. Tom, J. pag. 49. ci 
Urkund an, worinn dieß Orts aljo gedacht wird: Imprimis glorie-, 
fifüimus Tafilo Dux Boioariorum quicquid a Feringas pertinebat. 
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Ehe ich weiter gebe, iſt es nothwendig, eine Nachricht 
der alten Beſchaffenheit des Orts Vering voraus zu ſetzen. 


Vering, heut ein gemeines Dorf, ſo nicht viel uͤber eine 
id unter Muͤnchen jenſeits der Iſer entlegen, ware chemals 
chon unter dem Herzog Taſſilo bekannter, Landſtecken, a) wo⸗ 
man oͤfters Landgerichte hielte, b) und welcher nachmals als 
Surtis regia unter den Carolingern feinen Ruhm behauptet 
, ©) worinn auch eine Kirche war, cine Kirche, welcher ſich 
ifchöfe zu Freyſing ſchon zu König Pipins Zeiten zu ermaͤch⸗ 
ſuchten. d) 

Als zu Anfang des X. Jahrhunderts die freyſingiſche Dom⸗ 
in die Aſche gelegt wurde, und Biſchof Waldo Koͤnig 
pig das Bind, welcher zugleich Landesherr von Baiern 

‚gm eine Brandſteur gebethen haste, ſchenkte ihm ſelber den. 

pe. Zfex gelegenen Hof Vering, e) und diefe Schankung 

Ff2 machte 

)Luitpald führte auf den Landtagen zu Vering naͤchſt den öffentlichen 
NRichtern und königlichen Abgeordneten den Borfig. Siche des Herrn 
Ritter von Buat Abhandlung von dem Grafen Euitpald im ıflen 

Bande der baier. atademifhen Abhandlungen &. 69. 

Als ein Curtis regia wurde Vering vom Kaifer Otto im Jahr 940. 
beftättiget. Siche die Urkund bey dem P. Meichelbeck lib. cit. Tom, 
I. p. ı7ı. . 

. aͤg cibec lib. cit. Tom, I, P. MH. pag. 229. führet eine Ur⸗ 
fund unter der Rubrik an: Quomodo Hitto epifcopus ecclefiam 
ad Feringas ad epifcopatum vindicavit, 

Die Ehantung geſchahe im Jahre 90% und heift «8 in ber 

Urftunde: Curtem quandam, Veringa nuncupatum, cum pertinentiis 

fois, quam venerabilis mater noftra Ota przceptali tenore a beato 

genitore noftro Arnolpho Czfare Augufto obtinuifle conftat , & 
in prefentia fidelium noftrorum in manum Regalitatis noſtræ red- 

diderat. Siehe Tom. I, P, I. Hiſtor. fsıfing. pag. 151, 
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ie Frage, wenn die Stadt Munchen ihren Anfang g 

nommen, und moher fie ihren Namen befommer-bat 
ift nicht feicht aufzuldfen. Es find von der Stiftung kei 
Urkunden verbanden, und aus den vielen Schwierigkeiten Baı 
man nur durch Mutbmaffungen ſich loswicfeln: glücklich genu 
wenn bierinn nur nicht zuviel gewaget wird. Mit.diefer Vorſi 
unternehme ich den Urfprung der heutigen baierifchen Hauptſta 
allein in den Zeiten der Welfen aufzufuchen ; ob ich gleich wei 
daß Andere den Namen von Münden fchon unter den Agilolfi 
gern gefunden zubaben glauben, welche aber das heutige RNeuchin 
zwiſchen Freyſing und Erding , mit München vermens 
haben mögen. Dun boffe ih, man werde. mic) nicht in d 
Verdacht ziehen, als ob ich, aus Liebe für meine Vaterſta 
verblendet, mehrer zu ihrem Ruhm fagen follte, als ich etwar 
aus der Gefchichte beweifen koͤnnte. | 


Baiern ift im Sabre 1071. Herzoa Welf dem Erſt 
verliehen worden, und wurde von diefem Haufe über ein ganz 
Jahrhundert beherrſchet. Der legte baierifche Negent aus diefe 
Zeinrich der Löw, hatte dieſes Herzogtbum, weiches feine 
Pater im Fahre 1138. durch eine Achefpruch ware abgenomm 
worden, wiederum vom Kaifer Sriederih I. an. 1136. erhalte 
felbes aber an. 1180. an Pfalrgraf Otto von Wittelsba 
wieder abtretten müffen: 





Ehe 
3) Meihelbef fuͤhret in feiner Hittor. ſriſinzg. Tom. J. pag. 49. ei 


Urtund an, worinn dieß Orts aljo gedacht wird: Imprimis glorii 
fifümus Taſſilo Dux Boioariorum quicquid a Feringas pertineb: 
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Ehe ich weiter gehe, iſt es nothwendig, eine Nachricht 
don der alten Belchaffenheit des Orts Vering voraus zu ſetzen. 


Vering, heut ein gemeines Dorf, fo nicht viel über eine 
Siund unter München jenfeits der Ser entlegen, ware chemals 
ein, [hon unter dem Herzog Taſſilo bekannter, Landickfen,a) wos 
riun man öfters Landgerichte bielte, b) und welcher nachmals ale 
eipe Curtis regia unter den Earolingern feinen Ruhm behaupteg 
batte, e) worinn auch eine Kirche war, eine Kirche, melcher ſich 
Die Bifchöfe zu Freyſing fihon zu König Pipins Zeiten zu ermäch, 
tigen fuchten. d) 


ns Ms zu Anfang des X. Jahrhunderts die freyfingifche Dom⸗ 

kirche in die Aſche gelegt wurde, und Biſchof Waldo König 

Andwig das. Bind, welcher zugleich Landesherr von Baiern 

wur, um eine Brandſteur gebethen hatte, fihenkte ihm felber den. 

an de Iſer gelegenen Hof Vering, e) und dieſe Schankung 
Sf2 machte 

.b) Luitpald führte auf den Landtagen zu Vering nächft den öffentlichen 
Nichtern und königlihen Abgeordneten den Vorſitz. Siehe des Herrn 
Ritter von Buat Abhandlung von dem Grafen Kuitpald im ıflen 
Bande der baier. afademifhen Abhandlungen S. 69. 

e) Als ein Curtis regia wurde Vering vom Kaifer Dtto im Jahr 940. 

beſtaͤttiget. Siche die Urkund bey dem P. Meichelbeck lib. cit. Tom, 
.p. 171.. 

4%. Meichelbeck lib. cit. Tom. I. P. II. pıg. 229. führet eine Ur⸗ 
fund unter der Rubrit an: Quomodo Hitto epifcopus ecclefiam 
ad Feringas ad epifcopatum vindicavit, 

e) Die Schankung geſchahe im Jahre 907. und heißt es in ber 
Urkunde; Curtem quandam, Veringa nuncnpatum, cum pertinentiis 
fois, quam venerabilis mater noftra Ota przceptali tenore a beato 
genitore noftro Arnolpho Czfare Augufto obtinuifle conſtat, & 
in prefentia fidelium noftrorum in manum Regalitatis nofirz red- 
diderat. Gieht Tom. I. P, I, Hiſtor. frıfing. pag. 151, 
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machte ſich Freyſing ſowohl zu Nutzen, daß der Ort Vering 
bald in größeres Anſehen kam, zu welchem die neu errichtete Sal 
niederlag, und Münzftatt f) fehr vieles mögen beygetragen haben, 
8) Es ift gleichfalls befannt, daß der Zoll bey der Über die Iſer 
geſchlagenen Bruͤcke ſowohl den veringifchen Einmohnern, als dem 
Bisthum felbften, fehr verträglich geworden ift: denn man wollte 


fogar den Zoll vom baierifchen Salze, welches von Reichenhall 


über die Veringerbrücde in Schwaben, Franken , an den Rhein 
und in die Schweiß verführet wurde, h) behaupten , und folafam 
die Derzoge in ihrem eigenen Lande zinnsbar machen. Alſo wird 


— —— — — 


uns der Markt Vering um das Jahr 1158. beſchrieben, welchet 


fein voriges Anſehen in dem naͤmlichen Jahre an Muͤnchen, als 


deflen Nachbarinn, bat abtreten müffen. i) 


Eine ſolche Verfaſſung konnte freylich nicht von einer fans 
sen Dauer ſeyn. Die Herzoge in Baiern hätten zufehen ſollen, 
wie ein großer Theil von ihren Landen Durch die Bifchdfe von 


Freyſingen zollbar gemacht , und ihnen ein fo erträgliches Kams 
mergefäll von ihren eigenen Unterthanen durch ein bloßes Unger 
fehr 
f) Freyſing hatte damals zwo Muͤnzſtaͤtte, naͤmlich zu Freyſing und 
Vering, wie und der geheime Rath von Obermayr in feiner hifles 
rifhen Nachricht von baierifhen Muͤnzen ganz ſichtlich bemiefen bat. 
Siche S. 64. u. f. 
£) Die Landftraffen, die Zoll⸗ und Münzflätte, der Zufammenlauf ver 
Krämer an den Kirchweyhen und andern gewiffen Tägen, haben meb: 
tere Drte zu einen Markt erhebt. 
h) Aventinus lib. VI.cap. 6 $. 12. 
ji) Rebus ita conftitutis fagt Meichelbed lib. cit. T. x. P. x. pag. 338. 
Veringa publicis judiciis, & conventibus, nec non ınercatura & 
officina monetaria olim percelebris, & Antonino, ut videtur Ifa- 
rifca dieta, torum illud decus fuum amifit, quad deinceps ad vil- 
lam Munichen translatum eſt. 
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be, nämlich durch die Zrwifchenlage des wenigen Grundes, und 
ꝛr Brüche von Vering, fullte entzogen werden. Man wird fich 
fo nicht daran floffen, wenn die Landsheren diefe Ungleichheit: 
it ſcheelen Augen angefeben haben. 


Es ift aus den Gefhhichtfchreibern bekannt, daß Serzog 
einrich der Loͤw bey allenGelegenheiten feinen aufgewecktenGeiſt, 
deine natürliche Neigung zur Berbefferung feiner Länder verfpüren 
B. Die Stadt Bardewidk) kann davon ein Zeugniß ablegen; _ 
nn erehat derfelben im Zahre 1153, wie ung der berühmte lübes 
Ihe Sefchichtfchreiber Helmoldus 1) berichter, mit Schaden der 
tadt Luͤbeck, unter der vorgemwendeten Befügniß, daß er feis 
un Mutzen den Vortheilen Anderer vorzuziehen hätte, aufe 
bolfen m). Gleich in einigen Jahren darauf, naͤmlich im Jah⸗ 

5f3 ve 

8 Bardewick ein offener Flecken am Fluße Ilmenau, im Herzogthum 
Luͤneburg, war vor dieſem eine große Handelſtadt, wurde aber von 
eben dieſem Heinrich im Jahre 1189. weil fie ihn, als er in der 
Acht war, nidht einnahm, und wegen einer erwieſenen Beſchimpfung 
von Grunde aus zerftöret. Origin. Guelfic. Tom. ll. lib. VIL 6. 
114. pag. 127. | 

1) Helmoldus lebte no im Jahre 1170, und ſchrieb Chronica fclavo- 
rum, bie von den Zeiten des Karl des Großen anfangen, und ges 

ben bis auf dad Jahr 1170. fort. Man hat verfhiedene Ausgaben 

Davon, und find aud) in des Leibnitü fcriptor. rer. Brunfvic. T. 

1. pag. 537. zu finden. 

m) Herr Scheidius in den Origin. Guelf. Tom, Ill. $. 19. pag. 26. 
tragt die Sache aus bed Helmoldi lib. 1. cap. 77. alfo vor: Hen- 
ricus -interea Wirtzeburgo domum reverfus, illibenter intellexir, 
Bardewicum, ab antiquo mercimonüs celebrem , in dies deferefce- 
re, omnesque mercatores Lubecam potius adıre, falinam quoque 
Luneburgenfem deprimi a falina, quam Comes Adolfus Thodes- 


loz inftituerat, Pecüit igitur verbis primum amicis Adolfum , ut 
dimi- 
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ze 1157. iſt die Stadt Lübech durch eine gählinge Brunſt das 
geäfchert worden. Herzog Zeinrich hatte ſich auch dieſes Ungluͤck 
zu Nutzen gemacht; denn die verunglückten Einwohner bathen den⸗ 
felben, er möchte fie in feinen Schug nehmen, damit fie def 
ihren Handel geruhig fortfegen Eonnten n).. Herzog Keinrid 
verlangte alsdenn vom Graf Adolf den Haven und Znfel mif- 
der ausgebrannten Stadt gegen vortheilbafte Bedingniße, 
da ſich aber derſelbe deſſen weigerte, fo legte er nicht weit davor 
auf dem raßeburgifchen Boden eine neue Stadt an, die von feis 
nen Namen Löwenftsde genannt wurde, Graf Adolf ift ale 
bey diefen Umftinden in die Verlegenheit gefeßet worden, .die: 
Stadt Lübed mit Willen und Untillen abzutreten. 0) 


Man 
dimidiam partem Civitatis ſuæ Lubecz & ſalinæ Thodesloenfis da 


ret, quo civitatis falinzque ſuæ detrimenta tolerabilius ferre pofft, 
Addidit, non ferendum efle fibi , ut propter aliena commoda, de 
folari patiatur hereditatem patrum fuorum. Comite autem tum 
renuente, mandavit Dux, ne amplius forum Lnbecz haberetes, 
nec eflet ibi facultas emendi fire vendendi, nifi ea tantum, que 
ad cibum pertinene. Et juflit mereimonia Bardewicum transfewi 

ad fublevandam ſuam civitatem, Sed & fontes falis, qui Tho- 

* deslox erant, eodem tempore obturari fecit. Hzc autem violen- 
tia Comiti alta mente repofta manft, & aninıum inde alienum 3 
Duce habuit, 

n) Origin. Guelf. cit. loc. $. 31. p« 41. 

0) Auch dieſe Begebenheit wird in Helmoldi lib. 1. cap. 85. alfo bes 
fhrieben : Sed cum loeus ille minus eflet idoneus, & portu & mu- 
nimento, nec poſſet adıri nifi navibus parvis, Dux iterato fer- 
mone capit convenire comitem Adolfum fuper inſula I_ubicenfi & 
portu, multa fpondens, fi voluntati fuz paruiflet. Tandem victus 
Comes fecit , quod necefhitas imperabat, & refignavit ei caftrum 
& infulam,. Et tunc, jubente Duce, reverfi funt mercatores cum 
gaudio defertis incommoditatibus novæ civitatis , & coeperunt ren- 


di, 
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fer war eben um diefe Zeit, als der Biſchof Klage geftellet, auf 
dem Wege nach Waͤlſchland begriffen ; alfo hat derfelbe zu Ents 
fdyeidung diefer Sache ein öffentliches Hof⸗ und Meichsgericht zu 
Augsburg angesrdönet. Wie ſich Herzog Zeinrich Dabey verant⸗ 
wertet, kann man fi) wohl vorficden. Er wird die nämtichen 
Urfachen , die ihn bey Bardewick und Luͤbeck bewogen, geltend 
gemacht haben; denn diefe Sadye wurde faft auf die Art, wie 
Herzog Zeinrihh Graf Wdolfen den Vertrag wegen Bardewick 
und Lübeck felbften angetragen hat, gefchichtet r). 


Die Zriftigkeit zwiſchen Baiern und Sreyfing ift alfo im 
Jahre 1158. zu Augsburg entfchieden und dermaſſen bepgeleges 
worden: daß nämfich der Herzog zu Münden, und der Biſchof 
zu Freyſing ihre eigene Münzftätte nad) Gefallen verlegen oder 
werpachten können 5), einer dem andern aber den dritten Theil 
vom Schlagfhag t) zukommen laſſen müßte, jedoch, daß der 


r) Siehe oßen die not. m. Deriog 

s) Hieraus ertennet man, daß die Biſchoͤfe und Herzogen in ben 
damaligen Zeiten aus den Deünzftätten ein Kammergefäg gemacht, 
und daffelbe um einen gewiſſen Schlagſchatz verpachtet, oder gewiſſen 
Geſchlechtern verliehen haben, die Hausgenoſſen oder Munzer 
genennet wurden. 

Schlagſchatz iſt ein altes deutſches Wort, fo oͤfterg in alten urkun 
den vorkommet, umd einen gewiſſen Gewinn Bey den Münskäbten 
anzeige. Bon Ehrift. Gottl. Haltaus wird dieſes Wort in feinem 
Gloflario medii zvi alfo erflätet: Schlage-Schatz,, Schlegescharz, 
Schleschaz,, Schleischatz , fenfu antiguifimo & proprio sedisus 
Imperatoris & deinde ejus beneficio , Principum alioramgue Sta- 
tuum fmperii, ex percuflura monete , five ex jure monetandi, Iu- 
erum & tributum monetarium. Carolus IV. in dipl. an. 1362. 
Landgraviis de Leutemberg dato: daz5 fie an der Star zu Rotes 
Bang, won unfer mad bed Reich segen Yenninge und Hauer mim. 

4 
en 
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Herzog denfelben- von Freyſing als ein Lehen genieffen follte u), 
Mit diefen Umftänden ift Vering gänzlich außer Stand gefeget 
worden; denn der Zoll ohne Brücke hat von felbften aufgehörer, 
und wegen Abgang der Handlung ift das Münzen allda eben fo 


unbrauchbar gemad)t worden, 
- Zifl. Abh. V. B. Gg. | Hüıns 


jen und flahen fugen und mugen ı. und geben in ouch von den, 
egen unfern Gnaden den Slaheſchacz, und alle ander Nüczen ic. in 
Glafey Anecdor. p. 526, 


w) Meihelbed Tom. 1. hiftor. Frifing. pag. 337. führet den kaiſerlichen 


Ausſpruch, oder vielmehr Dergleich aus dem Original an. Dan fin= 
det dieſe Urtund auch in Hundii Metrop. Salisburg. T. I. pag. 114, 
edit. Monac. und in Tom, III. Origin. Guelfic. pag. 475. Ich 
wid nur einen Atzezug von dieſer wichtigen Urkunde hetſetzen: Huius 
autem transallionis, utriusque veltrun aflenfu, & voluntate ce- 
lebrate talem fuifle tenorem prefentibus innotefcat & futuris, 
Forum, quod efle folebat apud Veringen, & pons ad thelo- 
zeum de cetero jam ibidem non erit , neque ımoneta. In eiusan- 
tem rei recompenfarionem confanguineus nofter Henricus Dux 
ecckefie Friſingenſi coıtradidit tertiam partem torius utilitatis, 
- que provenire poterit de theloneo fori fui apud Munichen, five 
in tributo falis, five aliarum reram, magnarum, vel minutarum, 
feu venientium , feu inde redeuntium. Thbelonearium vero aut fuum 
kabebit uterque veftrum pro beneplacito fuo, aut fi hoc vifam 
fuerit, ambo unum, quiteneatur utrigüe veftrnm ad refpondendum. 

De moneta fimiliter erit, quod tertiam partem eins penfio- 
nis epifeopus accipiat, due in ufas Ducis concedant. Hoc au- 
sem fideliter ex parte Ducis Iaudatum eft, ut fine dolo & mhlo 
ingenio bec eeclefie Frifingenfi in perpetunm absque contra- 
dietione perfolvantır. Moneta tamen ad arbitrium Ducis locari 
debebit. Denigue monetam Frifingenfem ad voluntatem fnam 
locabit epifcopus; tertiam tantum fue redditionis partem Dux 
habebit nomine Feudi, conceflurus, ſieut & modo concefft, cui- 
kiber hocipfam, five multum five parum ad petitionem epifcopi.&e, 
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Mündyen lage noch unter Dem Pfluge , da mit dem Mark 
Vering um ten Gewinn an Zoll und Münze die Eiferfucdht ent 
flunde. Der Drt foll vormals den Moͤnchen su Scheftlarn ge 
hört haben x). So viel glaubt man indeffen rıdhtig zu ſeyn, 
dag Mündyen, che Heinrich der Löw die veringifhe Markts⸗ 
freyheit dahin gesegen hat, nur unter die Gattung gezäblet wor⸗ 
den, welche Flecken genennet werten y). 


Hier ergiebt fi) nun die Frage, um welche Zeit München 
befannt gewefen, und wie e8 in den Altern Zeiten genennet wor, 
den it? P. Meichelbed , der einen zabfreihen Schatz von Urs 
Funden forwohl zur Zierde als zur Ermeiterung der frenfingifchen 
Gefchichte gefammelt hat, bemühet fid) aus einer Urkund vom 
Jahre 782 , vermöge welcher Apoltus und Huaſanus einige Gis 
ter zwifhen Schwabing und Sendling, dem Klofter Scheft⸗ 
larn geſchenkt haben, zu erweifen, daß der Ort, wo anjeso Min, 
&en fichet, vormals LTiwihingas, oder Munihingas geheißen 

haͤtte 


x) Meichelbeck lib. cit. T. I. p. 337. und in vol. VIII. Monument. 
Bojc. habe id) in Cod. Tradit. monafterii Scheftlarienf. eine lic 
fund vom Jahre 773. gefunden, vie fi alio anfängt: Beatiſſimo 
Dyonifio ego Selprich traditi totum, quod habui in Munjgifin- 
gen &c, Die ift zwar fein Beweis, nur die Gleichheit des Ras 
men könnte eine Muthmaſſung machen. Es liegt aber ummeit Beur⸗ 
berg, am Würmfee, ein Ort Münfıngen, welches auch das alte 
Munigifingen feyn kann. 

y) Siche den kaiſerlichen Spruchbrief von Jahre 1180. bey Meichelbeck 
lib, cit. Tom. I. pag. 366. und in den Origin, Guelfic. Tom. Ill, 
pag. 545. Hainricus de Brunswic, quondam Dux Bavarie & Sa— 
xoniz, forum in Veringen cum ponte , quod ecclefia fua a longe 
reıro temporibus quiete poflederat , deftruxerit, & illud in villes 
Mynichen violenter wanftulerit, 
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hätte 2). Der P. Eeutner in den Zuhrsgefchichten des Klofter 
Weflobrunnen will ebenfalls von dem Drt Münden behaupten, 
daß felber fihon vor dem Jahre 912. nicht unbekannt geweſen 
wäre a). 


Aus dieſem läßt ſich zwar noch nicht die fichere Folge zies 
ben , daB München fhon im achten Jahrhundert unter diefem 
Namen wäre bekannt geweſen. Doch wırd man nicht fehlen, 
wenn man hieraus eine Wahrſcheinlichkeit macht, daß, weilen 
die meiften Güter um Diefe Gegend den Mönchen eigenthumlich 
waren b), der Drt den Namen München von den Mönchen übers 

92 fommen 


2) Der Brief it gegeben in Curte, qui dieitur Niteihingas. Indict. VIII. 
Ich win hier die ganze Anmerkung aus des P. Meichelbecks hiltor., 
Frifing. T. I. p. 81. herfegen: Ex eadem membrana conjicimus, 
prope, & intra Sentlingaın & Schwabingam eo tempore nemora 
gquzdam, & loca inculta extitifle. Curtis Nuwihingas , vel, ut 
aliter legi poteft, Munichingas , in qua hæc donatio facta foifle 
dicitur, videtur non fuille alia, quam pradium illad, Sentlin- 
gam inter & Schwabingam medium, ubi poſtea fzculo Chrifti 
duodecimo conſtructa fuit hodierna metropoſis Bojaria Monachium 
feu Munchen, quod, ut fufpicatur, a Curte illa Munihinga nomen 
accepit. Iſt es aber nit wahrfcheinliher, daß unter Niwihingas, 
das heutige Neuching, bey Erding verflanden werde ? 

s) In hiftoria monafteris Weffofont, P, IH. pag. 45. Pr=dia Wefeines- 
brunnenfi ecclefie fubtradtz : ſub Ludovico IV. namlih vor 912. 
fommen die Worte vor - - - ad Munichen hobe decem, mit der Er- 
Härung in not. a) Monachism , hodie Sereniflimorum Bayariz Du- 
com fedes, vicus olim fuit, nomen inde adeptus, tum quod Mo- 
sschi Scheltlarienfes , Ordinis olim Benedictini, pradia ibidem 
pofliderent,, tum quod ab Hungaris fugati illuc fe receperint. Mo- 
Bumenta noftra docent , ibidem nos bona quædam poflediffe, 


b) Dieß beweiſen hin und wieder bie Monumenta Boica zus Genuͤge. 
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Zommen bat. Diefe Wahrſcheinlichkeit wird faft zu einer Ges 
wißheit, wenn man erwaͤget, dag München nad) der Zcit einen 
Möndı zu ihrem Wappen überlommen bat. Und wer weis, ob 
nicht fhon Herzog Heinrich der Löw dem neuangelegten Markt 
das Wappen mit dem Mönche ertheilet , und ſolches von den Eis 
genthümern der Schweig und Höfe, fo die Mönche von Scheft⸗ 
larn ailda beſeſſen, oder aud) von den alten und gleichlautenden. 
Naͤmen Niwihingas, Muuihingas, Munichinga und Monaco ent⸗ 
lehnet habe? 


Nachdem ich bishero die Wege angezeiget, durch welche 
der Drt München aus einem Stecken zu einem Markt erhoben wor» 
den ift, fo muß ich nothwendig etwas von feiner erſten Beſchaf⸗ 
fenbeit bemerken. Die Iſerbruͤcke, eine Pfarrkirche c), Das Zoll 
baus , die Salzniederlag und Münsftatt , dann einige Wohnun⸗ 
gen für den Zollner, Münzmeifter, Muͤnzknechte, und andere 
berzogliche Beamte A) mögen wohl die erfien Gebäude geweſen 
feyn; denn das Blechmuͤnzen in diefen Zeiten erfoderte allein 
bis in die hundert Muͤnzknechte, und dieſe haben gerreinigfich die 
Freyheiten desjenigen Orts senofien, d darinn die Münze gepräget 


wurde e). Diefe 
e) Vielleicht ift die erfte Pfarrkirche die dermalige Kirche zum heil. Geiſt 
gewefen; benn fhon im Jahre 1250. wurde der Grund zum heil. 
Geiftipital geleget, und damals war ſchon auf diefem Pag eine 
Heine Kirche. P. Meichelbeck lib. cit. Tom. Il. P. I. pag. 36. 
d) Siche Hundium in Metrop. Salisburg. Tom. ll, pag. 295. edit. 
Monac. trift man in einer Urkunde vom Jahre 1169. unter den 
zeugen auch folgende von Münden an, de Monechen: Wernbherus 
Guoman , Engilfcalcus Monetarius „ Wernherus 'Thelonearius, 
Wernberus de Mamminga, Conradus de Scönengou, Conradas 
Rufus, Albertus & Ulricus, & alii quam plures, 
e) Eiche des Hrn. geheimen Raths von Dbermayr oben angeführte En 
tHärung von baieriſchen Münzen ©. 182. 
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1189. die Stadt Bardewick gänzlich bis auf die Domkirche ver 
nichtet, und zu einer ewigen Hedächtniß vor der Domkirche einem 
im Stein ausgebauten Löwen mit der Auffchrifts Veftigium Leo- 
nis errichtet hat i). Nun ift bekannt, daß diefer Herzog mit dem 
Löwen ſehr viel zu thun hatte, und weil die Stadt München ibm 
ihren Urfprung und Aufkommen vorzüglich danken muß, fo fichet 
dahin, ob nicht noch ein Denkmaal in der Stadt München von 
ihm herrühre ? Man fiehet an dem fogenannten Stadtoberrichter⸗ 
haus einen vieredigten in der Mauer eingelaffenen fein, der 
Tab.J. einen von der Linken zur Rechten mit Darniedergefchlagenen Kopf 
dahinfchreitenden Löten vorſtellet. Es iſt ein gemeiner Sandftein, 
ſehr befchädigt, und der, aufler Dem Alter, yar Fein befonders Zeichen 
an fich hat, woraus man eine fichere Entdeckung machen Eönnte, 
Doch, weilen diefer Herzog, wie ich ſchon erwaͤhnet babe, bep 
vielen Gelegenheiten, befunders auch bey den Münzen, ſich de 
Löwen bedienet hat, fo wird man faft zugeben müffen , daß die 
fer Löw an feinem Pallafte, K) oder an dem Zolls oder Münp 
Baus, errichtet worden ſey. 96 


coporum Hildeshemenfiam ap. Leibnit. Script. Branfv. Tom. Il. 
p- 153. Dieſes ſchoͤne Denkmaal, wie es im Jahre 1616. von Her⸗ 
309 Friederich Ulrich zu Braunſchweig erneuert worden , ift in Tom. 
it. Origin. Guelße. pag. 68. u finden. 

i) Herr Scheidins in Origin. Guelfic. Tom. IN. pag. 128. geiget es nit 
vielen Worten an: Ecclefia catheiralis, qua fola nune füperelt, ve- 
figia deftrutionis fatis oftendit; & verofimile yiderar fopra por- - 
tam eius precipuam in rei memoriam Leonem lapideum Ducs 
jefki pofirtum eſſe, qui ibi adhuc cernitur, cum infcriptione:; Fr- 
Aigium Lennis. 

k) Bey fo bewandten Umſtänden iſt wohl glaublich, dafß ſich Herios 
Heinrich der Lore einige Zeit zu Münden wird aufgehalten haber, 
und folglich einer Wohnung benöthiges war. 
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Ich habe ſchon oben erinnert, Daß das Muͤnzweſen gleich 
nfänglich von Vering nad) München gezogen worden ſey, folg, 
ch die in dieſer neu errichteten Münzftatt geprägte Münzen bils 
g unter die erſten Denkmaale der Stadt München verdienen ge 
ihlet zu werden. Es würde eben fo unndthig als überflüßig feyn, 
enn ich von diefen Münzen eine Befchreibung machen wollte; 
mn Diefelben hat fchon der gelehrte Herr Scheidius ) ſowohl, 
8 der Herr geheime Rath von Obermayr m) meitläuftig und 
uͤndlich befchrieben. 


Nun follte ic) auch das Jahr, in welchem die Stadt 
tünchen eigentlich erbauet worden, zu beſtimmen fuchen; allein 
iefes kann weder fo genau, noch fehlechterdings gefchehen. Ich 
nn mich Daher nicht genug wundern, daß. Aventin n), Adelzs 
ter, 0) Meichelbecf, P) und andere nicht unberühmte baiexifche 
— Ge⸗ 

1) Siche Die Origin. Guelfie. Tom. 1. pag. 163. & ſeqq. von wel; 
hen die Zeichnung in Kupferftich zu ſehen iſt. 

m) In der hiſtoriſchen Nachricht von baierifhen Münzen S. 169. u. f. 
Die Muͤnzen, die Herzog Heinrich der Loͤw in Baiern hat prägen 
laffen, find vermuthlich diejenigen, fo einen Loͤwen vorfielen, mit 
der Umſchrift: Dux Henricus Leo, wie fie in Origin. Guelfc. p. 
165. zu fehen. 

n) Aventinus lib. VI. cap. 6. n. ı1. pag. 615. Deffen Worte lauten 
alfo: Ceterum Henricus in Bajariam reverfus, in prima Vindeli- 
cia, in ripa Isarz, ubi tum villa myftarum erat, in agro Scheft- 
larienfis collegii, novum oppidum condit. Monachium adpellar, 
que nunc omnium urbium, quæ Imperatoriz non funt, fed Duci- 
bus parent, clariflima habetur, 

0) Adizreiter Annal. Boic. P. I. lib, 22. pag. m. 596. ad annum 1175. 
Henrieus porro reverfus in Bojariam novam capit urbem moliri, 
que a Scheftlarienfibus monachis, ad quos villa Iſaræ vicina, & 
fundus pertinebat, Monachii nomen eft adepta: Eſtque hodie 

Regia 
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Geſchichtſchreiber auf die Meynung verfallen find, daß fie glaw 
ben, Herzog Zeinrich der Löw hätte um Das Jahr 11775, nad 
dem er aus Waͤlſchland zuruͤckgekommen, die Stade Münden 
angeleget , und mit Mauern verfehen. Ich verlaffe diefe unge 
"gründete Muthmaffung , und glaube der Wahrheit näher zu its ' 
ten, wern ich dafür halte, daß München bis nad) feiner Achtser 
klaͤrung ein Markt verblieben ſey. 


Man weis ohne mein Erinnern, daß Herzog Seinrih der 

Löw im Jahre 1179. von dem Kaifer und den Reichsftänvden fe 

ner beyden Herzogthuͤmer Baictn und Sachfen für verkurftiig eu 

Färet worden. In der That halfen auch die meilten Magnater 

m Baiern, welche ihm fehon von Anfange nicht guͤnſtig waren, 

allee Drten das Teuer mitanblafen, und gedachten fidy bey fol 

een Umftänden des Herzogs wiederum zu entlediger, der ihnen | 
war aufgedrungen worden. Dem Bifchof Albert zu Sreyfing war 
es auch. eine erwuͤnſchte Gelegenheit eine Sache wiederum zuge zu 
machen, die ihm ſchon eine geraume Zeit an Herzen lag. Er 

fellte Dahyero im Fahre 1180. auf dem Nieichstag zur Negemsburg . 

"wider den Herzog die Klag , daß derfetbe feiner Kirche wegen Be 

sing einen großen Schaden zugefüget hätte- Der Kaifer, ohne 

ſich zu erinnern, Daß er in Diefer Sache ſchon im Jahre 115. ge⸗ 
ſprochen, und folche beygeleget babe q), hat neuerdings einm 
dem 
Regia Princepsque Urbium: Bojarie, que ex yarvis initüs crer 
in eanı, quz hodie vılitur amplitudinem. 

p) Lib. cit. T. R pag. 364. Henrieus. Lee ad: faos revesfus eodem 
anno Chrifti 1175. novam urbem, Monachium moliri cœpit. 

4) Die Worte im dem erſten Briefe vom Jahre 1158. forum., quod 
efle folebat apud Veringen „ & pons ad theloneum„ de cetero 
jam ibidem non esit neque moneta, waren freylich für den Yildef 
won Freufing etwas zu hart; allein dieſe Urkund iß nicht als da 
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dem Yorigen gan; widerſprechenden Machtſpruch ergehen laſſen r), 
ia welchem dem Markt München die Marktsſreyheit und Brücke 
ab⸗ und Vering zuerkannt wurde. 


Wenn mir diefen Spruch genauer unterfuchen , To 
werden wir finden, daß darinn nichts don einer Stadt» fondern 
nur von einer Marktsfreyheit gedacht wird. Hieraus erhellet 
‚ganz deutlid) , daß Mündyen im Jahre 1180. noch Feine Stadt, 
fondern ein Markt gewefen fey s). 


e An dem Faiferlichen Spruchbriefe treffen wir Feine Spu⸗ 
sen an, aus welchen ſich abnehmen läßt, ob neben der Wieder⸗ 
einfehung des Markts zu Vering und Herftellung der Brücke, zu- 
Siſt. Abb. V. B. H h Muͤn⸗ 

Epruch, ſondern als ein Vergleichsbrirf anzuſehen, huins antem 
transactionis, utriusque veſtrum aflenfu & voluntate celebrate, heißt 
th---at huius conventionis, hine inde pari convenientia facte- 
ratom, & in convulfum omni tempore maneat, wodurch alſo der 
Kaiſer vermuthlich die Beſchuldigung einer Unbilligkeit von ſich leinen 
wollte. 

2) Der P. Meichelbeck hat foldie aus der Urſchrift in Drud gegeben, 
fiche oben die Anmerkung lit. u). Der ganze Innhalt des Spruch—⸗ 
hrieſs befichet in den Worten: Translationem predicti fori in va- 
euum revocantes, ipfum forum cum porte reftituimus. 

s) Das Chronicon Benedi&toburanum fuhret Part. II. n. gr. pag. 26. 

| eine Urkund an, die ſich alfo anfüngt: Noverit nniverfus ecclefie 
Katholice Senatus , qualiter Sunpertns de Monnichin tale predium, 
quale in Swabhnfin hereditario jure poflederat, & quod a fratre 

. & a forore jure fori in proprietatem perceperat. Der 9. Mei: 

Heike, als Verfaſſer dieſet Ehronie, macht hiebey Die noram : Prima 
apud nos mentio de urbe Muniehen, ſeu Monachio. Man iſt 
"aber weder von der Jahrzahl noch von den Worten jure fori ver: 
fidyert , ob fie von den muͤnchneriſchen Marktrechten zu verfichen, wo 

“man fobann eine fihere Vermuthung machen könnte, wie lang Mün- 

hen noch ein Martt werblichen waͤre. 
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München alles abgethan, und Freyſing dee ungfeiche Bortbeil 
von der Münze. und Zoll, wie vorbin, allein überlaffen werden 
ſolle, oder ob diefe Rechte an beyden Drten zugleich beftehen mis 
gen? Vom Zoll und Münze wird gar Feine Erwähnung ge 
macht, und Diefes mag wohl die Urſach feyn , Daß es mit dem 
Boll, dann mit der Brücke, Münze und Marktsgerechtigkeit, bey 
den alten verblieben fey. Denn wer follte diefes Dem Herzog ia. 
feinem eigenen Lande verwehret haben; und zudeme er bey Abs 
werfung der veringifchen Bruͤcke Fein anders Unrecht wider fi 
gehabt, als dag Niemand in einer Sache fein eigener Richter fegn 
ſolle. 


Aus allen dieſen Umſtaͤnden ſcheinet, daß der Biſchof Ak 
brecht auf die Herftellung des Markts und der Brüche feibft nicht 
mehr getrachtet, fondern vermuthlich fich bey dem erften Vergleich 
t) weit beffee befunden babe; und endlich wurde ohnehin nad 
einmal abgewendeter Straſſe alle Mühe vergeblich geroefen feynu), 


Bon 

t) Der geheime Rath von Lori in dem ıften Theil des baierifchen Muͤnp 
rechtz &. 15. leget ung eine Urkund vom Jahre 1312. vor, vernoͤge 
welcher Herzog Rudolph befichlet, daß 30. Pfund Münchner : Men, 
ning von Münghner :Zofamt aus, und nicht mehr von der Müny 

nach Sreyfing bezahlt werden ſollen. Diefer Befehl bemeifet alie, 
Daß es bey einem gewiſſen Schlagſchatz, wie ich ſchon oben geſaget 
habe, verblieben ſey. 

u) Gleich zu Anfang des 13ten Jahrhunderts iſt abermal wegen den 
Salzzoll zwiſchen den Herzog Ludwig, und Otto dem 2ten Biſchofen 
zu Freyſing eine neue Irrung entſtanden. Wie ſich die Sache zu 
getragen, beſchreibet und Meichelbeck lib. cit. T. I. p. 395. am 
den baieriſchen Jahrſchriften des gelehrten Jeſuiten Andreas Brunner 
mit folgenden Worten: Friſinga interim Ottonem epifcopum mi- 
ximis rebus patratis, & optime geſta republica charum omnibas, 

publice 


der Stadt München. 24 

Bon diefer Zeit an, wie alsdenn Muͤnchen empor ges 

‚ Iommen, und in eine Stadt erhoben worden ſey, find Die Nach 
sichten fehr fparfam. 


Denn wir hiernähft zwar ermägen, daß fihon um das 
, Yahe 1221. den mindern Bruͤdern des Heil. Franciſcus die St. 
Sacobs Kapelle eingeräumet worden ift x); und daß, wenn wir 
dem Aventin Glauben beymeflen y), Herzog Otto Illuſtris 
um das Jahr 1234. einen Landtag nad) München verfchrieben hat; 
fo ergiebt fich von elbft die Folge, daß München in Eurzer Zeit 
ein anfehnlicher Ort geworden ift. 


Ich finde unter den Urkunden der Stadt München Feine 
ältere, als einen lateinifchen Brief vom Herzog Ludwig im Jah⸗ 
& 1265. gegeben, 2) vermöge deſſelben niemand zu München, aufs 

Hh 2 ſer 
publico luctu extulit. Inter Ottonis dpera etiam belli, eum Mo- 
nacenfibus, & Ludovico Dunce ob vectigal ſalinarium geſti, fit men- 
tio, cui Philippus Rex pro ſummo jure interceſſit, certam auri 
ſommam zrario epifcopali inferendam ſanciens: quo temperamen- 
to epifcopis demum eft ſatisfactum. 

x) 9. Wading in Annal. minor, ad an.. 1284. n. 23. fdhreibet, daß 
dieſes Kloſter um das Jahr 1221. oder gleich hernach ſeinen Anfang 
genommen haͤtte. Die St. Jacobs Kapelle ſtunde auf einem großen 
Anger, und iſt der naͤmliche Platz, wo anjetzo noch die Kloſterfrauen 
auf dem Anger wohnen. 

y) In Annal. Boic, lib. VIII. cap. 4. pag. 637. Herr von Falkenſtein 
tritt auch dieſer Meynung bey, und faget , auf diefem Landtag waͤ⸗ 
sen alte baieriſche Bifchöfe, und auch der Biſchof won Bamberg ge: 
genmwärtig geweſen. 

2) Ich habe in den churfuͤrſtlichen aͤuſſern Archiv das Negifter über die 
Nrtunden eingefehen, und gefunden, daß auch darim fein älteres 
Document von der Stadt München, ald dieſer Brief verwahret wird. 

j Deines 
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fer den zweyen fürftlichen Beamten, nämlich dem Richter nad 


Eaftner, ſteuerfrey fisen folle. In dieſim Briefe werden guet 


die Einwohner zu Münden Bürger genennet; aber von eye 
Stadt gefchieht noch Feine Erwähnung, mithin müßte man faſt 
glauben, Münden wäre noch im Jahre 1265. feine Staͤdt gene 


fen, 


Um nun der Sache näher zu kommen, fo muß ich eheder 


noch anführen , wie die Pfarrkirche zu Ct. Peter in zwo Pfew 
> 


, reyen 
Meines Wiſſen iſt dieſer Brief noch niemals gedruckt worden, nıb 


weilen er eben nicht gar zu lang iſt, fo will ich ſolchen ganz hieher 


ſeten: Nos Ludovicus Dei gratia Comes Palatinus Rheni, Dax 
Bavariz tenore prefentium proteftamur & patere volumus univer . 


fis intuentibus feriem huius fcripti , qui nos fidem & devotionem 


eivium noftrorum in Monaco cum gratis fervitiis, que nobis ex- 


hibent inceflauter, & exhibere potueruat in futuro , noftre mentis 
oculis preponentes, eisdem hanc gratiam liberaliter duximus ſa- 
ciendam , quod de cetero nullum de eisdem civibus, exceptis 
noltris ofüicialibus , videlscet Judice , & Caflrinio noſtro, qui pre 
tempore fuerint, ab exaltione & fteura, quam nobis annis ün- 
gulis ſaut daturi, ac aliis fervitiis quibuslibet , que ab iis requi- 
remus , excludere volumus ullo modo , prefertim, cum dignum 
fit & confonum equitati , ut omnes vendentes, & ementes dicto- 
rum noflrorum civium fervittiis equaliter concludantur, Ad ob» 
fervationem quorum predictorum, & perpetui roboris firmitatem 
prefens fcriptum antediclis civibus noflris cum fubnoratis tefi- 
bus figillo noftre celfitudinis dari iufimus infignitum. Teftes m- 
tem funt Eberkardus Vice- Dominus, Albertus [,enzmannus, Had- 
marus de Laber, Heinricus Cammerarius de Freifing, Otto Dapi- 
er de Bayrbron, Ulric de Saumdorff , Albertos , Perchtoldus & 


Bempardus notarii noftri, Ermherdus Tbelonearius nofter. ae alä 


complures, Adtum & datum apud Dachau, anno Domini milleh- 


mo ducentelimo fexagefima quinto-ofto kalend, Marti. 
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Bey der im Zahre 1255. zu Landshut vorgenommenen faw 
destheilung ift Ludwig dem Strengen unter andern auch Mäns 
den zunefommen e). Wir merden aus der Folge feben, dab 
ee auf München ein befonders Augenmer? geworfen. 


Diefer Herzog war unftreitig der Erfte unter den baieri⸗ 
ſchen Regenten, die allda ihre Reſidenz aufgefchlagen haben; ehe 
noch von feinem Sohne, der heut fogenannte alte Hof, die a 
fie beftändige Wohnung eines römifch deutſchen Kaifers, ift erbaud 
morden. Die Hofhaltung ift vermuthlich in der heutigen Fürftenfel 
dergaffe gervefen; wovon nachmals ein Haus an das Klofter Fuͤr⸗ 
ftenfeld, und ein anders an das Klofter Ettal gekommen ift. 


Der Aufnahm der Stadt München unter dem Zerzog 
Ludwig des Strengen f) läßt ſich noch mehr beſtimmen, wenn 
wir auf die Kloͤſter, die unter feiter Regierung aufgelommen, db 
ne Rucfiht nehmen. Damit mich aber niemand befchuldigen 
Zönne, als hätte ich ohne Grund gefchrieben, fo will ich einige 
Beyſpiele anführen. 


Im Zahre 1284. hat Herzog Ludwig den Francifcanem 
ein Klofter erbauet g), und ihnen die Kapelle der heiligen Agnes h) 
einge⸗ 

e) Die Chronica Anguftenf. bezeiget und dieſes: Ludovicus & Bear 
cus Duces Bavariz circa Pafca fuos inter fe dividunt Principatas, 
& Heurico ceſſit nomen Ducis cum majori parte Bavariz - - Le 
dovico autem ceflir Superior pars Bavariæ. Tolnerus in kifer. 
Palat, p. 401. 

f) Die baieriſche Geſchichtſchreiber find uber das Sterbjahr dieſes Heriog 
nicht einig. Man wird zum ſicherſten thun, wenn man feinen Te 
anf das 1294. Jahr feget. 

g) Mfc. de biftoria minor. Ord. $. Francif, in provinc. Bavar. 

») Diefe Kapelle ift auf der rechten Seite, wann man in den Ehor hincin 
gehet, und ſollte ſchon Damals der Familie von Haslang gehört haben, 
fo leicht zu glauben , weilen fie. nach ihre Begraͤbniß darinn haben. 
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Die Grängen der Stadt waren vormals in ihrem Umkreis | 
nur fo groß, Daß fie in der Länge vom Raths⸗bis zum Schänens | 
thurm, und in der Breite vom Blauenten⸗bis zum Nudelthurm 
m) giengen, und das noch in diefer Gegend herumlaufende Waffe | 
ift der alte Stadtgraben gewefen. Die Stadt wurde alfo mit 
allen den Gaffen , fo aufferhatb der angedeuten vier Thürmen fies 
gen, faſt mehrer als um den halben Theil vermehret und erwei⸗ 
tert. Damit instünftig aber am Pracht und Aufnahme dieſer 
Stadt nichts ermangeln möchte, fo hat er den großen Markt in 
Ordnung bringen, und einen großen Bezirk auszeichnen laffen, | 
auf welchem zu Erhaltung der Größe des Markts, niemand ein | 
nenes Gebaͤn anlegen durfte. 


Noch mehr: Der Kaifer hatte fich fogar durch das gan 
ze römifche Neid) als Beſchuͤtzer der Stade München erkläre 
Den Bürgern hatte er auch den Zoll um ein merkliches vew 
mindert, und gab ihnen auch Die PBerficherung , daß cr ohne ihr 
Wiſſen, weder Frieden noch Bindniß mit feinem Bruder fehlieh 
fen wolle. 


Es verdiente ſreylich die Mühe, dab man mweitläuftig fü 
wohl den geiſtlichen als politifchen Zuftend der Stadt Münden 
ausfuͤhrete, worzu Die vortreflichen Krepheitsbriefe und andere 
Urkunden genugfamen Stoff geben wurden o). Altein! ich habe 

mir 
n) Der Nudeltharm iſt im vorigen Jahrhundert abgetragen worden, md 
iſt an ver thaderifhen Weingafigebbehanfung angebames gemein; 
dahero noch an dieſem Hand die Gencralien und andere Berord 
nungen angcheftet werbem 
o) Ich befitte noch rin Mfe. mit Des Aufſchrift: Verſchiedene Briefe der 
sühiefigen Start Minen , Freyheiten, Gnaden und Privilegien de 
anno 3265. bis 1641. Ich habe noch zwo andere Abſchriften bey 
Handen gehabt, and gefunden; daß bie meinige bie wolfänbigfte if. 
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| ai vorgeſetzet, in dicfer Abhandlung nur den Urſprung, und die 
sormaligen Umſtaͤnde der Stadt München zu unterfuchen. 


Nun muß ichzum Beſchluß nody don dem münchnerifchen 
Stadtwappen oder Siegel etwas melden. Der oben angerühmte 
Y. Meichelbeck leget ung im 2ten Theil des aten Bandes feiner 
freyſingiſchen Geſchichte eine Zeichnung von viererley münchneris 
ſchen Stadtfiegeln vor Augen. 


Das Ältere von dieſen Siegeln hänge an einem Priefe, 
der im Fahre 1284. den 24. April gegeben iſt, und ftellet cine 
Heine Stadtporten zwifchen ziweyen Thürmen dar, uber welchen 
ein ſcwebender Adler, und unter der Pforte aber einem Möns 
hen ähnliches Bruftbild zu fehen ift. 


Den Plas vom zweyten Siegel, das vom Jahre 1356, 
iR, nimme völlig die Stadtpforten zwifchen zweyen Thuͤrmen und 
Mauren ein, unter welchem ein Mönch in ganzer Geftalt zu fes 
ben, der mit der rechten Hand drey Finger aufhebt, und mit der 
linken ein Buch hält p). 


Das dritte Siegel iſt von eben erfibemeldtem Jahre, dag 
einen in einem Schilde mit einer Moͤnchskappe bedecften Mönche 
dorfiellet , und ſcheint aus der Amfchrift, daß es nur m ſolchen 
Dandlungen gebraucht worden, die von Feiner befondern Erheb⸗ 
lichkeit waren. 


Nun komme ich auf das vierte und letzte Siegel vom Jah⸗ 
te 1402. Auf diefem iſt nur cin Mönch in der oben befchries 
ben Seitaft, im bloßen Haupte, in einer Finfoffung von Piliens 
Bögen zu ſehen, mit der Umſchrift: Sigillum Civicatis Monacenfis. 

Ziff. Abb. V. B. J i Bey 
p) Wenn man das erſte und zweyte Siegel gegencinander haͤlt, ſo kommt 
es ganz ſichtlich, daß das zweyte nach Erweiterung der Stadt ge: 
brauchet worden iſt. 
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Bep diefen Siegeln Fönnten zwar viele Fragen aufgewor⸗ 
fen werden, als 1) wie der Mönch in das Wappen gekommen ? 
2) Warum nur in dem altern ein Adler zu feben? 3) Aus wels 
chen Urſachen das Siegel öfters verändert worden? Und derglei⸗ 
hen Fragen mehr, über welche alle eine befondere Unterfuchung 
angeftellet werden mäßte. Ich begnüge mich aber Dermalen mit 
dem, daß ih, fo viel mir möglich gewefen, den Urfprung der 
Stadt München gezeiget habe, 
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S. I. 


$ er Landesſtrich, in welchem die Sraffchaft Schärding enb 

legen, ware in den Älteften Zeiten ein Theil des Tori⸗ 
eums, das Durch feine eigene Könige beherrfchet worden, 
a) Kaifer Auguſtus hat diefes Königreich Durch feinen Feldherrn 
Silius bezwungen, , und zu einer roͤmiſchen ‘Provinz gemacht. b) 





a) Paterculus Lib. II. C. 109. ipfe a Carnuto, qui locus Norici 


Regri proximus ab hac parte erat, exercitum qui im illırico me- 
rebat, ducere in Marcomannos orfus eft, 
P. Rettenbacher Annal. Cremif. Lib, 1. cap. 1. 


b) Dio Lib. LIV. p. 534. D. Pannonii cum Noricis in hiftriam i- 


curliones fecerunt, & à Silio, eiusque Legatis incommodis affelli, 
rurfus pacem acceperunt, Noricisqus etiam caufam Servitutis pre- 
buerunt, 


6. 2. 
Loricum hießen die Nömer das Land, fo ſich von den 
-norifchen Alpen bis an die Donau erftredfte. Es hatte die Mon 
tes Cecios zur Bränze gegen Panonien, und den Innſtrom ge 
gen Nätien.e) Nachmals ift diefe Provinz, vielleicht unter Dis 
cletian, in Noricum Ripenfe und mediteraneum eingetheifet wow 
den, zu welchen erſtern alfo der Bezirk diefer Grafſchaft damals 
gehörig ware. d) 

c) Ptolomeus Lib. 11. C. 14. Noricum terminatur ab occafu. Om 
finvio, a Septentrione Danubii parte, quæ eft ab œno finrio ud 

Cetium mortem , ab ortu vero folis ipfo monte Cetio. 


d) Maſcov Geſchichte der Deutſchen Lib. III. $. 10. 
| 93 
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Unter denen zur Zeit, da Tarquinius Priſcus Rom bes 
berrfchete, aus Gallien über den Rhein gegangenen Folonien, 
waren auch die Boier, die ſich in Sılva Hercinia niedergelaflen, 
e) woraus fie nach einem fechshundertjährigen Befig unter Octa⸗ 
vius Augufftus von den Marcomannen vertrieben worden. f) 
Es laͤßt fi , in Ermanglung eines gleichzeitigen Gefchichts 
fchreibers mit Gewißheit nicht beflimmen, wohin fie ihre Wan⸗ 
Derungen genommen; man trift fie aber im fechsten Jahrhunderte 
wach Ehrifti Geburt wiederum an. Dann Jornandes g) bes 
geugt , daß die Schwaben vom Aufgange der Sonne die Baiern 
gu Nachbarn gehabt haben. 

e) Tacitus de Mor. Ger. cap. 28. igitur inter Hereyniam filram Rhe- 
 numque & Mœnum amnes Helvety, ulteriora Boy gallica utra- 
que gens tenuere. | 

f) Tacitus de Mor. Germ. cit, Inc. manet adhuc Bojemi nomen, fig- 
nificatque veterggn memoriam, quamvis mutatis colonibus. Cap, 

42. Przcipua Marcomanuorum gloria viresque , atque ipfa etiam 

Sedes, pulfis olim Boiis virtute parta, 
€) Jornandes cap. 55. welcher den Krieg des Königs der Oflrogothen 

Theodemirs, wider die Schwaben erzählet, fehreibt davon alfo: Sic 

ergo cum (Danubium) congelatum Theodemir Gothorum Rex cer- 

nens, pedeftrem ducit exercitum, emenfogue Danubio Suevis im- 

provifus a tergo apparnit. Nam Regio illa Suevorum ab oriente 

Bajobaros habet, ab cccidente francos, a meridie Burgundiones, 

a Septentrione Thuringos, 

$. 4- 

Nachdem aber Kaifer Inſtinian die Oſtrogothen durch 
fine Feldherren unter das Joch gebracht, und feine Abſichten bloß 
auf die Erhaltung Italiens richten mußte , fo bat Garibald 

Ji3 Her⸗ 
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Herzog der Baiern, aus. dem Geſchlecht der Agilolfinger, m 

Huͤlfe des fränkifchen Könige Theodebald ungefehr um das Jal 

56. Vindelicien und Voricum erobert, I) von welcher Zeit« 

dieſe zwo Provinzen den Namen Baiern angenommen haben. 
h) Pagius in Annal. Haro. ad An. DEVI. Num. 15. 16. 17. 


5. 5. 

Schon damals ward Baiern in derſchiedene Game eing 
cheilt, zu deren Unterſcheidung auch Fluͤße und See, an den« 
fie entlegen waren, den Namen herleihen mußten. Unter dieſe 
kommt zur Zeit Herzogs Oerilo im Jahr 748. der große Pagı 
Matahgavi vder Mattidhgau vor, 1) der nad) heutiger Lage d 
Gerichter Sridburg, Braunau, Mattichkofen, Uttendor 
Mauerkirchen, Schärding und Ried in ſich begriffe, weil 
fich von Wattſee und Mattſee herum über Scharding hinar 
bis an den Fluß Pram erſtrecket hatte. K) 

i) Chron. -Lunelac. pag. 3. Regnante Domino Hotilosi inchte De 
gentis noftrz Bavariorum imprimis donavimus ad Lunelace - 

& iftı forefte noſtra intra Sulepurhegauvi & intra Adatahgavvi 

intra Atergavvi hzc eft Marcha - - Anno Dommi DECXLVII 

BY Chron. Gottu. Lib. IV, pag. 677. Matahgowe Pagus Ducat 

Bojaria in Marchia Bejorum ad lacum vulgo Fattfee & flurio 

Wattukam. (Mattich) uſque ad funviol. Pramam vel Bram, ı 

dextram fluminis eni fe extendens. 


8. 6 

Die groͤßern Gaue bezirkten wieder viefe Eleinere in fd 
HD und fo verhaͤlt es fih auch mit dem Mattichgau: dann I 
diefem treffen wir das Antifengaw, oder wie fid) die vom Ka 
fer Friedrich dem E. dem Probſt Geroch zu Reicherfperg im 116: 
Jahre m) ertheilte Urkund ausdrüct, den Pagum, quem tranf 
Fluvius Antefin, om , welcher bier um fo mehr unterfucht zu we 
| den 
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Derzog der Baiern, aus. dem Gefchlecht der Agifolfinger, mit 
Huͤlfe des fränkifchen Königs Theodebald ungefehr um das Jahr 
156. Vindelicien und Voricum erobert, h) von weldher Zeit an 
Diefe zwo Provinzen den Namen Baiern angenommen haben. 

5) Pagius in Annal. Baro. ad An. DEVI. Num. 15. 16. 1% 


6 5. 

Shen damals ward Baiern ir verfchiedene Gaue einge 
eheift , zu deren Unterfheidung auch Flkuͤße und See, an denen 
fie entfegen waren, der Namen herleihen mußten. Unter diefen_ 
kommt zur Zeit Herzogs Ottilo im Jahr 748. der große Pagus 
Matahgavi vder Mattichgau vor, 1) der nad) heutiger Lage die 
Gerichter Sridburg, Braunau, Mattichkofen, Uttendorf-— 
Mauerkirchen, Schärding und Ried m fich begriffe, weil er 
fid) von Wattſee und Mattſee herum über Scharding hinaus 
bis an den Fluß Pram erſtrecket hatte. X) 

ji) Chron. -Lunelac. pag. 3. Regnante Domino Hotilosi inclite Dec 
gentis noſtræ Bavariorum imprimis donavimus ad Zunslace - 

& iftı forefte noffra. intra Sulepurkegavvi & intra Matahgavvi & 

intra Atergavvi hzc eft Marcha - - Anno Dommi DCCXLVIII. 

xy Chron. Gottw,. Lib. IV. pag. 677. Matahgowe Pagus Ducatus 

Bojarie in Marchia Bejorum ad lacum vulgo attſee & Aaviol, °: 

Wattuham. (Mattich) ufque ad Auviol. Pramam vel Bram, ad 

dextram fluminis eni fe extendens. 


6 6 | 

Die größeren Gaue bezirkten wieder viefe kleinere in ſich, 

D und fo verhält es ſich auch mit dem Mattichgau: dann in 

diefem treffen wir das Antifengaw, oder wie fid) die vom Kaie 

ſer Friedric) dem I. dem Probft Geroch zu Reicherfperg im 1162, 

Jahre m) ertheilte Urkund ausdräct, den Pagum, quem tranfit 

Fluvius Antefin, cm , welcher bier um fo mehr unterfucht zu wer 
| den 


— 
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em verdient, als felber bis auf dieſe Zeiten undekannt gemefen, 
nd fogar der Entdeckung des unfterbliden Berfoffers der Chros 
ik von Goͤttweiu entgangen ift. 

1) Chron. Gottw. Lib. IP. rag. 524 dividebantur ii Pagi in Mu 
jores & Minores, ita quidem ut pagus” mıjor plures minores con 
plecteretur. uri patet e. g. in pago Alignwi, 

ın) Gewold Metrop. Salisburg. T. Ill. yag. 167. Frideriens - - quod 
nos - = ipfom Reicherfpergenfe canobium canenicorum Regula- 
siam im Comitatu Pertoldi comitis de Andechs juxta Ennum fi- 

. gum, in pago quem trınfit fluvins Astefin, a guodam viro Ng- 
bili Wershero ſondatum. 


$.7. 

Der Heine Stuß Anteſin, nad) der jekigen Mundart An⸗ 
eßen, entfpringt im Hausruck unmeit Hohenzell an der öfters 
eichiſchen Graͤnze, durchlauft beede Flecken Ried und Aurolzs 
nünfter , die zwo Hofmarchen Sr, Martin, und Ort, und ers 
deßt fich unterhalb Dem Dorf Minderting zwifd;en den Kiöftern 
Suben und Reicherſperg in den Innſtrom. Hier haben wie 
fo die Lage des Antißengau, Deffen Umfreis ungefehr aus dem 
ermaligen Gericht Ricd, dann was dieß und jenſeits Der Antes 
en bis an den Anrfirom liegt, beftanden baben mag, als wel⸗— 
bes diefer Fluß, wie beyliegende Karte beweifet, gleichſam in der 
Mitte durchfließt. Dieſer Öränzanzeige gemäß waren Demnach das 
nals nachfolgende Orte darinnen geligen, die nach der allgemeis 
ven Belimmung auch zum Mattichgau gezäblet worden: naͤmlich 
a8 Cafırum Richerfgerg (S. 10.) Capella S. Martini ad Antefn 
8. 9.) dag Caftrum Steine (S. 18.) amtena (Burten) Oferunacha 
Oſternach) n).. 

a) Gewold Metrop. Salisb. T. 1. pag.234. Ludovieus Rex - - nos ob 


amorem Domini - Canonicis Patavie loca - Guecana - Ojlerunacha - 
Gouamus An. DCcECCC. 6, 8 
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S. 8. 
Aus den Gauen find in Folge der Zeit die Grafſchaften 
0) entfianden, welches vornehmlich in dem eilften und zwoͤlften 
Jahrhundert gefdiehen, ale deren Beſitzer ſich Diele erblidy zu mas 
den gewußt, und tie Zunämen von ihren Veſten und "Burgen 
fid) beysulegen angefangen haben. p) 

0) Chron. Gattwic. pag. 530. l’agi ifli tam majores quam minores 
aliquando etiam Comitatus vocabantur, licet hoc potiss de mıno- 
ribus pagis intelligi debeat , ınajores enim Provincia & Regio pls- 
rımum nuncupabantur & plures comitatas nomerabant. 

p) Chron. Guttw. Lib. IV. pag. 530. pro temporum poſtea, mo 
rumque varietate, poſtquam Comitatus & Marchiz paulatim kare- 
ditarie fieri & a Burzıs feu saflris denominstionem fuam fumere 
inceperunt (quod fzculo potiflimum XII. juxta diplomata vero 
Belzica & Flandrica prefertim, atque Brabandica Xt. fzculo com 
tigit) ıd evenit, ut pagorum mentio plane omitereiur, 


$. 9 

Unter den Befisern der Burg Reicherfperg kommt im 
Jahre 1084. Derenberus vor, welcher vır valde ingenue No- 
bilitatis & dives genennt wird: q) Ein Titel, den Damals nur 
Fuͤrſten, Grafen und Dinaften erhicher, r) Dieſer, weil er feis 
nen Erben hatte, fchleifte tie Mauren Derfeiben, und verwandelte 
fie in ein Stift regulirter Chorherren, zu welchen er nebft viel:n 
Gütern in Die Gegend, auch ein Gutty Sr. Martin an dem 
Fluß Anteßin, ) nebft der Kapelle, Mühle und Weinberg allda, 
geyeben. 

g) Chron. Reicherfperg. ad An. MLXXXIV. fait in caftro Ricker- 
fpırgenfi Vuerenheras Dominss eiusdem caflri vir valde ingenus 
Nobilitatis & dives, - - hic poft morten filii fui nomine Geb» 
hardi admodum juvenis, cum non habcret almm hzredem - - de 
pofita munitione cafirı - - tsadidit eundem locum -- in ufum Cler» 

eorum 
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Stammregifter derfelben x) zu fehreiben , fo will ich nur davon 
das zu meinem Endzweck nöthige berühren. Heinrich Graf von 
Fornbach und Neuburg wird in dem Stiftungsbrief des Kiofters 
St. Nicola von Bifhof Altmann zu Paffau im Zahr 1074. oder 
1076. y) Comes provincialis ex utraque parte en? fluminis ges 
nennt. Ob nun. gleich dieſe Urfund wegen der unrichtigen Jahr⸗ 
zahl für bedenklich angefehen wird; fo ift Doch diefer Ausdruck der 

Lage diefer Grafſchaften fehr angemeffen. | 

x) Hund baier. Stammb. T. I. pag. 125. bat ihre Stammreihe be 
ſchrieben. 

y) Mon. Boj. T. IV. pag. 198. 

S. 12, 
Eckprecht I. fegte im Jahre 1094. Berengeiem sum Abs 
ten z) des Kiofters Fornbach, feine Gemahlinn mare Mathildis 
eine Tochter des Srafens Arnolds von Lambah. ie batte | 
zween ‘Brüder, wovon Adalberon Bifchof zu Wirzburg, Bott 
Fried aber Here der Graffchaft Phren gemefen. Nach beyder 
Hinfcheiden erbte fie ihre Güter, und infonderheit die Stadt und 
Derrfchaft Puͤten, a) von welcher Zeit an Graf Eckeprecht, und 
feine Nachkommen, deren Titel angenommen haben. 

2) Gewold Metrop. Salisb. T. 1I. pag. 220. poſtea Eckkebertus Co- 
mes - - effecit Abbatem Beringerum - - quem epifcopus Pata- 
vienfis (Oudalricus) Anno - - 1094. Abbatem confecravit. 

a) Gewold, cit. loc. Poro Ekkebertüs fupra memoratus - - de ſua - - 
hereditate tradidit - - & uxor eins Mathild - - quidquid inter 
Ennum & Anefin fluvios inveniri poteſt illorum Mancipiorum, 
quz conjugi ſuæ in partem ceciderunt de familia patrui fui Adal- 
beronis Epifcopi. 

Anonim. in vita S. Adalberonis apud Pız Seriptor. Auf. T. L. pag. 
7. erat quidam Arnoldus, qui caſtrum -- in Lambacenfi loco-- 
inhabitavit, - - habebat flinm nomine Godefridum - - cuius di- 
tioni - - ſerviebat Putina urbs inclira - - babebat Aliam quæ nıp- 
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St Ehkeberto comiti, cuius caftrum Niwenburg dietum, ora Eni 
Auminis eft fitum, huic poft felicem fratrum exceflum in fortem 
dotis urbs putina cum omnibus ad fe pertinentibus cecidit. 


.$. 13. 
Diether , und deflen Gemahlinn Adelheid, fchenkten im 

Sabre 1125. dem Abt Werint ihr Schloß zu Fornbadh, wor⸗ 

durch ohne Zweifel das Andenken dieſer Grafſchaft erloſchen by. 

Nun gemeldter Graf Eckeprecht I. erzeugte zween Söhne Ecke⸗ 

precht IL. und Ewerbardt, c) wovon der erite mit feiner Ges 

mahlinn Willebirg d) Eckeprecht ILL. und eine Tochter Nas 
mens Chunigund erzielte, e) die an Grafen Berthold II, von 

Under vermählt worden. f) Jener ware auch Befißer der, dem 

Namen nach, erlofchenen Graffhaft Neicherfperg, g) deren Bes 

Bu nachdem Graf Derembert den Diden des von ihm geftifte- 

ten Klofters angenommen, h) nad) dem Jahr 1084. an feinen 

Großvatern Eckeprecht I. vermuthlich gefommen , und mit der 

Grafſchaft Schärding vereiniget worden. 

b) Mon. Boj. T. IV. pag. 16. Werint Abbas - - impetravit à Die- 
therico comite, ut isdem & eius conjux Adlheit - - delegavit quid- 
quid in formbacenfi loco habuit, fcilicet caflellum , quod ıbidem 
fitum eft. 

‚„o) Mon. Boj. T. IV. pag. 15. Notum fit - - quod idem Advocatus 
Ekkebertus polt obitum Ukxoris eius Domine Mathilde annuentibus 
flliis eius tradidit --h. r. t. Äberhardus Alius ipfius comitis Ei- 
keberti, Ekkebertus frater eius, An. 1100, 

d) Mon. Boj. T. IV. pag. 36, Comes Ekkebertus annuente conjuge 
fua Willipirga & filia ſua Chunigunda - - delegavit. An. 1130, 

e) Mon, Boj. cit. lec. pag. 37. Domina WAillibirch comitifla , & filius 
eius Ekkebertus delegaverunt - - An. 1140. 

Mon, Boj. T. III. pag. 425. Ekkebertus Comes ammonente - - pie 
memorie mea matre Willibirga fratribus - - An, '1150. 

S 82 Mon. 


= 
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Mon. Boj. T. IV. pag. 38. Domina Chunigund comitifls proficifeens 
de provincia tradidit - = & h. f. t. Ekkebertus Frater eius. An. 
1130, 

f) Hund. baier. St. B. T. I. pag. 128. nennt fie zwar x Agnes, 
allein gemäß des in vorfiehender Note angeführten ift es wahrſchein⸗ 
tiher , dag fie Chunigund geheiflen. 

8) Gewold. Metrop. Salisb. T. II. pag. 128, Chron. Racherfperg. e 
Annum MCXLII. Chuonradus - - Romanorum Rex. - = Igiter 
ad munimen & auxilium regularis vite tradimus - - cœnobio 
Richerfpergenfi conftituto in Ripa Ini fluminis , in regione Nori- 
ca, in Comitatu Ekkeberti comitis. 

Eiche auch S. 9. 

h) Chron. Reicherfp. ad An. MLXXXIV, 

$. 14. 
Zu diefer Zeit. erhielt Heinrich der Löw im Jahr 1156. 
fein Herzogthum Baiern wieder, ob gleich Kaifer Friedrich I. die 
Mark Defterreih von der Enns an, usque ad filvam prope Pa- 
taviam, quæ dicitur Rotenfela , wie das Chronicon , Auguften- 
ſe i) meldet, davon abgetrennt, und in.ein Herzogtum erhoben. 

i) Chron. Auguſt. Steroni attributum ad An, MCLII. Marchionatum 
Auſtriæ a Jurisdiftione Ducis Bavarie eximendo & quosdam ei 
comitatus de Bavaria adjungendo : convertit in Ducatum, judicia- 
riam poteftatem Principi Auftriz ab Anafo usque ad filvam prope 
Pataviam , qua dieitur Rotenfels protendendo. 


5. 15. 

Es ift zu bewundern, daß fid) bis jeßo noch Niemand 
daran gemacht habe, daß Drt zu beftimmen, wo diefer Wald 
Rotenſela entlegen iſt. Ich will es dahero verfuchen,, weil Ich 
in diefer Gegend ziemlich bewandert bin, und meine erften Jahre 

‚sugebtacht habe. In dem Landgericht Schärding ift zwiſchen St, 
Willimald, und dem oberd ſterreichiſchen Markflecken Peyerbach 
ein 


) 
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ein Gehuͤlz, das den allgemeinen Namen Saläth führt, auch 
auf Der apianifhhen Karte alfo vorkommt, und don dem dabey 
befindlichen großen Sumpf, das rothe Mooß genannt, ohne 
Zweifel damals den Ramen die rothe Salaͤth gehabt hat. Es 
wird Diefes von dem Landmann zu deſto beßern Unterfcheid, in - 
Die große und kleine Salach abgetheilt. Wenn man nun zufams 
nen nimmt, daß diefer Forft und das rothe Mooß noch jetzo die 
GSränze zwiſchen Baiern und Deiterreich find; daß jener unweit 
Paſſau auf der Straffe dahin entlegen , und daß fich in dem gan⸗ 
sen Hausruck⸗Viertel dieß⸗ und jenſeits der Graͤnzen Fein Wald 
vorfinde, deſſen Namen dem Worte Rotenſela nur von Ferne 
aͤhnlich waͤre; ſo kann hierunter kein anderer als die Salaͤth 
Verſtanden werden. Es iſt demnach mit Grund zu vermuthen, 
daß jenes im Folge der Zeit durch die geſchehene Abtheilung in 
Das Wort die große Salaͤth ausgeartet ſey, welches der Vers 
‚Jaffer.des Chronicon Auguftani, der erfien Benennung gemäß, 
mit t Rotenſela in das Latein uͤberſetzt hat. 


S. 16. 
Dieſes erhaͤlt andurch einen ſtaͤrkern Grad des Erweiſes, 
daß der große Pagus Trungawe (Traungau) k) ſich über Wels 
und Aſchau, erſtrecket, in Folge dem Pago Mathagavi, (Mat⸗ 
tichgau) I) angegraͤtzzet hatte, und ſchon vorhero zur Mark Oeſter⸗ 
reich gehörig war. Zwar bat Struven m) in feiner Ausgabe 
“Der freberifchen deutſchen Geſchichtſchreiber beym Wort Ro» 
tenſela auf dem Rande die Anmerküng gemacht, daß dafür Ro⸗ 
ſenthal gelefen werden müßte; woher er aber diefe genommen, 
iſt mir eben fo unbefannt, als gewiß ift, daß nahe Paſſau zu 
"Bein Wald diefen Namen führet. 
k) Chron. Gottiv. Lib. IV. pag. 315. 
‚P. Calls Anal, Aufl, Te 2. pag. 6. 
813 "» 
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H Siche oben F. 5. 
m) Chron. Augufl. apud Freher Script. Rer. Germ. Bdit, Struv. 


pag. 510. . 
6. 17. 

Graf Eckeprecht II. von Schärding machte mit Kaifer 
Friedrich I. einen Feldzug In Ftalien, und biieb im Sabre 1158. 
vor Mayland. n) Er hinterließ Beinen abfteigenden Erben, und 
eben dahero zankte fich fein Schwager, Graf Perthold von Ander, 
($. 13.) mit Markgrafen Ottocar von Steyer um die Exrbfchaft; 
fie vertheilten fich endlich alfo, dab Graf Perthold Neuburg und 
Schärding, mit Cinfhluße des Antifengau, 0) Dttocar aber die 
Grafſchaft Püren p) erhielte. 

n) Otto de S. Blafio ad An. MCLVIII. cecidit in hac congrefhione 

a parte Cæſaris Egebertus comes de Butingos (Batina) 

Chron. Reicherfp. ad Au. MCLVIII. Imperator Mediolanum ob» 
fedit - - ibi Ekkebertus comes de Pufine occifus eft. 
0) Mon. Boj. T. IV. gag. 421. Pertkoldus Dei gratia Marchio, & 
filius eius Pertholdus de Andechfen - - ego & filins meus ceenobio 
sscherfpergenfi in caflro noſtro Newnburg ob remedium anima 
of fimul & comitis Ekkeberti cui in hareditatem fucceflimus, 
liberum tranfitum navibus eorum concedimus - - ficut ante nos jam 
. ditus Ekkebertus comes - - conceflerat. An. 11%» | 
Mon. Boj. T. IV. pag. 424. Pertholdus Dei gratia, Dux Dalim- 
eie Marchio Hiftrie - - pro petione - - Krepofiti Ottonis de Ri 
cherfperge - - prefenti pagina firmamus ut - - fine exadtione tri- 
buti, ficut hacufque, ita & in reliquum liber tranfitus fit navibeg 

fuis apud caflrum noſtrum Newaburg An. 1195. 

Mon. Boj. T. IV. pag. 420. Philippus fecundus - - femper Au- 
guftus - - ad poftulationem - - ipfum Richerfpergenfe cenobium 

- - in comitatw Pertholdi"comitis de Andechfe, juxta flavium Es- 

aum fitum , in pago, quem tranfit fluvins Antefen fitam. An. 1205, 

p) Codex Diplom. Admon, apud Rer. Pız. T. III. Anecdot. N. 96. 

Col. 758. Bernardus de Erlach Minißterislib quondam comitis EM 

N keberti 
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keberti de Putine - - tradidit monafterio vineas duas ad Pothah - - 
Marchio autem Styrenfis Otagrius cui harcditas comitis per mer- 
tem accefit - - Adizreiter Anal. Boj. P. 1. Lib. 24. pag. 639. & 
654. Arnpeckk Chron. Boj. Lib. V. pag. 265. Hasibach beym Pez. 
T. Il. pag. 716. Aventin Annal. Boj. Edit. de An. 1554. pag. 
656. Hund Baier. Stammb. T. I. pag. 26. und 128. P. Cal- 
les Annal. Auft, P. II. pag. 235. find hiernach gu verbeſſern, die 
ale fagen,, daß Dttocar Darggraf zu Steger damals die Grafſchaft 
Neuburg und Schärding geerbt habe. 


S. 18. 

Die Grafſchaften Schärding und Lfeuburg waren das 

ls von einem größern Umfange als jeßo, dann zu dieſen g&% 
te au) der Zorft Stainkart, die Flecken Grießbah und 
ttallmuͤnſter, nebft andern Gütern mehr. q) Ob nun gleich) 
arkgraf Ottocar diefe nicht geerbt hatte, fo befaß er doch das 
ne, befonders in dem Antißengau, einige Güter, Die dem Hoch» 
t Bamberg Iehenbar gemwefen, und von ihm zum Theil wieder 
Afterlehen vergeben worden; darunter ware das Caſtrum 

feine, r) die darzu gehörigen Güter zu Muͤnſteuer s) und jene 
Idesftrecfe, Durch welche die Chorherrn das kleine Fluͤßchen 
nftenbady genannt, von den Forſt Aattenberg an, bis in 
3 Klofter Reicherfperg gegraben haben. t) Alles Diefes vers 
hfelte er mit Bewilligung des Bifhof Ewerbards gegen ans 
e Süter zu Rosbach an der Colbach, in dem Forſt Rattens 
8, und zu Münfter, an den Probft Geroch. Als aber der 
af Perthold von Pogen , durch deflen Hände die Webergab 
Güter zu Munſteuer gefchehen follen, ſolche immer verſcho⸗ 
‚, fo hat YZeinrich der Löw felben auf den zu Carpfheim u) 
ber Grafſchaft Schärding im Jahr 1162, gehaltenen Landtag, 
"Anrufen des Probfis Gerochs, und des Markgrafens von 
euer Dazu verurtheilte Wenn demnach Markgraf Ottocar auf 

diefem 
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dieſem Landtag ebenfalls erfchienen, fo ware diefes nicht willkoͤhr⸗ 
td), fondern von darum geſchehen, weil er in Anbetracht gemelds 
1er in dem Herzogthum Baiern entlegner Güter eben ſowohl, als 
die übrigen Fürften und Grafen, wegen der Zhrigen, die hohe Ge⸗ 
nichtsbarkeit der Herzoge erkennen mußte. 


=) Enenkel. Oeſter. Chron. Yeym Lazio de gent. migr. Lib, VII. 
pag. qu7. | 

8) Chron, Reicherfg. ad An, MCLIII. in fine einsdem Amni caflrem 
quod Steine dicebatur in uicino Reicherfpergenfis ecclefie in pre 
dio Munſteur fitum a Duce Bavariz - - - pro quibusdam 'rıpi- 
zarum querimoniis flamis traditum eſt, cumque jam de utilitate 
fola agrorum agi potuiffet, ecomplacuit Domino caftri Erchenberte 
- » quatenus & Pr=pofito Reicherfpergenfi Domino Gerscho pre» 
dium Rofpach - - - aliaque pradia acciperent „ fegue villa Me 
eur cum adjacentibus: viculis - - cederet, - res perlata ad dem 
ehionem Odoacrem de Stira de cuius many jam dietus Erchember 
tus - villam. Munfeur habuit, qui & hoc fratribus - - eoncefät 
quantum ad eum fpeltabat. - - ventum ef deinde fecundum ordi- 
nem ad Eyifconum Bambergenfem Eberhardum, a quo Marchie 
idem habuit beneſicium, qui & ipfo concambio annuit. 

4) Ehron. Reicherfp. ad An. MELIV, Eberhardus - Babendergenfis 
Epifcopus - - fideli noftro Okloacri Marchioni de Stirs de quo- 
dam beneftcio quod a nobis kabwib cum - - ecclefia Reicherfpergenfi 
facere concambium eoneefimus - - de parte Reicherfpergeufis eo 
elefin data fant pr=dia - - in villa que Rosbach dicitur , jurzts de 
eurfum fluvii qui Chabacha nominatur „ - - de parte vero zoll 
Babenbergenfis eeclefie data eft villa - - canobio cesiigus qus 
Murfteur dicitur cum. adjacentibas ibi curtibus feu viculis cires 
XX. manfos agri culti, caflro fimul quod Steine dicitur, cum 
agris adjacentibus & Ropa ipſa in qua fitum eft- - nfque dm 
dium fluminis Ini. Das Dorf Münftene liegt ungefähr ein Meine 
Halbe Stund unterhatb dem Kloſter an dem Fluß Anseßen, md 
dieſem gegenüber an. ben Ufer des Innſtroms mare bie Burg Greis 


a | 9 
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u Chron. Reicherfpu ad Au. MCLI. Eberhardus - - Babenbergenfis 
. epifcopus - - quod in terra ecckfie noſtræ juxta Rivum Antefin 
fecimus coneambium - - Rivus nomine Senftinbach longo decurfu, 
cum multo fratrum Richerfpergenfium labore deduftus eft ad clauft- 
rum Richerfpergenfe , ita ut alveus eius per terram prenotatam, 
predito Märchioni a nobis inbeneficistam tranfeat, non fine ali- 
quanto damno , pro quo fuflicientur - - nobis - - jure concambii 
recompenfando, a jam dieto Præpoſito (Geroho) per manuın a 
voeati - - przdium a quodam Vigando datum juxta eundem rivum 
in monte Ratinberg & juxta villam Mänfer agrum unum. Apian 

bat diefes Fluͤßchen auf feiner Karte angezeigt. 
9 Ckron. Reicherſp. ad An. MCLXII. eodem uno -- Dux Buva- 
riz & Saxonia Heinricus - - convocatis Bavariæ Principibus ha- 
beit Curiam triduanam in loco qui dieitur Corpeim, ibi Præpoſi- 
tus Richerfpergenfis magifter Gerhohus in audientia publica inter- 
pellavic - - comitem Pertoldum de Pogen, quatenus pradium, quod 
- dieitur Munfteur, fecandum quod in manant eius devenerat, Rei- 
eberfpergenfi eceiehiz delegaret - - prefens fuit Pertoldes comes 
de Andechs - - his - - peraltis, & per Miniftenggies ab epifcopo 
& Marchione (Otakaro) deftinatos, legitime teflificatis, reſtituta 

in congambio bona. 


5. 19. 
a Jahro 1181. wurde Heinrich der Loͤw auf dem 
Reichſtage zu Kegensburg des Herzogthums abermal entfeget, 
und diefes vom Kaifer Sriedridy dem I. Otto Pfalzgrafen von 
Wittelsbach verlichen. Zu diefer Zeit lebte Graf Dertbold von 
Anderer x) noch), von weichem hinnach fein Sohn Seinrich bende 
Sraffchaften geerbt hatte, y) der aber keine Nachkommen bins 
terließ. 
x) Mon. Boj. Tem. VIII. pag. 167. Otto - Babenbergenfis - - epif 
eopus - - confilio ftaque ecclefiz - - quod ftarutum fait - inter 


ecclefiam noftram,, & fratrem noftrum Pertholdum Marchionm de 
">". _Andechfe An. 1190, 


Hift. Abb. V. B. 2L . Hund 
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Hund Barer. Stammbuch, pag. 29. meldet , ee fe 1204. geſtorben. 
y) Necrolog, Dieffen, in cl, Ocfelii Sıript. Boj. Tom, II. peg. 667. 

AVL Kal. July Heinricus felicis recordationis Marchie Iftrie, 

filius Ducis Meraniz Bertholdi, die ifta jufla carnis exfelvit - - 

MCCXX. - - Hund Baier. Stammbudy T. I. pag. go. ber die 

ſes Necrologium noch unverletzt gefchen, fagt, Daß er 1228. geftorben, 

Mon. Boj. Tom, IV, pag. 538. Fridericus - - Dux Auſtriæ -» 
quapropter -- ad Studiofam Domini Gregorii fubnen. ecclefiz Præ- 
pofiti inftantiam,, omnium veftigalinm victualia - - apud -Neup» 
burgk per Enum fuvium - - quemadmodum ipfis per benz me 
moriz Henricum illuftrem Marchionem Iftrie aliquando conceffum 
fuerat, - - libernum tranfitum absque myta duximus goncedendum 
MCCAXLI, 
6. 20, 

Sein Bruder Otto der I, hingegen z) zeugte mit feiner 
Gemahlinn Beatrix Otto den II. und nebft dieſem auch eine Toch⸗ 
ter Namens Agnes, die an Friedrich den ſtreitbaren Herzog 
von Oeſterreich vermaͤhlet worden. a) Dieſer war zu ſolcher Zeit 
Innhaber der Brafſchaften Reuburg und Schärding, die a 
vielleicht zum Heurathgut befommen hat. Dann er beftättigte im 
Sabre 1241. dem Klofter Suben b) die Zollbefteyung zu Neuburg, 
welche von Heinrich Grafen von Ander demfelben gegeben wor 
den. Diele Bemerkung Märet nun die Stelle Des Chronicon Au. 
guftenfis c) auf, In welche ſich die neuern d) Geſchichtſchreiber 
nicht recht haben finden koͤnnen. Dieſe Chronick erzaͤhlet, daß 
Friedrichs Vater Leopold, mit Bewilligung Herzog Ludwige 
in Baiern, eine Burg zu Scharding erbauet habe; hieraus has 
ben fie immer gefolgert, als wäre diefe Grafſchaft ſchon nach dem 
Tode des lebten Grafen diefes Namens an Marggrafen Ottocat 
von Steyer, und von diefem an die Derzoge von Oeſterreich g% 
kommen. 

2) 
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2) Anonym. Dieſſen in cl. Oefelii Seript. Boy. T. II. pag. 603. An- 
no MCBXXAXIV, Otte Dux Meraniæ obiit, filius Ducis Mers- 

nie Berchtoldi. 

-8) Chron. Aufir. beym Freher. Script, Germ. T. I. pag. 453. ad An. 
MOCCZAXIX, Fridericus filius Ducis Auftrie neptem Reginz Un- 
gariz repudiavit , - - & filiam Ducis Merania fibi illicite copulavit, _ 

Jdem ad An. MCCKXX, idem Dux Fridericus duxit uxorem fi- 
liam Ducis Meranie poft repudiationem fororis Regin® Ungariz, 

b) Den Erweis defien fiche $. 19. nor. b). 
€) Chron. Auguſt. beym Frreher Seript. Germ. T. I, pag. 520. ad An. 

MCCXXV. his diebas Leupoldus Dux Auftria, conlenfu Ludwici 

Dreacis Bavaris conftruxit caftrum in Scherding. 

d) Siehe oben F. 17. not, e). 
| $. 21, 

Am Zahre 1244. ©) ließ fih Herzog Friedrich, unter dem 
Vorwand einer allzunahen Verwandfchaft, von feiner Semahlinn 
wieder fcheiden , durch welchen Vorfall Die ihm gugebrachten Güs 
tee an ihren Bruder Otto IL. Herzog zu Meran, und letzten feis 
ned Geſchlechts, wiederum zuruͤck gediehen. Denn als diefer hin» 
sach in die Ungnade des Kaifers verfallen, und aller feiner Güter 
verlurſtig erläret worden, fo bat Kaifer Sriedrich der II. Herzog 
Otto den Erleuchten in dem Zeldlager vor Parma f) im Zahre 
2248. mit Schärding und Tfeuburg beichnet. 

" e) Chran. Auftral, beym Frreber Script. Germ. T. I. pag. 458. ad An. 
MCCXXXXIV. Fridericus Dux Auftrie & Stirie uxoren ſuam 
filiam Ducis de Meran repudiavit. 

Pernold,. An. 1243, Dux Fridericus tertiam uxorem fuam Agnetem 

de Merania auctoritate Archiepifcopi Salzburgenfis - - dimifit. 

Herman, Altach, in el. Oefelii Scripts Boj. T. I. pag. 672. ad Au. 

MCCXXXVI. Fridericas Dun Auftriz & Stirie - - Agnetem 
uxosem , filiam Ducis Ottonis Meranis ut cognatam repudiavig. 


tia f) 
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f) Hund Baier. Stammbuch T. I.pag. 33. Otto Herzog zu Diere 

- - der leßte dieſes Geſchlechts - - er kam bey Kaiſer Friedrich de 

Anderen - - in große Ungrad, derohalben Die Srafſchaften Yen 

burb und Schärding, fo er von dem heiligen Reich gehabt, ih 

genommen, und Pfalzgraf Otto Hey Rhein, Herzog in Baiern, u 

‚ feinen getrenen Dienft wegen zu Manlehen verliehen, darım ifl e 

Brief verhanden von Date gu Yarma im Feldleger Anno 224 
Adlereiter Anal, Bei. P. L Lib. 24. N.9. Dag. 675. 


⁊ 





Johann Georgs v. Lori 
Abhandlung 


Ludwig dem Reichen, 


Herzoge in Baiern, ° 
Stifter der Hohen Schule in -Ingolftadt, 
abgelefen an Dem 
Geburtstage 


Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. 


den 28ten Maͤrz, 1772 


Hec lux feremum conferat, 
Purosque nos preftet fibi. 
Nihil loquamur fubdolum ; 
V olvanııs obfcurum nihil. 


Ancl. Prudent. Catkemsrin. Hyms, % 





lg nicht die Gewohnheit, daß Andenken der Tage, an 
welhen GOtt den Nationen Beherrſcher gefendet, mit 
Sepränge zu feyren, fchon allgemein, und wenn nicht die 
iebe gegen den Randesfürften ſchon laͤngſt in Baiern eine National: 
ugmd gerworden wäre: fo wurde Doch diefe Pflicht den Mitglies 
ven diefer Akademie eigen bleiben. Eben find es 13. Jahre, und 
a8 Geburtsfeſt war es, als Marimilian Joſeph unfere Gefells 
daft in Schutz genommen. Wir muͤſten die Liebe zu den Wiſ⸗ 
euſchaften uud zu dem Vaterlande, die uns verſammlet hat, wir 
when uns felbft vergeffen, wenn wir, und die nach uns kommen 
ſerden, dieſen ſchoͤnen Tag vergeſſen, und nicht frolocken ſollten. 
hielleicht erwartet man, daß ich den Nutzen und die Abſichten 
fer Stiftung, welche dieſen Geburtstag noch bey der Nachwelt 
ssgeichnen wird, preifen, und Das wohlthätige Herz, die Fuͤrſten⸗ 
genden und Einfihten unfers Stifters erheben werde. Allein 
„Leicht es if, Den Lobredner eines gusen Fürften vor einer ein» 
besvollen Verſammlung zu machen, die felbft von Den Guttha⸗ 
3 und der Wahrheit durchdrungen ift; fo babe ich Doch Eein Recht 
£ eine Runft, weldhe der Befcheidenheit des Stifters entgegen 
bet, deſſen Sefege uns nur Das Amt der Sefchichtfchreiber vers 
mgner Zeiten übertragen haben, . Da mir Die Freude über die. 
Riederfunft des heutigen Feſtes mehr empfinden, als ausdrücken 
Uen; da ein jeder feine Wuͤnſche fiir Die Erhaltung unfers Urs 
bers und Befchügers in Der Stille zum Himmel bringet : fo lafs 
n Sie fid) mit dem Bilde eines andern Stifters, des eriten, der 
ie Wiffenfchoften in Baiern geführt, einige Augenblicke befchäftis 
en. Laffen Sie fihdas Leben Herzog Ludwigs des Keichen, 
.. weh 
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welcher eben vor dreyhundert Jahren die hohe Schule in Ingel⸗ 
ftadt erhoben, von einem ehemaligen Mitgliede Derfelben in erſten 3 
gen, und zur Probe entwerfen: daß es ein Vorzug nur g 
Seelen fey, zur Bildung der Bölkerfchaften, und des —2 
Geſchlechts, Geſellſchaften außzurichten. 


LCudwig war Anno s4r7. in Burghaufen gebohren. Sein 
Bater Heinrich, Herzog zu Baier » Landshut, und hernach auch 
zu Ingolſtadt, gehörte zu den fonderbarften Fuͤrſten feiner Zeit. 
Durch eine ungetreue Vormundſchaft überfchufder, diente er 9. 
Jahre um Sold dem deutſchen Orden in Preuffen, währender Zar 
ein Geiftlicher eine übertriebene Spar⸗ und Finanzkunſt in fein 
Fand einführte, die ihm den Beynamen des Reichen, aber auf 
den Vorwurf eines Fargen und firengen Fürften, erwarbe, a) def 
fen Haͤrte ſich bj8 auf feinen Sohn erſtreckte. Ludwig wurde, fer 

von 


a) Inder Churfuͤrſtlichen Hofbibliotheck allhier, befindet ſich daß geſchrich 
ne Originak von Hanns Jacob Fuggers oͤſterreichiſchem Ehrenfle 
gel, welches aus des Verfaſſers Verlaſſenſchaft, nachdem ſelber als 
erſter Kammerpräfidemt in Minden geſtorben, Albrecht ber V. 
an ſich gebracht hat. In diefem heißt es: „Diſer Herzog Hainrich 
jr war über die Mas gar ain karger Fuͤrſt, im nidern Bayren, und 
„hatte die Juden vaſt lieb, deshalben fie mit Hauffen inn feinem 
„Fuͤrſtenthumb moneten, vnnd dem Fuͤrſten groffe Steur geben 
„muſten. So war er auch ſelbs Rendtmayſter vnnd Eanzler, baun 
„er iunge Schreiber und Diener hatte, mit welcher ex ſolche Mentpter 
„an feinem Houe ſelbs verrichtet; vnnd mann er tun ſolchen Ge⸗ 
„ſchaͤfften was, fo hatte er ain beſonder Klaid darzu an, das heit 
„auf der lingken Seytten ainen langen ſpitzigen Ermel, wie es der 
„Zeit die ainfeltigen Leut tragen, darein er das Gelt, fo Ime von 
„den Gepaursleutten und ſonſt zu Handen, oder inn der Gangie 
jr umb allerley Brieue gegeben wurden, ge, vnnd alsdann zn Nacht 

jzelet 
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mals nur gu fehr in Ernft vermandelthaben. Dieſe ungluͤckliche Er 
siehungsart hat die Ausbildung des DVerftandes gehemmet, daß 
Ludwig über den Wahn des Poͤbels, und über den Aberglauben, 
feiner Zeiten, fih nur langfam erheben fonnte e) ; und daß er die 
fo ſchoͤne als ſchwere Kunſt, Unterthanen gluͤcklich zu machen, und aus⸗ 
waͤrts ſich Anſehen und Liebe zu erwerben, nur aus eignen Empfin⸗ 
dungen fernen muſte. Und in beyden bat er bald feinen Vor—⸗ 
fahrer übertroffen. d) 
dein 


ce) Aventinus L. PII. fol. 833. Laberbergii ad decimum infra Abuß- 
nam lapidem prope Lavarum amnem ſubito fons emanare czpit, 
Cives, agricole, Equites, Ludevicus Dux, ſtatim advotant , bi- 
bunt, lavantur, valetudinarii Sanitatem recuperant, Fridericus de 
‚Blanckenfels Epifcopws Ratisponenfis Cafparum Schenck Vicarium, 
Conradum Onforgium Theologum, eo profeftos fontem obffruere 
iubet. Accedentibus religionis vorique caufa lavantibns, poranti- 
bus, facris publico decreto interdicit, nec vulgi tamen infanam 
fuperftitionem, vulgi leviffimi , eui vel Ludovicys Dux Landshu- 
tens patrocinabatur, prohibere potuit, quin cum eiusdem anni 
mefle iuges pluvie frumenta afflixiflent, plebs magis ſuperſtitioſa 
quam religiofa iram ceeleftem ob violatum fontem interpretara eſt, 


d) Fugger 1. c. Als nun der Vatter geſtorben, « « Do ward Difer ge: 
waltig Fogel feiner Gefengenus ledig, vnnd was er jumor-onter ber 
Zucht feined Vatters, mit feiner Freymilligkait verfaumpt, Das hater 
hernach alles mit Hauffen hereingepradht. Dans nachdem me fein 
Herr Vatter ain ſolchen groffen Schatz, desgleichen kain Furſt in 

‚teutfchem Banden gehapt, auch ain freyes, nutzlichs, umuertämberi 
Furſtenthumb verlaſſen, da hat er ſich gegen allen Furſten ganz koſt⸗ 
lich herfurgethon, zwen Thurnier, den erſten zu Landshuet, den ans 
dern zu Ingolſtat, hat er den Furſten vnnd dem Adel zu ‚Lieb und 
Eeeren, mit Suetter vnd Mal koftfrey gehalten. Vnd wo er umte 
den Furſten Widerwinen gewuſt, hat ex ſich hart bemuͤehet Frid zwi⸗ 


om 
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luſt in Schranken, reinigte die Felder vom Hochwild und das 

ganze Land von Zuden, die in einem Lage zufamen gefangen, vor 

her geftrafet,, und hernac) ausgewiefen wurden, f) und der Cle⸗ 

riſey wicht minder als dem Volke lieſſe er von den Kanzlen Bor 

ſchrif⸗ 

vnd trueg im vier Panner, und ward im garherrlihen vnd gar furſ⸗ 
lich mit afen Eeren begangen, Da ſpeiſt meine? Herrn Gnad ad Prie⸗ 
fier vnd ander Kent bey vier taufent Menſchen, and bet ein Suche 
an dem Mardt, vnd faflen auf dem Rathaus, vnd in vil anders 
Hewſeren, desgleichen zu Hoff, und all arm Leut in Spital, aus dg 
Stat vnd von andern Landen, Dem het er ain Kuchel in dem Spital, 
vnd legef in ain Dreyling Weins. 


Darnach fang man dad gantz Jar ad Täg Vigiln und Seelambt, 
vnd prunnen uber DaB gang Jar Kergen bey dem Grab. 


f) Vetter. I. c. Darnach an den fünften Tag Octobtris, am Monty 
nah Franciſci des Morgens frue, ald Der Tag her merckt das het 
meins Herrn Gnad Herzog Ludwig ir gefhaft al Juden zu Vahmen 
in feiner Gnaden Landt, Mann ynd Frawen tung und alt, bie wur⸗ 

= den all gefangen, vnd die Dann wurden gelegt in Die Schergentw 
ben , vnd die Frawen amd bie Kinder in Die Schuel, als vil ir zu 
Landshut waren, vnd alfo in Gefängnus gehalten, und ihre Häufer 
wurden mit Huetter beſetzt, ir Guet an frembden Stetten funden 
was Klainet, Parſchaft, Geld und Silber, das unterfiund ſich vnſer 
genädiger Herr, und ſchueff al Raͤth und Hofgeſiudt, die in ſchul⸗ 
Dig waren, umb ihr Schuld ganz ledig, und ir Briff wider, ſonſt ad 
bie in feiner Gnaden Landt ſaſſen alles geſuechts Ledig, vnd zalkten 
den Juden nur Dad Hauptguet, vnd mas ain peber ainem Juden 
an feiner Schuld vorhin Hezahlt hett, das warb im an dem Haupt: 
guet abzogen , und beliben vil frommer Landtfällen, Edl, Burger 
und Baurmann dur) ſollich feiner Gnaden Gefchäft und loblich Tatt 


bey Heuslihen, die fonft von heuslichen Ehren gang komen weren. 


Das ward alſo beteydingt und Dabey mer, das die Juden at in ſei⸗ 

ner Gnaden Landen fein Gnaden geben und bezallen mueſten XXV. 

| .. tab 
* 
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Hierauf hielt er Beylager mit einer Princeßinn aus Sachſen, iu 
dem Pracht und Anſtande eines reihen und groffen Yürftens, K 
und widmete fich der Verbeſſerung der Staatsinfänfte, die er ir 
der Vermehrung des Reichthums des Landes fuchte. Neben dem 
Ackerbau, den er zum erſten in Schuß genommen, wendete er ak 
Mitte an, den Bergbau und die Handlung in Umgang zu brin— 
gen. Es ift befannt, wie fehr er ſich zu Erhebung des DBergröerk 
in Kuͤzbuͤhel und NRattenberg , zu Verbeſſerung des Salzweſens ii 
Reichenhall, und zu Ausbreitung des halleiniſchen Salzhandelt 
ve 


K) Vetteri Faſti Landish. I, c. 1451. hat mein Here Herzog Ludwig 
fein Hochzeit zu Faßnacht mit mein Frauen Herzogin won Sachſen, 
genant Ameley, adıt Tag vor den Sonntag Efto mibi und acht Tag 
hinnach, und ward am dem Aſchermitidochen geturniert zu Landshuct, 
ideen, einen DBormittag and der ander Nachmittag, hirvor in de 
alten Stat auf den Platz, und waren die... ımb LXXVI. Helm 
verſchriben, und ward meniglich, mer es reinen wolt, von Kuchel 

md von Keller gefpeifl , und alle Nacht nenn taufend Pferd gefuettert, 

- md waren hie die Herren Herzog Fridrich, Pfalzgraf, Serzog Jo⸗ 
Hannes und Herzog Sigmund von Münden und Herzog Albrechtens 
Gemahel, ir Muetter, Margraf Jobanns und Marggraf Albrecht 
Gemahel, Herzog Ludwigin von Fridberg der Marggrafin Schwe⸗ 
fer, Graf Ulrich von Wirtenderge der ietzig Biſchof von Salzburg, 
der Biihof von Freyſing, der Biſchof von Aychſtet, des von Augs⸗ 
burg Mätt, des ermwaält von Paffau, der Alt von Schambad) , der 
von Rofenburg, Herzog Dit, Herzog Ott fein Sun, on ander Fra 
wen , Braffen und Herrn. Die obigen Herin all, darunter LX XII. 
Nitter on al Stett und Maͤrkt, Prelaten und Landſchaft, die and 
bie was, and nam alles ein guet? End, daß nie fainen Menſchen 
weder tungen noch alten kain Schad ergieng noch widerfuer, daß 
von GOtt Wunder mad, darumb wir Gott buͤllichen danken und 
loben , und mad der Aſchermittwochen in Mathis Apoſtoli. 


— 


— — — — — — 
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verwendet hat. 1) Man weis, wie lang er ſich der Peſt aller Ge⸗ 
verbe, dem Verfall des Muͤnzweſens, entgegen geſetzet, m) dem 
am Ende kein Fürft allein, ohne Hilfe feinee Nachbarn, widers 
feben Tann. n) Diefe hatte aber Ludwig von Feiner Eeite her 
weniger als von B. Friedrich IH. zuerwarten, der cin Urheber 


des Uebels, ihm ohnehin abgeneigt, und bald gar fein offenbarer 


deind geworden mar, 


Dun 


I) Die Urkunden fiehen in meiner Sammlung des baicrifchen Bergrechts. 
Siehe deffen Einleitung S. 21. bis 25. 

wm) Giche die Urkunden in meiner Sammlung des baieriſchen Muͤnzrechts 
I. Band von N. 42. did 108, 

a) Petter lc. ad an. 1459. Der Römifh Kayfer Fridrich, Herr 
Sigmund Erzbiſchoff zu Salzburg, Herr Ulrich Biſchof zu Paſſau, 
Here Johannes und Herr Fridrich Landgraf zu Hals, Graf Johann. 
gu Goͤrz, Herzog Albrecht zu Defterreich, fhluegen al ein gar geringe 
Muͤntz, mueſt mein gnädiger Herr Herzog Ludwig au ein geringe 
Müns fehlagen , nachmals Herzog Albrecht von Muͤnchen, und hue⸗ 
sen on ze ſchlagen ze IH. Loth Silber auf ain Mardt. Da ftund 
anjt auf Andree, Ba muften andere Muͤnzen gleich fchlagen, und 
fhluegen Die Mardt Gelts auf aiı Loth Silber bey 5. oder 36. au 
ain Loth, da ward große Theurung um alle Pfenwert, Die man ump 
das Belt in dad Land bracht, ain Ellen anprihen Tuechs umb VIII, 
kt. Pfenning, ein Pfund Wachs um LXX, Pfenning, ain Schaf 
Waiz umb VIIL tt. Pfenning Landahueter, ain Schaf Korn bey 
IIII. Bund Pfenning, ain Neinifher Gulden bey II. Pfund Pfen 
ning , ain Yngerifcher Gulden bey III. Pfund Pfenning, ain Be 
haimiſchen Groſchen oder alten Plapart un XX. Pfenning , ain Re: 
genshurger umb V. Pfening, und fund gar khumerlich von ain groſ⸗ 
fen Winter wegen, der gar kalt was, von Weinachten ung auf den 
achten Tag Martii, wan ale Wafler und die Yſſer mas gefroren, 
das man gar grofen Mangel und Teurung laden muſte malters 
halben, 


— 


— 
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Nun koͤnnte Ludwig als Feldherr geſchildert werden. Ich 
will aber die Kriegsperrichtungen von 1458. bis 6a. nur obenhin 
erzüblen. Die Stadt Donaumert hat zum Anfang der Unruhen 
den Stoff hergegeben. Diefer Ort, fo ehemals das Figenthum 
eines Grafen, und nadymals der Herzoge-aus Schwaben, feit 1266. 
‚aber vor 2000. Mark Silber der Herzoge in Baiern mar , 0) der 
fuchte es, nach Abfterben K. Ludwigs, von feinen Söhnen, duch 
Hilfe des damaligen Gegenkaifers Karls IV, fi Toßzureiffen. 
Anno 1347. giengen cinige "Bürger zu deffen Hofhaltung heimlich 
nad Brünn, um den Zodfeind des baierifchen Haufes zu Bere 
den, diefem eine Stade abs und mnter dem ſcheinbaren Bow 
wand zum eich zu nehmen, daß felbe ehemals ſchon dahin ge 
höret habe. Die Sache kam aber durch Widerſpruche Ber Herzo⸗ 
ge zum Obmann, und ungeachtet felber ſchon 1350. erfunnte, daf 
Bar! IV. den Eöhnen Kaifer Ludwigs die Stade zu Wert 
in ibe Bewalt fchaffen fol, in aller der Maaß, als ihr Ans 
bere und ihr Vater, diefelb vormals inngebabt, und an fie 
geerbet hant, p) fo erfolgtedocd) die Ruckgabe und abermalige 
Verpfaͤndung erſt Anno 1376. nach Erlegung einer neuen Sum⸗ 
ma Gelds don 6ocoo. Goldgulden. q) Es wuſte aber die Stadt, 
welche durch den Zug der damaligen venetianifchen Handfung reich 
geworden war, an dem Hofe K. Siegmunds, deffen Schulden 
fie bezahfte, Mittel zu finden, von Herzog Ludwig dem Bärti- 
gen zu Ingolſtadt 1434. fid) Ioszuminden , und Das zweytemal 
zur Reichsſtadt fid) machen zu laffen. r) Ludwig der Reiche, 
des obigen Ludwigs Erbe, wachbar auf die Rechte feines Hauſes, 

ſanne 
0) Der Spruchhrief fiehet in meiner Geſchichte des Lechrains 1, 
Band N, 53. 
p) Eiche die Urkunden eben dafelbfi N. 71. 76. und 7 
q) Urkunden ſiehe eben daſelbſt N. 110, 116. 117. 133, 
») Siche obbemeldteß Leben Friederich 1. Churfürften zu Dfab;. «Pe 113. 
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ſanne auf Gegenmittel felbe zu behaupten, ohne vor der Zeit los⸗ 
zubrechen. Mit 13. Sürften,, vielen Grafen und Edelleuten , die 
feine in der Folge alle Neihsftände angehende Sache zu Her 
sen nahmen , und die den Reichsftädten abhold waren, machte er 
vorher geheime Buͤndniſſe; alsdenn lieffe cr den 19. October 145% 

- duch Georg von Aheim und Oßwald von Törring mit 
400: Pferden Donaumert berennen, weldyes er felbft mit 12000. 
Sufßgängern, 3000. Reitern, und einer groffen Wagenburg umfchlofs 
fe.) Heinrich von Pappenbeim lage als “Pfleger und kaiſerli⸗ 

cher 


s) $ugger 1. c. welcher feinen Ehrenfpiegel in einer mit Donaumert 
eng verbundnen Reichsſtadt geſchrieben, erzählt die Sache alfo:: „Zu mor⸗ 
gend welcher mas der zwaingigift tag Octobris, zu acht ren, als 
fi) die Geleger der Fürften, mit fampt der Wagenburg, um bie 
Etatt Woͤrde gelegert hatten, und nie kain ſchuſſ weder aus noch ein 
gethon was, do ward von Herzog Ludmigen geſchafft, ein weyß 
Fendlin im Veld vor Word aufzurihten, vefigleihen hat ein Rat 
der Statt Word, als der ſollichs erfehen, auch gethon, und ain 
weyß Sendlin auf der Statt mauren aufgerichtet. Als ſolches der 
Marhald Innen worden, hat er ſich mit dem Nat heiftig erzürnet, 
und gefagt ; ed zimme denen fo Eer und Aid bedenden wellen, gar 
nicht, das fie mit dem feinde durch kriegszeichen Kundtſchafft hinaus 
geben folten: Dargegen der Burgermayſter, welicher der Bundels 
wein genant, und von der Statt Laugingen, weliche Hert:y Lud⸗ 
wigen zugeftanden,, burtig gemwefen, dem Marſchalck geantwurt, das 
ſolchs allain ain anzaigung ained fraintlihen Geſprachs were, Dat 
wider der Marſchalck dem Burgermayiter zu erkennen geken, tie weyl 
er von wegen als deſſ Reichs pfleger vnnd Hauptman des Kayfers, 
inn der Statt Woͤrd verordnet worden, vnd fie zunor aine Aid zu 
Ime und dem Kriegsfolck, fo in der Statt Word ligen, geſchwo—⸗ 
ten hatten, dag Inen ſolches on fein wiſſen und erlauben jethun, 
nit zuſtinde. Es fche au Ir Handlung ainer verräterey und übers 


b 
Sift. Abh. V. B. Rn gebung 
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cher Hauptmann, mit einer Befagung aus den benachbarten Reiches 
Fädten, in der Stadt, und kehrte zur Gegenwehr alle Anftalten 
vor; als Ludwig im Lager, und die Burger auf der Stadtmauer, un 
vermuthet weiſſe Fahnen fliegen liefen. Pappenbeim, inn,- und 
auswärts von Feinden umgeben, zuge zu einem Stadtthor aus, 
und Ludwig ritte mit 400. Edelleuten zu einem andern ein, Nach 

eins 


gebung der Etatt mer gleich, dann Das fie Ir felbs und aller dern 
fo in der Etatt weren, Hayl und Wolfart betachten. Inn fu 
ma tie handlung kamm dohin, da Die vom Rath zu Word fagten, 
fie wolten zu dem fürften hinaus, und fein begeren-anhören, um 
fouer fie unuerverbt befenben möchten, wollen fie auf des Kayfers de 
willigung ainen friden mit Ime annemmen: dann er der Darfchald 
hette allwegen zueflen, welches nen und Iren kinderen, fo fie ver 
derbet wurden, am letften zu ſchwer fallen wurde. Vnd wolten auf 
den Marſchalck nicht geftatten ain ainige ſchus hinaus zethon, we 
ches der fromb herr Marfhald, dem vaft layd mas, daß die von 
Worte über vorgethone pfliht und Aid fo er won nen genommen, 
fih fo lenchtfertig gehalten, mit groffen Verdruß über feinen willen 
nachgeben mufte. Dieweyl er aber dahin nicht bewilligen woͤllen, 
hat er hiewider offentlichen proteftirt, und Damit fi) zu den jeinen 
verfiteget. Der pngetren Burgermapfter, welcher mer umb diſe Haad⸗ 
lun; dann andere gewuft, Iſt mit etlihen vom Math unnd der yes 
main, als er die Thor zu Öffnen gepotten, hinaus zu dem fürften 
von Bayren, in dad Beld under das weyß Vendlin ganzen, und . 
als nen Herkog Ludwig uil verhayffen, haben ſich die von Woͤrde 
an den Bayriſchen furften on alle not ergeben. Als ſolliches der Her 
Marfhald vernommen, Iſt er mit den feinen vaſt traurig aus dr 
Statt Wörde, zu ainem anderen thor ausgelaffen worden, dann er 
bey ven Mainaidigen von Wörde nicht mer belegben mwöden. Alle 
geet ed zu, wann Die Näte Inn den Stetten mit frembden leuten be 
feget werden ꝛc. Alſo Iſt Hertzog Ludwig afain mit vierhundert dd 
Adels Inn Statt Word eingeritten, dem haben der Rat und Ge— 
mainde 


\ L 
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ommner Huldigung hatte dieſer Feldzug ein Ende, und die 
r murden entlaſſen. t) 


s folgende Jahr 1459. ward mit Unterhandlungen zugebracht. 
iederich III. ſuchte ganz Deutſchland gegen Ludwig, den 
sinen Reichsfeind erklaͤrte, in Harniſch zu bringen. Eine Reichs⸗ 
von 20c00. Mann ſollte Donauwert wieder erobern, und 
was fonderbar ift, unter Anführung Markgraf Albrechts 
?randenburg, der es hatte wegnehmen helfen; welcher aber 
n feinem alten Bett⸗ und Gpielgefellen Feind geworden, 
se das nürnbergifehe Landgericht in Baiern nicht wollte er- 
n laffen. Während das Ludwig durd) ein neues Bündnis 
Malz und Böhmen fich verftärkte, und zur Gegenwehr ruͤſte⸗ 
ermittelte der Jabft, fo wegen einem vorhabenden Türkenzug 
ube im Reiche herftellen wollte, das Donauwert in die Haͤn⸗ 
e Bifchöfe zu Augsburg und Eichitett, als Sequeſter, bis zum 
ruch eines Obmanns, übergeben wurde. Es hat aber eben 
Bifchof, fo fid) zum Obmann eingedrungen, den 29. Septem⸗ 
ı Nürnberg die Etadt dem Reihe zugefprochen, und im 
mber Heinrich von Pappenheim ausgeliefert. u), 


Kun wollte weder Churpfalz noch Baiern diefen nuͤrnber⸗ 

: Entfcheid, welchen man den blinden Spruch nannte, gelten 

Rn2 laaſſen, 

mainde doſelbſt als Irem Rechten hern geſchworen, vnnd hat an 
den thoren und am Rathaus, des Reichs Wappen herab geriſſen, 
und das Wappen, welches die Bayriſchen fürften pflegen zu fieren, ans 
flatt deſſelben machen laffen. Deren von Augfpurg unnd Nurnberg 
und anderer Stett zugeſchickte hilf, hat er mit hellmen, fo fie darge: 
pracht, wider anhaims ziehen laffen- ,, 

ı ©. Leben Cburfürft Friderich J. zu Pfalz. l. c. 


0) Ibidem p. 153. 55. 169. 
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daflen, und der Krieg gieng Anno 1460. von neuem an. Hetieg 
Ludwig belagerte und eroberte auf den Abend vor Dftern Eike. 
ftett, und machte ſich damit Meifter vom ganzen Bißthum; weil 
der Biſchof, der es bisher, wo nicht öffentlich, duch heimfich mit 
Markgraf Albrecht gehalten, zu feiner Beruhigung Feine Si 
cherheit geben wollen. Hierauf gieng es fiber Marggraf Albrech 
ber. Daß brandenburgifche Landgericht, welches , ungeachtet 
einer den9. July verwichenen Jahrs gefchloßnen Abrede, fortfuh—⸗ 
re, baierifche Unterthanen fürzuladen, bothe hierzu Gelegenheit an; 
obgleicd) der Hauptgrund in dem blinden Spruch) wegen Donaw 
wert gelegen war. Die Schlöffer Lande, Stauf und Schiw 
berg, und die Stadt Rott, wurden in der Geſchwindigkeit wegge⸗ 
nommen, auch die ganze Gegend um die Redniz verheeret, duf 
Die Feinde Ludwigs auf Feine Weiſe auffommen Fonnten, und 
Marggraf Albrecht nicht einmals Das Treffen wagte, welches er 
doch felbft dem Herzog angebothen hatte. Mitten unter dieſen 
Rermüftungen Fam der Kardinal Biſchof von Augsburg zu Her 
309 Zudwig in das Lager vor Rott, und vermitickte auf etliche 
Monathe einen Stillftand der Waffen, auf welchen, Durch Aus 
fpruh Herzog Wilhelms zu Sachfen , Präliminarien zu einem 
Sriede erfolaten , welchen aber nachmals Markgraf Albrecht nicht 
angenommen. W) | 


Der Krieg wurde Anno 1461. allgemein. Sriedrich III. entbothe 
den Derzog,eben da er zu Safteinim Wildbad war, zu ihm nachGtaͤz/ 
um fich wegen der Ungnad und Straf zu vereinigen, die im blinden 
Spruch wegen Donaumwert war vorbehalten worden. Zudwig 

‚gieng aber nad) Ingolſtadt, wo ihn fein Schwager, Erzherzog Al 
brech?, perfönlich gegen feinen Bruder, Friedrich II um Bey 
ftand in den Hausſtreitigkeiten erfuchte, Die er gegen felben, wie er 


agte 
w) Ibidem p. 232. jagt“ 
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fagte, und es auch in der That war, nicht als Anifer, ſondern 
als einen Fuͤrſten von Defterreich hatte. Ludwig unterftügte 
feinen Schwager nur als ein helfender Theil. Sriedrich ILL. fande 
aber für gut, nachdem er fich mit feinem Bruder vorher verglichen, 
gegen den Dritten aus feinem Haußkrieg eine Meichsfache zumas 
“en. Ohne weiters wurde Der Herzog als Verbrecher der beleis 
digten Majeftäterflärt, und ihm in härteften Ausdrücken ein Fehd⸗ 
. brief zugefchicket. x) Wie klug biebey Ludwigs Betragen war, 
- MU ich mit Fuggers Worten erzählen; 

: Nin 3 m Sollis 


3) Fugger hat I. c. den kaiſ. Abſagbrief vom 20. July angeführet, 
welcher lautet: ‚, Wir Friderich von GOttes Genaden Roͤmiſcher Kay: 
fer ꝛc. thuen dir dem hochgebornen Ludwigen Pfalzgraue bey Nein 
„und Hertzog in Bayın, zu wiſſen. Als wir dich mermalen fraint- 
„lichen mit unfern fchrifften erfuchet, ob du ettmad an und zu ſpre⸗ 
s hen hetteft, das wir Dir darumb Güttlich oder des Rechten fein, 
gr und ung mit Dir verainen mwölten, weliches Du aus Deinem Stolgen 
„Gemuͤt verachtlich abgefchlagen, und uns zu Antwurt geben, Du 
„woͤlleſt zuuor deiner herrn und fraünde Rath haben ıc. Welches 
zı uns als ainen Roͤmiſchen Kayfer, dem du mit Ichen, Pflicht, Eer 
„und Aide verfhriben und verpunden biſt, von dir nicht Kain bes 
„frembdet, und uns ſolches nicht gegen dir verfehen heiten. Zudem 
y bat und mermalen angelangt, wie Du etwas unfrauntlichen willen, 
y, unferthalben onuerfchuldt, mit unferm lieben Brudern Albrechten 
„Hertzogen zu Oſterreich, dem wir des Rechtens, und aller, güttlicher 
„’ Handlung, nie zuwider geweſen, auch dir folches Hfftermalen fhrifft- 
„lichen zu wiffen thon, fampt andern wider und gepraucdhet, und 
„, unfern feinden mit Gelt und allen Vorrat wider und gebienet, Das 

ron du wider dein Prliht freundlichen gethon, und fürgenommen 

—„haſt. Wir when gefhweiggen , do wir, über unfer Necht gebott, 

„, von dir überzogen und befriegt worden , Dad du zu befhirmung und 

y, bandhabung unferd Kayferlihen und des Reichs Gewaltfame und 

„ Dberkait, des Rechtens, und Gerechtigkait, unfern Landen dein ge⸗ 
u teene 
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„ESollicher Abfagbriue Cfagt er) bat Hertzog Ludwiz 
„ in Bayren nicht nad) dem baͤſten Gefallen, vnd gab Kayſer Frie⸗ 
„derichen dieſe Antwurt. Erſtlich wie er des Kayfers briue gleych⸗ 
„wol in dem Wildbad empfangen, und des Badens bhafben, 


„auch Das er Käthe nicht bey Ime gehapt, feiner Mayſtatt fen 


„rechte Antwurt hab geben'mügen. Und als er feine Räte zu dem 
„Kayſer gefchickt, fey Domaten nichts an In begert worden. 
„ Das er aber Perfonlihen nicht zu dem Kayfer kommen woͤl⸗ 
n len, ſey das die Urfach, dieweyl er verftanden, das fein geliep⸗ 
sr ter 


„treue Hilf und Beyflandt gethon und bewiſen haben folteft, welches 
„, du und unfer Bruder domaren, al wir dir darum zugefchriben, gar 
„verachtet, und, unfere und des Reichs Lehen aufgeihriden, dich 
„unſetn feinden wider deine briue, fo wir von dir haben, anhene 
„gig gemachet, und umfere ofterreihifhen Länder Yım merkliches 
„Verderben gerichtet. Tiber dis alled du an ung noch nicht erfettiget 
„geweſen, ſonder andere des heyligen Reichs furften, Geiftlih und 
„Weltlich, als den Hochgebornen fuͤrſten Albrecht, Drartgrauen zu 
„Brandenburg und Johanſen Biſchof zu Eychſtelten, über alle Recht⸗ 
„gebot, aus aignem Gewalt wider den uffgericht Landfriden, fre 
„uenlichen überzogen, dieſelben ſampt den deinen, onrechten und 
„onleydenlichen ſtucken genoͤttiget, und merdlich ſchaden zugefüͤeget, 


„deßhalben du Jun die ſtraff Criminis-lefe Maieftatis ſchwerlichen 


r gefallen. Und fo wir nun betrachten das mir, als Obriſter Vogt 
„des Reichs, unſers Kayſerlichen Ampts halben, ſolche grob und 
„ſchmaͤchliche ongewonliche handlungen, zu ſtraffen ſchuldig ſeynd, 
„So haben wir zu erhaltung des heyligen Reichs Recht und Obei⸗ 
„kait, und mit halff und beyſtand unſerer Chur und fuͤrſten, Gla⸗ 
„uen, Steven, Herren, Ritterſchafft, und fetten, die ſtraff gegen 
„dir ernfilich fürzenemmen, unterfangen. Wie wir dann hiemit un 
„ſere Kayferlihe Eer und würde, Ann Krafft diſes briues gegen 
„dir bewahret- haben woͤllen, wellicher mit unferm Kaiferlichen In 
„ſigel verwahret ift, Der geben ward zu Gras den Montag nah 
„Margreta ꝛc. 1461, 
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2 ter ſchweher, der König in Beheim, mitihrer Mayeſtat ainen] Tag 

= „auf die Haimfuhung Marid zu halten fürgenommen, darauff 

per, warn er nicht mit andern Gefchefften beladen worden were, 
„ bab kommen wollen. Das craber Hersog Abrechten in Defters 
gr eich, feinem Schwagern, Beyftand beipifen, deflen er nicht Inn 
„ Laugen flee: So habe aber Herkog Albrecht Ine berichtet, das 
„u fein Kriegsruͤſtung nicht wider die Kayferl. Mayeſtat fey, auch 
u Des Reis Dberfait und Gewaltſam nicht antreffe, fondern als . 
lein Das Regiment der Defterreichfche Länder berräre. Vnd dies . 

gu weyl ex, der Kayſer, Das Land Ofterreic) unter der Enß geregies 
„a tet, und allerlay Zwitracht und auffrurren darinnen entftanden; 
auch lange Zeit Darinnen Vil zertrennung gewefen, Demfelben 

Br zu heiffen, fey er zu Hilf in DOfterreich verrayffet-. Dann Hertzog 

4; Albrecht fih in feinem friedsbriue, gegen Dem Kayfer ders 

jr maffer erkleret, das fein kriegszuge nicht wider feinen Brudern, 

By al gegen ainem Nomiſchen Kayfer , fonder allain als.die gegen 

Gy, ainem Hergogen zu Oſterreich gewefen ſey. Und’wann rechtli 

Fr> . . 

* n be fachen, wie die genant, vorhanden teren, weiche die Kays 
„ſerl. Mayeftat und Das hailig Raid) antreffen thätten, fo wol⸗ 
gr te er fich ungeren Manen laſſen, fonder von Im felbe, als ain 
„Gehorſamer Fuͤrſt des Reichs, rer Mayeftat zu Hilff kommen. 
zı Band was er mit dem Bifchoff von Fichfkett gebandfer, ges 

- gs traue er vor dem Bapſt, Ehurs und fürften, auch vor Irem aignen 
.n Eapituf, wol zuverantwurten; Und feye derhalben Gar kain Flag 
j verhanden. Es neme In auch fremdt, das der Kayſer, welchem 
a er allzeit gehorfam geweſen, und Vil Guttes bemifen, den Fürs 
s Fien und jtenden des Reichs ain folhe fhwere klag ab Ime 
gs füreen mege. Vnd er peut ſich hiemit aller Des Kayfers erklag⸗ 
n te fachen auf den König von Beheim, alle Chur » und Fürften 
„Baiſtl. und Weltlich, auch vor den Neiheftetten, zu rcecht. Wel⸗ 
u ie 
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fe auch des Kayſers zugeſchickten Feindsbriue nicht annemmen 
„ſonder fhickte denfelben dem Kayſer wieder haim, mit Prote 
„ ftation, das er gegen den Kayſer kainen Friege füren, oder an 
-  nemmen welle. y) 


Diefe Gründe, und alle Bemühungen eines nad) Nürnben 


ausgefchriebnen Reichstags, waren umfonft, den Herzog mit den 
Kaifer auszufühnen. z) Marggraf Albrecht war ſchon zum Reiche 


haupt⸗ 


y) Des Briefes datum mar Ingolſtadt, Samſtag Maris Himmelfahrt 


1461. 


2) Fugger I. c. Gleichfals hat Hertog Ludwig mit andern fuͤrſten 


Herrn und Stetten geſchrifftlich auch gehandlet. Denſelben ſchrib a 
allenthalben aus, und beklagt ſich ab ter groſſen unverſchuldten On 
gnad des Kayſers, und wie fein Mayeſtaͤt Ime, als ainen gehorſa 
men fuͤrſten des Reichs, uͤber vilfaͤltig Wolthaten , fo ex feiner Me 
yeſtaͤt bewieſen, fo hart und ongnädig fein wolt. Gab für, daß er bem 
Kayſer, ſouerr er fih an feiner Mayeſtaͤt vergriffen, nad Erkant 
nuß der Sürften Abtrag thon, und aud) afen billichen Gehorfam 
layften, ia fein Feind gar nicht fein wolte x. Er gebraudet fid 
aber hiegwifchen haimlichen aller Kriegsſtuck, fo er zuwegen bringen 
mocht. Er fieng dem Kanfer feine gefhmwornen Potten, nam ihnen 
die Brieue, brach Die auff, und erlernet darinnen, was des Kayferi 
Fuͤrnemmen, Rath und Anfchlag wider .ihn geweſen. Namlich daf 
fein Kayſerliche Majeſtat den Ernft gegen ihme fürgenommen , und 
etliche vil Fuͤrſten, als Marggraf Carel vor Baden, Bilhof Georg 
von Metz, der ain Bruder Markgraf Carel vorgenant gemefen, 
auch Wilhelm Herzog zu Sachſen, alle des Kayſers Schwägern, Mär 
graf Friderih von Brandenburg inn der Mark, Biſchoff Adolph 
von Meing , fo ein gebohrner Graf von Naſſaw geweſen, und von 
Pabſt Pio, wider Herrn Dietrihen von Eyffenburg gen Meing zu 
ainem Erzbiſchoff poftuliert worden, Ludwig Pfalzgrafben Nein Graf 
zu Feldeng, --- - aud der Biſchof von Speyer, Biſchof yon Aichſtetten, 
Biſchof von Babenberg, wellicher oft umbgefanen, zu dem die Gre 
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hauptmann ernennet, und hatte das Reichepanier, fg er im naͤch⸗ 
.ften Sabre verlohren, bereite in feiner Hapde. Eilf Men, noch 
mehr Grafen, und 32. Reichsſtaͤdte, bewog Friederich IIL zu feis 
nem Bund, mit einer Art des Geheimniſſes, die einem Herzog 
. zu Baierns Landshut, den man ohne Lift nicht zu überwinden ges 
trauet, Ehre machte. Ludwig, der fid) von feinem Schickſale nur 
aus aufgefangnen “Briefen unterrichten konnte, fammleste in geöfs 
ſerer Geheime, und noch gröfferer Eilfertigkeit,feine Macht, die Huͤlfe feis 
ner Vetter und Freunde a), feinen Muth und Klugheit jufammen, und 
| uͤberfiel 


“fen, namlich Graf Ulirch von Wirtemberg, Erich Graf von Leunin—⸗ 
gen, Johannes Graue von Naſſau, Graf Ulrich von Ottingen, Wil: 
halm Graf von Werthaim , Dtto Graf von Hennenderg , Philipus 
Graf von Leinningen , Der Graf von Rundel, und viel ander Gra: 
fen und Heren mer , fampt zwue und dreyffig Meichsftette,, one mas 
fein Mayejtat inn feinen Exbländern wider In aufbringen möcht , 
inn fein Hilf gezogen , und Marckgraf Albrechten von Brandenburg , 
Burggrafen von Nuͤrmberg, deß hayligen Reichs Panier zugeſchickt, 
und denſelben an feiner Statt zu ainen Obriſten Veldhauptman vers 
orbriet hatte. . 

9 Idem |, c. Als Hertzog Ludwig nun ſolliches aus des Kayſers Bries 
fen vernommen, do hat er auch alles mas zu ainer Gegenwehr Dies 
net, haͤimlicher weys mit groffer Eyl für Die a" genommen, und 

gab nichts Defiomeniger menigliden für, daß er des Kayſers und des 

Reichs Feinde nicht fein, auch mider diefelben gar nicht krigen wolte. 
Seine Bundsgenoffen, als der König von Boͤheim, Pfalsgraf Fride⸗ 
sih am Rein, Herzog Albrecht von Deiterreich , des Kayfers Bruder, 
Herzog Sigmund von Oeſterreich, fo zu Ynſprugk Hof hielt , des 

Kayſers Vetter, Biſchof Dietrih von Meing , - --- Bhilıps Graf 
von Gugenelenbogen , Ludwig und Heintich die Landgrafen von Hef 
fen, bayde Fürflen von Bayren, fo zu Münden Hof gehalten, die 
Biſchof von Salzburg , Srepfingen, Wurgbufg, Paflau, und dervon 

Rn Abb. VD. DO --. ..° Ban 
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überfiel deg kaiſerlichen Feldhauptmann, ehe er noch eine Reichsarm 
hatte, im eignen Lande, Er ſtunde mit feinen Baiern den 27. Augı 
ſchon vor Altorfim Lager, und am ı. September hatte er ein vereini 
tes Heer von 1600. Meitern, 25000. zu Fuß und 2500, Wagı 
beyſammen. Langenzenn, Neuftadtan der Aifch, Kamerftein, H 
bentan, Markelbach, Tertelersau, wurden weggenommen, die Sta 
Uffenheim mit dem Degen in der Fauſt, und Das veſte Schli 
Hoheneck nad) einer kurzen Belagerung erobert, Auf einer anda 
Seite verbragnte der Vizdom von Amberg Neuftadt an der Kufı 
Weiffenftadt, Königsberg, Kreußen, Widerburg, und mehr and 
ve Städte und Schlöffer : welchen Verheerungen der Markgraf au 
feinem verfchanzten Lager vor Schwabach zu fehen muſte. Di 
fer Feldzug ward mit einem GStillftand der Waffen, der nur vor 
7. December bis 8, Senner dauren follte, befchloffen. b) 


Am Anfang des Jahres 1462. brad) endlich Das Ungewi 
ter, fo fi) langfam gefammlet hatte, gegen Ludwig und feit 
Bundsverwandte auf einmal aller Orten los. c) Den 10. Zen 

| wurde 

Bamberg, wellicher offt hin und wider gefallen iſt, ſampt vil and 

re Sr Herrn und vom Adel ꝛc. haben ſich, dieweil gemelt 

Hertzog Ludwig ain vole Taſchen hat, und von Natur ain fraydige 

und hodhfeggtiger Surft gewefen , bey Zeytten mit allem Vorrath, flat 

beworben. Und iſt Herzog Ludwig hiedurch mit den felnigen v 

ce , dann der Kayfer, auf-die Pain kommen. 

b) Leben Churf. Fried. I. von der Pfalz. p. 232. &c. 

e) Fugger 1. c. Der Romifd) Kayfer und Mardgraf von Brandendurs 
haben gegen diefer Ordnung Inn diſem krieg, ſolche maß -zu haltı 
fürgenommen, Erſtlich daß Mardgraf Albrecht Obrifter General Hany 
mann an flatt des Kayſers über des Reichs Hilf fein, der hatt di 
Reichs panier Graf Heinrichen von fürfenberg gegeben, der Rah 
fett panier hat herr Gans truchſes Freyherr zu Walpburg und ha 

- iu Truchburg - - - gefueret, Die anderen gemainen fan be 
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Se von obbemelten Sürften und Städten in Ulm ein Reichs» 
5 befchloffen, und den 18. die Abfagbriefe nach Ingolſtadt dem 
309 zugefchicket. Deſſen Antwort war: Das er des Baiſers 
b. des Reichs Geind nicht ſey: Dieweil ihm aber abges 
geworden, wol er fib mie Zilfder Seinen auf das mann» 
ſte webren, und hiemit feine Ehre gegen maniglidy auch 
ahret haben. 


Sogleich befegte Markgraf Albrecht Augsburg, und famms 
bey Donaumwert Die Armee, womit er Monheim und Grats 
bh eroberte, und fchleipfte: während das der Graf von Wuͤr⸗ 
jerg Heidenheim _tmwegnahme, und die Befagung in Augsburg, 
der Tadel in der Hand, Ausfälle in Baiern machte, wodurch 
ganze Gegend um Friedberg geplündert und in Afche geleget 
we. 


Cudwig hatte feinen Sammelplag zu Kain, mo 4000. Boͤh⸗ 
zu ihm ftieffen. Er befeste Höchftett, Kauingen, und Landes 
9, Friedberg, Aichach und Rain, mit dem beften Volk, unter 
1 Befehlen tapferer Hauptleute, derer von Sraunberg, Bums 
sbeeg, und Pienzenau. In Sngotftadt, Neuburg und Landes 
„hatte er feine Kriegsräftungen, fein Geld und Schatz aber zu 
idshdut und Burghauſen. Deffen Kriegsplan war, das Pfalzs 

802 graf 

etliche vom Adel gefeueret. Die Reichsſtett Noͤrdlingen, Word, Bien: 
gen, und fuͤrnemlich Augſpurg, wuͤrden Inn namen des Kapſers be: 
ſetzt, und lagen der Reichsſtett hilf, nad) ren anzalen darinnen. 
Dear Markgraf hat au erlih Stett und Schlöffer, gegen dem Bayr⸗ 
land gelegen, dem Kayfer zu guttem zu ainer Dealftatt verordnet. Aus 
difen Iſt den Bayren auch Behem grofier Schaden zugeftanden, und 
beſonders aus RAugſpurg: und mann der Mardgraf ainen zug fürge: 
nommen , fo haben fein fürftlihe Gnade ain befonderd Ort und Dal: 
Rat ernennet , aldo der gang hauffen des Kriegsfolck aufammen kom» 
men if. 
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graf Friederich, und der Landgraf zu Heflen , den Markgraf zu 


Baden, Pfalz⸗Veldenz, den Biſchof zu Metz, und Wuͤrtenberg 


angreiffen; die Erzherzoge Albrecht und Siegmund den Kaiſer 


durch eine Diverfion in den Erblanden aufhalten ; der König 
in Böhmen den Markgraf Sriedrich zu Brandenburg bekriegen; 
er felbft aber, mit den Herzogen zu München, und den baietis 
fhen Bifhöfen, Markgraf Albrecht, mit den übrigen vew 
bundnen Fürften und Städten, zu einer Schlacht bringen follte. 


* Diefer Plan wurde gluͤcklich ausgeführt. Ich will nur von 


den Verrichtungen des Herzogs, auch ohne mit dem Beinen Kries 
ge mich aufzuhalten, Erwähnung thun. Ludwig machte Mis 
nen die Stadt Ulm anzugreifen. Albrecht wollte es durch Ders 
legung des Paffes bey Hundelfingen hindern : und fo Famen beyde 
Armeen zuſammen. Wie es dort zugegangen, will ich zwey 
reichsſtaͤdtiſche Geſchichtſchreiber, Fugger d) und Zenggen e), erzaͤh⸗ 
len laſſen. Letzterer meldet: 
| tem 
d) Fugger I. c. Inn foihem kamen bayde hauffen - - - - mit ala 
Macht auf das nehiſt zufammen. Hergog Ludwig von Bayın lag auf 
aylfftaufent ftart zu roß vnd Fueß Sinn der Statt‘ Srundelfingen. So 
hat Markgraf Albrecht von Brandenburg ain Wagenburg vor der 
Statt Grundelfingen aufgefhlagen, und lag auf neuntauſend jtard 
darinnen vor der Statt Grundelfingen, der ordnet fein Geſchuͤtz, und 
nam allen Borthail mit den feinen ain. Vnd dieweyl die feinen uber 
die Bayın Hefitig ergrimmet, und Higig waren, Iſt kain Tag ge 
weſen, das die nicht in dad feld mit Ordnung Gefüret, und Groſ⸗ 
. fe Scharmügel mit den feinden Gehalten haben. Defgleichen haben 
Die Feind vor der Statt herauß aud) gethon. Hierzwifchen macht 
. Hergog Ludwig mit feinen kriegsraͤthen ainen Anſchlag, Das fie den 
Mardgrauen überfallen, und Ime fein Geleger wolten zertrennethe 
ben. Es were Ime auch, wo ſich Die Kayſeriſchen nicht fo tapfer ge: 
möret, fein Anfhlag fortgangen. "Dann zween Tag an einander lud 
Hertzoo 


| 
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Item uff ſamſtag den 27. Martii da ward des Reichs 
ner in dem Veld vor Gundelfingen auffgeworffen, und welt 
ın Gundelfingen geftormet haben, und hat der Marggrafall- 
ren und Stett genennet, und zoch man im aud) vaſt zu, und 
b der Adler gar herrlich, und was die mainung, er folt alfo 

D3 „» fliehen 

Hertzog Ludwig kainen der ſeinen aus dem Geleger, und kamen die 

Marggrefiſchen Reytter, und beſonders Graf Oßwald von‘ Thierſtain, 

Graf Friderich von Helfenſtain, Die von Knoͤringen, Truchfeffen von ' 

Waldburg, von Freyberg, fo derenn von Augſpurg beftölten waren, 

für Gundelfingen, und fagten: mie die Bayriſchen Reytter gutte 
 Klofterfrauen gebenn, dann fie Inn Irenn befchloffnen zellen ven 
Bayrifhen pfalter wol betten kunde, und triden Iren fpot mit nen. 
Aber ann dem dritten tag frue fuel Hertzog Ludwig mit- zwayen hauf: 
fen zuroß und fueß auf der Statt dem Marckgraffen inn fein Gele: 
ger. Es hatte aber der Mardgraf ſolches uͤberfalls zuuor wol forg 
gehapt, und bey der Nacht vor dem Geleger her etliche blind Graͤ⸗ 
ben haimlich machen, auch das Geſchuͤtz fein artig auf feinen Bor: 
thayhl richten laffen. Seine Reutter und Fueßtnecht huelten mit Iren 
haufen in ordnung, und hatten ren beichaydt, wie fie fi Gegen 
dem feind halten ſollten. Vnnd ald Hertzog Ludwigs Reutter mit ver, 
gengtem zaum hauffenweyß doher gerennt, do find derſelben vaft vil 
durch die blinden gräben zu boden gefallen, und Roß und Mann 
- gelämet worden. Nachdem aber fie mit hauffen an Die ſchanzgraͤben 
kommen, haben die feind dannocht feuil gearhaytet, das fie Die ſchitm 
vperbrennt, etliche ſtucpuͤchſen verfhlagen, und ain ſtuck auf Redern, 
‚das des Grauen von Wirtenberg gewefen, und zwen-und zwaintzig“ 
Eentner gewogen, über die Schang gezogen, Ja gar daruon Inn Die 
Statt Gundelfingen gepracht haben. Die Kayferifhen haben dißmalß 
dem andern hauffen, fo auff Der ſeytten Dem geleger zugeeylt, zugefegt, 
Denfelben bald wendig gemacht, und Inn Die flucht getriben. Mard- 
graf Albrecht hat ſelbs dem Bayrifhen und Behmiſchen, fo Inn die 
ſchanz gefallen, mit dem feinen Widerſtand gethon, Diefelben von der 
ſchantz wiederumb jurud geftochen, und Jun die Stast geiaget- Vnd 
als 


4 
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‚, fliehen bis Bundelfingen gewonnen ward, und folt darnach ges 
„ Kogen fein für Lauingen und Hochftett: er ward aber geitret, 
» das er ſich bald ſchmucken ward, und nit weiter floge, Wie 
„ im gelang , das merk. Herzog Ludwig bett ſich gefamfet, und 
„zoch daher mit einem fo groffen Volck, fo er ie bey im gehapt 
„hat, das ift ein Warheit, und zoch im hernach Alles Bold, Das 
„im Land zu paien was, Das man mainet ed wer faum 20. taife 
.„ſiger pferd im Land zu paien, Alſo zoch im iedermann zu. Das 
„mit was er dem Margraffen zu ſtarck; wie wol der Margrafl 
z auch groß Volck bett. Und ift zewiſſen, gleich uff das mal 
„ als man ſturmen folt, da fam dem von Würtenberg treffenlich 
„ yportfhafft, der pfalzgraff get im in das land gezogen, und tem 
m er nit eylent, er kem um land und leut: und don flund, an als 
q er Die potifchafft vernommen bett, prach er auf mit 300. manner 
„reiſiger. Do das die von Frandfurt innen wurden, das Der von 
„ Würtenberg aus dem Veld zogen was, da kerten fie wider, 
p wan ſy warn uff Der farth mit so. pferden, deßgkeichen etlich fett, 
y die noch im feld waren, als die von Rottenburg, die von Hall 
„und die von Hailpron ıc. bliben all daheim. Da der Margraf 
„ das vernam, und nu ware Eundfchafft bett, Das Herzog Ludwig 
n ſo mit groſſen Gwalt ein nachritt, alſo hieß er ufftrometen und 
uberall 
als Im abzug etlihe Neutter zuuil auff die Bayriſchen imd Behmi, 
fhen Neutter erhigiget, und denfelben zuweyt nachgefegt haben, da 
find etliche derſelben, als Graf Friderih von Helffenftain, Burk⸗ 
hart von Knörnigen, und ainer von Wembdingen, von den feinden 
gefangen , und fonft nicht mer dann acht Mann erftochen worden, 
Hertzog Ludwig aber hat Inn diefem ausfal bey zwayhuudert Mann, 
und hundert und fedhzig pferd verloren, Die nicht weyt von ainandet 
auf der walſtatt tod gelegen ſeind tc. 
e) Excerpta Boica ex chronico Auguft. Burkhardi Zengsii. i in Oefelü 
Script, R. B. T. I. p. 286. 
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brachte die Reichsarmee zu der keruͤhmten Schlacht am Berg ke 
Giengen, die man lieber mit Suggers als meinen Worten hören wirt, 


„Als der Markgraf (faget er f) dem Stättlin Hayden⸗ 
„haim nichts abgewinnen mocht, iſt ev auf die Statt Giengen 
ı zugezogen, und auf diefem Zug, ift des Zungen Grauen p| 
„» Würtenbergs Hilffe deren dreyhundert zu roß und bey taufensjs 
„fueß geroefen, zu Ime geftoffen, alfo das der Marckgraf dismals 
„bey acht taufend zu Fueß und fechshundert Pferdt, auch ba 
„ vierhundert Wägenn und bey sehen Stuck Püchfen auf Red 
„gehapt, do mit er auf den ‘Berg bey Giengen zugeruckt, und 
.n felben fein Geleger ſchlagen wollen. Hertzog Ludwig aber hal 
„ſich mit allem feinem Kriegsſolck ain wenig geſchwayft, und den 
- nn Marefgrauen pla geben, fein Wagenburg auf dem berg zuſchla⸗ 
pn gen, und diefen liſt erfehen. Dieweil der Marcfgraf ain nad] 
 anerfarnes Volck, auch nicht uiel zayffiger pferde hatte, mef 
-",, darunder vil neuer Reptter, fo aus den Handwerkern in de 
„Reichsſtetten zufammen gepracht, geweſen, welche den haufen I 
„Fueßfolck nicht wol befchüßen werden mögen, bat er Amen 
" y, lich fürgenommen, das er den Marckgrauen, emalen er die Bw 
„genburg gar befchlieffen möcht, angreifen, und ſich mit Ime ſcha⸗ 
„ gen woͤlte. Hatte darauf den feinen tapfer zugeſprochen, daß fi 
fi) gerüft machen, und die feindliden Schwaben beberzt um 
„tapfer angreifen folen. eines Hörs baimliche kreyden mas 
- y ain aidınes Laub; fo was Fr Veyndsgeſchrey Hailige Maris! 
„Marckgraf Albrecht, als er vernommen ,.dag der feind inder 
> y nehen verhanden, hat er fein Volck auch Inn ordnung. ziehen 
„laſſen, und nen auch. tapfer zu gefprochen, und Inen die hain⸗ 
„liche kreyden, welche ſanct Wilhelm geweſen, durch feine haupt 
„leut anſagen laſſen; fo was fein kriegsgeſchten, das Romiſh 
.. Reid: 







) Im obbemelten geſchriebnen Ehrenfpiegel, 
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„zig Mann Ritterlich verlohren. Bey Irem panier ward 
„BSilbold von Anöringen, und Herr Wilhalm Wallenf 
p und andre des Adels, gefangen, Inn fumma bey dreyh: 
„Fueßknecht feind sodt bliben, und bey zwayhundert gef 
jr worden. Ben dreyhundert alerlay pferdt hat Hertzog Lu 
„ gefangen. Alles was die fürften und Stett für Friegsrü 
ı als wägen, puͤchſen, puluer, und anders An dem DVeld g 
„ Con Allain die Gezeldt nicht, die von Ulm auß auff dem 
„ gewefen,) das haben die Beheim geplündert und gewi 
m» Des hailigen Reiche panier, welches ainen Schwartzen 
„ mit ainem Haupt gehabt, und aller Reichsſtett, fo dem $ 
z in diefem kriege geholfen, Wappen, darinnen gemac 
„weſen, auch das Kayſerliche panier, welches Den Adler mit zı 
„ Hauptern und das Wappen Dfterreich in der Bruft 
sr tem des Marcfgrafen panier mit dem Roten Adler, d 
„ Burggrauen von Nürnberg Mappen Im Herken des ! 
n gebapt, Item des Reichs Marckſchalcks Wappen, mit den zı 
„bluttigen fchmwerdtern, Atem des Strafen yon Wuͤrtenber 
z nen mit den dreyen Hirfchenhorn und zwen Pifchen, und 
 diler Etett panier, die alle gewunnen und in Herbog Lu 
m Sewalt gepracht worden feind. 


„Wie nun der Marckgraf mit den feinen die Fluc 

„ die Statt Giengen genommen, do iſt dag folck zu roß und 
„vor groſſen ſchrecken in Der geben und reuttenden Flucht 
daft befchediget worden. Bil find den Berg hinabgefatlı 
„, andern find mit Roß und Mann übergangen, aud) ande 
„Inen den Berg binabgefchlagen, und haben mit Frenn G 
„ sen ainander vaft Übel verwundet. So find etliche in 
„Waſſer, die preng genant, ertrunden. Alfo das in Diefer 
ı den und wuettenden flucht mer aus aigner befohedigung um 
TEL. 
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„ den Beben Inn Zr fprach tapfergugefprochenn, aud) den Angriff 
„zu fueß mit Inen thon beiffen. ‘Bey vierkia Deren Des Adels 
nu find von Hertzen Ludwigen von Bayren, nach der fchlacht auf 
„ der Walſtat zu Ritter gefchlagen worden, g) 


Die 


g) Herr von Oefele, hat und in feinen Script. R. B. T. p. ein Bes 


richt von dieſer Schlacht, von Hanfen Magensreuter, einem baierifchen 
Ritter, jo mit im Streit geweſen, aufbehalten , der alfo lautet; 
y, Item in demfelben Krieg am Montag vor fant Maria Magdaleı 
„na haben wir dem römifchen Reich und Marggraf Albredyren 
„, von Brandenburg, ald einem Hauptmann des römifchen Reichs, die ° 
„Wagenburg vergangen, auf ven Perg geflürmbt und mit der Hilf | 
„des allmaͤchtigen Gots angefoungen. Da bin ih Hanns Dragend: 
„reitter mit nnd Beygeweſen, und unfer liebe Fraw was aufden 
„Tag die Loſung und Bayrland das Geſchray. Gott walt fein. 

„Item aud mer ift zemerden, das des Vechtens Obriſt Hauptleut 
„geweſen fein, Here Wernberr von Sinaw, und Her Fan der 
s Holupp. Got walt fein. 

y tem ift auch zemerten, daß daſelb enhalb Guffenberg und des 
„Waſſers aufder Loe, da man hielt, und den Zeug ſchicket zum Vech⸗ 
„, ten, daſelbs war zu Ritter gefhlagen mein genediger Herr Hertzog 
„Ludwig, löbliher Gedaͤchtnus, und vil guetter Leuth. Daſelbs wur 
„ich Hanns Magensreiter auch zu Ritter geſchlagen, mit ſamt 
„ den Anderen gueten Leuthen, und ich was der newnt, der nad 
yı meinen gnädigen Herrn zu Mitter geichlagen, ich hab fein aber nıt 
z, wagen wollen, und Herrn Thoman der Dreifinger,, der Zeit 
„Pfleger zu Erantiperg, der fchlueg meinen gnadigen Herrn zu Rit 
„ter und vil gutter Leut und mid) auch. Got walt fein. 

‚y Item wir warn mit Nichenlaub bezaichnet, und Die Feind mit 
„Pirckenlaub, und ich mas in meineß gnädigen Herrn Hauffen ge 
„ſchickt, in das ander Gelid zu nechft bey im hinder in. Got wall 
z, fein. 

„Ab alia manu, zque vetufta adferiptum : In diſem Beldis 
„ge, wie man die Wagendurg flurmen wellen, iſt ain Hertzog Lud⸗ 
 wigi 
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Dieſer auſſerordentliche Sieg, mit den Bemühungen der 
rzoge zu Sachſen und Baiern, münchnerifcher Linie, befoͤrder⸗ 
in Nuͤrnberg von Maria Magdalena Tag an bis 6. Auguft 
ftigen Jahrs einen Stillffand der Waffen, und machte dem vers 
blichen Krieg ein Ende, in weichem von beyden Theilen in wenig 
mathen allein mehr als 600. Dörfer durch Feuer find ders 
et worden. 


Anno 1463. im Februar hielte Ludwig mit ſeinen Bun⸗ 
verwandten einen Tag zu Waſſerburg, welchen Erzherzog Sieg⸗ 
md in Perſon beſucht, der Churfuͤrſt zu Pfalz und Erzherzog 
brecht durch Geſandten beſchicket haben. Man wurde einig, 
n Kaiſer durch eine Geſandtſchaft nach Neuſtadt Friede 
wbiethen, welcher endlich in Prag, durch Ausſpruch König Ger 
ss in Böhmen am Montag vor Bartholomaͤ Tag erfolgte h). 
:diefem wurde aller Unwillen abgethan, und Die Suchen mei⸗ 
stheils auf Den Fuß, wie felbe vor dem Krieg waren gefeßet: 
Y find die baieriſchen Anfprüche auf Donaumert, die Ludwig 
sem Daufe weder vergeben wollte, noch Eonnte, unausgemacht, 
d beruhend gelafien worden. Den Seite des Kaifers haben 

Ppz JAo⸗ 

„vwigiſcher hinzugerennt, und die Feint angeredt: Lieber was zeiht 

eo, ir euch, und euer iunges Leben, das ir euch alſo feindlich 

„, wolt laffen fcblagen? gebt euch doch vw. darauf einer in der 

„Wagenburg geantwurttet : ia ein D - - - - wollen wir dir ges 

ı ben. Dagegen der Bairiſch geredt: ſchweig Du fpörtiger Fraͤ⸗ 

yı bat, der -D - - - - mues nody heut für mein Herrn Fomen } 

„ Die Baprifchen Neutter und Knecht haben dazumal geſchryen: 

z, Der bevor nit wol feheuffen Fan, _ 
y Der ift meinen Herrn ain unnug Man. 


h) Diefer Prager Friede ſtehet in Muͤllers Reichſtags Theater Mor: 
Ren. IV. cap. XXX, 178. und p. 17°. find Die acta des Vergleichs. 
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Johann Freyherr von Ylenburg am Inn, und Sheymmb 


Dradeler, D. von Seite Herzog Ludwigs, Meiſter Mar⸗ 
tin Mayr, D. Wühelm Truchelinger, Hoffmeiſter, und Wolſſ 
gang von Chamer, beyde Ritter, den Friedenshandlungen bey 
gewohnet. 

Dieſes 5. Jahre anhaltende Geräufhe der Waffen bat 
Ludwigs Neigungen zu den flillen Künften des Friedens hemmen, 
aber nicht unterdrucken können. Noch mitten im Kriege Anno 1419. 
fieffe er ſich zur Stiftung einer Univerfität in Ingolſtadt die erſte 
päbfifiche Bulle, und nad) dem Frieden Anno 1465. zu Erxrich⸗ 
tung eines Chorherrn Stifte alldort die iweyie geben. Beyde mi⸗ 


gen ihm zu feiner Abficht in den Zeiten nothwendig geſchienen bar 


ben, mo die Cleriſey in den Befis alles Deffen, mas man Wiſſenſchaſ 
tennannte, ausſchlußweis ſich eingeſchwungen hatte, und Aufprudi 
auf ein Monopolium machen fonnte. In der That waren fräw 
kiſchen Moͤnche die erften, foim VIR und VIH. Jahrhundert ig 
Baiern Schulen angelcget: obgleidy ſelbe, nad) der Regel des H 
Benedicts, eigentli nur für Zöglinge ihres Standes und nicht 
für die Layen waren. Die Herzoge fetbit wurden in nichts um 
terrichtet. Taſſilo Fonnte ſeiren Samen nicht fihreiben. Als 
Carl der Brofle Herr von Baiern wurde, befahl er allen Möns 
chen und Chorherrn auch für Layen offentlihe Schulen zu halten, 
die Ludwig der Fromme im IX. Jahrhundert noch unterſtuͤtzte, 
die aber im Zchenten, fammt den Ktöftern, von den Ungarn größs 
tentheils zerftöret wurden. In Folge Der Zeit vermehrten fich die 
Kidfter und Eherftifter, und mit. diefen Die Schulen, welche ein 
Chorherr, als oberfter Schulmeifter, oder Scholafticus , regier⸗ 
te, von dem der Name und die Prübende noch auf unfere Zeiten 
gefommen. Es wurde aber in felben nichts als das Trivium, und 
Quadrivium gelehret: Erſtes ift in der Gramatick, Rhetorick, 
. und 
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‚te, dab die Gelehrten in Ingolſtadt, alle. Vorzüge, wie ehemals 
in Athen, auch igt zu ‘Bononien und Wien, genieffen follen. Auf 
diefe Art find den 22, Merz 1472. alle Schulen eröffnet worden, 


Nach Vollendung diefes ewigen Denkmaals feines Nas 
mens bradıte Ludwig die Jahre im Schofle der Ruhe, der ' 
Freundſchaft und des Liebe hin. Er war der beſtaͤndige Mittels 
"mann zroifehen dem Kaifer und feinem natürlichen. Bundsverwands 
ten, Ehurfürft Friederich zu Pfalz; und an. 1477. vermaͤhlte er 
feinen Sohn Georg mit einer Königlichen Prinzefinn aus Pohlen. 
Das Beylager, fo 14. Tage gedauert, war ein Sammelplatz von 
allem, was Großes in Deutfchland ward): und an Gaftfrenbeit, 

an 
pro 12. pauperibus laicis conſtruxerat, que adhuc nomen Yeteris 

Collegii retinet, una cum ſais reditibus ae .cenfibus , mec non # 

lis , quz prafatus Dux Ludovieus Ingolitadienfibus pro 12. Che 

salibos , qui die noctuque in templo B. Marie Virginis, a ſe ex 
fundamentis magnifice. eobftrufto , facerdotiis fignis ac ornamenfäs 
preciofis decorato „ pfalmos alternatim legerent , deftinaverat. Ad- 
ditis infuper iis reditibus , quos fratres ſancti Francifci ibidem 
ante reformationem jare proprietatis poflederant, cunı aliis in fuz- 
datione contentis, quz ad fuftentationem Doltorum ac Profeflo 
rum ibidem fufficere videbamur: inter andern find zu tinterhal 
tung der Profeſſorn anf die veihe Pfarren zu Landshut und Randan 

Henfionen gefhlagen worden, wovon im Univerfitätdardhin andy sine 

Bulle von Pabſt Paulus EI, von 2469. verhanden. 

D Anonymi Farrago Hifi, Rer, Ratisp, in Orfelii Script. rer. be. 

T. 1I. p. 316. Item Herzog Georg bett Hochzeit zu Landshut mit 

des Königs Tochter von Poln am Erichtag nad fant Marteins sg 

in dem Jar MCECELXXV. und der Kayfer Fridrich und Heros 

Dtt von Neuenmardt fuerten die Braut gen Kirchen, und Mar 

graf Albrecht und Herzog Sigmund von des Etſch fuerten fie zum 

Dpfer, Item ben erſten Tanz thet bes Kayſer mit der Braut, md 

im 
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beſtrebet hat, dieſem Urbild ähnlich zu werden! Der Einſicht un 
Tugend hat, felbem gleich zu Pommen; und dem dierzu nichts, al 
das Gluͤck und die Zeiten Ludwigs mangeln, die wir vom 
Himmel erbitten wollen! 


P. Gre⸗ 


P. Gregorius Geyers, | 


Venedictiners zu Metten, 


addandlung 


über ein fe Ines 
Siegel 
K. Ludwigs des Deutichen, 


S. I, 


us den Barolingifchen Dipfomen, derer uns die Wach—⸗ 
ſamkeit der Vorvaͤter unfers Klofters noch mehrere ges 
gönnet bat , iſt das Ältefte wegen feinem Siegel ganz be 
fonders merkwuͤrdig. Da diefes Siegel in dem XL. Bande Mo- 
numentorum Boic, in. Kupfer erfihienen iſt, melden mir Briefe, 
daß Die gelehrteften Diplomaticker zu Wien, We Paris, zu Res 
gensburg, zu Sottweig, wohin ich Abriffe hiervon gefchicket habe, 
diefes feltne Siegel fehe bewundert , und ſich auch Mühe gegeben 
baben, ihre Gedanken hieruͤber zu erklären. 


20. 

Ehe ich diefer Gelehrtzu Muthmaflungen und endlich auf 
meine geringfte anführe, will ich fomohl das Diplom als das Sie 
gel prüfen: Denn es wurde wohl alles vernünfteln in der Erw 
klaͤrung eines Siegels überflüßig feyn, wenn es vorhinein 
(don, oder dem Diplome oder dem Siegel, an feiner Richtigkeit 
fehlen follte. Ach lege alfo 1) die Abfchrift des ganzen Dipfomes 
. von ort zu Wort, wie die Urfchrift felbften lautet, richtig vor. 
2) Prüfe ich dieſes ſowohl durch innerliche , als Aufferliche Kenns 
zeichen eines richtigen, und zwar von Ludwig dem Deutfchen 
gegebenen, Farofinger Diplome. 3) Will ich die Richtigkeit des 
Siegels aus gleichen Gründen herhollen. 4) Unterfuche ic) befons 
ders, ob mun diefes Siegel für ein ordentliches Diplomfiegel, oder 





für einen koͤniglichen Hund» oder Denkring annehmen könne?, 


5) Bringe ich verfiriedene, audy befunderer Gelehrten, Austegungen 
über das Sinnbild Diefes Siegels vor. 6) Schliefle ich Diefen 
diplo⸗ 


—f 


1 En u 5 5 
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uenerabili niıro Niukardo abbasi nec monach:: fen hommmıbus fas 
aui per eum lezibus fperare mofcantur de nullıs quiiemliben 
iaheitis occaficzibus mmmuräre, nee InGuieran zur contenrpasre 
negne contra rationem ordınis de rebus monaſterũ faı undead 
praefens iufto ordine uefinus efle cicetur zur m autea Deo 
largjente ibidem iuſte & ratiomabiliter conlarım fuer alıquid 
abfirabere aut minnare nullo modo praefumatis nıfı heest ei ea 
eum monachis & komimibus fuis füb Dei nofirigque mundoburdo 
quieto tramite uinere ac refedere & pro nobis uxorigue ac pro- 
Jis uel genti francorum fen flabilitzte regni nofiri adtentins 
Domini Mifericordiam exorare Et fi a) canfas aduerfes eum aut 
mitico fao b) furrexerint, aut ortas füuerint quas ibidem in 
patria absque graue iniquo difpendio difinire nequiuerit ufgue 
in praefentia noſtra fint ſuſpenſas uel referuztas qualiter quidem 
fecundum legem & inftitutum finitiuam accipiant fententiam, 
Et ut praefens auetoritas noftra firmior habeatur uel per tempo- 
ra melius credatur de annulo noftro fubter tuflimus figillari, 
Adalleodus Diaconus ad uicem 
Grimoldi recognoui et SS. (LS.) 
Data VII. idus Januarıi anno chrifto propitio quarto 
regni domini Hiudouici regisin orientah francia indictione XV, 
attum Reganesburg ciuitate in Dei nomine feliciter amen. 
4% 
a) Diefe Sprachkunſtfehler laufen hier in einer Reihe vom gleihem Schla— 
ge fort. Weil der Doppefaut æ dortmals vertheilter ae gefchrichen 
worden, beruht der ganze Fehler in dem s anftatt dem e oder in den 
as anflattdem se. Für aliquae caufae lieft man aliquas canfas &c. &e, 
Obwohl nun die Eprachtunftfehler beynahe ein weſentliches Stuͤck von 
einem wahren karolinger Diplom And, meſſe ic doch dieſe Fehler 


dem, oder unbehutfamen ober aachen, Abſchreiber in der Hinie 
len Caulei ee 
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6 5. 

MDamit id dar die Richtigkeit veferes Tiploms uldht Mies 
allein auf das Aufchen Terjenigen zu gründen ſcheine, weiche fh | 
des she feibfiiger Einfiht, auch nur aus Gewolds mangelhafte 
Abſchrift, für richtig argenemmen baten, weill ich felbes farz neh 
alien aͤuſſerlichen und innerlichen Kennzeichen prüfen , welche bit 
der die geſchickteſten Kenner in derley Stocken zubemerirn bein 
bet haben. j 


6. 6. | 
Die äuferlichen Kennzeichen eines richtigen karolingerdi⸗ | 
pMems überhaupts find nach der Gelchtten, befonders Zeumanns, 
Meynung an bemerktem Drte, 1. Band 1, Kap. 4. Di. folgende: 
2. Die Korslingerdiplome find auf fangen Pergamenen mit Dintt 
lateiniſch durch ſchon etwas gefchlachtere gatlifch fraͤnkiſche Boch⸗ 
ſtaben (ſeriptura franco galhca beiffet fie bey Mabillon de Be’ 
Dipl. L. 1. C. ı. N. 13.) gefd;rieben, von welchen die Buchſtaben 
Der erfien Zeile gröffer, und länglichter find, als Die übrigen im | 
Derlaufe des ganzen Innhaltes. Am erfien Anſange aber vor 
allen anderen Buchſtaben findet fidy ein C (chrismon) mit ver 
fchiedenen Zügen. 2. Die Schrift it fomohl der Schreibart, als 
der Sprachkunſt nady mangelhaft. Der Doppellaut @ wird aus⸗ 
einander gefegt, und daß a zumeilen gar weggetaflen. Vor den 
Dauptmworten, oder vichmehr eigenen Naͤmen don Z, erfcheinet ein A, 
Dat Iwirdoft in E vermedhfelt, und hat weder ein Dipfchen, weder 
ein Strichchen über fih. AR und Sfind in der Meinen Schrift faß‘ 
gleich. Das geſpitzte 7 koͤmmt nur in Zahlen vor. In der Schrif‘. 
weifet fih anftatt diefem das viereckichte U’, welches zuweilen dop⸗ 
pelt um, una vorkömmt. Die Abwandlungen flimmen oft übel mit 
ihren Zeit» oder Vorſetzwoͤrtern übereins. 3. Die Zahlen, went 
fie geziffert, find roͤmiſch gefchrieben, Aber Untertheilungszeichen- 
m. 





⸗⸗ 
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ſchen im II. Bande jene, wie ich felbe bier anfepe. r. Luds 
wige des Deutfhen Diplome fangen an In nomine Sanctae & 
indiuiduae Trinitatis, Er betittelt fi) fogleid) Diuina fauente gratis 
Rex, im Verlaufe aber Celfitudo, Excellentia, Den- Bifchöfen, 
und Aebten giebt ee Venerabilis, bey dem Monegramm heiffet es 
Signum — Domini Hludouici Serenifimi oder Gloriofifimi Re- 
gis. 2. Nach feinem Name folget gemeiniglicd) ein kurzer Bor 
fpruch , welcher vorläufig auf den ganzen Innhalt abzielet. Auf 
dieſes erfläret er allen den Eeinigen uͤberhaupts, oder zuweilen eis 
nigen Ständen befonders (dieſe Erklärung geht zuweilen dem ge 
melten Borfprud) vor, und wird auch nach felbem wiederum wie 


derhofet) den Vortrag, und erzählet ihnen, um was er erſuchet 


worden ; wobey er jene Perfonen, weiche ihn angeflehet haben, ba 
nennet, 3. B. Si de rebus terrenis, quas fumus diuina largiate 
confecuti, ad loca ſanctorum ob diuinum amorem regium mo- 
rem decenter implentes aliquid conferimus, hoc nobis efk 
profuturum ad aeternae remunerationis praemia capeflenda 
liquido credimus, Idirce nouerit proinde, comperiat, omnium fide- 
lium noftrorum praefentium fcilicet & futurorum magnitudo, 
induftria, qualiter uir uenerabilis. 3. Gnaden welche er in den 
Diplomen verleiht, find von verfdiedner Gattung. Z. B. Guͤ⸗ 
texverleihungen, Bertaufchungen, Genehmbaltungen, Beftättigun 
gen voriger Gnaden, Schutzgewaͤhrungen ꝛc. bey welchen ganj 
befondere Worte vorkommen, welche wahl dortmals aber nidt 
igt mehr im Schwange find. 4. Hierauf folget feine Entſchlieſ⸗ 
fung ausführlich, Damit man erkenne, was er verleihes woruͤber 
er auch die Geinige erinnert : nos conceſſiſſe omnium, &c, &c, 
cognofcat induftria., Er begehret fodann von den Kloͤſtern insge⸗ 
mein nur das Gcberh für fi), die Seinigen, und fein Reid). Zu 
keit beiheuent er, daß er den Gnadenbrief mehrerer Sicherheit wil⸗ 

| len 


4 
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dem von einer Unterzeichnung nichts gemeldet wird, da es ne 
heiffet : annıuli noftri inpreflione fubter eam juflımus Ägillari: 
und ein gleiches zeiget ſich auch in Lib, Probt. des fürftlichen Reiche 
ftifts St. Emmeran, Regensburg ı752. Adalleod fertiget bie 
ein Diplom ohne Monogramm mit diefen Worten Ludwigs, 
annuli noftri inpreßione fubter Juflimus ad fignare. Am 35. 
DI. Num. c). 


ce) Ludwig ſchreibt in feiner lateiniſchen Abhandlung von ber Basienih 
Seit der Schrift, und Der Unterfhrift im 4. Kap. 6. F. 133. Ak 
bey Heumann im 1. Band. 1. Kap. 21. Bl. 37. $. er babe swarkd 
ten, aber doch beobachtet, daß man neben dem Dionsgramme, if 
eine Reihe Tuͤpfchen, igt einen runden Sttich, (Orbem.) it da 
Kreutz, ist andere gar unſchicklich angebrachte ( Satis imperite appofite) 
Zeichen wahrnehme. Bey uns können zwar neben dem Dlonogramm 
welches weggelaſſen iſt, derley Zeichen nicht vorkommen; aber wir fe 
ben eine ganze Reihe derley unkaͤnntlichen Gezenges gleich nach den 
Worte Sigillari fortlaufen. Diefe fehen laͤppiſch aus, aber fie wen. 
den glaublich doch nicht nur jählings, und umfonft hingeſchrieben me 
den ſeyn. Vielleicht war Ludwig auch fo ein ungluͤcklicher Schreibe 
wie Karl fein Großvater? Gilt etwa dieſes Kräseln für feine Unten 
ſchrift? Moͤgen fie nicht gar Siegen oder tyronianiſche Abkürzung 
zeichen ſeyn? Bis itzt bin ich noch nicht im Stande dieſelben aufn 
Iöfen ; wenn fie doch jemals einen mörterlihen Verſtand ſollen wer. 
gebildet haben, und nicht vielmehr une ein belichiges Weſen, mie 
fonft das F waren. - 


6. 10. 

Bey der Data muß ich noch flille ſtehen. Diefe belehtet 
nur, daß dieſes Diplom den Sten Zänner im vierten Jahre de 
oftfeäntifchen Regierung unſers Ludewigs, in der römifchen Zink 
zahl ı5, ausgefertiget worden. Ludwigs dreufache Abänderung 
‚in Anrechnung feiner Regierungsjahre iſt weit bekannter, als dab 
ich 
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hineingeht. In feiner Forme ift es zirkelrund und hält ı und’bei) 
läufig 3 Zoll in Durchſchnitte. Eine Innſchrift, wovon nicht: die 
mindefte Spure zuentdecken, mar niemal um den Rande herum. 
In der Mitte der Fläche ftellen fich zmo Perfonen auf Baſen oder 
Fußſtellen, Die zur rechten Seite (jene nämlich, welche gegen der 


Schrift ſtehet) ſtellet fich fehnur grade vorwärts gegen dem Ge 


fihte. Sie ſcheinet bloß zu feyn, und nur bis über die Bruſt ei⸗ 
nen menfchlichen Körper zubilden, der übrige Theil gleichet weit 
leichter einer etwa gemwundenen, und gegen dem Ende verlohrner 
Saͤule. Sie ift, und zwar nothwendig, Meiner als die entgegen 
geftellte, und fanget mit beyden Armen über ihr Haupt einem fafl 
runden Dinge, welches ein gefchloßne Krone vorftellet, entgegen. 
Die zweyte Perſon, welche zur linken Seite oder von den Zeilen 
herſtehet, ift verwendet, und fällt nur mit der rechten Seite in 
Das Aug. Dieſe machet einen vollkommenen mit einem engen Res 
ckee bedeckten Körper. Sie hält die vorbefchriebene Hauptzierde 


fiber den Scheitel der andern zum auffegen bereit. — Nicht wahe 
ein feltnes Bildniß von einem Karolingerfiegel ? Die gelehrte 


Welt ſah es heut zu Tage noch nicht in einer Pefchreibung 
Liegt es etwa noch in einigen Winkeln verborgen? Ich weiß es nicht 
zuerrathen. 

$. 12. 

Das Aeuſſerliche, oder der Zeug des Siegels, hält alle Pro⸗ 
ben aus. Das Innerliche, oder das Sinnbild deffeiben, ift gwar 
- was fehr feltenes ; deßwegen giebt es Selegenheit zum Bewundern, 
aber nicht zum Argwohnen. Das Siegel fiehet keinem bettuͤgeri⸗ 
ſchen Tufche gleich, es haftet fehr feft von beyden Seiten an Pe 
gamene zufamm. Würde man es ablöfen, fo würde man finden, 
daß es von einem Stücke des vor, und ruͤckwerts Durcdhgezogenen 


Wachſes fen, und daß es alfo dem Diplome ſchon von feinenen 


fen 


| 
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„ nämlich das koͤnigliche Siegel nicht alſogleich jugegen war, wen: 
‚j man Briefe ausfertigen wollte, „ Er füget fo dann Beyſpiele 
bey, vom Pippin mit dem Haupte Chriſti und mit dem Bachus⸗ 
Bilde, vonarl dem Groſſen mit ter Serapis, oder Anubis, Vor⸗ 
bildung, und meldet: es möchte fid) wohl auch der Pfalsgraf, oder 
der Kanzler, im Namen des Königs derley Eiegeln bedienet haben, 
d) Quod etiam de figillis dicendam ef. Nam cum Francorum Reges 
paffim, figillis füam cniusque efligiem exhibentibus, uf fant, non 

nulli tamen aliam non nunquam exhibzere, & quidem ( ut pnto) 
fortuito , cum expediendis literis regium figilum non eſſet in 
promptu. In diplomate quippe Dionyfiaso Pippini Majoris Do» 

mus fab Chliderieo pofteriore apponitur pro figillo cuncnla, que 

Chrifti Domini capat reprefentat &c. &c. Item in alio Pippisi 

Regis Diplomate pro eodem fankti Dionyfii coenobio apponitue 

pro figillo Bacchi effigies. — — Simili modo Carofns Mageus 

m fubfiguandis Placitis ufus eft ( an potias Comes aut Canceli» 

sius) annulo fignatorio , in quo Serapis, feu Annbis eum modis 

Capiti fuperpofito depitus erst. De Re Dip. L 2... 16, N. 3 

p- 138. 


6 15 

Obwohl diefer befondere Ausnahm von der Hauptregel 

Über Die Karolingerſiegel nicht gar weitläuftig verſtanden werden 
darf, iſt es Doch auch fehr wahrſcheinlich, daß der Oberkanzler, 
welcher faſt allegeit ein DBifchof, oder Abot war, und dem, meinen 
Duͤnkel nach, das. Diptomfisgel zu bewahren zuſtund, nicht alfemal 
zugegen mar, wann efwas befonders, etwas mindererhebliches, zum 
Fertigen vor Hunden lag; im welchem Falle es fodann nicht unerfaubt 
war, wenn man auch ein nicht insgemein gemöhntiches Siegel auf 
drucken fieffe. Die Nichtigkeit aber unferes Siegels von allem aud 
mindeſten Argwohn ſicher zuſtellen, will ich hier mur dieſes fagen. 
Aus der eimigen Seltenheit eines Siegels wird nur muthwillige 

Weiſe 
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Weiſe auf die Unficherheit deſſelben gefchloffen; denn fein feltnes 
Siegel hat auch zufälliger Weife angewendet werden koͤnnen. Db 
‚aber diefes jäblinge oder mit Fleiße in unfer gegenwärtiges Dis 
plom gelommen, läßt fich noch erforfchen. 


S. 16. 


Jedoch bin ich nicht zum Ueberfluffe mit der Vertheidigung 
der Nichtigkeit unfers Siegels befchäftiger? Die gelebrteften Kens 
ner, welchen id) felbes bisher urkundlich oder abgezeichz 
neter vorgewiefen habe, nahmen ſolches als ein richtiges ohne als 
fen Anftand an. Dem groſſen Diplomaticker, Herrn Prälaten 
zu Goͤttweig, gefiel es, mich hierüber mit diefen Worten zu vers 
fiheren. e) ,, Es bieibt indeffen diefes Siegel ein Stuͤck auss 
nn erleßner Seltenheit, zur befondern Zierde des berühmten Kloſters: 
g, und welch immer einem Kenner fie es in Zukunft zeigen werden, 
„bey diefen wird es fich Feine Heine Bewunderung zumegen 
y bringen. „, cd will mich alfo mit fernerer Prüfung diefes Sie⸗ 
gels nicht mehr muͤde machen: doch, wenn einem gar zu fchüchtes 
ren Srübler ein unmäßiger Zweifel auffteigen follte, fo bin ich ei» 
ner. Arbeit überhoben, indem hier fhon geantwortet ift, was dort 
‚jufagen wäre, Aber die fharfiinnige Anmerkung diefes fo gelchrs 
sen Herrn Prälatens über unfer Siegel veranlaffet mid) hier zu 
‚einer befonderen Unterfuhung der Frage: Ob ſelbes für 
ein ordentliches Diplomfiegel, oder für einen Föniglichen Wing gele 
ten fol? Diefes Eiegel f) (alfe lefe ich am bemeldten Drte) 
p machte nicht nur mir, fondern aud) vielen anderen in der Diplo⸗ 
„ matick wohlerfahrnen Männern, die Zähne waͤſſern. Es iſt die 
y fes wahrhaftig wunderwerth, und niemand ha? es bisher in eis 
„nem karolinger Diplome entdecket: da faft alle Siegel Derfelben 
„Zeit nur ein Bruſtbild vorſtellen; einige aber das Haupt bis 
„ an die Schultern alleine. Ich daͤchte man fol es genau durch⸗ 

Siſt. Abb. V. B. Ss nfors 
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 forfchen, und ſowohl feiner Dicke, ale Sröffe nach mit einem 
„ andern Siegel diefes Ludwigs entgegen vergleichen ; denn def 
„ fen Siegel find. fonft ohnehin insgemein Heiner, als anderede 
Übrigen franzöfifchen Könige. Aus diefem könnte man urtbeilen, 
„ob diefes Siegel durdy einen in das Wachs gedruckten Ring 


sı geftalltet worden: oder ob bier ein in feiner Gröffe ordentliches | 


» Diplomfiegel gebraudht worden jey? Aber diefes kann leichte 
„ durdy ein fcharfes Aug, als durch eine Beſchreibung auf dem 
n Papier entſchieden werden. ,, 


e) Manet interea figillum hoe infignis varitatis pro decore fingulsi 
inclyti monafterii, et cuicunque rei perito impofterom oftenfem 
fuerit, admirstionem fibi non modicam apud eum conciliabit 20, 


Febr. 1769. 

f) Sigillum non tantum mihi , fed & multis aliis rei diplomaticz pre 
be peritis falivam movit, mirabile omnino, neque in aliquo ber 
ufque per tempus carolingicnm diplomate ab ullo obfervatum, 
Com hujus temporis figilla ferme omnia buftum hominis tautes 
a capite dimidiarum , quzdam etiam folum caput cum collo ufget 
ad humeros referant; examinandum , & conferendum ea proptet 
quoad craflitudinem, & amplitudinem cum aliquo alio Ludovki 
hujus Germanici figillo cenferem ; cum hzc alioquin minora pk- 
rumgque qnam czterorum Francie Regum compareant , & ex hot 
dijudicare, an non annulas tantum cerz impreflus hoc figillem 
effecert, an vero in amplitudine fua typarium ordinarium adk* 
bitum fuerit? quz oculus fagax magis, quam defcriptio in chatt 
diftinguere poteft. Im benennten Briefe. 


S. 17. 
Und wahrhaftig hat dieſes Siegel neben feiner befondern 
Figur noch verfchiedene Unterfcheides Zeichen von einem andern 
; wirklichen und ordentlihen Drucke oder Diplomfiegel dieſes Lud⸗ 
wigs, aus welchem es ebender für einen Druck⸗ oder Handring 
als 
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als fuͤr ein ordentliches Diplomſiegel mag angeſehen werden. Ich 
zaͤhle fie her. 1. Sind die ordentlichen Diplomſiegel dieſes Königs 
faft alle oval » länglicht : dieſes int zirkeltund. 2. Haben jene 
ringsherum eine Innſchrift: dieſes Beine, wie auch die Handringe 
keine haben. 3. Sind jene fammt ihren Annfchriftskreife faft um” 
einen halben Zoll gröffer als dieſes. 4. Eind jene um ein merks 
liches auch in der inneren Wachsplatte dicker als dieſes. 5. Iſt 
bey jenen eine doppelte Platte wohl Fänntlich zu unterfceiden, die 
innere nämlich, welche des Königs Bildniß trägt, und tiefer, zus 
gleich auch in ihrer leeren Ftäche erhoben, und fo zu fagen, gewoͤl⸗ 
bet ift; und die äuffere ‘Platte mit der Innfchrift, welche noch kaͤnnt⸗ 
. licher , als die innere erhoben, und gewoͤlbet vorkoͤmmt. Diefes 
Siegel har nur eine einzige Platte, und dieſe it in ihrer leeren 
Flaͤche nicht erhöhet, oder gewoͤlbt, fondern fo glatt, als fie immer 
. von einem flady abgefchliefenen etwa goldenen Ringe hätte einges 
druͤcket werden können. 6. Jene Siegel haben am Ende ringss 
herum Peine Zacken oder Spige zur Einfaffung: dieſes Feine. 7, 
. Ben jenen erblicket man insgemeln amoberften Rande des Umfangs 
wachfes eine Fleine Hoͤhle, welche man auf den Zapfen oder Sten⸗ 
gel des Diplomfiegeld ausdeuten will; wie z. B. unter Meichel⸗ 
vecks, und Heumanns Tabellen, und auch unter unferen Dipfos 
men mehrere vorkommen: aber in diefem Siegel findet fid) wohl 
gar Beine ſolche Höhle: wie man auch an einem Ringe feinen Zas 
-pfen, oder Stengel trägt, welcher diefe Höhle im Rande deg 
Wachſes bilden Fünnte, 
§. 18. | 

Es ift wohl auch ganz ficher, daß fich die Alten ihrer . 

Hands oder Fingerringe zum verfiegeln bedietiet haben. Als Han⸗ 

nibal den Körper des in der Schlacht gebliebnen römifchen Bur⸗ 


sermeiens Marcel, und mit diefem auch deffen Handring erhal⸗ 
S$.2 ten 
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ten hatte, fchrieb des verblichenen Mitburgermeifter alfogleich an die 
naͤchſten Städte: die Fünftigen Briefe mit dem Namen Mlarcells 
wären falfch, denn der Feind hätte diefen Ring überfommen. Li 
vius im 27. Buch. Mabillon will auch den Ring, welchen Ph 
tao Gen. 14, dem Joſeph von feinem eigenem Singer hingab, für 
einen Siegelring gelten laffen. Er glaubet, diefer habe ein nämliches 
(den Gewalt des Zofeph) zu bedeuten gehabt : fo wie die Roͤmer ihren 
Sefandten goldene Ringe an die Finger ſteckten, Deren fie fich is 
fremden Dertern bedienten, da fie zu Haufe mit Ringen von Eifen 
begnüget waren. De Re Dipl, L. 2 C, 14. N. 2. p. 127, 


S. 19 


— — 


Annulus hieſſe allemal ein Ring, und zwar eigentlich ein 
Fingerring. Wenigſtens kam es von der Aehnlichkeit mie den Fin⸗ 


gerringen ber, Daß man auch in den Karolingerzeiten Die Siegd 


Zeichenringe nannte. Ja wer wird wohl gründlich behauptenfin 


nen, die KRarolinger haben gar niemal mit ihren Singerringen ge⸗ 
fiegelt ? Mabillon, wenn ich ädht verdeurfche, ſchreibet alfo: g) 
Weil die dipfomatifchen Bildniffe Der Könige zuerft auf die Art 
eines Siegelringes gefchildert waren, ja weil fie vielleicht mit den 
Ringen felbft ausgedrüchet wurden, Daher ift eg gefommen, daß die 
Meldung vom Ringe in den Diplomen gemein geworden. 


g) Cum ad annuli figillaris modum conformatz eflent primum diplo- 


maticz Regum efligies, immo fortaflis annulis ıpfis exprimerentur,‘ 


hinc mos obtinuit, ut annuli mentio in diplomatis paflim recepts 
elle. De Re Dipl, I. 2. C, ı0, N, 5. p. 108, 


S. 20, 
a da man in den Diplomfiegeln der Karolinger, be 
fonders unfers Ludwigs , eine Doppelte Abtbeilung, mie 


ich kurz zuvor erinnert habe, die innere ‘Platte nämlich Des Bilds 
| nifles, 


— — — — — 
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niſſes, und die Äuffere Der Annfchrift, bemerket, könnte man 
wohl "etwa auf den Einfall gerathen, bey dieſen Siegeln fey 
-ein doppelter Werkzeug angewendet worden; naͤmlich die Könige 
hätten zuerft Durch ihren Handring Die innere Platte mit der Inn⸗ 
fchrift beyfügen Eünnen : Wenigſtens flritte der wörtliche Ders 
ftand dieſer Redensart: Annuli noſtri imprefkone : nicht reider.dies 
fe Muthmaffung. Es Fommt mir aber diefe Auslegung geziwuns 
gen vor, ich möchte felbe aud) bey Den groͤßern Ciegeln, welche 
eine Innſchrift haben, nicht für richtig angeben; da ung die alten 
‚Siegelplatten, wenn etwa nod) irgendwo einige gefunden wer⸗ 
Den, des Gegentheils belehren Fünnen, 


S. 21, 


Ich weis nicht, ob ich noch beyfügen fol, unfer Dis 
-plom ſchlieſſe: de annulo noftro ſubter juffmus figillari. Uns 
ſere fünfübrige Diplome von dieſem Ludwig, und alle andere, wels 
che ich bey Gewold, Mabillon, Heumann, und Lib. probt. 
von St. Emmeram gelefen babe, wenn felbe auch fhon Adalleod 
und Brimold unterzeichnet haben , Feines biervon bevdienet 
fich) diefes Ausdruckes, de annulo nofro, fondern alle fagen, an- 
‘auli noftri impreflione , oder annulo noftro aflıgnari &e. Viel 
leicht koͤnnte dieſer, wenigſtens bey unſerm Ludwig, befondere 
Ausdruͤck (ob dieſer gleich bey Ludwig dem Frommen, und 
Barl dem Großen jemals vorkoͤmmt) neben andern ſchon ans 
gefuͤgten Wahrſcheinlichkeiten dieſe Meynung beſtaͤrken, daß dies 
ſes Siegel ein Fingerring Ludwigs des Deutſchen geweſen ſey. 
$. 22. | 


| Allein der deutſche Ludwig müfte von einer ungewoͤhnli⸗ 

chen Groͤſſe geweſen feyn, wenn fein Zingerring ſolch eine Platte 

depckie: Sey es, daß er ſelben nicht am kleinen ſondern am Zeig⸗ 
583 = finger 
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finger trug, wie zu felben Zeiten die römifchen Parritien bey Nabillon 
im 2. Band der Jahrſchriften des Ordens am 208. Bl. und mie es 
vor Zeiten gebräuchlich mar, welches reir aus den alten Gemählden 
erfehen. Sch Fann zwar Ludwigens Größe nicht beftimmen. Die Ua 
berbieibfein von Waffen, Kleidern, und Gebeinen aus felben Zeiten 
madjen ung Doch denken, daß die Alten in Vergleihung mit ung eine 
beſondere Größe befaffen. Auch jetzt find die greßen Ringe noch 
nicht volllommen abgefommen. Hältman unferer Platte einer ans 
deren entgegen, 3. B. von einem Rauffringe, mie folche bey der 
unruhigen Burſche noch im Schwange find, fo ift der Unter 
ſchied in der Größe fo beträchtlich nicht. Ich mache aber dicke 
Gteihniß nicht wegen ähnlichen Gebrauchte des Ringes. War 
endlih Ludwig fo groß, wie uns eine unftige Handfchrift vom 
35. Jahrhunderte unter dem Titel: Paßionsl der LSeili⸗ 
gen ; deſſen Großvater Barl den Großen zum Runden 
‚dinge machet, h) fo mag diefer Ring für ihn etwa noch zu klein 
gervefen feyn. Es iſt aber nicht nothwendig unfern Ludwig gap 
‚fo groß zu bilden ; diefer King Bann an feinem Finger dennoch 
gut laffen. Fin Beyſpiel won Fingerringen mittier Zeiten zu gu 
Tab. Ir, ben , lege ich bier einen Abriß von einem dergleichen bey. : Dies 
N fer mit einer Platte von Saphuͤr verfehene Ring wird unter am 
dern fehr vielen Koftbarkeiten des Alterthumes zu Goͤttweig auf 
behalten. Würde diefe Platte cirkelxund wie die unſrige feyn, fo 
wuͤrden beyde in der Bröße ih beynahe gleihfommen. Kur! ich 
glaube nicht, daß dieſe Platte gar zu groß auch fuͤr einen Fingers 

ring felbiger Zeiten ſcheinen möge 1). 
b) Diefe (hreibt im Wintertheile gleich im Anfange der Lebensgeſchicht 
Katls des Großen: ‚, Eaifer Eharlarr - - was eines herrlichen key 
„was feiner Schuecch acht langt, bie allerlengft waren, und het 
„groß Arm, und Pain. - und was fiast gund het ain Ankkı 
s des was anderthalben Epang langt, und bet ain Part, des ain 
Fu‘ n Shut 


Hıff. abh. V.Band.p.s26. | 





wigs des Deurgwen z xıu yamwoyuoızau ww gesmmmeyn. oo 

fiegel fcheinet es mir nicht zu feyn » theils, weil es in fo vies 
fen Diplomen bisher noch nicht entdecket worden, noch mehr aber 
wegen den vorbemerkten Zeicdyen, in welchen es von den gewoͤhn⸗ 
lichen Diplomfiegeln diefes Ludwigs abweichet. Ich möchte es 
alfo lieber für einen Handring halten; oder meinetwegen mag es 


auch 


Tab, I 


N 


‚glaube nicht, daß diefe Platte gar zu groß auch für einen Sing 
ring felbiger Zeiten fiheinen möge i), - 

b) Diefe ſchreibt im Wintertheile gleih im Anfange der Lehenzgriäil 

-- Karls des Großen : ‚‚Eaifer Eharlarr - - was eines herrlichen tag 

„was feiner Euch acht langt, die allerlengſt waren, um ik 

„groß Arm, und Pain. - und was flat gund het aim 91 

s Des was andertbalben Epang langt, und bet ain Yart ‚ba 


- „ Chi 
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„Shhucchs langt, und hett ain Naſen, die mad eines halben Schuechs 
„langk, und fein Geſtiern, was ains praitter, und feine Augen 
„ſchienen Im als der Charfunkelſtain, und feine Praͤ waren ihm 

„ein halber ſpan lang - - und fein Gürtel mad acht ſpan langt, 
_n damit-er ſich girt, - - - und was alſo ſtark, daß Er ein gewap⸗ 
„penten man auf einen Pfert mit feinem Schwert eines Straichs, 
„mit Pfert mit al von dem Haupt voneinander fpielt pys durch, 
„ and durch, und uier Eifen die gergert gar leicht, und hawb einen 
„gewappenten Ritter uon der Erd bauf bys über fein Haupt. 


In dieſer Platte ift 


A. Der innere Umktreis oder die Singechöhle Des Ringes, welche etwas 


laͤnglicht ift, indem fie einen ganzen 308 in der Höhe, und beynahe 
um einen DVierteljon in der Breite beträgt. 

Die merklichſte Oberfläche des Ringes mit einem länglihten Saphir. 
Diefe hält in der Länge einen vollen, in ber Breite aber drey und 
einen halbviertheil eined Zolles. 


C. Auf der Seitenwand C. zeigen ſich in roher Arbeit zween Sclieſſel, 


und oder diefen ein Adler, ald das Zeichen des Evangeliften Joannes. 
Auf der Gegenwand D. ift eine Tafel mit dreyen Kronen eingegta: 
ben, und ober diefer ein Engel, dad Zeichen des Evangeliften Dat: 
thaͤus. 


E. Auf dem Grunde, oder unterem Theile des Ringes, ſieht mau einen 


Biſchofſtab. 


5. 23. 
War dieſes Siegel auch ein gewoͤhnlicher Fingerring Lud⸗ 


igs des Deutſchen? Ein gewoͤhnliches, und foͤrmliches Diplom⸗ 
gel ſcheinet es mir nicht zu ſeyn, theils, weil es in fo vie⸗ 
u Diplomen bisher noch nicht entdecket worden, noch mehr aber 
egen den vorbemerften Zeicdyen, in welchen eg von den gewoͤhn⸗ 
deu Diplomfiegeln diefes Ludwigs abweichet. Ich möchte es 
fo lieber für einen Handring halten; oder meinetwegen mag es 


auch 


⸗ 
= 
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aud) cin befenderer Denkring geweſen ſeyn: Ludwig habe ihn 
bernac) in cinem eigenen Juwelnkaͤpſchen in der Tafche verwahret, 
oder in einer goldenen Kette am Halfe getragen, anftatt denfelben 
an den Singer zuſtecken; wenn es nur zu feinen Zeiten üblich war, 
8b0ill man aber diefes Siegel dennoch für ein eigenes Diplomfie 
gel anfehen, Tann id) es wohl gelten laſſen; denn diefes verwin 
ret Doc) die Hauptfache nicht, auf welche ich igt endlich dringen 
muß. | 
200 | 
Das Diplom ſelbſt hat alfo feine Richtigkeit; das Sie⸗ 
gef ift alfo genugfam geprüfet: man mag es für einen Handeing, 
. oder für ein ordentliches Tiplomfiegel annehmen. Nun koͤmmt 
es auf die Hauptfrage an, wegen welcher ich alles bisher gefchries 
bene vorauszufesen für gut befand : Was denn endlich Ludwig 
der Deutfihe mit dem ganz befondern Bildniffe dieſes Siegels 
habe anzeigen wollen; oder wel he merkwürdige Begebenheit aus 
feinen Zeiten uns diefe Borftellung lehren fol ? 


S. 25. 

Alle Kenner, welche bisher von diefem Siegel Nachricht 
erhalten, kommen endlich auf_diefes zufamm; dieſes Siegel werde 
wohl beyläuftig auf eine Krönung abzielen. Aber auf welche? 
weſſen? wann? Hier find die Meynungen zerfhieden. Da man 
aus der Mythologie, oder Götterichre, und andern Altertbis 
mern Pein ähnliches Bild hieher reimen Fann, und die Sa he doch 
auf eine Krönung hinauslaufen foll , Tann man diefe zween 
Puncten vorhinein für richtig annehmen: erſtens daß bey ſolch 
einer Krönung auch unfer Ludwig zuthun müffe gehabt haben: 
zweytens daß fid) ſolche vor dem 6. Jaͤnner des 837. Jahrs muͤſſe 
begeben haben. Sch will vorzuͤglich die Muthmaffungen. diefer 


- Gelehrten der Reihe nach) erzählen. 
S. 27. 


⸗ 
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diſpoſuit. Pagius in feiner Kritick über Batoninß Jahrſchriſten im 
sten Bande 539. SL. 9. num. folgert alſo: Weil eines Theils am 
Mithards ıften Buche non den Zwiſtigkeiten der Soͤhne des frommen 
Ludwige und Thegans Zsflen Kapitel gewiß wär, daß Audwig 
der Fromme im Jahr 829. feinem Sohne Zarl zu Worms is 
Korbars und Ludwigs Gegenwart Schwaben 1. geſchenkt habe: 
anderen Theil® Barl den 6. Brachmonaths für feinen Krönungb 
tag anfeste, weldye Krönungen nur an Bonn « und Feyertagen wer 
fi giengen, fo wär zu ſchlieſſen, daß ſelber im Jahre 829. gekri⸗ 
net worden ; denn in dieſem Jahre fiel der Gte Brahmonatbs auf 
einen Sonntag. " 


5. 27. 


Ich will es aber zu Taflen, daß auch Ludwig zum Knis 
von Baiern gekrönet worden. Er führte wenigftens fchon lan 


ge vor des Vaters Tode den Böniglihen Titel. Er ferkigte die 


Driefe in feinem eigenen Namen, und ließ fogar die Jahrzahl vn 


des Vaters Regierung weg, derer er fi) anfangs bediente A 


als der Vater nad) Pippins von Aquitanien Hintritte eine nes 
Vertheilung feiner Länder unter feine zween Söhne Lothar um 
Barl zu Worms vornahm, wurde Ludwigs, und feines baie 
riſchen Reich:s, nicht mehr gedacht; fondern obwohl der Kaifer dem 
felben bey diefer Gelegenheit jenes wiederum abfprach, mas « 
ihm zuvor zu Lugdun im Jahre 835. nod) über Baiern gegdnne 
batte, wurde doch Baiern igt nicht mehr zum Haufe derzu verthei⸗ 
lenden väterlichen Länder geworfen, und der Vater verhielt Rh 
bier , als ob ihn weder Baiern, weder Ludwig mehr was an 
giengen. Alſo ſcheinet denn Ludwig der Deutſche fchon eigen 
mächtiger Herr, und König über Baieen gervefen zuſeyn. Daf 
er aber ſchon einftweilen zuvor, wann immer, dazu gefrönet wow 
den, fcheinet gewiß zu feyn.: man muͤſte nur behaupten wollen, Lud⸗ 
wig habe diefes in des Vaters Name.beberrfchet, welches kaum 


zu⸗ 
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querproben möglid) ift; oder er habe fich niemals kroͤnen laſſen, 
und dennoch als. König geherrſchet, welches wider alle Gewohn⸗ 
beit laͤuft. m). 

m) FR aber Ludwig zum baieriichen König gekrönet werden, fo geſchah 
Diefeß im Jahre 817. zu Achen, wo Eginhard meldet, daß Lothar 
zum Dittaifer gefröner, die übrigen aber Könige ernennet (unter 
welchem Ausdrucke er etwa die Krönung verfichet ) und einer zwar, 


Pippin, über Aquitanien , der andere Ludwig, über Baiern gefent " 


. worden : oder im Jahre 821. zu Rimmegen, wo Ludwig der From⸗ 
me feine Laͤnbertheilung vom Jahre 817. verlefen, und durch die 
Bornehmften des Reichs beſchwoͤren laffen: oder im Jahre 826. in 
welchem er, unfer Ludwig, zum erftenmal perfönlich in Baiern 
geſchicket wurde, welches indeſſen feiner zarten Fahre wegen nur durch 
Reichtverwalter ( Millos ) Geherrfchet worden. 


6. 28, 

Diefe Muthmaffung nun, daß diefes Siegel auf die ard- 
mung Ludwigs zum baieriſchen König abziele, gefällt mir ſehr 
wohl, aber fie hat doch befonders folgende Schwierigkeiten gegen 
ſich. 1. Wenn man aud Ludwigs Krönung zum baierifchen 
"König vollkommen für richtig zuläßt, warum koͤmmt denn dieſes 
Siegel niemal vor, auch in jenen ıtiten Diplomen nicht, in wel⸗ 
chen er ſich nicht nur König von Baiern nennet, fondern aud) 
feine Regierungsjahre vom Antritte des baierifchen Reiches here 
zaͤhlet? 2. Im gegenwärtigen Diplome rechnet Ludwig das vier⸗ 
te Zahr von feiner oftfränkifhen Regierung an, ohne von der 
baierifchen etwas zu melden. Es fibeinet ſich alfo das Siegel von 
feiner baierifchen Krönung nicht leicht hieher zureimen. 


6. 29 
Hierauf laͤſt fich doc anttworten. Es mag wohl feyn, daß 
noch Ältere Dipfome von ie Ludwig mit dem nämtichen 
2 | Sie 


5 7 . 
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Siegel verborgen liegen, wie diefes in unferm Diplome eben au 
ist erfi bekannt wird: oder es iſt auch) wahrſcheinlich, Daß dieſes 
Siegel bier nur zufaͤlliger Weiſe gebrauchet worden. Und wiederum: 
Diefes Siegel kann ſich auch. zur oftfränfifchen Regierungsredhnung 
reimen, indem das Oftfränkifche nur ein Zuwachs zum baierifchen 
Deiche für KLudwig zu ſeyn fcheinet. Gleichwie er aber wegen dieſer 
Vergroͤſſerung feiner Ränder nicht neuerdings gefrönet worden, fons 
dern feine baierifche Krönung auch auf dieſe Dergröfferung ev 
ſtrecket hat, alfo Fann ſich Diefes Krönungsfiggel auch auf Oſtfran⸗ 
Een bejiehen < Obwohlen - Diefer Antwort der ſtarke Einwurf 


entgegen fichet, DaB Ludwig bey Antritte Dee oſtfraͤnf⸗ 


fhen Regierung fi) niemal mebr König in Baiern, fondern is 
Oſtfranken genennet; aus welhem muthzumaſſen, Baiern fen vos 
Dftfranfen , und nicht diefes von jenem, Yerfchlungen, und Fünf 
tighin bon Audwig darunter verſtanden worden. 


5. 30, 


⸗ 


Aber 3. das Sinnbild ſelbſt will ſich nicht allerdings auf | 


‚ eine förmliche, und wahre Krönung, oder auf eine Krönung eine 
Sohnes von feinem Pater auslegen laſſen, Denn was machet De 
Pater mit dem entblößten Haupte? warum wird ihm Die Krone 
nicht aufgefeßet, fondern nur ober Den Scheitel hergehalten? Zu 
gefchtweigen, Daß man nicht Iefe, ob es gewoͤhnlich war, eigen 
Siegel zum Denkmale einer Krönung ftechen zufaffen. Aus 
diefes koͤnnte man etwa für Kieinigfeiten anfehen, und mit dem 
Sprichworte abfertigen , den Mahlern, und Dichtern, warum nicht 
aud) den Siegelftechern, wäre allemal vieles zu toagen freygeftan 
den, ohne daß man uns aufbürden koͤnnte, alle ihre Abſichten 
deutlich zuerflären. Wenn wir aber auch nicht lefen, Daß es ge 
woͤhnlich war, 1, Krönyngefiegel oder Ringe ſtechen zu laſſen, war 
vo 


% 
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pofitifhen Gründen gefcheben: was er zu Stremiak vornahm, 
geſchah theils den noch ungehorfamen Lothar zufchreifens theus 
follte e8 erft nach feinem, des Vaters, Hinfcheiden in das Werl 
geftellet werden. Er änderte dieſe Beſtimmung auch felbft wie 
derum im Jahre 837. volkommen ab, da er dem Karl jenes ww 
fhhanzte, was er zuvor den Ludwig nach feinem Tode hoflen ließ. 
Und als endlich Lorbar wiederum ausgefühnet war, wurde un 
fer Ludwig im Sabre 838. von Oſtfranken für beſtaͤndig ausge 
fchloffen. n)- 

») Dan befche hierüber Pagens bemeldte Kritid ie 3. Bande anf die 
fe jahre, mo man alles Diefed aus Eginhard, and Ludwige des 
Frommen Lebensbeſchreiber, aus Thegnan, aus Mithard, and da 
bertinianiſchen Jahrsſchriften erörtert fiwen wird. Ich muſte mih 


dieſer auserleßneſten Kritick, und deren hierin befindlichen Ausiä 
aus den benennten Schriftſtellern bedienen , weil ich derſelben eig 


Echriften nicht befite. 
5. 32, 


Weil es alſo nicht glaubwuͤrdig ſcheinet, daß unfer Le" | 


wig dom Dater mit der oſtfraͤnkiſchen Krone beehret woordet, 


M_ 


kann man aud) diefes Siegel nicht auf eine foͤrniliche oſtfraͤnkiſche 


Krönung auslegen: ausgenommmien, man wollte fagen, Ludwig [a 
auf Oftfranfen ven einigem DBifchöfen gekrönet worden, weiche 


aber no h unglaublicher , als das erfte if. Will man aber em 


Krönung in einem weiteren Verſtande zulaffen, fo koͤnnte man bey 
laͤuftig atfo ſchlieſſen: Ludwig Habe diefes Siegel fredhen laſſen, 
um hierdurch die Bewilligung des Waters für feinen Theil in dk 
vormalige Ländertheilang.der Brüder auf dem Rothitzt Luͤgenfel⸗ 
de, und feine nachmals zu Stremiat eben von dem Vacter beſche⸗ 
here Beitimmung zur oftfränkifchen Krone anzuzeigen. In dieſet 
Auslegung kaͤme das Siegel mir der Oſtfraͤnkiſchen Regierungs⸗ 
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mir fonſt noch niemal beygefallen. Dieſe hat eine ganz ſichere 
Kroͤnung, und zwar vom Jahre 837. ſelbſten zum Grunde, In 
der zweyten Anmerkung über diefes Siegel fchreiben fie p), Pas 
Siegel zeige eine Krönung an, mit welcher Ludwig (ter Kaifer) 
einen feines Söhne um das Zahr 857. beehret habe : In der 

vierten Anmerkung fagen fie q), Barl der jüngfte Sohn ſey zu 
Rarifiatim Jahre 837. gekroͤnet worden. Und auf diefe Art wäre 
alle Schwierigkeit gehoben. 

p) Ans Paris den sten Weinmonats 1769. figillum defignat corona- 
tionem regiam, quam Ludovicug pius uni fliorum fuorum impen- 
dit verfus annum circiter 837. 

q) Ehen da. Videtur in diæta Aquisgrani habita anı:o 837. ab im- 
peratore Ludovico pio, bune principem Carolo filio ſuo juniori 
dediffe partem imperiü fui, & eodem anno in Carifiaco Ludori- 
cus pius Carolum eundem cingit gladio, coronam ei imponit re 
giam , eique regnam dat Neuftriacum,. Hzc ceremoniz defcripts 
refertur apud Authorem vitz Ludovici pii, & apud Annales $, 
Bertini. Pis pofitis folvitur omnis difficultas , ur pluribus, & miki 
videtur. 

| S. 35. 

Nichts iſt gewifler, als daß Karl zu Kari ak gekroͤnet 
worden, Aber dieſes Diplom iſt von Ludwig dem Deutſchen, 
und nicht von Karl dem Bablen, und zwar von Ludwig, wel⸗ 

cher fich hier felbften König in Oſtfranken nennet. 2. Barl if 
im Herbjimorate zu Karifiaf im Zahre 837. gekroͤnet 1), und die 
fes Diplom ift ſchon im 6. Zänner eben diefes Jahres zu Re 
gensburg ertheilet worden. 3. Wollte man auch die erfie Krb 
- nung diefes Karls, nämlich vom Kahre 829. hieher ziehen, fo war 
doch unferem Ludwig weder die erſte, weder die zweyte Krönung 
diefes feines Stiefbruders fo angenehm, oder vortheilhaft, daf 
er ſich hätte entfchlieflen koͤnnen, derſelben Angedenken durch ein 

be 


> 
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befonderes Siegel in feinen eigenen Dipfomen zuveretvigen. Ich 
getraue mir alfo hier nicht beyzupflichten. Oder wurde etwa die 
Krönung Barls des Bahlen in diefer Antwort nur beyfpiels 
weiſe angebraht ? Die Autwort lautetin ihren. eigenen Ausdrucke, 
wie ich felbe unter den Anmerkungen o. und q. niedergeſchrieben 
habe. 

) Man beſehe die benennte Kritick im 3. Band. auf dieſes Jahr in 


4. Rum. 
6. 36. 


J Weit leichter verſtehe ich jene gelehrte Muthmaſſung, wel 
che unter dieſem Siegel die bruͤderliche Reichſtheilung verſtanden 
haben will, Sie lautet alſo: Im Jahre 833. haben die drey Bruͤ⸗ 
der ihren Vater Kaiſer Ludwig, ſammt feiner Gemahlinn Judith, 

"und ihren Stiefbruder Barl, mit dem Anfange des Heumonaths 
auf dem Roth s ißt Lügenfelde aufgehoben. Alſogleich veriheilten 
fie Die vaͤterlichen Reiche eigenmaͤchtig untereinander. s) Luds 
wig der Deutſche wollte von diefer Theilung niemal weichen: ja 
- ee bielt fo ſehr darauf, daß er hiervon feine zweyte Jahrsrech- 
‚ nung anfieng, und diefe wenigftens bis zum Tode des Vaters forts 
feste. Nun koͤmmt in unfern Diplome eben diefe Jahrs⸗ 
rechnung, und auch der Titel vom oftfränkifchen Reiche vor, 
Es laͤſt gewiß weit natürlicher, wenn man diefes Siegel auf eine 
Begebenheit, welche auf die Befisuehmung von Oſtfranken ziclet, 
auslegen kann, als aufrweld immer cine andere. Wie wär es 
alfo , wenn die zwo Perfonen Lothar und Ludwig vorſtell⸗ 
ten? Kothar, welcher nach dem in Verwahr genommenen Bas 
ter als ſchon zuvor gefrönter Mitkaifer feinem Bruder die oftfräns 
kiſche Krone aufgefegt: Ludwig, welcher die Krone nicht allein 
annahm, , fondern auch darnach langte, weil er diefe nicht fo faſt 
‚feinem Bruder ‚, der fie ihm auffeget, zu verdanken, als es ſelde 

Gift, Abb. VS Uu durch 
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durch ſeinen eigenen Wille, Stimme, und gleiches Anſehen in der 
bruͤderlichen Theiluhg erworben hatte. 


s) Alſo ber Lebensbefchreider Ludwig des Frommen in Pagene Kritik 
anf dieſes Jahr im 3. Bande 553. Bl. 6. N. 


$. 37. | 

Daß diefe Muthmaffung eines in unferem Baterlande und 
Gegenden gelehrten Mannes fehr gefchickt fey, ja’ auch mit jeder 
Der übrigen um den Vorzug ftreiten , oder felben wohl gar exhals 
ten Eönne, wird meinem Bedunken nad) niemand zweifeln, wer der 
Sache etwas reifersnachdenket. Der allerfchmwerefte Einwurf, mel 
cher hierwider gemacht werden Eönnte, ift dieſer: Die drey ‘Brüder 
haben die Ländertheiflung mit gleichem Rechte und Anfehen vorge 
nommen , ohne daß einer dem andern feinen Theil zu verdanken 
hatte. Es wird fih alfo fehwerlich einer von dem andern habe 
Erönen faffenz und zwar diefes fo minder, 1. weil fie fih nad . 
der Theilung, welche ftrads nad) des Waters Aufhebung geſchah 
nicht mehr beyfammen aufgehalten haben, fondern alfogleich, wie 
fi) der hierüber beftürzte Pabft Sregorius VL wegbegebe 
bat, abgezogen find. t) 2. Weil fie damals noch nicht, sollten 
erfcheinen laflen, daß fie den Pater abgefegter wiffen möchten: 
ja von Ludwig fheinet es aus der Folge ganz gewiß zu fepn, 
Daß er diefes auch niemal verlanget habe. 3. Weil der Date 
noch wirklicher Kaifer ware obwohl er unter Lotbars Obhut ftund; 
denn er wurde erſt im Weinmonathe zu Kompicgne entfeset, nad 
welchem Borfalle ſich Ludwig von Lothar gewis nicht mehr haͤt⸗ 
te Erönen faffen. u) 4. Weil ihnen folch eine Krönung wenige 
. &icherheit, und noch mindere Ehre gemacht haben wuͤrde, befons 
Ders wenn fie ihre gegenwärtige, und die Nachwelt, Durch ein dir 
:genes Siegel hierüber hätten erinnern svollen, 5. Weil man von 

. | | ſolch 
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folh einer merkwuͤrdigen Krönung gar nichts ließt. Aber alles 
deffen ungeachtet hatte eine foldhe Krönung dennoch vor ſich ges 
ben koͤnnen, befonders, weil faft alle Groſſen und das meifte Volt 
dortmals von dem Vater zu den Söhnen übergegangen: Weil 
Die Theilung durch Lothar gefchehen , und wirklich vom Volke 
befchmoren worden, x) welches etwa auch begehren hätte koͤn⸗ 
nen, daß die uͤbrigen Bruͤder, als ihre kuͤnftigen Herrn, die Kro⸗ 
nen vom Mitkaiſer Lothar annehmen ſollten. Weil auch dieſe 
Laͤndertheilung Öffentlich mie Wiſſen, und Willen der Voͤlker ges 
ſchehen, und dieſe Herren ihre Regierung von Daraus alfogleich 
„ antratten; fo war faft nothwendig, daß fie ihre Befisnehmung durch 

eine Öffentliche Feyerlichkeit befannt machten, und den Eyd der 
Huldigung forderten, welches nicht wohl anders, als durch eine 
- Öffentliche Annehmung der Krone gefchehen Eonnte Don wen 
aber hätten die übrigen in diefen Umftänden ihre Kronen empfan⸗ 
gen follen, als von Lothar ihrem Älteren "Bruder, und wirklich 
ſchon gefrönten Mitkaifer? 

t) Gregorias Papa, talia cernens, cum maximo merore Romam regre- 
ditor, & duorum fratrum Pippinus in Aquitaniam, Ludovicus in 
Bojariam revertitur. Der ebenbemeldte Geſchichtſchreiber mit Tegnan 
an bemerkten Orte. 

u) Kalendis octobris, ficut conftitutum erat, patrem fecum duceng, . 
Compendium venit - - - adjudicatum ergoabfentem & inauditum 
nec confitentem , neque conviltum, ante eorpus Sandti Medardi 
eonfefloris M, & Sancti Sebaftiaui .Martyris arma deponere, & 
ante altare ponere cogunt, bifllaque indutum vefte, adhibira magna 
euftodia, fub teftum quoddam retradunt. Expleto hoc negotio 
Mila Sandti Martini (id eft die 11. menſis Novembris ) populus, 
licentia accepta, pro talibus gefiis mæſtus ad propria revertitar. 
Alfo der nämlihe Schriftſteller am naͤmlichen Orte. 

3) Alfo lefe ich ın bemeldter Kritik aus dem naͤmlichen Gchriftficher s 
Ipfum vero Ludovicam pium Lotharius ad faa cum Cardlo ad- 

us 10- 
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modum puero deduxit, & cum paueiſſimis in papilione ad hoe de- 
putato confiftere fecit. Poſt hæc autem jam populo juramentis 
adſtricto imperium inter fratres terıfa ſectione partitur; NB. Di- 
vidit wär für Lotharius Perſon noch klaͤrer, denn der ennfa für 
das Zeitwort partitur, wird hier durch den Beyſatz inter fratres, 
zweifelhaftig. Weil naͤmlich Lothar hier auch einen gleichen Theil ie 
kam, will diefer Ausdruck nicht wohl Klingen: Lotharius imperinm 

inter fratres partitur, " 


| 6. 38. 

Geſetzt aber, es gieng Feine wirkliche Krönung hier vorbey, 
Cothar vertheilte Doch das Reich, ( Imperium inter fratres par- 
titur: wenn bier Lothar den Nennfall, Nominatibus, machet, 
wie es bey dieſem Zeitworte partitur, nach den Sprachregeln ſeyn 
fol) und dieſe Vertheilung kann alfo ohne einer foͤrmlich geſchehe⸗ 
ner Krönung wohl in dieſem Siegel Durch die zwo Perſonen Lo 
tbar und Ludwig für den Theil Ludwigs durch die Kroue, 
welche beyde haften, angezeiget werden. Machte Diefes Siegel un 
ferem Ludwig in dieſer Auslegung wenige Ehre, fo bedenke man, 
daß er fich deffen im Jahre 837. bediente, wo es der von ihme be 
freyte Vater wegen Oſtfranken mit ihme nicht mehr gut meint“ 
Hiervon werde ich aber nochmal zur Dede kommen. Man wird 
endlich wieder alle Ausdeutungen diefes Siegels Einwendungen 
machen Pönnen. Genug, daß diefe Muthmaflung fo mwahrfchein 
lich als die übrigen ift, und ſich noch dazu auf ein Siegel in einem 
. Diplome, in welchem die oftfränfifche Negierungsjahrgrechnung 
vorkoͤmmt, weit leichter als die übrigen zu reimen ſcheinet. Dieſes 
iſt nun alles was ich von den Muthmufjungen der Gelehrten über 
unſer Siegel anführen konnte. 


% 


.&. 39. 
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Endlich tift auch mich die Reihe, meine eigene Muthmaſ⸗ 

ſung uͤber dieſes Siegel zu erklaͤren. Ich halte dafuͤr, wenn ich es 
wagen darf, fo vieler Gelehrten Meynungen etwas beyjzuſetzen, 
in Diefem Siegel werde das feltne Beyſpiel Eindlicher Ehrfurcht 
‚Ludwig des Deutfchen angezeiget, durch weiches ex feinen 
gefangenen und entfegten Dater wiederum aus den Händen Lo⸗ 
shars entriß, und in das vorige Anfehen und Wuͤrde einſetzte. 
39 "sche Schritt für Schritte. Ä | 


5. 40. 
| As Ludwig in Baiern hörte, y) mas man nmit feinem Bar 
ger zu Kompiegne vorgenommen hatte, Drang ihm dDiefe dem Pater 
erwiefene Unbild fehr zu Herzen. Alfogleich brach er aus Baiern 
auf, zog nad) Frankfurt, fchickte von da aus Gefandten zu feinem 
Druder Lothar, Bosbard den Abbt nemfich, und Morhard 
Den Pfalzgrafen, mit diefem Befehle, er folle mit dem Vater chs 
zenbiethbiger handeln. Kothar war böfe hierüber, und fie 
and) die gleich wiederum nachgeſchickten Geſandten nicht einmal 
bey dem Dater vorkommen. Kr gieng fodanı von Achen nach 
Maynz, bier befuchte ihn Ludwig des Vaters halben in eigner 
Perſon, fie fchieden fich aber in vollen Unwillen; weil Lothar 
‚Die tofen Seinde des Vaters zu Rathgebern hatte, Ludwig 
-gber mit jenen hielt, welche ihm, und dem Vater getreu waren. 
) Thegan, Me gleichzeitige Schriftſteller, Hefchreibet dieſes mit folgenden 
im 45. Kap. Receflit ( Ludovicus)) a Bawaria magno dolore com- 
pulfus ob injuriam Patris, qui veniens ad palatium Francofurt 
ftatim inde direxit Legatos fuos Gozbardum Abbatem & Mehar- 
dum palatinum comitem poftulans, & imperans, ut erga Patrem 
humaniarem exhiberet (Lothätius ) fententiam, quod frater eius . 
Lotharius benigue non fufcepit. Poſtquam illi legari reverfi' funt, 
uu3 ſtatim 


⸗ 
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ftatim alios deftinavit ad Patrem , qui probibiti funt, ne eum vi. 
derent. Poftea perexit Lotharius de Aquisgranis palatio, & per- 


venit Moguntiam, ubi obviam venit ei frater, & colloquium in, 


zquale habuerunt ibi propter hoc, quia omnes, quos Lotharigs 
habebar ſecum, adverfarii erant Patris fui injufte, quos autem Le 
dovicus habeat fecum fideles erant Patri fuo, ac ſibi. 


S. 41. 

Weil fi nun mit Lothar nichts richten ließ, 2) ſchick⸗ 
te der für die Loflaffung und wieder Finfegung feines Vaters 
fehr beciferte Ludwig, nach gepflogenem Rathe mit den Vornehm⸗ 
fien des Meiches, welche es mit dem Vater hielten, und fich deſſen⸗ 
wegen in Baiern geflüchtet hatten, den Ganctquintinienfer Abbt 
Zugo zu feinem Bruder Pippin in Aquitanien ab, um denfelben 
gu einem Bündniß für die Befreyung des Vaters anzumerben, 
‚Er vermocht nichts bey Lotbarn, darum berichtete er Pippis 


alles, was mit dem Vater vorbeygegangen ‚ und bath ihn ale 
Ernſtes, er follte fih der dem Vater fchuldigen Liebe, und Ehren . 
biethigkeit erinneren, und fi fammt ihm beftreben, denfelben au 


dieſem Drangſale zu erledigen. a) 


2) Dieſes lefen wir bey dem Lebensverfaſſer des frommen Ludwigs: e Ger 
mania Hugo Abbas in Aquitaniam miflus eit a Ludovico, & » 
eis, qui illuc confugerant , a Dragone fcilicet Epıfcopo, & rei 
quis. . 


3) Der bertinianifhe Jahrsſchriften-Verfaſſet. Verum cum Eodovr 
cus comperiflet , quod nihil eius petitio apug germanum prera⸗ 
leret,, ut ınitius apud patrem egiflet, mifit legatos ad fratrem form 
Pippinum , eique omnia, quz erga patrem gefta fuerant, innotoit, 

aeprecans illum, ut reminifcens paterni amoris & reverentiz un 
eum illo patrem de illa tribulatione eriperet. 


$. 4. 
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| S. 42. 

Indeſſen fchickte auch Ludwig feine zweyte Geſandten, 
®rimold den Abbt von Weiſſenburg, und den getreuen Heers⸗ 
führer Gebhard, am Tage nad) der heiligen drey Könige Fefte 
zum Pater ab. Diefe ließ Lorbar bey dem Vater vor, aber er 
ftellte ihnen Ausfpäher an die Seite. Sie machten alfo zwar 
ihre tiefefte Chrenbegeugung in Ludewigs Name; aber ihre Ges 
beimniffe Eonnten fie nicht entdecken, fondern muften nur mit Zeis 
chen zu verftehengeben, Daß Ludwig in dieſe Des Vaters Unbild 

‚nicht verwilligte. b) 

b) Thegan im 47. Rap. ıc. Poft ſanctum diem Epiphaniz iterum Lu- 
dovicus miflit legatos ad patrem, Grimoldum venerabilem Abba- . 
tem atque Presbyterum & Gebhardum nobilifimum , atque fide- 

—Uiſſimum Ducem. Qui venientes Aquis, confenfit Lotharius, ut 
viderent patrem cum infidiatoribus. — YVenientes legati ad con- 
ſpectum Principis , & humiliter profternentes fe pedibus fuis fa- 
jJutaverunt eum ab zquivoco filio ſuo; Secreta vero noluerunt ei 
indicare propter infidiatores prefentes, fed aliquo motu fignorum 
Fecerunt eum intelligere, quod zquivocus euis hoc confentire n 10- 

- Ivifler, feilicet fupplicium patris. 


S-. 43: 
_ Was gefhieht aber ferners? Pippin verfammelt alſogleich 
ſein aquitanifches Heer. Ludwig rücker mit den Baiern, Schwa⸗ 
ben ꝛe. auf Achen zu. Lothar zichet mit dem gefangenen Pater 
nach) Paris zuruͤck. Er bemerfet dort, daß Pippin fchon am jene 
fe:tige:: Ufer der Seine ſteh, wo er aber wegen ausgetrettenem . 
Waſſer Halten muͤſte. Er meichet alfo noch nicht. Als er aber für 
gewiß vernimmt, Daß aud) der Baier fchon wirktih mit feinem 
Angemein groſſen Heer berzueile, Iäßt er den Vater fahren, und | 


macht ſich in aller Eile aus dem Gedraͤnge. ©) e) At 
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e) At ille ( Pippines) Aatim convocavit exercitsm Aguitanorum & 
& ulıra fequanenfium Ludovicns bojarios, faxones, Allemonos, 
nee non & francos , qui eitra carbonoriam tonfiflebant, euw qui- 
bus etiam ad aqnis properare c@perunt, eumque hoc Lorhatiug 
eognoviller de Abquis abscefft, & Patrem ſuum uſque ad Pari- 
fios fub memorata cuftodia feduxit , ibique jam Pippinum cum 
Exercita reperit. Sequanz infolita exuberatione tranfire prohibi- 
bitum. — Verum cum .firmiter eognoviflet, Ludovicum etigm 
eum tanta populi Multitudine in easdeın partes properare, wnde 
perterritus in eodeın loco Patre dimiflo prime Kalendarum Mar 
tiaram die (nach Pagen muß es heiffen pridie Kalendas ) cum fais 
anfugit. Alſo die bertinianiſche Jahrsſchriften. 


5. 44 
Nun komme ich auf die letzten Schritte. Ludwig alſe, 
Ba Ver Vater mit Lothar nad Kompiegne muſte, ruͤckte von Fuße 
zu Fuße nad, und fo bald-Lorbar entwich, tratt Ludmig ıum 
Vater, empfierg ihn mit allen Ehren, fübrte ibn wiederum 


nah Achen in feinen Pallaſt zurück, feure ibn fodann u. 


fein Reid, und in feine Stelle wiederum ein, und fepen 
dort das Oſterfeſt mit ihm. d) 


d) Thegan in 47. Kap. x. Illis Miffis abeuntibus flatim Lorkarie 
compulit patrem, ut cum .eo veniret ad Compendium. — Ha 
audiens Ludovicas eosdunata multitudine fecams eft eos. Qui cas 
longe abeſſet ab eis, Lotharius dimifit patrem, & recefix ab w 
eum confiliariise Ludovicas vero filins ejus pervenit ad eom, & 


honefte fufcepit, & reduxit ıterum ad Aquis fedem faam, & De: 


jubente reſtituit cum in regnum, 8 locum ſuum- I ibi fanflam 
palca Domini celebrarunt, 


$. 45. 


Der feste Schritt if zu meiner Abſicht noch befonders Haß 
theifhaft, As der Sromme Ludwig auf dieſe Weiſe beſreyt wat, 


festen 
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wundert vielmehr, daß wir heruͤber nichts von ewigen Ehrenſaͤr⸗ 
len leſen. 


$. 47. 

Ich wage es nun, meine Erklärung des Sinnbildes don div 
fem Siegel auf dieſe Begebenheit einzurihten. Man fiehet, mie 
ich ſchon erwähnet habe, ein entblößtes Bruftbild auf einer Saͤu⸗ 
le, welches mit beyden Händen nad) jener Krone fanget, Die von 
einer andern Perfon sber deſſen Scheitel zum Auffegen bereit ge 
halten wird. Diefes Bruſtbild fcheinet mie Ludwig den entſet⸗ 
ten Kaifer vorzubilden. Es iſt keine ganze Perfon, fondern 
nur ein Bruſt⸗ oder verkürstes, abgeſchnittenes Bild. Hier 
durch kann man das durch die Entſetzung geſchmaͤhlerte Anſehen 
und Macht des Kaiſers zu verſtehen geben haben. Dieſes Bruſtbild 
iſt bloß; denn wirklich iſt der Kaiſer zu Kompiegne feiner Kleine 
dien entblöffet worden. Es langer mie beyden Zanden as 
die Brone: theild weil diefe nach allen echten noch fein eigen 
war, theils hierdurch die Wertheidigung feines Nechtes anzuzeigm, 
und dem ernftlihden Willen, feine vorige Würde ferners beyzube 
halten, und feines vorigen Eharacters fich wiederum zu bemäd 


tigen.“ 
6. 48. 

Daß zweyte Bildniß ftellet eine vollkommene Perſon is 
einem engen Rocke mit entblößtem Haupte vor, welche Die Krone 
ober des Bruſtbildes Scheitel zum Auffegen fertig hält. Dick 
Perfon nehmeich für Ludwig den Deutfchen an. Enge Röde 
teugen auch die Karolingerfönige. £) An dem entbloͤßten Zaup⸗ 
se fühle id) des Sohnes Frömmigkeit und Ehrerbietigkeit gegen 
den Vater. Er haͤlt die Brone über des Vaters Sceitd, 
weil der Water von der Bifchöfe, nicht von des Sohnes Händen 
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mit den Reichskleinodien wiederum bekleidet worden. Aber Luds 
wig der Deutfche veranftaltete dieſes. Ex bracht dem Vater fein 
voriges Anfehen wiederum zurück, nicht Biſchoͤfe, welches Durch 
Die Krone zum beften vorgebildet wird; und alfo hält er zwar die 
Krone ober des Vaters Scheitel, welche diefer fchon wirklich bes 
langet, aber er drüct ihm diefe nicht wirklich auf dem Schei⸗ 
tel. . 
f) Die göttweigifhe Kronid im 1J. ‚ Theil 2. Buch. 109. Bl. 


$ 49 
Man wird mir den Einwurf machen, diefe Auslegung fen 
zu väthfelhaft oder zu dichterifch ausgefünftelt. Mir ift felbe doch 
eingefallen, weit ich weis, daß man unfern Vorfahren die Gefchick, 
Kichkeit nicht abfprechen Tann, ihre Gedanken über merkwürdige 
Begebenheiten durch artige Sinnbilder auszudruͤcken. 


6. 50. 

Ä Am Ende wird man don mir noch fordern, daß ich bewei⸗ 
Ten foll, wie denn diefes Siegel (gefebt Die Auslegung des Sinnbils. 
des fen wahrfcheinlich) in dieſes Diplom fich herreime ? Ich Fönnte 
freylich antworten: dieſes Siegel möge nicht gefliffentlich, fondern 
nur jählinge hieher gebracht worden ſeyn; und vielleicht wäre dies 
fe Antwort die wwahrfcheinlichfte, weil ich aber fchon in das Ver⸗ 
wünfteln hinein gerathen bin, will ich noch etwas wagen, 


6. 51. 
" es ift war dieſes Diplom von keiner ſo beſondern Wich⸗ 
tigkeit, daß Ludwig deſſenwegen auſſerordentliches Gepraͤng ges 
macht haben ſollte; denn es iſt nur ein Beſtaͤttigungsbrief uͤber 
den von Karl dem Groſſen ertheilten koͤniglichen Schutz und 
Vefreyung von aller nidern Gerichtsbarkeit. Aber 1. wird doch 
oo: &r2 | der 
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der König bierinn feiner Böniglichen Ahnen (es koͤmmt der grofe 
Barl vor, als der glorwürdigfte Stifter dieſes Kloſters) und ſei⸗ 
nes Eönigfichen Anfehen erinnert, weil er feinen koͤniglichen Schut 
verfpricht. Er ließt hier das vierte Zahr feiner oftfränfifchen Re 
gierung, in welche der Vater zur Dankbarkeit für feine Befreyung, 
und Wiedereinfegung felbft verwilliget hatte, und welche Regie 
tungsrechnung er wenigftens nad) diefem Diplome ſowohl mit dem 
Anfange des 834. nämlich des Jahres der Befreyung des Dates, 
und der Beftättiguug feines oftfränfifchen Reiches, als vom Hew 
monathe des vorigen Jahres dr bruderlichen Ländertheilung ge 


mäß bat anfangen Fönnen. Denn man fange daoder dort zu zaͤh⸗ 


(en an, fo läuft im 6. Zänner im Zahre 837. dennoch das vierte 
von feinem oftfräntifchen Reihe. 2. Diefes Diplom wird am 
6. Zänner, am heiligen drey Königen Tage, gefertiget: und um 
Diefe Zeit war Ludwig vor dreyen Jahren eben zum meiften $ 
ſchaͤftiget, die Befreyung und WWiedereinfesung feines Vaters je 
bewirken: Za eben am naͤchſten Tage nad) diefem Feſte ſchickte 
„ee dortmals feine zweyte Sefandfchaft zum Vater, denfelben feina 
Ehrenbiethigkeit, Mitleidens , und Beſorgung für deſſen Beftey⸗ 


— -mn.e. _ 


ung zuverſicheren. Dieſer Umſtand' bat ihn no ni - 


ber feiner heldenmuͤthigen Frömmigkeit gegen den Bater erinnern 
koͤnnen. 3. Eben im Anfange diefes 837. Jahres, wo der Da 
ser mit feinem Sohne Barl, und deſſen Mutter Judith, zu Achen 
war, fieng man fhon an mit Kotbarn anzubinden, um unfen 
Ludwig aus den Beſitz von Oſtfranken zu bringen, und den juns 
gen -Darl entgegen einzufeßen, wie es auch wirklich im Herbſi⸗ 
monathe gefhah. Ja der Pater war fchen eine geraume Zeit kalt⸗ 
finniger gegen unferen Ludwig, welches diefer alles wohl merken 
mufte; denn diefe Sache ließ ſich doch fo Kill nicht behandeln, dach 
überall befannt war, Daß der Vater dem Sohne Cothas fehr ſchmei⸗ 
chelte, 
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Umſtaͤnden leicht und klug habe erinneren koͤnnen, dieſes wird end, 
lich nicht gar zu unwahrſcheinlich kommen, befonders wenn man 
zulaffen will, daß diefes Siegel fein Fingerring war.. 4. Iſt die 
im dritten Puncte bemerkte Urfache nicht Die einzige dieſer meine 
Muthmaſſung. 5. Habe ich noch unter vielen Fein einziges Diplom 
diefes Ludwigs von eben diefem Jahre, Monathe, und Tage, 
und noch viel minder ein Siegel von ſolch einem Diplome gefehen, 
6. Wiſſen wir noch nicht gewis, ob nicht diefes Siegel nach der 
Hand noch öfters zum Dorfcheine Fomme, obwohl faft leichter zu 
vermuthen iſt, daß dieles einzige nod) übrig ſey. Es koͤnnen aber dod 
noch dergleichen zum Borfcheine kommen, indem wir zwar bisher 
im Gewold ze. viele Diplome von diefem Ludwig , aber weni 
| „ge Siegel angezeiget finden. Auch diefes unfer ganzes Diplom 
"führet Bewold an, aber vom Siegel meldet er nichts. 7. Ich 
babe mid) niemal eingelaffen alle Zweifelstnoten bandgreiflich auf 
zuldfen, fondern nur meine wahrfcheinliche Muthmaffung, und wenn 
ich diefe nicht wahrfcheinfidy machen Bann, dennoch meine Muth 
maflung zuentdeden. 8. Wem diefe meine Urfachen nicht einge 
ben, diefen werde ich niemal nöthigen, daß er glauben müfe 
Audwig der Deutfche habe hier Diefes Siegel gefliffener Weiſe 
brauchen wollen. Das Bildniß des Siegels kann dennoch aufje 
nes zielen, auf welches ic) es auslege, wenn «8 hier auch nur zus 
fällig angewendet worden. g ) 
8) Der gelehrte Entbeder , der CS. 36.) eingeführten Muthmaf 
fung madet mir zum vorigen (F. 51.) diefen wichtigen Einwurf, 
Hat Ludwig der Deutihe mit dieſem Sinnbilde auf die von ihm de 
wirkte Wiedereinſetzung des Vaters zielen, und ihn hierdurch dieier 
kindlichen Gutthat erinnern wollen: So hätte er wohl auch Die Jah 
ve der Megierung feines Baterd, und zwar der neuerdings ihm je 
verdantenden Regierung, anno reflituti Regni vel imperii, in diefem 
Diplome anbringen können, und ſollen, fo wie der Vater nad) der 
Wieden 
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Biebergelangung zum Throne ſich nicht wie vorhin divina propi- 
tiante, fondern, reprepitiante Clementia Kaiſer zu nennen pflag. Die 
fer Einwurf ftreittet nun nicht wieder meine Auslegung über das Sie 
geibild ſelbſten, fondern nur wieder die Muthmaffung , daß dieſet 
Eiegel hier gefliffeneer Weile gebrauchet worden; denn wie ich eben 
zuvor gemeldet Habe, kann Die Auslegung des Sinnbildes richtig feyn, 
und man weiß doch noch nicht, ob bieles- Siegel hier gefliffenlich oder 
nur jahlingd vorfomme. Aber der Meinung, daß dieſes Siegel hier 
nur jählings gebraucht worden , giebt dieſer Einwurf ein befonderes 
Gewicht. Ich beantworte folhen. 1. Denket man, daß dieſes Sie⸗ 
gel nur jaͤhlings hier angewendet worden, fo war jenes, mad dieſer 
Einwurf fordert, gar nicht nothwendig, wie man leicht einficht. Es 
mag aber auch gefchehen ſeyn, daß dieſes Siegel hier nur jählings 
angewendet worden, wie ic) ſelbſt nicht allerdings widerſpreche. 2. Bes 
hauptet man aber, dieſes Siegel komme hier gerliffentlih vor, fo wird 
es doch nicht nothmendig, der väterlihen Negierungsrehnung fi) zu 
Birnen. - Warum dieſes? Erſtens, weil Ludwig hier nicht dem Das 
ter feiner ihm ermiefenen Gutthat erinnern win, welchem dieſes Di⸗ 
plom niemal zu Handen kamm, fondern meiner Meynung nad nur 
die Seinigen. Zweytens weil er fi niemal mehr nad) dem 833ſten 
Jahre der väterlichen Jahrſrechnung bediente, fondern allemal, nur 
feiner eigenen insgemein der oftfräntifchen und nur etwa noch sumeilen 
der baieriihen. "Man befehe Heumann im 2. Bud) 38. S. 201.1. 
bey dem Jahre 834. Drittens weil ed nicht thunlich war, daß er ſich 
mehr der väterlihen Jahrzahl bediente, indem er um feine Reiche, 
beſonders das ofifeäntifhe, nicht mehr in des Vaters Name, wie 
vormals das baierifhe, fondern bloß in feinem eigenen beherrſchen 
wollte. Diertens, weil es überflüßig fehien, daß er Durch die Beyſetzung 
der Worte anno reflituti Imperü, die Wiebereiniekung des Vaters 
andeutete , welche eben ſchon durch Das Siegelbild angedeutet wurde, 
alfo zwar, daß ein ſolches au dem Volke dortmals gar wohl bewußt 
hat feyn können. Fuͤnftens, weil fi auch der Vater ſelbſt Die Wor⸗ 
te anno reflituti imperii niemal bebienet hat. Daß diefer aber ſchrieb 
sepropitianite dementia mag wohl chender auf feine im Sabre 835 
au 
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su Met nenerbings vorgenommene feyerlie Krönung Helen, als auf 
feine Defregung durch Eupmwigs Srömmigteit. Ich lafe erdlich and 
a8, daß mohl geſchehen wäre, wenn in Diefem Diplome bie Regie, 
eungsiahte dei Waterd, und die Worte, anno reflituti imperii, md 
ten bepgefüget worden. Ich wohte dieſes wünfhen, denn meine Anl, 
kegung über dieſes Einnbild wäre fobann nice nur wahricheiniid, 
fondern ſchier gar gemif. Wdeine es mag ja auch geſchehen fegn, def 
Ludwis nicht ale ſchuchin beugchraht, mad tanglid mar, auch der 
Nachwelt feine Abſicht bey diefem Siegelbilde voktommen zueröffeen, 
4 Diefer Einwurf tann zwar fliehen, daß Ludwig bey dieſer Se 
legenheit jenes hätte.thun innen: Wber daß er fih diefeg Siercu 
hier nicht gefliffentlich habe gebrauchen können, ausgenommen, er h 
te jenes wirtli) bepgefüget , was der Einwurf verlanget, dieſes mir) 
man ſqoerlichſt ſchlieſen können. Genug, dat man au wahrfheis 
Ude urſachen anfegen kaun, warum fi) Ludwig ber Regierungtjahte 
des Vaters , und der Worte, auno reſtitati imperii babe entäufen 
bunen, wenn er bieje Siegel hier auch geflifentlih gebtaucht hat. 


$. 53. 
Nun bin ich vollkommen am Ende. Ich glaube erfuͤllet zu 


haben, was man von mir fordern kann. Ich habe Muthmaſſungen 
anderer , und meine eigene, nad) meinen Kräften angeführet, bes 
leuchtet, beftärket, angefochten, und vertheideget, in einer Sache, 
wo es fo ſchwer hält, überzeugende Beweife zu führen, bis Kenner 
des Alterthums mehrere Entdeckungen uns machen werden. 


“einen Achten bekannt zu machen. Diefer ift oben &. zo8. auf 
der Urkund zu erfehen, fo wie felber, nad) genauen Unterfuchuns 
gen ‚mit Huͤlfe der Vergroͤßerungs⸗Glaͤſer, nach dem Urtheil der 
Kenner ift gezeishnet worden. Es ift gewiß , daß diefes Siegl 
eine Mannsperfon vorftellet, welche die rechte Hand gegen ein 
Stauzimmer erhebet : ob aber mit dieſer Hand etwas empor ges 
hoben werde, oder ob felbe nur die rechte Hand des mit einem 
Wal, oder Velum, bis auf die Aerme bedeckten Grauenzimmers, 
fo die Linke auf die Hüfte Küget , umfaſſe, läßt fih aus dem durch 
das Aelter etwas unfennbar gewotdenen Original nicht mehr bes 
- fiimmen. Da hiedürch die Muthmaffungen ſowol des H. Verfaſ⸗ 
fers , als aller andern von ihm angeführten Gelehrten, die die 
ſes Siegl auf eine Kroͤnung ausdeuten wollen, ſo muͤheſam und 
gelehrt ſelbe ausgeführet worden find, vieles von ihrem Gewicht 


verlieren : fo bleibt das Feld für neue Unterſuchungen und ander 


re Mepnungen noch Immer offen, die wir von den Liebha⸗ 
bern der Diplomatid mit Vergnuͤgen 
erwarten wollen. 
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(pie die niebetalteichifchen Dokumenten in dem XL Vol. Monum, 
° Boic, nach: fo finder fichs gar Flat, daß Pogana eine ganze Ges 
- gend war, welche der Fluß Bogen durchftrömtg, der ſich bey dem 
. heutigen Marktflecken Bogen in das linke Ufer der Donau ergeuße. 
"= Wahrfcheinlich erſtreckte fie fih von da bis Welchenberg; und. 
das Fluͤſchen bey Pfölling konnte etwa Pogana orientalis, das 

bey Bogen aber Pogana occidentalis feyn : denn die eigentliche 
. Bogen hat zween Aerme. 


Ich hoffe im übrigen nicht, daß Jemand zweifeln follte, 
ob auch ſchon vor der Eintheilung, die Sarl der Groſſe mit Baiern 
vorgenommen hat, in demfelben. Pagi gewefen find. Dieß that - 
ehemals der Herr von Falkenſtein, wie wir $. 11. not.-a) erfehen 
werden, der 28 aber auch bernad) in feiner baier. Befch. II.Th. 
Der. III. Bap. L Bl. 139. wiederum widerrufeu hatte. Denn 
ſolche Saͤtze waͤren gar zu bunt, nachdem ſo viele gleichzeitige Do⸗ 
kumenten dawider koͤnnen aufgewieſen werden,’ | 


Noch muß ich dem geehrten Lefer berichten, daß auch) .eine 
chorographiſche Eharte für diefe Abhandlung beflimmet war, Sie 
würde auch fi ichg erichienen feyn, wenn nicht die Zeit und Geſund⸗ 
heit folches verhindert hätten. Ich nahm diefe Arbeit etwas_fpät 
unter die Hände; und ic) wurde nod) von einem fiechen Leben, 
das ich beffändig zuführen gezwungen bin, dÖfters daran verhins 
dert. Es iſt dies Beine eitele Entfchuldigung , noch eine gelehrte 
Windmacherey. Wer mid) Eennet, der wird von der Wahrheit 
derfelben vollkommen überzeuget feyn. Sollten indeffen diefe ges 
singen Blätter einige Achtung der Akademie verdienen: fo werde 
ich mich befleiffen, auch die noch übrigen Gaue nnd Ortfchaften von 
jüngern Zeiten nachzuholen; und alsdann auch eine Charte dazu 
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zu zeichnen, die um defto vollffändiger werden muß, je mehrere 
Ortſchaften nad) und nad) in den Urkunden vorkommen, 


— — am s. Chriſtm. 1777. 


a) Ih merke dieß hier an, damit man meinen Satz F. 9. nicht mik 
brauchen, und etwa daraus folgeren folte, Eichſtaͤtt ware kein baicti⸗ 
fe Stiftung und niemals ein baieriſches Biſchofthum geweſen. 


I. Abſchnitt. 


Yon den Bränzsen des Zerzogthumes Baiern ıfhter den 
Herzogen des agilolfingifben Stammes. 


. 6. 1. 

De ich die Graͤnzen des Herzogthumes Baiern zu beftimmm : 
gedenke, untegnehme ich eine Arbeit, die zwar wegen ihm 
Wichtigkeit eine der merfmürdigften, aber aud) wegen ihrer Daw 
kelheit eine der ſchwerſten iſt. Die Ferne der Zeit, der fehr mäßr 
ge Borrath gleichzeitiger Dofumenten, die Widerſpruͤche unſte 
Gefchichtfchreiber find die Quellen diefer recht ungemeinen Schwis 
tigkeiten und groffen Ungemwißheiten, die fi) uns bey der Andan 
beitung diefer geographiſchen Aufgabe entgegenftih. Ich habe 
mich freilich befliſſen, ſie nad) Möglichkeit zu überwinden. Doh 
muß ich noch immer eingefichen, daß mir manches dabey ned 
unentdecket geblieben. Und mie Fonnte dieß auch anders fenn, da 
auch ſelbſt Spener, Beffel, und Pfeffel nicht überall durdydrin 
gen Fonnten? Waͤren die Begebenheiten unfers Vaterlandes eben 
fo forgfültig und genau, wie es in unfern Zeiten gefchicht, aufge 
zeichnet worden: fo würde es uns freylich fehr leicht ſeyn, die 
fteigenden und fallenden Graͤnzen deffelben von Herzoge zu Herzog 
beftimmen zu koͤnnen. Da aber fich in den Älteren Zeiten nur mer 
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Vorbericht. 











SR liefere hier eine Arbeit, die mich nicht geringe Mühe ges 
x$ Poftet bat. Ob fie ihrem Autor auch Ehre machet — laſ⸗ 
fe ich dem Urtheife meiner Lefer über. Wenigſt ift die 
Materie, davon fie handelt, von einer Wichtigkeit und Nusen 
Edarf ih wohl nicht auch hinzuſetzen, von einer Befchwerlichkeit ?) 
Die ihres gleichen wenige haben. Ich habe mic) darüber in dem 
b- 1. des I. Abſchn. gerechtfertiget, wo die Urfachen diefer Schwies 
Kigkeiten, die einem darinn aufitoffen,, angegeben werden. Sey 
enun aber, wie fiewolle, id) habe fie zu Stande gebracht. 
| Es ift aber gegenwärtige Abhandlung in zween Abfchnitte 
getheifee. In dem erften habe ich mid) bemühet, die Graͤnzen uns 
Ters Daterlandes für die agilolfingifchen Zeiten zubeftimmen : in 
dem anderten die Gaue, und in denſelben die Ortſchaften, aufzuſu⸗ 
Äben, aus denen fie dazumal beftanden. Was ich immer zu meis 
Mer Abſicht taugliches habe finden Fünnen, theile ich mit; und ich 
hItaube, meine Säge überall hinlaͤnglich erwieſen zu haben, fo tro⸗ 
en auch die Ducken immer twaren, aus denen ich ſchoͤpfen konn⸗ 
ke. 
5 Ein und anders wird doch noch manchem anftößig feheinen: 
Und befonders wird es in einigen Ohren hart Bingen, wenn fie 
bören werden, daß mir die Donau zu einer Sränzenlinie unfers 
alten Baiern von VNorden her dienen müffe. Wo bleibt dann 
der Nordgau, werden fie fagen, der felbft Rarl dem Groffen 
Pars Bojoarie hieß? Auf diefe Einwendung aber, die ich auch 
iom Theil [don in dem 8. 9. des erſten Abſchn. beantwortet 
Yrp2 habe, 
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habe, erwiedere ich, Daß ſammt diefen allen der Nordgau doch noch 
ein Theil des Herzogthumes DBaiern bleibe. Es hatten ihn die 
Bojen einmal inne, Daß ift gewiß: (S. 7.) durch eine feindliche 
Gewalt wurde er von Baiern abgeriflen. (S.9.) Bleiben nicht in 
diefem alle noch immer die Anfprüc)e des vorigen Eigenthume⸗⸗ 
beren auf ſolche Länder? Er wurde zu Baiern wiedergefchlagen: 
Und felbft in den Zeiten, wo das Biſchofthum Eichftätt errichtet 
wurde, ſtand er, wenigſt zum Theil, in baierifcher Oberberrfchafte). 
Denn andere Beweife nicht zu berühren, leſen wirin Vit. S. Wil 
leb. ex membran. mflcc. Ochfenhuf, ap. Canif, Lect. antiq. 
Tom. U. Diefe merkwürdige Worte: , Erat igitur, beißt es 
„ alda, eidem Archiepifcopo (Bonifacio) in ſinibus Boioarias 
» locus Eichflat dietus. „ Cichftätt wor alfo dazumal zn Anibas 
Boioariaue, das ifi in den Branzen des Herzogthumes Baiera, 
wo felbes allgemach ausließ. Federmann aber weis, Daß Eid 
ftätt in dem Nordgau lag. Sonſt aber bin ich auch genug übe 
diefen Einwurf gerechtfertiget, wenn ich fage, die Rede in meine 
Abhandlung fey nur von dem eigentlichen Baiern. Denn in dem 
der Nordgau erfi nad) der Hand an die Bojen kam: fa ifteral 
eine befondere Provinz anzufehen, folglich auch befonders abjw 
handeln, tie wir aus eben diefen Gründen $. 6 das nämlich 
von Kärnthen behauptet haben. 

In Bearbeitung des zweyten Abfchnittes, wo die Gaue um 
terfuchet werden, habe ic) jederzeit Die Zahrhunderte von denen wir’ 
reden muften, dor Augen gehabt. Und was würde es auch genußt 
haben, mehrere Gaue anzugeben, die Doch hernach nicht hinlaͤnglich 
koͤnnten dokumentirt werden? 

Ich habe in dem S. 17. eine Muthmaſſung geäuffert, als 
wenn Pogana, das darinn vorkoͤmmt, ein befonderer Sau wäre: 
und ich werde mich auch nicht viel betrogen haben, Denn leſen 
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zu zeichnen, die um deſto bollffändiger werden muß, je mehrere 
Ortſchaften nad) und nach in den Urkunden vorkommen. 


— — am s8. Chriſtm. 1777. 


a) Ich merke dieß hier an, damit man meinen Sag F. 9. nicht miß⸗ 
brauchen, und etwa daraus folgeren ſollte, Eichſtaͤtt ware fein baieri⸗ 
ſche Stiftung und niemals ein baieriſches Biſchofthum geweſen. 


I. Abſchnitt. 


Von den Graͤnzen des Herzogthumes Baiern unter den 
Herzogen des agilolfingiſchen Stammes. 


. 6. I. 

a ich die Graͤnzen des Herzogthumes Baiern zu beftimmen 

gedenfe, untegnehme ich eine Arbeit, die zwar wegen ihrer 
Wichtigkeit eine der merkmwürdigften, aber aud) wegen ihrer Duw 
kelheit eine der fchwerften iſt. Die Ferne der Zeit, der ſehr maͤßi⸗ 
ge Vorrath gleichzeitiger Dofumenten, die Widerſpruͤche unfte 
Geſchichtſchreiber find die Quellen diefer veht ungemeinen Schwie⸗ 
tigkeiten und groffen Ungewißheiten, die fih ung bey der Andars 
beitung diefer geographiſchen Aufgabe entgegenſt Mm. Ich habe 
mich freilich befliffen, fie nad) Möglichkeit zu überwinden. Doch 
muß id) nod) immer eingeftchen, daß mir manches dabey noch 
unentdecfet geblieben. Und wie Fonnte dieß auch anders ſeyn, da 
auch ſelbſt Spener, Befjel, und Pfeffel nicht überall durchdrins 
gen Fonnten? Waͤren die Begebenheiten unfers Vaterlandes eben 
fo forgfältig und genau, wie es in unfern Zeiten gef&hicht, aufges 
zeichnet worden: fo würde es ung freylich fehr leicht feyn , die 
fteigenden und fallenden Graͤnzen deffelben von Herzoge zu Herzog 
beflimmen zu Fünnene Da aber fi in den Älteren Zeiten nur wer 
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nige die Mühe gaben, dergleichen Sachen auf die Nachwelt fort 

zupflanzen , fo mußte freylich Das meifte davon verborgen bleiben, 

und im Falle, daß irgend jemand etwas davon entdecken will, uns 
endlihe Schwierigkeiten vorkommen. 


$. 2. 

Ich werde mic) in diefer Abhandlung, gemäß der Auffchrift, 
allein mit den Graͤnzen, die Das Herzogthum Baiern unter den 
Regenten des agilolfingifehen Stammes hatte, befchäftigen; das 
ift, von Garibald I. pis auf Taſſilo IL. Es machet dies einen 
Period von 241. Jahren aus. Denn, nachdem unter den heutigen 
Kritikern ein angenommener Satz If, daß vor Baribald J. kein 
Name eines baierifhen Herzogs mit Grunde kann angegeben wer⸗ 
- den ; fo fange ic) die Jahre, wo der agilolfingifhe Stamm blühs 
te, mit Baribald I. zu zählen an, daß dann, nad) dem Syſtem 
des Hr. Des a) ſowohl als des P. Hanſiz b), auf dag Jahr Ehris 
fi 553. zu ſtehen koͤmmt; und vollende fie mit Taſſilo IL, der im 
Jahr Ehrifti 788. von Barl dem Broflen Dethronifirt worden e). 
Freylich muß fhon vor Garibald I, bey .den Agilolfingern das 
Megiment beftanden haben. Denn, da der fränkifche König Theos 
dorich in die Leges Bajuuariorum einflieffen lic, daß die Bojen 
allegeit von einem Sproffe des agilolfingifhen Stammes follten 
beherrfchet werden d): ift ohnſchwer zu fchlieffen, Daß das Zepter 


fchon ehe diefem Stamme eigen war; indem er dadurd) diefealte - 


Regierungsform gleichfam guthieß. Allein, weil nirgends einige 
Spuren von Diefen Herzogen vor dem VI. Jahrhunderte zu fins 
den find: fo wollen wir uns auch nicht mit unfinnigen Hirnges 
Tpinften und verwaͤgenen Träumereyen abgeben; fondern vielmehr 
da anfangen zu arbeiten, wo wir einige zuverläßige Nachrichten 
angetroffen haben. Eben fo ift esnoch keine fo gar fehr ausges 
machte Sache, daß mit Taſſilo II, der agilolfingiſche Stamm er⸗ 
loſchen 
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loſchen ſey; und es ift auch fehr ungewiß, ob er nicht nad) einis 
gen Zeiten nochmals auf den Thron erhoben worden e). Doc bins 
dert uns auch dieß nichts, daß wir nicht unfere Abhandlung mit 
Taffilo IL. fchlieffen : indem unfaugbar, daß mit ihm wenigſt die 
Macht und Thätigkeit dieſes Stammes auf eine lange.Zeit erlo⸗ 
fchen , und Baiern einen fremden Deren fammt einer fremden Re 
gierungsform überfommen hat; mithin aud) nicht zu vermuthen, 
daß diefe gegenwärtige Schrift über das VIII. Jahrhundert, und 
diefe darinn fo merkwuͤrdige Epoche, hinausgehen follte, 
a) In ep. ad V. cl. P. Hanſ. 
b) Tom. II. Germ. ſ. | 
e) Meichelb. Hiſt. frif. T. 1. pag. 86. 6. 2. 
4) L. L. Bajnuav. ap. Heinec. in Corp, Jur. germ. &. auch Lei 
Comment. ı. De Orig. & Progr. Juris boici civil. antiq. $. ı. 
e) ©. Faltenft. baier. Geh. 2. Th. 3. Per. 23. & 6x. BE und Th 
Per. 4 DL 209 u. d. f 


6. 3: 
Da ih nun um die Zeiten Baribalds J. meine Unterfe 
Kung anfange, muß ich vor allen darthun, daß er aus gem ER 
berühmten Stamme der Agilolfinger entfproffen war. Velfer wil 
Ihm fehlechterdings diefen Vorzug abftreiten, und ihn vielmehr als 


- einen auswärtigen und unbekannten Menfchen, der mit den vor 


bergehenden Zürften der “Bojen in gar feinem Freundſchaftsver⸗ 
bündniß ftand, betrachten. Er will dies mit der ARM und Weiſe, 
mit der unfere Gefchichtfchreiber davon reden, fchlieffen a). Allein, 
wenn wir die fogenannten Leges Bajuuariorum, und die Staats⸗ 
verfaflung der Bojen um diefe Zeit etwas genauer durchſehen: fo 
wirds uns ziemlich glaubbar, daß Garibald ein Agilolfinger ge 
weſen. Ich fege fo; In den Geſetzen der Bojen wird feftgeftellet, 
| daß 
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daß der regierende Derzog diefes Volkes allegeit aus dem Sefchlechs 
te der Agilolfinger feyn ſolle b). Nun willen wir aus dem Bor 
berichte, der diefen Geſetzen vorgefegt “worden, daß fie vom Theos 
dorich I, einem Könige der Franken und Sohne des Blodovaͤus 
“find verfaffee worden. c). Vermuthlich aber wirds ihm nicht eher 
eingefallen feyn, den Bojen Geſetze vorzulegen, bis fi) dieſe aus 
einer Fugen Staatspolitick an ihn ergaben, und fich mit dem fräns 
Kifchen Reiche nexu fociali verbanden, Und da diefe Gefege von 
beyden Theilen einmal beliebet wurden, ifts auch fehr ficher, daß 
Die Bojen nachmals feft Darauf beftanden haben, und die boifchen 
Herzoge von den Zeiten des anftrafifchen Königes Theodorichs I. 
bis auf Barl den Groflen, von dem diefe Würde ſammt dem 
©tamme unterdrücket wurde , Agilolfinger gewefen find. IBenn 
dann aber Baribald I. nad) den Zeiten Theodorichs J. die Bo⸗ 
jen vegierte, wie ſolches zur Genuͤge Tann dargethban werden d): 
fo mußte er. auch ohne allem Zweifel aus dem agilolfingifchen 
Stamme geweſen ſeyn; indem es, wie wir eben gefaget haben, wie 
boiſchen Sefege fo mit fi) brachten, daß der regiexende Herr als 
lezeit aus dieſem Geſchlechte follte genommen werden, Baribald 
war alfo ein wahrer Agilolfinger; um ſoviel mehr, da uns auch 
felbft der Text der boifchen Geſetze verficheret, daß eben ſchon zu» 
vor, ehe fie abgefaßt worden, bey den Agilolfingern das Regiment 
-geftanden habe. Denn was fagen diefe Worte: „ Dux vero, 
„.qui preeft in Populo, ille ſemper de genere Agilolfngorum 
„fuit » e) anders, ale daß dieß Gefchlecht fhon ehe in dem Bes 
fige der Regierung gervefen ? Es waren dann alfo vor den LL, 
Bajuuariorum die Agilokfinger die Herzogen der Bojen. Sie was 
ren es in den Zeiten, da fie wirklich entworfen wurden; und aus 
dem , was wir oben gefaget, eben auch in den folgenden Zeiten, 
Der Ausdruck einiger Hefchichtfchreiber : „ Garibaldum quemdam 
Zi. Abh.V. B. 33 „» Boi- 
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au Metz nenerbings vorgenommene feyerlihe Krönung zielen, els auf 
feine Befreyung durch Ludwigs Srömmigteit. Ich laffe eudlich and 
18, daß mohl gefhehen wäre, wenn in dieſem Diplome die Megie, 


‚eungbjahre des Baterd, und die Worte, anno refituti imperii, waͤ⸗ 


sen beygefüget worden. Ich wollte dieſes wuͤnſchen, denn meine Kal 
legung über dieſes Sinnbild wäre ſodann nicht nur wahrſcheinlich, 
ſondern ſchier gar gewiß. Alleine es mag ja auch geſchehen ſeyn, daf 
Ludwig nicht alles ſchnellhin beygebracht, was tauglich war, auch der 
Nachwelt feine Abſicht bey dieſem Siegelbilde volllommen zuerdffnen. 
4. Dieſer Einwurf kann zwar ſchlieſſen, daß Ludwig bey dieſer Se— 
legenheit jenes haͤtte thun koͤnnen: Aber daß er ſich Diefek Giegels 
bier nicht geiliffentlich habe gebrauchen können, ausgenommen, er hi 
te jenes wirtlich beygefüget , was ber Einwurf verlanget, dieſes mir 
nan ſchwerlichſt ſchlieſſen können. Genug, daß man auch wahrfheis 
lie urſachen anſetzen kann, warum ſich Ludwig ber Megierungsjahre 
des Vaters, und der Worte, anno reſtitati imperii habe entaͤufern 
tunen, menn er diefed Siegel hier au gefliſſentlich gebraucht hat. 
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‚Run bin ich vollkommen am Ende. Ich glaube erfület u 


haben, was man von mir fordern kann. Ich, habe Muthmaffunge ' 

anderer , und meine eigene, nach meinen Kräften angeführer, be : 

leuchtet , beftärket, angefochten, und vertheidiget, in einer Sache 

wo es fo ſchwer hält, überzeugende Beweife zu führen, bis Kenne 
des Alterthums mehrere Entdecfungen uns machen werden. 


"einen Achten bekannt zu machen. Diefer it oben &. 368, auf 
der Urkund zu erfehen, fo wie felber, nach genauen Unterfuchuns 
sen ‚mit Huͤlfe der Vergroͤßerungs⸗Glaͤſer, nach dem Urtheil der 
Kenner ift gezeishnet worden. Es ift gewiß , daß diefes Siegl 
eine Mannsperfon vorftellet, welche die rechte Hand gegen ein 
Stauzimmer erhebet ; ob aber mit dieſer Hand etwas empor ges 
hoben werde, oder ob felbe nur die rechte Hand des mit einem 
Wal, oder Velum, bis auf die Aerme bedeckten Frauenzimmers, 
fo die Linke auf die Hüfte ſtuͤtzet, umfaffe , läßt fich aus dem durch 
das Aelter etwas unkennbar gewotdenen Driginal nicht mehr bes 
- flimmen. Da hiedürch die Muthmaffungen ſowol des H. Verfaſ⸗ 
fers , als aller andern von ihm angeführten Gelehrten, die die 
fes Siegl auf eine Krönung ausdeuten wollen, fo mühefam und 
gelehrt felbe 'ausgeführet worden find, vieles von ihrem Gewicht 
verlieren : ſe bleibt das Feld fuͤr neue Unterſuchungen und ander | 
re Meynungen noch Immer offen, die wir von den Liebhas 
bern der Diplomatick mit Vergnügen 
erwarten wollen, 


P. Beda Appell, 
Benedictiners zu Oberalteich, 
hiſtoriſche Anterſuchung 


Gränzen, Gate un Orthſchaften 
Serzogthums Baiern 


unter den 
Herzogen des agilolſingiſchen Stammes. 


gift. Abh. V. B. 9% Die 


Die Churfuͤrſtliche Akademie hat für das Jahr 1771. die. 
Frage aufgewworfen: Was hatte unter den Aersogen des agi⸗ 
lolfingifhen. Stammes das Zersogebum Baiern flr Graͤw 
sen, in wasfür Gaue war felbes eingetheile, und wasſit 
Orte waren in dieſen Gauen gelegen ? Diefe Schrift ſo den 
Denkſpruch führte: antiquam exquirite marrem, Virg. Æne. Il. 
bat den Preiß erhalten. Wir machen felbe unter dem Name ‘ 
des Heren Verfaffers der geiehrten Welt nad) ihrem ganzen Inn 
halt, und mit einigen Zufägen, befannt, die befonders mit den 
Zeichen (*) find bemerket worden. 








Vorbericht. 











ch liefere hier eine Arbeit, die mich nicht geringe Mühe ges 
as Foftet hat. Ob fie ihrem Autor auch Ehre machet — laſ⸗ 
fe ich dem Urtheile meiner Lefer über, Wenigſt ift die 
Materie, davon fie handelt, von einer Wichtigkeit und Nusen 
Cdarf ich wohl nicht aud) hinzufegen, von eimer Beſchwerlichkeit?) 
die ihres gleichen wenige haben. Ich habe mich darüber in dem 
6. 1. des I. Abſchn. gerechtfertiget, wo die Urfachen diefer Schwies 
ägkeiten, die einem darinn aufſtoſſen, angegeben werden. Sey 
Me nun aber, wie fiemolle, ich habe fie zu Stande gebracht. 


Es ift aber gegenwärtige Abhandlung in zween Abfchnitte 
getheile. In dem erſten habe ich mid) bemühet, die Sränzen uns 
kſers Vaterlandes fuͤr die agilolfingiſchen Zeiten zubeſtimmen: in 
Edem anderten die Gaue, und in denſelben die Ortſchaften, aufzuſu⸗ 
oben, aus denen fie dazumal beftanden. Was Ich immer zu mei⸗ 
In Abſicht taugliches habe finden Fünnen, theile ich mit; und ic) 






gtaube, meine Saͤtze überall hintinglich erwiefen zu haben, fo tros 
"Ken auch die Quellen immer waren, aus denen ich fchöpfen konn⸗ 
Xe. 
* Ein und anders wird doch noch manchem anſtoͤßig ſcheinen: 
Und beſonders wird es in einigen Ohren hart klingen, wenn ſie 
hoͤren werden, daß mir die Donau zu einer Graͤnzenlinie unſers 
alten Baiern von VNorden her dienen muͤſſe. Wo bleibt dann 
der VNordgau, werden fie ſagen, der ſelbſt Rarl dem Groſſen 
Pars Bojoarie hieß? Auf dieſe Einwendung aber, die ich auch 
mm Theil fhon in dem 8. 9. des erſten Abſchn. beantwortet 
d)y 2 | babe, 
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de anzugeben. Vermuthlich wird es da ausgelaflen haben , vos 
das Reich der Longobarden angefarsen hat 5 denn Diefe was 
zen, wie aus dem Paulus Diak. b) bekannt, ihre Nachbaren von 
Diefer Seite ber, und bifaflen dazumal ( id) rede von dem VL 
Jahrhunderte) Ztalien. Diefer Sc;riftfteller, der da von eis 
nem groffen Gewichte ift, feget um tiefe Zeiten die Longobarden 
in den Campus robttalianus .( heute Val di Rat e) durch wweldyen 
der Fluß Naunus oder Nofus ( heute Aoce d) mitten ducchfirds 
met, und unweit Deutſchmetz ſich in die Etſch ergeußt. Er ro 
det fo e): Aragnis caflrum, quod fuper Tridentum in Confuis 
(nad) dem Zeugniſſe des Reſch £) leſen andere ad fmes) Isalia 
pofitum eff. Nun wiſſen wir, daß Anagnis in Valle Anaunis, 
wovon Paulus hier redet, das heutige Cafello di Nan in Val 
di Non g) an dem rechten Ufer des Fluſſes Roſius if. Dag 
nun das Cafrum Anagnis, welches oberhalb Trident, und os 
der Voce liegt, an die Graͤnzen Ztaliens feget : fo folget fer 
wahrſcheinlich, daß dazumal der Fluß Ylofiue die Bojen vos 
den Longobarden fchied; fo, daß die Gränzen der Bojen an den 
kinken Ufer diefes Fluſſes, die aber der Longobardeg an dem.rcdv 
ten deffelben waren. Noch heute zu Tage finder man Dieffeits die 
fes Fluffes Rrometz, Dentfdymen € Mediam Coronae, Miu 
Teutonicae, Mezzo tedefco );, jenfeits aber Welſchmetz (Mr 
dium Langobardicum, Metae Langobardieaes Medium S. B- 
tri, Mezzo Lombardo, ) Metz aber koͤmmt her von dem lateini⸗ 
ſchen Worte Metae, das fo viel als eine Bränze, Finis, Lims 
audeufet ; denn fo faget der Poet: 

His ego nec meas verum nec tempord ponam. 

Wo mir dann erfehen , daß diefe zween Orte gleichfam die Marb 
fteine des Dieß» und jenfeitigen Reiches feyn müffen. Ira nempe, 
faget Roſchmann h), montes nos; & ad hos pagi duo ( Mezzo 


Sedefco, 
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(Corbiniano ) reuerti illis partibus alicubi contigiflet, eum a 
finibus' Baioariorum (quibus nempe ipfe praeerat, verſtehets 
ſichs) nequaquam permiflent abire. Wir finden, daß Tridens 
zu felbiger Zeit, wie zuvor, ein Eigenthyum der Longobarden war: 
Quum autem ad tredentanum Caftrtum Vir Dei peruenit, sh 
tunc a Langobardorum Rege Comes nuper erat poftus nomine 
Huſinguſu). Wie fehen, daß das Majenfem Caftrum ( heute 
Moepfe unweit Meran) unter der Bothmaͤßigkeit des Herzoges 
Grimoalds fand: Qui (Corbinianus) dum Majenfem Caftrum 
imtraflet , de praepofitis captus eft Cuftodibus, ficut longe fü- 
perius diximus a Grimoldo Duce praeceptum efle w); un) 
wenn wir diefe Worte mit dem Caput X. zufammenbaften : fo 
finden wir, daß eben dich Majenfem Caflrum das erfte Kaſtel 
des grimoaldifchen Gebiethes von dieſer Seite ber müfle gewehs 
feyn. Endlich fernen wir audy einen anfehnlichen Theil diefer Ge 
‚gend kennen; ; indem Camina inter duos riuulos Timone & R- 
ale ( heute Bains zwifchen den Fallmannbach und Sinalebad). 
und Chorzes (heute Bortſch) als Drtfchaften des grimoaldiſcha 
Zerritoriums vorlommen x). Leſen wir nun au) den Pauls 
Dia. : fo werden wir gänzlich überführet, daß Aventin a ven 
Theodoberten und ſeinem Gebiete wahr geſchrieben habe; dem 
wenn Theodobert fein Gebiet nicht zwiſchen Meran und Anıp 
nis, das ift, in athefina Valle fupra Tridentum — & conte- 
minos fines gehabt hätte: wie hätte Aneprandus per Clou 
nam & Curiam Raetorum zu ihn fliehen Tönnen ? Quo compeno 
Anfprandus fugit ad Clauennam; deinde per Curiam Rhaetorus 
Ciuitatemuenit ad Theudebertum Boioariorum Ducem y). Sb 
te er wohl nicht che zu Brimoalden gegangen feyn, wenn erſt be 
Majes die boifchen Lande angefangen hätten? Oder müßten nebfl 
Clauenna und Curia nicht noch andere Orte und Kaftelle angejei⸗ 
get 
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auffer einer Beinen Zwiſchenzeit (vom Jahr 725. bie 770.), 
die wir aber [yon bemerket haben, 

a) Rer. langob. L. Ill. cap. 28. 

b) Loc, cit. 

e) Conf, Beretti Diflert. chorograf, med, aeui $, 71. 

d) Conf. Tartarotti Memorie antiche rovered. Pag. 7. 

e) Rer. Langob. L. III. cap. 9. 

f) Annal. fabion. Sec. VL pag. 391, not, 140.) 

g) V. Beretti I, cit. 

b) Difquif. de S. Ingenyini Actis pag. 70. 

i) V. pP aul Diac. Rer. Langob, L. il. cap» 13 

k) L. Alf. in fine wit. S. Martini, 

1) R. Geſchichte I. Tom. BI. 73. not. ®%) 

m) Diefe Worte: Qui tibi tamquam francicarum partism ſtadio ſo tree 
fitum forte negabunt, geben zu verſtehen, daß ber Hr. Prälat me 
dem Welfer Rer. boic. L. Ill. p. y7. dahin übereintömmt, daß I 
Bojen , ungeachtet fie vom Theoderihe, dem Könige der Frankei, 
ſchon dazumal Geſetze annahmen, dennoch eine freye und unabhis 
gige Nation waren. Die Worte des Welfers find l.cit. Diefe: „Bo- 
„ ios cis Danubium neque tunc Francis, neque iis, qui Italia po- 
„ tiebantur, paruifle , Fortunatus quogue fubobfcuro innuit , gu 
„ loco fub finem eorum uerfuum, quos de S. Martino fcripfit ‚i- 
„ bellum in Patriam amiffurus - -- ita pergendum monet: fi Bo 
„ ius non obftiterit. Qua cautione nihilo magis opus erat in Bei 
„ ca, quam in ceteris Galliae & Italiae omnibus Prouinciis, niß 
„ Boii fuo figillatim iure & arbitratu uixiflent, „ 

2) L. III. Geograph, cap. 13. 

0) Rer. ang. L. VIII. pag. 339. 

p) Rer. Langob..L. IIII. cap, 4. circa a, 590. „ In regione Briosem 


„ fanguis de nubibus fluxit, & inter Eni —* quafi uiculi * 
„ 28 emanavernnk, „ 
v 
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@) Memor. autich. Rovered. p. 12. „ La loro ( Breoni ) fede era 
„ Vicina alla Baviere, eintorno all’ Eno-- di fatto veftigi di tal 
„ nonıe fi confervano ancora nel celebre monte Brenner trà Ster- 

m zingen & Insbruck, ed in gruppo d’ alri afpriflimi monti tra I 

„ Eno e Merano, che ritiene lo fteflo nome ‚’e fi chiama in te« 
„deſeo il gran Brenner, , + | 

x) In sit, S. Corbin, cap. X. ap. Meichelb, Hiſt. Frif, T, Il. p. 8. 

s) Hift. Frif. T. I. pag. 20. 

t) Annal, Boior. L. IIII. p. 283. 

u) In uit. S. Corbin. cap. XII. ap, Meichelb, 1, eit. 

w) L cit. cap. XVIIR, 

x) L.cit.capp, XX. & XXI. 

y) Paul, Diac. Rer. Langob. 1. VI. cap, 21. 

2) Rer. Langob. 1. end. cap. 58. 

aa) Annal, Sabion, Sec, VIII. pag. 358. not. 16. ) 

bb) Paul. Diac, Rer, langob, 1. VI. cap. 13. 

ec) l. cit. cap. XXIX. 

dd) Confef, Refch. Annal. Sabion. fec» VIIL p. 696, & nott. 335 ) un 

. ee) Hill, Friſ. T. U. pag. 38. n. 22. 

ff) Refch. 1. cit. pag. 656. 5. XLV. 

gg) Rer. Boic. L. V. pag, 142, 

bh) Hiſt. Frif. T. 1. pag. 10. 

ii) Rer. Boic.1. IIII. pag. 125. 

kk) Rer, langob, I, V. cap, 36. 


| 5.8 | 
Wie wir eben gefehen, fo gränzten die Breonen an die 
ojen don der ſudweſtlichen Seite ber. Sie lagen an dem Inn 
n'(5. 7.). Wollen wir nun auch die Graͤnzen der Bojen von 


— 


384 Von der baieriſchen Graͤnzen und Gauen 


Weſt her finden: fo muͤſſen wir von Suden hin an die Innge⸗ 
gend , wo die Breonen wohnten, rucken, bis wir an den Lech 
fommen. Und bier haben wir auch ſchon die boifdyen Gränzen 
don der Abendfeite; denn dieſer Fluß fchied in den Zeiten Bari 
balds J. die Allemannen oder Sueven von den Bojen. Pau— 
Ins Dia, der in der Mitte des achten Jahrhunderts gelebet, fü 
get unter diefem Herzoge zur abendlichen Graͤnzſcheidung der Ba 
jen die Sueven a): Noricorum Giquidem proumeia, quam Bo- 
joariorum populus inhabıtabat, habet ab Occidente Suaulan, 
Und Jornandes, der in der Helfte des fechften Sekulums fchrieb, 
giebt ebenfals die Sueven als die naͤchſten Nachbaren Der Bojen 
von der weſtlichen Seite ber an: Suauorum regio ab Orients Bo- 
sobaros habet , ab Occidente Francos, a meridie Burgundiones, 
a Septemtrione Thuringos. Quibus Suauis tune juncti aderan 
Allemanni b). Nun wiffen wis aber, daß um diefe Zeit der Lab 
die Allemannen oder Sueven von den Bojen gefehieden habe; dem 
Denantius Sortunatus, da er, nad) der Berechnung des D. Do 
i, im J. 564. von Trovigi durch Rhätien und Norikum in Gab 

verreiſete, ſaget ausdruͤcklich, daß der Sech Bojoarien vn 
Allemannien abtheilet: Per alpem iuliam pendulus montati 
amfractibus Drauum Norico, Oenum Breonio, Licam Boioaris, 
Danubium Allemannia, Rhenum Germania tranfiens in 64 
ham cet. c). Und an einem anden Orte: 

Pergis ad Auguftam , quam Vindo Licucque Suentant, 

lic ofa facrae uenerabere Martyris Afrae. | 

Si uacat ire uiam, neque te Boioarius obflat, 

Qua uicina fedent Breonum loca cet. d), 
In der erften Stelle Fam cr aus dem Noritum zu den Breonen, 
von dieſen zu den Bojen, hernach Allemannen, und endlich in das 
Germanien und Gallien. In Noriko mußte ex Über die Drau, 

\ ’ ‘ ° bey 
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dep den Breonen Über den Inn, ben den Boien Über den Lech, 
und bey den Allemannen über die Donau ſetzen. Mithin fehied 
der Led) die Bojen von den Allemannen , wie dieß die Drau mit 
den Norikern, der Inn mit den "Breonen , und die Donau zwi⸗ 
fchen den Allemannen und den Einwohnern des Germaniens that. 
Eben fo ifts mit der zwoten Stelle, wo er feine Berfe, wie wir ſchon 
sben ( S.7. ) gehört haben, aus Gallien in fein Vaterland fchis 
det. Bon Gallien Jäßt er fie über den Rhein ſetzen, und alsdann 
über die Donau --- Vt placide Rhenum tranfcendere ‚poflis & 
Hiftrum : von da aus er fie nad) Augsburg anmweifet : Pergis ad 
Aüguftam. Und weil gleich darauf folget : Neque te Boioarius 
obftet ; fo ift ganz klar, daß nach überfestem Lech das Land der 
Bojen anfieng, gleichwie unmittelbar an fie die Breonen gränz- 
ten: Qua uicina fedent Breonum loca. Eben dieß ſchloß auch) 
aus diefen zwoen Stellen der Hr. geb. Rath v. Edard e): „Li 
„ cus Allemiannos a Boivariis feparabat ; & Augufta Vindeli- 
„ corum in fimibus utriusque populi fita_erat. Vnde Venantius 
„ hortatur libellum, ut m Breunos, fine comitatum Tirolis, per- 
„» gat, nifi Boioarii , ibi tunc Allemannorum loco collocati, iter 
„ impediant. „ Mithin mar in dem fechsten Jahrhunderte der 
Lech die Graͤnzſcheidung der Bojen von der Abendfeite her. Noch 
mehr befeftiget unfern Satz ein uraltes Manufeript f) , daß in dem 
akadem. Bücherfale zu Wienn bewahret wird, und davon der P. 
Hanfiz Meldung madet g). In diefem Fommt folgende Stelle vor: 
Germanorum gentes, quae Rhaetias occupauerant, non longe 
ab alpibus , tradtu pari patentibus campis , ubs duo rapidifims 
amnes Licus & Wertaha inter fe confluunt , in ipfis noricis fi- 
wibus in terminis Batuuariorum £9 Suauorum ciuitatem h) non 
quidem muro fed uallo foſſaque cinxerant, quam adpellabant 
Cizarım ex nomine Deae Cizae, So Has und entfcheidend.nım 
af VD | Exec dies 
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diefe Worte find : eben fo wenig babe ich finden koͤnnen, von 
weicher Zeit oder Zahre fie reden. Da id) auch nicht weis, von 
welchem Zahrbunderte der Eoder ifti), fo ift es noch ſchwerer, eis 
was gewiffes von diefer Sache zu entdecken. Sollten Muthmap 
fungen etwas gelten : fo dürfte Die Befeftigung dieſer Stadt G- 
zarae etwa um die Zeiten gefcheben feyn , wo ſich die Allemam 
nen dem fräntifchen Joche entzogen, Das eben in das VII. Jahn 
hundert einfällt; in dem gleich zu Anfang des achten Pipin wie 
der anfieng, fie unter feinen Gehorſam zu bringen k). Iſt abe 
dieß: fo giebt diefe Stelle einen febr bequemen Beweis ab, daß 
auch noch im VII. Jahrhundert dee Lech die Gränzfcheidung de 
Bojen gegen Abend gewefen ſey. Gewiß! da nirgends eine Abs 
änderung der boiſchen Graͤnzen von diefer Seite ber in irgend & 
nem Schriftftellee vorkoͤmmt: ift mit voller Sicherheit zu ſchlie⸗⸗ 
fen, daß ſie auch in den folgenden Zeiten auf dem alten Fuſſe we⸗ 
den berubet haben; um fo viel mehr, weil die Staatesperfaffug 
der Bojen und Allemannen in denfelbigen Zeitläuften nicht zufic, 
dag fie zu ihrem Nachtheil von dieſer Seite her ihre Graͤnzen w 
weiteren und ausdähnen follten. Eben diefe Sränzfcheidung gegen 
die Allemannen finden wir auch noch in dem VIII. Sekulum, 
Der gelehrte Benediktiner Hr. Caͤleſt. Leutner führer in fene 
weffobrunnifchen Hiftorie ein Sragment aus dem XI. Jahrhu⸗ 
Derte an, das unfern Sag vollkommen beweiſet. Es faget fol; 
Anno Domini DCCLIN. Taſſilo filius Otilonis Ducis ac Hildm 
de ſororis Pippini Patris magni Karoli. Sub imperio eiusdem 
magni Karoli Dux Baiorum in marchia Ducatus, tunc regmi 
Baiorum, in faltu forefii, qui Rotuualt dicttur inter duo fe 
mina Aprariam SS Licum operam dabat Aprorum cet. In die- 
fen Zeilen nun finden wir, daß um die Gegend des Forſtes 
Rothwald zwiſchen der Amper und dem Lech die Marchia de 


Der 
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Herzogthumes Baiern zu derfelben Zeit war. Marchia aber heißt 
eigentlich eine Gränze m). _ Gemäß diefem Fragmente alfo’ war 
- auch unter dem Taffilo der Lech die Graͤnzſcheidung Bajoariens 
von der abendlichen Seite her. Und gleihwie an der Öftlichen 
Seite die Eng gleihfam die Bruftwehre wider die Hunnen und 
Avaren war: fo war auch ſolches der Lech von der weftlichen Geis 
ge wider die Allemannen. Selbſt in den Zeiten Karls des groſ⸗ 
ſen war er noch die Graͤnze unſers Bojoariens; denn ſo ſchrei⸗ 
bet Eginhard ein gleichzeitiger Schriftſteller: Ad Lechum amnem 
cum maximo uenit exercitu. Is fluuius Bosoarios ab Alleman- 
“nis diusdit n). Endlich kommen aud) alle jüngere Autoren da über» 
ein. Und daß ich nur zween anführe: fo lefen wir in dem Bun» 
therus dem Dichter 0): Qua norica lambit rura Licus; und 
in dem Richardus p) Refpicit & late Buuios Vindamque Li- 
cumque cet. Wo wir dann alfo aus den angeführten Deweifen 
mit Zuverficht fchlieffen kͤnnen, daß der Lech jederzeit die Stans 
3e der Bojen gegen YTiedergang unverrudt gewefen fen, 

a) Rer. Langob. L. 3. cap, 31. ’ 

b) Rer. Goth. cap. 55. o 

c) In ep. dedicat, ad S. Greg. Turon. 

d) In wit. S. Martini L. IIII. 

e) Rer. franc. Tom. J. 

f) Ref) in annal. Sabion. Sec. VI. nenne es fragmentum —XRXX 
leianum, ſeriptoris tamen antiqui. 

g) Germ. S. T. I. pag. 73- 

5) Lipſius und andere halten eB für Auguſta Vindelicerum oder das heu⸗ 
tige Augsburg. 

3) Die Worte in der angezogenen Stelle des Eoder : in ipfis noricis fini- 
bus: verrathen, daß er über das VIII. Sekulum mit feinem Alter 
nicht gehe ( Conf. $. IIII. not. e) dieß Abſchn.). 

k) v. Buͤnau R. Hiftorie II. Ch. Bl. 237. 

1) Hift. Mon, Wellofont Sec. pm... 

Ecc2 0 m) 
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m) V. Ind. geograf. & Mappam in Chron. Gottu. Tom, prodr. pag. 3æ]. 
przixa G. H. q. Und Meibom, Script, Rer, sum, T, Il. pag, 19% 
not. Marchia.) 
a) In uita Caroli M. 
0) Lig. L, II, 
p) Auftr, L. IL, 


6.09, 


Nun wendet fi) die boifhe Graͤnze Ffordwärte. Un) 
gleichwie wir bisher der Eng und dem Led) als einer ‚natürlichen 
Markung gefolget find : fo trefen wir ist Die Donau an, die un 
bis wieder an die Ens führen wird. Daß diefer Fluß, die Dar 
nau, in dem VI. Jahrhunderte die Graͤnze Bojoariens, von 
der nördlichen Seite her, war, bezeuget wieder der fchon. Öften 
angezogene Paulus Diak. Er fihreibet fo: a) Noricorum fiquiden 
proujncia, quam Baioariorum populus inhabitabat, habet--- 
ab Aquilonis parte Danubii fiuenta. Diefe Stelle belehret un 
dann , daß ſich die Sränzen der Bojen über die Donau binäbe, - 
oder wie man es nadhgehends nannte, in Das Nordgau, in die 
fem Sekulum nicht erſtreckten. Ich weis zwar, daß diefer Cu _ 
vielen ein Stein des Anftoffens feyn wird. Allein, wenn ich ne 
de zeigen koͤnnen, daß dazumal in dem Nordgaue bis an die Dr 
aau Hin die Thäringer wohnten: fo glaube ic) auch bewieſen y 
haben, daß fich Die nördlichen Graͤnzen der Bojen Über Die Du 
nau hinüber nicht erftrecket haben. Daß aber die Thüringer bis 
an das linke Ufer der Donau im VI. Zahrhunderte gegränzet has 
ben, giebt uns Jornandes fattfam zu verfichen. Ex faget b): 
‚Regio illa Sueuorum ab Oriente Bajobaros habet , ab Oceiden- 
te Francos, a meridie Burgundiones, a Septemtrione Thuringos. 
Wenn dann nun die Allemannen nordmwärts an die Thuͤringet 
grängten: fo muß ihnen entweders mis den Bojen Die Donau eine 
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‚gemeinfchaftliche Gränze gegen Norden gewefen ſeyn, und folge 
ſam die Thüringer bis an die Donau bin den Nordgau inne ges 
habt haben; oder fie müffen,, wie dee Hr. v. Eckart zu behaups 
ten fcheinet e), an beyden Ufern der Donau gewohnet, und fo au 
die Thüringer gegränzet haben. Zn beiden Faͤllen aber ergicht 
ſichs, daß die Bojen alsdann in dem Nordgaue nicht fenn koͤnn⸗ 
ten, und mithin die Donau als ihre Graͤnze von diefer Seite ber 
gubetrachten fey. Mit dem Jornandes koͤmmt aud) Proßopius 
und Paulus Disk. volllommen überein. Jener feget d) Super 
Thuringos Sueui &? Allemanns. Und follten wir.den Sinn dies 
fe8 Tertes wohl einnehmen: fo fagct er eben ſoviel, wag die obis 
ge Stelle des "Jornandes behauptete. Diefer aber erzählet uns 
€), daß die Hunnos, qui & auares dich, a Pannonia in Thurin- 
giam ingrelios bella grauiffima eum Franeis gelifle. Die Huns 
nen find alfo aus Pannonien in Thüringen eingefallen. Wie 
Tonnten fie aber, ohne ein ander Volk zu berühren, einen folchen 
Einfall unternehmen, wenn nicht gleich über die Donau hinüber 
das Land der Thüringer ſchon angegangen wäre? Eben fo läßt 
fih auch fragen, wie die Thüringer nach .dem Bericht des Bus 
gippius Pins Norikum und Bindelieien fo oft und fo leicht hätten 
reifen koͤnnen, wenn fie nicht glei an Die Donau an gelegen 
wären, und bey foIchen Unternehmungen weiter nichts als dieſen 
Fluß zu überfegen vor ſich gehabt hätten ? Noch beflimmter aber 
eedet der Anonymus Bauemmas an dem Drte, wo er das am 
Rhein gelegene Franken beſchreibet. Seine Worte find diefe g): 
Iterum deſuper ipfam , quomodo, ut dieamus, ad faciem pa 
trise Francorym rhinenfium , et patria, quæ disitur Thuringia, 
quae antiquitus Germania nuncupatür, quae propinguatur, 
& patria Saxonum. Quam patriam fecundum praefatum Ana- 
ridum Philofophum defignapimus. In qua passıa aliquanta ca- 
€ cc3 ftella 
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fteila fuiſſe legimus , ıd eſt - - per quam Thuringorum' pat- 
riam tranfeunt plurıma flumina, inter cetera quae dicuster 
Bac & Reganum, quae in Danubio merguntur. Iterum propis- 
gua ipfus Thuringiae ad/cribitur patria Suauorum , quae & 
Allemannorum patria , confinalis exiftit Italiae, Was konnte 
beftimmter gefaget werden ? Das Land der Sueven, faget der Aw 
tor, liest an Thüringen an. Und damit wir wiſſen follen , daf 
fi) Thäringen bis bin an die Donau erſtrecket habe: fo nennet 
er ung ihre Stüffe; und das find die Nab und der Regen, Wir 
wollen den Hr. v. Eckart, den ich bier meiftentheils benuget ha⸗ 
be, darüber reden hören. Si Aluuios habet ( Thuringia) , faget 
erh), Bac & Reganum, qui Danubio mergunter, ad Danubiun 
ea usque extenfa fuit. Reganus notilimus eft, & apud Rs 
tisponam fiue Regensburgum Danu»io coniungitur. Bac fun 
nomen corruptum efle puto ex Nabac, fiue Nabi, ad ques 
Thuringos & Allemannos Clotharius Rex deuicit , quique no 
multum ſupra Ratisponam a Danubio recipitur. Ich wurde é⸗ 
ne überflüßige Arbeit hun, wenn ich zu diefen Worten noch & 
was hinzufegen wollte. ch fahe fie vielmehr als unftrittig um 
bewiefen an, nahdem fo viele afte, audy gleichzeitige , Schi 
fieller fo Deutlich von dDiefer Sache reden. Sollte mir noch md . 
im Wege ftehen , fo wären es Diejenigen Autoren, Die behaupten 
wollen , die Bojen feyn gleich, nad dem Ausgange aus Bojehe 
mum, in den Nordgau gefommen , und hätten folches nimmer 
mehr angelaffen. Erſt unter Theodo I. wären fie ins Vindeli⸗ 
eien und Noritum gelommen , hätten foldyes den Römern mit Ges 
soalt der Waffen weggenommen, und nachgehends an beyden Ufern 
der Donau gewohnet. Allein, gleichwie diefe Meynung auf ga 
Feinem Grunde beruhet : fo kann fie auch wider mich zu Beinen 
geihickten Einwurf dienen. Weit * iuverkäßigen reden Diejenigen, 
die 
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lemarmorum fibi fübdidit Theodobertus, eoque mortuo ad fi- 
lium eius cum ceteris popwlis hi quoque peruenerunt. leid) 
wie aber nun die Gothen mit den Allemannen da verfahren find: 
fo, zroeifle ich gar nicht, werden fie auch mit den Bojen geihan has 
ben , die vieleicht unter den Worten: cum ceteris populis ver 
bergen liegen, und von ihnen nur durch den Lech gefchieden was 
sen (S. 8.). Aus allen diefen aber folget als ein unumſtoͤßlicher 
Schluß, das die Bojen im fechften Zabrhunderte die Donau zur 
nördlichen Graͤnze gehabt haben, welches eigentlich zu bemeifen 
war. Es gewiß nun diefe Graͤnze für das fechfte Sekulum konn⸗ 
fe@angezeiget werden ; eben fo ungewiß läßt fi) Davon im dem 
YII. reden ; denn wir finden , daß um dieſe Zeit der Nordgau eis 
Antheil der Bojen gervefen ſey. Barl der grofle nennet ibn in 
feinem Teftamente ausdrüdlidy einen Theil von Bojoarien k); um 
zu Ende des fiebenden oder doch gleich zu Anfange Des adıres 
Jahrhundertes iſt die bekannte Theilung des Theodo unter fidy und 
feinen Söhnen vorgegangen ($.7.), wo wir dann finden, def 
einer Davon den Nordgau zu feinen Anıheil befam 1), Gleichwie 
fi) aber nun feine Theilung mit Ländern vornchmen läßt, Died 
nem fremden Herrn angehören: fo folget im Gegentheit, Daß de 
Nordgau in den Zeiten, wo er unter die boifchen Herzoge vertheb 
fe£ wurde, Denenfelben aud) müfle eigen gewefen feyn. Wie abe 
der Nordgau in diefen Zeiten in die Hände der ‘Bojen gelomma 
ſey, bleibet uns wahrhaftig ein Raͤthſel. Eben fo ifts auch, aus 
Abgange gleichzeitiger Dokumenten, unmöglich, deffeiben Graͤnzen 
. für daffelbe Zeitalter genau zu befiimmen. Vermuthlich aber muß 
er gegen Oſt an den Böhmerwald, gegen Viorden an die Saale 
und den Thäringerwald , gegen Weſt an die fraͤnkiſche Saale, 
den Speßhart, und die "Brenze, gegen Suden an die Donauge 
graͤnzet haben, Ich wurde mic) über dieſe Materie bier’ Fänge. 
- 21 aufs 
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Nordgau (wenigft zum Theil) zu feiner Zeit nicht mehr zu Baiern 
gezogen wurde. Denn wie hätte ſonſt Karl der groffe fagen koͤn⸗ 
nen beneficiauimus , das dazumal eben ſoviel als zn feudum de- 
dimus ; hieß p)? Da er von Balern redet, heißt es nicht benef- 
. tiauimus , fondern glatthin Prppino Italiam, quae Langobardia 
dicitur, & Baioaria, ficut Tafhlo tenuit q). Laflen fie uns nun 
fehben , wie dan Taflılo Boioariam tenuit. Da Regino den letz⸗ 
ten Seldzug, den Barl der grofle wider dieſen Herzog vornahm, 
erzaͤhlet, fehreibet er for): Qui ( Tafllo ) quum nollet obedire, 
Rex partibus Baiuuariae exercitum mouit, & uenit in locum, 
qui dicitur Lehfeld fuper ciuitatem Auguflam; & uenerunt orier- 
tales Franci, & Tyringi, & Saxones fuper Damubium in loco, 
qui dieitur Faringa s). Porro Pıppinus Rex de Italia cum exer- 
citu uenit Trientum. Sind nidyt hier Die Graͤnzen Des SKerzogr 
thumes Bojoarien deutlidy genug angegeben? und erfehen wir nid 
aus diefer Stelle, daß die Donau von Norden, wie der Led 
von Wert, und Tridene von Suden ber unferm Herzogthumt 
zur Sränzlinie diente ? Erft nachdem Taflilo von Barln unter 
druckt ward, wurde der Nordgau wieder zu Bajern gegogen. Und 
daher koͤmmt es, daß er jenen in feinem Teftamente Par‘s Koio- 
riae nannte t). Nämlich er machte von derfelben Zeit eine gan 
andere Eintheilung diefes groffen Herzogthumes; 100 er Dann das 
jenige , was ehemals entweders von ihm, oder von feinen Vor 
fahreren davon abgeriffen wurde ( Darunter auch der Tordgan 
war), wieder binzumarf, und in ein Gebiet zufammenfihmel; 
Uns indefien bleiber erwiefen, daß in dem VL VI. und VII. 
Jahrhunderten die Donau immer (wenn wir eine gewifl 
Swifchenzeit, wo die Bojen auch auf dem Nordgau herrſch⸗ 
ten, ausnehmen) die Graͤnze Bojoariens von der nördlis 
hen Gegend ber gewefen ſey. | 
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a) Rcr, langob. L. Ill. cap. 31. 
b) Rer, Get. cap. 55. 
c) Rer. franc. t. ı. lib, 4. pag, 61. 
d) De bell. Goch. L. I. 
e) Rer. langob. L. 1lll. cap. 12. 
f) In uit. S. Seuer, cap. 27. ap. Welfer, pag. 654. edit. Arnold. 
g) L.1Ill. cap. 25. edit. Gronou. pag. 781. 
bh) Rer. Franc, loc, cit. 
i) Agath. LI, | 
k) Ap. Balaz, Capitular. Tom. II. pag. 1068. 
‚ 1) Auentin, Annal, Boior. L. Ill. pag. 283. 
m) L. 1lll, cap. 52. & contin. Fredegarii cap, 108, 


n) In Chron. 
0) Ap. Baluz. |, cit. 


p) Refch. in Annal. Sabion. Sec. VIII. not. 370 ) & 653). 

q) Ap. Baluz. loc, c. 

r) In Chron. L, II. 

s) Dieß Faringa iſt Pföring an der Donau zwifhen Ingolſtatt und Kel⸗ 
haim, und nit Deringen bey Freyfingen , wie Reſch in anual. ſa- 
bion. Sec. VIII. pag. 725. not, 515.) itrig meynet. 

1) Apud Baluz. loc. cit. n 


8. 10, 

Und dieß find nun die Graͤnzen des alten Bajern unter 
„den Herzogen des agilolfingifchen Stammes, das iftz; in dem VI. 
VII. und VIIL Sahrhunderten. Die Ens n.mlidh gegen Mors 
gen (S.5.) ver Fluß VNoſius in dem valle athefna gegen Mit⸗ 
tag (8. 7.) der Lech gegen Abend ($. 2) die Donau endlich 
gegen Norden (S.9.); wenn wir diejenige Zeit ausnehmen, wo 
»die briſchen Herzoge aud auf dem Nord aue geherrſchet haben 
(°.9.). Freylich fehlet nach vieles zur vöuigen Demonſtration eis 
nes und Dis andern Gases, den wir in dieſer Abhandlung ange 
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nommen und geäußert haben. Es mangelt auch noch bin und 
wieder eine gewiffe Genauigkeit, die in dergleichen Arbeiten vor 
allen gemwünfchet wird. Allein, wenn wir die Zeiten, don denen 
wir fehreiben follten,, die kleine Anzahl gleichzeitiger Dokumenten, 
und Die groffe Tröckne, Kürze und unbeftimmte Schreibart felbft 
dDiefer wenigen Quellen, die wir benugen Fonnten, betrachten : fo 
wird fichs bald zeigen, daß dergleichen Schriften ohne folche Sch, 
ler faft niemals ſeyn koͤnnen. Wir überlaffen unfern Lefern das 
Urtheil über, und gehen zu den zweenten Abfchnitt hinüber , me 
wir aud) die Gaue und die Drtfchaften derfelben innerhalb die - 
fen Graͤnzen und diefen Zeiten auffuchen und angeben werden 


| Zweyter Abſchnitt. 
Von den Gauen, in welche das Herzogthum Bajern 
unter den Zerzogen des agilolfingiſchen Stammes einge | 
| theilet war: wo zugleich auch die Orte, welche in die⸗ 
ſen lagen, angedeutet werden. 


6G. 11. 

Nachdem die Graͤnzen des alten Bajerns in dem vorhetz⸗ 
benden Abfchnitte find angegeben worden : fo führet uns nun de 
Drdnung dahin, daß wir aud) die innerliche Eintheilung dick 
Landes betrachten. Es war aber Bajern, nad dem Gebrauft 
der übrigen deutfchen Landen, ebenfalls in Gaue, die in Iateini 
ſcher Sprache Pags genannt wurden, eingetheilet a). Von dem 
erften Urfprunge und verfchiedener Schreibart der Worte Bag 
und Pagus will ich bier nichts anbringen: theils, weil es u 
unfrer Abficht unnoͤthig ift; theils auch, weil es ſchon von eine 
Menge andrer Schriftfteller geſchehen, wo immer einer dem aw 
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der einte von der Lage gegen Mittag der Sudgau, der andre von 
der Lage gegen Norden der TTordgau genannt wurde. Die Be⸗ 
weife davon findet man bey jedem Gefchichtfchreiber. Ich umge 
be fie alfo bieher zu fesen : um foviel mehr, da fie aus dem n 
folgenden zug Genuͤge koͤnnen gezogen werden, J 


§. 13. 

Da das alte Herzogthum Bajern ſehr weitſchichtig war, 
und recht vieles ſagte: ſo iſt auch leicht zu erachten, daß es eine 
ſehr groſſe Anzahl Gaue muͤſſe in ſich begriffen haben. Unſein 
Abſehen aber gemäß werde ich nur die recenſiren, von welchen ih 
mit Grunde darthun Tann, daß fie in Dem Zeitalter der Agilolfie 
ger in Bajern eriftirt haben. Es möchten freplich noch mehren, 
befonders was die Drte in den Gauen anbetrift, zu eben dieſe 
Zeiten getvefen ſeyn. Allein, da mir nad) aller angewandter Ni 
be nicht mehrere vorfielen: fo Eonnte ich auch nicht mehrere anfo 
"gen. Vieleicht wird noch manches in Zukunft entdecket werde, 
wenn einmal alle Archive in unfern Landen, befonders jenes iu 
Hochſriftes Regensburg, den Gelehrten aufgefihloffen mern. 
Meine Abhandlung erfiredet fi alfo von dem VI. Jahrhundate 
bis faft zu Ende des VII. Sefulums, in welchem naͤmlich, nah 
Unterdrucungeer rechtmäßigen Befiser, die Rarolinger Bajern u 
beherrſchen anfiengen, und der agiloffingifhe Stam mit Taßib 
"U. folte erlofihen feyn. Die Gaue und deren Drte ftelle ich inte 
Drönung , die fie nach ihrem Anfangsbuchftabe ihrer Benennung 
nad) haben, vor. 

6. 14. 
AMMERGOVV, AMBERGOVY, 

Iſt die Benermung eines Gaues des Herzogthumes Bajern. 
Das unvergleihliche Caronicon Gottuic, Tom. prodr. p. g42. iv 
tzet 
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tget ihn ad fHuuium AMPRIAM uel AMMERAM ( die Amper) 
prope fontes eiusdem, ad confinia tirolenfia usque ad lacum 
nominatum der Staffelfee, & coenobium REITTENBUCH. 
Nach welcher Muthmaſſung er dann zwifchen den Stüffen Amper 
und Lopfach muß gelegen haben (*). Wir haben ihn zwar in 
Feinen Urkunden um Die Zeiten der Agilolfinger finden Fünnen; da 
wir jedody in des Monachi Weingart. Hifi. de Guelfis ap. Leib- 
nit. T. I. Rer. brunfuic. p. 782. 801. 806. und T. IL. p.3.in wit. 
‚Arenpeck. de Guelfis ap. eumd. T. Ill. p. 669. in Kandler. Ar- 
wulfo male malo pag. 91. n. 5. und in dem Sundius Metr. Sa- 
lisb. T. III. p. 8t. gefunden, daß ein gewifler Etticho um die 
Beiten Barls des geoflen in diefem Gaue eine Benediktiner Abe 
tey unter dem Name Ambirgouu geftiftet habe : fo Tonnte ich nicht 
umbin feyn, diefen Ort, der auch als cine Villa befannt ift, und 
mithin ſchon vor den Zeiten Karls des groffen muß exyſſtirt has 
ben, und mit ihm auch diefen Gau, in den er ungezweifelt gehört, 
zu recenfiren. Sein Name bfühet heute noch in dem oberen und 
unteren Ammergaue; und ift mit dem falkenjteinifhen Am- 
bergaun auf dem Nordgaue nicht zu verwechſeln. Sonſt aber moͤ⸗ 
gen in dieſem Gaue noch geſtanden haben. 
Antfranga, Das in Meichelb. Chron. benediclinobur. pag. 
8. vorkoͤmmt. Wo diefer berühmte Autor hinzuſetzet: Pratum ANT- 
FRANGA uidetur eſſe idem in ea wicinia locus , qui tempore: 
Ludovici Bauari adpellabatur AMFERANG, prope quem idem 
Imperator Monafterium longe celeberrimum ettalenfe excitaust. 
Ouua, heute Au an der Loyſach. Man finder es unter den 

erſten Stiftungs » Gütern der Abtey Benediktbeuern in Meichelh. 
Chron. bbur. pag. 8. 

*) Die Graͤnzen des Amergaues muͤſſen, In Mangl-älterer Urkunden, aus neuen 

" beſtimmet werben, Herzog Ludwig hat 2348. Dem Kloſter Ettal ges, 

oo. eigs 
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eignet und geben das Gericht Amergau von der Pruck in dem 
Echelspach (heut Hechelſpach an der Amer) bis in den Ramen⸗ 
ſtein, geen halb der Lewſach, wie es ſein Vater, Kaiſer Ludwig, 
und er inngehabt hat. S. Urkund in der Gef. des Lechreins li, 
B. S. 61. Ebendaſelbſt S. gı. werden die Sränzen des Amergand 
aus einem Ettaliſchen Saalbuch von 1400. alfo befihrieben: Zum en 
fien, aus dem Dieffenpach in den Romlſtain, aus dem Roml⸗ 
ftain in die Thorfäul, aus der Thorfäul in den Plafer, aus 
dem Plaſer in den Schaucheperg, aus dem Schaucheperg in 
den Ainigpuchel, aus dem Ainitzpuchel in den Schwarzen⸗ 
eckh, aus der Schwarzeneckh in die Ylach, aus der Plach in 
die Wildfleig, aus der Wildfleig in den Thuen gen Poden⸗ 
geu, aus dem Thurn in die Kuͤrchen dafelbs, von Podenges 
sus der Rürdyen in die Kueſaich, aus der Kueſaich in des 
Schaurograben, aus dem Schaursgraben in die Schwaden⸗ 
uden DPrudb, aus der Schwadennden Prudb in die Stain— 
lain, aus der Stainlain gen Eſchenloe in den Thurn, von 
Eſchenloe ab dem Thurn berwider auf in den Dieſſenpach. 


S. 15. 
ATARGOVV, ATRAGOE, ADRAGOE, ARAGOE, AFRAGOE, 
AETERGEVV. 


Iſt ein Sau des Herzogthumes Bajern. Er hatte feinen 
©iß oberhalb Salzburg , zur rechten des Fluſſes Salzach, naht 
an den Graͤnzen des heutigen oberen Öefterreich , zroifchen dem 
Wsllerfee ( Lacus ualerius‘) und Atterfee bis hin an den Fluß 
Fechel oder Södlach ( Vogla) ; und die Gaue Salzburgouu, Ma 
tagoun, und Trungous lagen um ihn her. Er koͤmmt in dem 
Indiculus Arnonis, in den Dofumenten des uralten Benediktiner⸗ 
ftiftes Mondſee und anderswo öfters vor So 3. B. ift in Ad 
not. Arnon. ap. Hund. Metrop. T. I. p. 38. folgendes zu leſen: 
Simul & iam fallus Dux ( Theodo ) tradidit in Pago ARRA- 
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GSF fecus torrentem FECHILESAHA (al. Vogla) Romanos, 
cet. Und gleich am 39. Di. allda : Tradiderunt per licentiam 
st [upra ( Talilonis ) in Pago ATRAGOE, uel in ipfo loco, 
qui dicitur AFRAGOE, man/os cet. Und in chronico lunael. p. 
4. Ei illa forefie nofira intra SALCPURHCGAUUT & intra 
MATAHGAUUI & intra ATERGAUUI cet.. Die Drte dieſes 
Gaues find folgende: 

Afragoe, das, nad) der Meynung des Hr. Prälaten von 
Beſſel Atragoe, heute Atterſee heißt. Ein Beweis von der Exi⸗ 
ſtenz dieſes Ortes koömmt in dem Arno loc. cit. und in deſſen no- 
tit. breu. ap. Cani/. let, antiq. T. VI. p. 1164. edit. ingoiſt. vor, 

 Forhheit. Wir finden ed indem chron. lunael. pag. 46. 
wo es fp heißt: Ipfam uillam tradidit Tafflo Dux ad ipfum 
Monafterium ( Monidfee). Ipfa willa habet nomen FORHHEIT. 

Hohindorf. Diefer Drt koͤmmt vor in den not. breu. Arn. 
. ap. Canif. T. VI. p. 1164. edit. ingolfi. Tradiderunt totum , quod 
kabuerunt: in ATERGOU - - £$ fextum manentem in HOHIN- 
DORF cet. 

Maninfeo , heute Mondſee, eine Benediktinerabtey, von. 
der unten S. XIIIL in dem Pagus Matahgauui wird Meldung ges. 
ſchehen; denn fie wird von den alten Dokumenten ausdruͤcklich 
in diefen Gau geſetzt. 

Steindorf. In uilla numcupante STEINDORF fitas is. 
Pago ATERGAUUDE cet. chron. lunael. p. ı9. Das Jůͤſtrument 
iſt ausgefertiget worden im J. bh. 773. (*) | 

(*) AUGUSTAGOE, von der Eiadt Augsburg alfo genannt, fans - 
hier unter den baierf. Gauen nicht unbemerfet gelaffen werden : obwol 
der Verfaſſer des chron. Gottw. felbed ein uerum Pagum ducarug 
Alemanniae nennet, weil’ er der Meynung ift, daß es uͤder den Lech, 
bie Wertach und Ciuseh-fihr nicht erſtreket habe. -&8 hat’ aber die 
diſt: Abh. V. B. Eee Ge⸗ 
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Gegend won Baiern an dem Lechſtrom auch zu dieſem Gau, mithia 
ein Theil dieſes Games auch zu Baiern gehoͤret. Denn Heriland tra 
didit per licentiam ( Tafhlonis ) in pago Auguflagoe V. manlos 
nach Salzburg (ennotat.Arnonis): Und nach einer von P. Leuthner is 
GR. Prof. p. 37. angeführten Urkund Lage Weffobrunn in tuguflagem 
gei ( Tafülo) heiffet ed, primites congregationem \V ezzinsbrunes 
m, cum praedüs fuis in auguflenfi regione fitis , Deo & S. Petro 
Apoſtolo coaſtitaĩt. Vieleicht ind die Sränzen tiefes Gaues bis en 
die Amer nad Glen an den Pagum Huofi herein gegangen. Dieſſcit 
des decht griuget obechalb Weffebruun das Bittagan, und jenjeits I 
ht Dad Schonegow az: zocy feine Bauc, Die in folgenden 3c 


m vertan. 
© 16. 
GBIEMINGOEB, CHYMENGOUTE, HUNNINGAUUE, 
HUNNIGAOE, 


Diefer Gun ift unter Dem größeren Pagus Sudgau so 
fen. Seiue Lage it dey dem See Chiminfaeo ( Ehiemfee), 
gehet von dem | uf Jan bie ın die Traun; erfireder fi 


dann aber der Traun dig an die heutigen bajeriſchen und * 
burgiſchen Graͤnzen. Wir ſinden ihn in deu Zeiten des Tafıly 
DI. da nämlich Guatherias quidem comes a Psgo CHIEMIN 
GEN - - confruxit Ecdefam. Arno in noti. bren. cap. Il. ap. 
Casif. Tom. FI. edit. iagolſt. Die Drte, die darin um die Zei⸗ 
ten der Agilolſinger vorfallen, find: 

Chamara ‚as heutige Bammer. In ipfo Pago CHIMIN- 
GAEE tradidit iam difius Dux ( Theodbertus) willam nums- 
patam CHAMARA. Adnot. Arn. ap. Hund. Metr. T. I. p. 42. 

Ciiemeſſe, oder Ouua, chemals ein Benediktiner» heute abet 
ein regul. Chorherrenſtift, mit Name Serrendyiemfee, oder Zers 
venwerd. Dey dem Baniſius leil. astiq. T. FI. edit. ingolſt. p. 

1223. 
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1223. findet man davon folgendes : Anno ab Incarnat. Dom.782. 
Indict. V. confecrata eft Baflica in infula CHIEMESSE flagno 
E Monafterium confirullum prima die Sept. Ingleichen ift auch 
fdyon unter den Agilolfingerın Srauenchiemfee geitanden ; denn 
Kaif. Zeinriy TIL. nennet ausdruͤcklich Taßilo II. den Stifter 
dieſes Kloſters. TESSALO REX, fagt er in einer Urkunde bey ' 
Zund Metr. Tom. II, p.241, CHIEMENSEM fubflitwit & FUN- 
DAUIT Ecclefum Es werden aud) allda die eriten Fundations⸗ 
gäter , Die Tafilo dem neuen Stifte bepgeleget bat, benamfet : Prue- 
diis his dotauit: Euenhaufen,, Leuchtental, Schonfleten, Te- 
gingen, Sapienzmünfter , Puech , Frauenhouen , Hofhaim, Fri- 
dolfingen , Frauendorf, Palchingen. Bewold in addit. loc. cit. 
p. 242. nennct fie in der deutfhen Sprade fo: Ares, Euenhau⸗ 
fen, Leugkenthal, Schoͤnſtetten, Regeningen , Münfter, 
Puech, Fraunhofen, Sridlfingen , Sofbaim, Frawendorf, 
Relckingen. 

Erlaſtedi. Dieſen Ort hat Arno in adnot. ap. Hund Metr. 
Tom. I.p. 41. und möchte etwa dag heutige Ernſtaͤtt unweit Trauns 
ftein feyn. 

Autkeringas. Arno in adnot. ap Hund. Metr. Tom. I p. 
41. Könnte es nicht Ainharting unweit Grabenſtaͤtt ſeyn⸗ 

Fſeluuanck, bey dem Arno in not. breu. ap. Caniſ. T. 
FI. p. 1153. edit. ingolfl. Heute heißt der Ort Heslwang unweit 
dem Pelfee. 

Grabmfatt , heute Grabnſtaͤtt. Arno ap. Hund. T. 1. 
Metr. p. 5. edit. ucent. 

Holzhufs , heute Zolsbaufen, Tradit. ibidem de füo Prop- 
vio uillam, quae dicitur Holzhufs. Arno ap. Cani/. Tom. Pl. 
pP 1152. cap. II. 

Brofjulza. 4tn. apud Hund. Mar, T. 1,p.41. ddit. ih s 

era 
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Ottinga Cella, heute Orting bey Wagingen. Gella „quag 
dicittur OTTING@A, temporibus Tafklonss Ducis. Arno ap. Ca- 
nif.cap. ı1. Tom. /L& op. Hanfz. Germ. St. II.2. 58. Und: Och 
la, yuae socatur ZOTTINGE, quam confirusit Guntharsus Co- 
‚mes in Pago HUNNIGADE in konore S.Stefuni Protom. £3 quad 
ei Tafklo Dux concefit. Arno ap. Hund. Metr. T. J. p. 20. Div 
fes Otting iſt nicht Altoͤttingen am Inn, wie es Arenbsck ehron, 
Bau. L. II. cap. 34. p. 97. und aus ihm der Hu, dv. Falkenſtein 
Bier. Geſch. IL. TH. III. Der. 137. BI. behauptet. Die Bewei⸗ 
fe liegen in obenangezogener Stelle Gewiß! die Kirche zu Ab 
Öttingen ift nicht dem heil. Erzmartyrer Stefanus eingeweihet. Sie 
ift auch Älter, und ift nicht von einem Grafen Guntherius erbaug 
worden. Sonſt muß ich hier nod) anmerken, daß der Sau, des 
Arno in feiner adnotarione bey Dem ‚Dundius Zunnegaoe nennt, 
von cben Diefem Arno in feinen breu, not. ap. Canifinm ‚Pages 
Chiemingen genannt wird. Mithin find Chiemingen und A 
nigaos nicht zween verfchiedene Gaue, fondern nur einer. War 
um er aber auch die Benennung Zunnigaoe trägt, habe ich niv 
gends finden können. Wir finden aud) ein Otting in Meichelh. 
chron. friſ. Inchron. lunael. ein Otingon öfters. Ob aber dide 
unjer Otting oder ein andres baicrifches Otting ( denn es fin 
mehrere Drte in Bajern, Die diefen Name führen ) Pönnen wir ni 
beftimmen. 

Pontena. Die Aehnlichkeit dieſes Wortes mit dem Par 
Den: des Itinerarii Anton. folte einem faft die Muthmaffung ma 
hen, es fey ein Ort; und in diefer Hypothefe dann waͤre Fon 
tena das heutige Altoͤttingen CS, ». Linbrun Abhandl. von 
einer neu entdecten roͤm. Heerſtraſſe in dem II. Bande da 
akad. Abhandt. Bl. ). Es koͤmmt aber Pontena vor in der ad 
not. Arnon. ap. Hund, Metr, T. L p. 40.. Tradidit per licentias 
s | (Taf- 
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( Taflitonis )-/n Pago CHIMINGOE loco, quw dicitur PON- 
TENA cet. | 

Riuti, Reugr heute Vogtareut am Inn. Wir finden 
‚ein Zriutte bey Meichelbeck in hift. friſ. T. II. n. 59. p. 61. das 
der Hr. Verfaſſer Diefer Hiftorie in der Auffchrift Riutte nennep, 
und auf das Zeitalter, von Dem wir hier reden, paffet. Ob: ds 
-aber dieß Riuti fey, künnen wir nit Gewehrſchaft feilten. 

Ad S.Stefanum Ecclefa. Arno ap, Hund, Metr. T. I. p. 41. 
Es find heute zwey Stefanskirche, eines unweit Dem Pelfee , das 
andre unweit Waflerburg. Vieleicht verjichet aber Arno durch 
diefe Ecclefia ad S. Stefanum die Cella Ottinga , welche dem beit. 
Stefanus geweihet war, wig mir oben gefchen haben. 

- Joerfee , fiehe Lbeberfee unweit dem Ehiemfee. Arno ap. 
Canıf. T, VL..p, 1179, .. 
Vfſinga, heute Yſing. Loco, qui uocatur VSINCA-- in 
-Pago CHIMINGAOE. Arno ap. Hund, Metr. T. I. p. 40. Und 
ap. Canif, cap. II. Dedit aliam willam ( temporibus Taflilonis.) 
auxta lacum Chieminge VSINGA uocatam, 

Woginga, heute Wagingen am Tachenſee. Duæ (Theod- 
bertus ) tradidit in Pago CLHIMINGAOE willn , quae dickur 
SWAGINGA. Arno ap. Hund. Metr. T.T. p. 42. 

Seuua, Sowuen, Burgili, heute Seon eine Benediktiner⸗ 


85. .. 
* DONAGOUU , DONOGEUU, TONAGOR, TUOHNAGODUR, 
TONALTGOE, WONAULGOUUE, 


- Ein groffer Sau des Herzogthumes Bujern. Seine Lage 
and feine Exiſtenz jeiget-ans. Arno,ap. Hund. ‚Meer. T. I. p.38. 
und ap. Canif. T, IL, p. 485. & 487. edit. receut. an, da er-fehrebs 

u. Cee3 bet: 
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lemarmorum ſibi fübdidit Theodobertus, eoque mortuo ad f- 
lium eius cum ceteris populis hi quoque peruenerunt. leide 
wie aber nun die Gothen mit den Alflemannen da verfahren find: 
fo, zweifle ich gar nicht, werden fie auch mit den Bojen gerhan ha⸗ 
ben, die vieleicht unter den IBorten: cum veteris populis ver 
bergen liegen , und von ihnen nur durch den Lech gefchieden ms 
ren (S. 8.3. Aus allen diefen aber folget als ein unumpftößlide 
Schluß, das die Bojen im fechften Jahrhunderte die Donau pt 
nördlichen Graͤnze gehabt haben, weiches eigentlich zu beweiſe 
war. Evo gewiß nun diefe Gränze für das ſechſte Sekulum kou— 
fe@angezeiget werden ; eben fo ungewiß läßt fi) Davon in den | 
VII. reden; denn wir finden , daß um dieſe Zeit der - Nordgau a 
Antheil der Bojen geweſen ſey. Barl der groſſe nennet ibnis 
feinem Teftamente ausdrücklich einen Theil von Bojoarien k);m v 
zu Ende Des fiebenden oder doch gleich zu Anfange Des adım 
Jahrhundertes iſt die bekannte Theilung des Theodo unter fih m | 
feinen Söhnen vorgegangen ($.7.), wo wir dann finden, dd 
einer davon den Nordgau zu feinen Antheil befam 1). Gleich 
ſich aber nun Feine Theilung mit Ländern vornchmen läßt, die 
nen fremden Herrn angebören : fo folget im Gegentheit, dafie 
Nordgau in den Zeiten, wo er unter die boifchen Herzoge ver 
bed wurde, denenfelben auch müfle eigen gewefen feyn. XBie aba 
der Nordgan in diefen Zeiten in die Hände der Bojen gefommm - 
fen, bleibet uns wahrhaftig ein Raͤthſel. Eben fo ifts auch, au 
Abgange gleichzeitiger Dokumenten, unmöglich, deffeiben Gräna 
. für daffelbe Zeitalter genau zu beſtimmen. Vermuthlich aber mıf 
er gegen Oft an den Böhmerwald, gegen Viorden an die Saale 
und den Thüringerwald , gegen Weſt an die fränkifche Saale, 
den Speßhart, und die Brenze, gegen Suden an die Donauge 
graͤmzet haben. Ich wurde mich über diefe Materie hier“ länge. 


anf 
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GRINLO,-fue ad GOZBOLDESBERG montem wineas 
Z.--- Ipfas wineas pertinent ad Chirfpach, fue ad Pogana. 
God. trad. niederalt. Herman. Mon. boic. T. XL. p. ı8. 

Heidolfnga heute Yeidelfing unmeit Schneiding. Cod. 
trad. niederalt. Herm. in Mon. boic. T. XI. p. 16. | 

Herigifinge. Arno ap. Caniſ. T. VI.p. 1157. edit. ingolſt. 
aus einer Urkunde, die in dem chron. lunael. p. 25. zu finden iſt, 
erſehen wir, daß HFRISINGE in Pago TUUNGAUUDE liegt. ES 
fiegt ein Herrfching im Pfleggerichte Weilheim. Dieß kann aber 
unſer Herigifinge nicht feyn. Vieleicht ift es Irrſching im Pflege 
gerichte Vohburg. 

Hiltirohersdorf. Cod. trad, niederalt. Herm.i ın Mon. boic. 
T. U. p. 17. 

Hinternpoh. Cod. trad. 1. cit. p. 18. 

Hronaga. Cod. tradit. fanemmeram. ap. Pez. Thef. Anec- 
tod. T.I. P. III.. 4. Trado, quidquid habeo in uico, qui dici- 
tur HROUNAGA cum ipfa Ecclefa , ubi religuiae S. Mauritis cum 
gloria honorantur. Atium efl hoc VI. Id. ul. a.29. Ducatus 
Tafklonis. Und eben daf. T.I.P. LI. col. 85. Trado- quidquid 
mwihi- Parentes mei dimiferunt IN PAGO DANUBII in locis, 
quae dicuntur -- & HRONAGA. 

_ BHugipertingahofa. Diefer Ort koͤmmt unter dem Taßilo 
vor in cod. trad. niederalt. Herm. Mon. boic. T. XI. p. 15. De- 
derunt in Pogana locum, qui uocatur HUGIPERTINGAAHDO- 
FA. Pogana wird in diefer und noch andern Stellen ( conf. hoc 
©. Clirfpach, Grinlo, Welihhinberg cet. ) als ein ganzer Diſtriet 
angegeben, und in denfelben uillae gefegt. Sollte man nicht auf 
die Gedanken verfallen, Pogana fe ein ganzer Sau oder Pagus 
geroefen ? 

Kerihhinunss uillula. cod. trad. niederalt. Herm. in Mon. 

boic. T, XI; Pe 15 , Kro . 
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dren nachgefchrieben hat. Dur merke ich an, daß Pagus oder 
Bau gemeiniglich einen gwifchen zweenen Flüßen gelegenen Strich 

- Landes bedeute: daß einen folchen die alten Deutfchen Ey (wor 
ber das noch heute übliche Wort Eyland koͤmmt) oder Au nann⸗ 
- ten: und daß endlich daraus, nad) den verſchiedenen Mundarten, 
Auche, Haug, Bau, endlich Gey gemacht worden b), | 


a) Wenn, und von wem dad Herzogthum Bafern zum erftenmal in Gaue 
ift eingetheilet worden , kann unmöglich beftimmet werden. Der un⸗ 
gemein fleißige Hr. v. Fälfenftein behauptet in feinen NRordgau. Alb 
tertbum? Bl. 175. not. c), es wäre Bajern erſt von Karln dem grofs 
fen in Gaue abgetheilet worden ; und bis auf Die Zeiten dieſes Mo⸗ 
narchen hätte man in dieſem Lande von feinem Pagus etwas gewußt. 
Allein, wie falfch dieſe Meynung fey , iſt jedermann offenbar, dem 
die taßilonifchen Urkunden und andre vergleichen alte Dokumenten 
bekannt find. Indeſſen ift es aber doch auch gewiß, daß von Karl 
dem groffen viele neue Gaue find gemacht worden. Und dieß ift die 
Urfache , warum in diefer Abhandlung einige Gaue vermißt werden, 
die in andern Schriftftenern vortommen: Nämlich fie hatten niche 
Das Gepräge des agilolfingifchen Alters. 

b) Conf. Schöppert. Primae lineas Sueuiae mediae per Pagos Aforiptan, 
4. Nördling. 768. 


S. 12. . - 

Die Gaue nun waren in einem Lande nicht von gleicher 
Weitſchichtigkeit. Einige waren die größeren , die noch einige 
‚Beinere in ſich hielten , und gleichfam Hauptgaue waren: andre 
aber die kleineren, welche in den größeren enthalten waren. Und 
Daher koͤmmt es, daß man öfters das nämliche Ort zweenen Gauen 
zugeeignet finde. So 5. B. begrief der bajerifhe Sudgau den 
Ambirgow, Iſanagow, Zufin, u. a. m. in fi. Bajern nun 
war hauptfächlich in zween ſolche groſſe Gaue eindetheilet , wovon 

Ddd 3 | der 
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Kronunpak; vieleicht Arumbach im Pflegaerichte Diitterfälk. Col. 
trad. niederalt. Herm. in Mon, boic. T. XI. p. 17. Ä 
Lapara. Cod. trad. l.cit.p, ı8. Secus fluenta, qui NOCH 
tur LAPARA, heute der Fluß Laber. 
Linthart, heute noch Linthart im Pfleggerichte aAirchbetg. 
Dieſer Ort iſt in einem Schankungsinſtrumente zu leſen, das un⸗ 
ter dem regensburg. Biſchofe Adalwin, folglich im VIII. Jahr⸗ 
hunderte, aufgerichtet worden. Quidquid mihi- parentes mei di. 
miferunt IN PAGO DAN UBII in locis, quge.dicuntur - LIND-' 
HART. Cod, trad. fan Emmeram. in Pez. Thef. Anectod. T.L 
P, II. col. 8. | 
 Metamunhufr. Cod. trad. niederalt. Herm. ın Mon. boie 
T. XI. p. 15. 
Munolfinga. Chron. lunael. p. 20. ad an. 776. muthmoeh · 
lich iſt es das heutige Muͤndlfing im Pfleggerichte Landau. 
| Muntrihhinga, heute Muͤndrahing im Pfleggerichte Hab 
dau. Cod. trad. niederalt Herm.in.Mon. boie. T. XL p..ı6. 
Parpinga , heute Barbing unweit Regensburg. Cod.tred 
L.cit. P- 17 
- Pofuhhingay, vieleicht Poſching im Pfeggerichte Pater 
berg oder Mitterfels. Cod. trad. 1. cit. p. 14 ' 
Petera 5 heute Pfaͤtter an dem Fluſſe Pfaͤtter. Dice 
Dec Eimmt vor in Cod. trad.: niederalt. 1. cit. P. 15. unter deu 
Name: Phetrarah. Ingleichen in Meichelb. hiſt. frif. T. II. öfter, 
3.B. n. 38. pe 51. T. II. wo' es in einem Schanfungsbriefe vom 
J. 773. ad Petera genannt wird, das vermuthlich, und ziemlich 
ſicher, ſelbſt nach der Meynung des Hr. Verfaſſers, dieſes Dfät 
ger ſeyn mag. Es darf aber Petera mit Phetraha oder Feterahs, 
das Pfetrach in dem Pfleagericht Mosburg iſt, nicht vermiſchet 
werden. 
Pio- 
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Pholinchofa , vieleicht Pfölnkofen im Pfleggerichte Kirch⸗ 
berg. Cod. trad. niederalt. J. cit. p. 14. 

Pogana, heute Bogen an der Donau. Cod. trad. nieder- 
alt, l. cit. p. 15. & alibi. 

Poh , vieleicht das heutige Bach unweit Kruckenberg. Ar 
no ap. Hund. Metr. T,I,p. 39. Tradidit ( Taflılo Dux ) IN PA: 
60 TONAGOE uillam numcupätam PQH. Es findet fidy' auch 
in Cod, trad. niederalt, Herm, Mon, boic, T. XI. p. 17. ein Ort, 
das ſich Ad Pohhe nennet, und vieleicht Das nämliche Bach iſt. 
‚» Prama, diefer Ort koͤmmt vor in einer Tradition, die uns 

tee dem regensburg. Bifhofe Adalwin , mithin im VIII. Jahr⸗ 
punderte geſchehen. Quidquid mihi parentes mei dimiferunt IN 
PAGO DANUBII in locis, quae dicuntur PRAMA, cet. cod. 
trad. fanemmer. ap. Pez. in Thef. anectod. T. I. P. IL. col, 85. 
Bir leſen aud in Meichelb. chron. friſ. T. U. n. 38. p. so. auf 
das J. 773. ein Prama, das der Hr. Verfaſſer für das heutige 
Pram im Pfleggerichte Haidau hält. 

Pucche. Arno ap. Hanfiz. Germ. f.T II cap.9. P. 25. De 
dit ad iuuauen/em ſedem IN PAGO DANUBIACENSI uillam, 
quae dicitur AD PUCCHE. Dieb Pucche wird dag obige Pok feyn. 
| Puttynga Praedium. cod, trad. niederalt. Herm. in Mon, 
boic. T. XI. p. 18. 

Reganesburcha ,„ heute Regensburg. Arno. ap. Hund. 
Metr. T. 1. p. 38. In Pago - Tonagoe tradidit ipfe Dux (Theo- 
do ) - - zugeres uinearum duas prope ciuitatem REGANESBURs 
CHA dicta. 

Salla. Cod. trad. niederalt. Herm. in Mon. boi. T. XI, 
P. 17. Es mag etwa Saal zwiſchen Aba-b und IBeltenburg feyn. 

Snudinga , heute Schneiding. Cod. trad. nied.l.cit.p. 17. 
Sunschingas , heute-Sänching. Cod, trad. niederalt. 1, 
dift. Abh. V. B. Fff cit. 
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eit. p. 17. Wir finden auch dieſen Ort in einem Schankungebrie⸗ 
fe, der unter Adalwin, einem regensburg. Biſchofe,folglich im 
VIIL Jahrhunderte ift ausgefertiget worden. Quidquid mihs, heißt 
es allda, parentes mei dimiferunt in Pago Danubii in locis, 
quae dicuntur - - ad SUNICHINGAS. Cod. trad. fanemmer. in 
Pez. Thef. Anectod. T.I. P. II. col. 85. Eben ein Sunckinge 
kömmt im 3. 773. in Meichelb. hiſt. frif. T, IL.n. 38. p. so. ver, 
welches der Hr. Verfaſſer in der unten angelegten Note für unſet 
Suͤnchingen im Pflegegerichte Haidau anfieht. | 

Ffrufin uilla publica, heute Aufbaufen an dee größem 
kaber zwiſchen Regensburg und Straubing. Wir leſen Dielen 
Drt in Meichelb. hift. faf. T. II. n. 96. p. 78. Ego Tafklo Das 
Bauuariorum -- in unilla publica, quae dicitur VFHUSIN cat, 
Go wir aber nicht entfcheiden wollen, ob dieß Ffhufn Das unf 
rige oder etwa ein andres ſey; indem mebrere Orte unter dieſen 
Name in Baiern vorkommen. 
Welihhinberg , heute Welchenberg. Cod. trad. nied 
Herm. in Mon.boic. T.XLp. 18. Necnon WEHLIHHINBERG, 
id eſt suxta Danubium. Ipfas wineas pertinent ad Clirfpach f- 
me ad Pogana. 

Weltenburg eine Denediktinerabtey , und vieleicht die Als 
gefte in ganz "Buiern, wenn fie anders nicht erft vom Taßilo I. 
iſt geftiftet worden, wie einige behaupten wollen. 

Wihmuntinga, vieleiht Weinting im Pfleggerichte Hab 
dau. Cod. trad. nied. 1. cit.p. 17 

Winchilinga , heute Winkling. Cod, trad. loc, cit. p. 16 


$. 18. 
FILUSGOB, FILICOUSGAVVE, QUIRINGOUV, 


Diefer Sau batte feine Lage an der ai bis zur Donau 
bin 
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dene Traditionen vor, die zuxta flumine numcupante FILSE 
vorüber gegangen find , ohne daß jedocd) ein Drt dabey benannt 
wird. Wir haben alfo von den Orten dieſes Gaues nur folgen⸗ 
de gefunden: 

ALBHA uilla de Filofrr. Cod, trad, niederalt. Herm, ; in 
Mon, boic, T. XI. p. ı5. . 

Filufa. Wir finden diefen Ort in Meichelb, Hift. friſ. T. 
II. n. 84. p. 73. um die Jahre 765 - 84. ob es Vilshofen ſey, oder 
etwa Vilsheim im Pfleggerichte Erding, koͤnnen wir nicht beſtim⸗ 
men. 

Plidmuntinga, vieleicht Pleinting unweit Vilshofen. Cod, 
trad. niederalt. Herm. in Mon. boic. T. XL. p. 15. 
Rifpach , heute Reisbach an der Vils. Wir fefen in Leut- 
ner. Hift. Weflofont, p, 27. eine Tradition, in welcher Tafilo 
dieſen Dre dem Benediktinerftifte Weſſenbrunn ſchenket: -Tazzr. 
lo Rex Baiuuariorum tradidit willam Rifpach cet. diefer Dtt if 
auch berühmt von der Synode, die im %. 799. allda gehalten wur⸗ 
de. S. Falkenſt. Baier. Gef. II. Th. cap. 5. p. 134. 

Riute, heute Reit unmeit Reisbach an der Pils. Diele 

Drt kömmt vor in adnot. Arnon. ap. Hund. Metr, T. I. p. 3,. 
Idemque Dux ( Taflılo) tradidit in Pago FILUSGOE in lou, 
qui uocatur RIUTE ce. 

SCAONHERNGA, viele dt Schönbering i im Pfleggeridr 
te Qilshofen. Cod. trad. Herm. in Mon. boic, T. XI. p. 17. 

Spehtreim , vieleicht Spechtrein im Pfleg. Teysbah. 
Cod. trad. loc. cit. p. 17. 
| Wilpach , muthmaßlich vielebach oder Veilnbach in 
Pfleg. Dingoffingen. Cod, trad.1. cit. p. 17 


5. 19. 
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friſ. T. TI. n. 61. p. 62. In Alode wefro conſtrucia ad ARUZA- 
- PAH. | Ä 
Chempere, heute Nienburg an der Glone. Diefer Ort iſt 
su finden um das 3. 772. in Meichelb. Hk. frif, T, 1.9.71. Zu 
Ioco nımcupante CHEAPER®, 

Clane , heute Glon an der Glone. Dieſer Ort koͤmmt vor 
fm 3. 772. in Meichelb. hift. fnf. T. TI.n. 29. p. 45. Et akum, 
quae dicitur CLANE ſecus fiuenta spfas fuminis (Gloun)- 

Eparmmnteshufr, etwa dus heutige Lberzhauſen unweit 
der Stone im Pſteꝛ. Drfan, Diefer Ott findet fi) im J. 769% 
im Meichelb. hift, frıf. T. II. on. 24. p. 41. Boc ef in willa nomi- 
sata EPARMUNTESHUSIR. 

Hemminhufir, heute Seimbanfen im Pfleg. Dachau. Eis 
ne Urkunde vom 3. 772. thut Meldung von diefim Örte ap. Mer - 
ehelb. hift. friſ. T. Il.n’28.p,44. Reliquid in loco---& HE 
MINHUNSIR. | 

“ Bolzhufpr „ Beute AZolsbaufen im Pfleg. Dachau oder 
Krantsberg. Wir finden diefen Ort in einer Urkunde vom 3.768 
im Meichelb. hift, frif. T. H, n. 19. p. 36. In loco, quae dicitw 
BOLZHUSIR. 

Incinmos, heute "Inzenmoos im Pfleg. Dada. Wir 
leſen diefen Ort eben bey Meichelb. in hift, friſ. T, II. n. 61. p. 62. 
In willa nuncupante INCINMOS. 

Kermarefiuane, heute Germanfhwang an der Maifad, 
Diefer Dit fümmt bey Meichelb, hiſt. frif. T. II. n. 76. p. 70, vet: 
Hodem nofiram in loco nancupante AERMARESUUANO con- 
sacentem. Senn das Inſtrument HF ausgefertiget worden, koͤn⸗ 
nen wir mit Meichekbef nicht fagen, Pur dieß wiſſen wir aus 
ibm, daß es unter dem Biſchofe Aribo, der im 3. 784, Todes vey 
bischen iſt, vorgegangen, 

Lis- 


+ 
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Linta, heute Lintach. Es find mehrere Lintache in Bas 
ken. Der Drt koͤmmt um die Zeiten Taßilons II. vor in Mei- 
- chelb, hift. friſ. T. I. n. 8. p. 72. Quidqnid ad ipfum locum per- 
tinere widebatur, quod dicitur LINTA. 

Mahaleihhi , vieleicht Malching im leg. Dachan. Dies 
fen Drt treffen wir in Meichelb. Mift. friſ. T. II. n. 75. p. 70. am. 
In toco numcupante MAHALEIHHN. Die Urkunde, die von dies 
fem Orte Meldung thut, iſt unter Aribo Biſchofe zu Freiſingen 
ausgefertiget worden. 
| Mammindorf, heute Mammendorf im Pfleg. Daran. - 
: Mir lefen dieſen Det in einer Urkunde vom J. 761. in Meichelb, 
hilft. friſ. T. II.n. 10. p. 30. Duas partes haereditatis mene in 
$0co MAMMINDORFE, 

Pahchara , heute Pacberen im Pfleg. Dachar. Wir fin— 
Den dieſen Ort in einer Urkunde vom J. 777. in Meickelb. hiſt. 
friſ. T. II. n 56. p. 60. Tradidimus territorium coniacentem in 
Ioco nuncupante PAHCHARA. 

Pettinpab , heute Pettenbach im Pfleg. Datan. Wir 
leſen es in einer Urkunde vom J. 772. in Meichelb: hiſt. friſ. n. 3. 
P. 46. In loco PETTINPAH nuncupante. ' 

Piparpach, heute Biberbach im Pfleg. Dachau. Dieſer 
Ort kömmt in Meichelb. hift. friſ. T. II. n. 90. p. 75. vor. ©. auch 
defien Tom. I. p. 60. Da die Kirche in Biberbah vom Joſeph 
Dem freifing. Bifhofe ift eingeweihet worden : diefer aber im 
J 764. Todes verblichen ilt Cconf. Tom. I. hiſt. frif. Meichelb. 
P. 60.): fo muß diefer Ort fehon vor 764 geftanden haben. Wie 
-find:n aud) ein Piparpak in Cod: trad. Hermanni Mon, boic, 
Tom, pP. 17. 

Reoda, Rota. ap, Meichelb, in hif. frif, T. II. n. 65. P. 
64 Es find viele Korte in Baier 
| Ro- 
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Roraga muſſea, beuteBormofen im Pfleg. Dachau. Man 
lefet diefen Ort um das 3. 772. in Meichelb. hift. friſ. T. IL, a, 
.29. P. 45.Ad locum, quae dicittur RORAGA MUSSEA. 

Rotpach , heute Rotbach im Pfleg. Dadyau. Chron. bbs- 
ran. Meichelb. P. I. p. 8. 

Tegrinpah , heute Tegernbach an dem Fluffe Glone. & 
kommt um dag 3. 776. vor in Meichelb, hiſt. friſ. T. I. m. so, p. 
67. Aliud territorium ad TEGRINPACH conzacentem. 

Teitinhufr, heute Deutenbaufen im: Pflege. Dada. 
Mir finden diefen Ort um das 3. 775. in Meichelb. hift. friſ. T. 
II, n. 47. P. 5%. 


Walkereshoua, heute Waltertsbofen im Pfleg. Dada. . 


ap. Meichelb. in Hiſt. frif, T. II. n. 91. p. 76. und n, 97. p. * 
Et in tertio loco in ripa ſtuminis, quod wocatwr clana, wills; 
nuncupata WALDKERESHOUA. 


$. 21. 
HUSIN, HUOSI. 

Ein-baierifcher Sau, und nach der Meynung des Chre 
nicon. Gottu:c., von dem Gaue Houf unterfchieden. - In eben 
diefem fo berühmten Chronicon. Tom. prodr, pag, 641. find 
wir, daß er unter dem größeren Baue Sundergom begrifen , un 
feine Lage zwifchen der Lopfach und der Amper, und zwifhe 


bed en. 
m —— —— —— — — 


dem Wurmſcee und Staffchfee gehabt habe. Ich wollte aba 


lieber fagen , er hätte zwifchen der Ammper und Iſer gelegen; in 
dem Burin, oder das heutige Benediktbeuern, daB ungezweilelt 
in diefen Gau gehört ( Conf Meichelb. Chron, bbur. Praefat. Alf, 
Haidenf. pag. XLV. & ſeqq.) zwifchen der Loyſach und Iſer 
in den Charten zu finden iſt. Am Falle nun, daß dieſer Gau ſich 
Über die Loyſach nicht erſtrecket haͤtie: daͤrfte ja Burin nicht dar⸗ 
ein 
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Durfngeshufim, heute Durnhauſen im Pfleg. Weilheim, 
In Meichelb. hift. frif. T. II. n. 67. p. 65. um das J. 776. 

Erilingun, heute Erling im Pfleg. Weilheim. Meichelb, 
hift, friſ. T, II. n. 66. p. 65. um das 3.7765 

Horscaninga , heute Herrfching an dem Amperfee, In 
Meichelb, hift. frıf, T. II.n. 66. p. 65. auf das 3.776. 

Karashufum. In Meichelb, chron. bburan, P. L, p. 4. 

Otilinga, heute Yitling unweit Habad). Meichelb, chron, 
bbur..Part.L p. + 

Patinprunno , heute Baierbrunn im Pfieg. Wolfertshau⸗ 
fen. In Meichelb, Hitt, frif. T. II. n. 72. p. 68, 

‚Peraha , heute Percha an dem Fluſſe Wuͤrm. in Meichelb, 
hift, frif. T. II. n. 81. p. 72. Es wird auch eben daf. T. II. n. 92. 
p. 76. ein Perchak und T. Il. n. 28. p. 44. ein Perkak gefunden, 
das, nach der Meynung des Hr. Meichelbecks eben dieß Perch⸗ 
ſeyn fol. | 
Pollingon , heute Pollingen ehemals ein Benediktiner- ikt 
ein regul. Chorherrenftift. in Meichelb. chron. bbur. P. I. p.4 

Santoua , oder Sandau, ehemals eine Benediktinerah 
tey. in Meichelb. chron. bbur. p. 4. P. I. 

Sehhiringen , heute Sechringen drey Stunde von Benr 
dictbeurn. in Meichelb, ehron. bbur. P. I, p. 8, 

Siedorf , eine Benediktinerabtey, heute Schlechdorf ca 
regul. Ehorherrenftift. in Meichelb, hit. frif. T.L p. 75. um da 
3.772. 

Staphalaflagna, oder Staffelfee , ehemals eine Benetik 
tinerabtey. in Meichlb, chron. bbur. P. I. p. 4 

Tuzzinga, heute Tuging am Wuͤrmſee. in Meichelb. chron. 
bbur. P.I.p. 4. 


Tuf 


* 
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„.pa boreali Fall uicus infra urbem Rattenberg: infra quam 
„ hodiedum uifitur uicus Ratfeld. Medio inter fupra Ratten- 


| „ bergam hodiedum in r.pa Oeni auftrali cernitur ecclefia pa- 


„ rochialis in Pri/slech, feu Prifchlegg. Ecclefa ad Buriom eft 
„ hodiedum diocefis falisburgenfis , brixinenfis autem ecclefia 
„ parochialis ad fuginas, fiue Figen, qui hodiernus eft pagus 
„ in ualle cilerina in finibus ditionis falisburgenfis & tirolen- 
» fis. Ad Orianomonte quid fit? nondum comperi. Vnædorf 
„ eft in ualle, ni fallor, cilerina, fiue Zillertbal. Brixina eſt 
„ in ualle brixinenfi ditionis falisburgenfis. „ Wer nun aus 
diefen beiden Recht habe, mag der Lefer urtheilen. Ach meine 
Drtes halte dafür, daß die Beſchreibung des Pagus Inter Yallıs 
des Hr. Reſch mit dem Arno vollkommen übereinfomme. Die 
Benennung der Drte und die Gegend derfelben bezeugen dieß. 
Weil aber indeflen auch bey dem Arno loc. cit. von einem Tal 
gou ausdruͤcklich Meldung geſchieht: fo glaube ich, der Pagus 
Inter Valles und der Pagus Talgou feyn zween verfchiedene 
Gaue, und dag Chronicon Gottuic. habe ſich verftoffen,, da es loc. 
cit. diefe beyden in einen zufammengefchmolzen habe. In diefe 
Hppothefe dann hat der Pagus Talgou eben da feine Lage, wo 
dag Chronicon Gottuic. den Pagus Inter Valles hinfeget. In der 
felben gehört dann der Ort Talgoe, heute Talgeu im Satzbuv 
gifchen , Davon Arno ap. Hund. Metr. T. I. p. 38, redet. DerPr 
gus Interualles hingegen hat feinen Sig um den Inn ywifce 
dem Ziller » und Achenthal; und dahin gehören die obigen Ratfeld 
Prifstech , Burion, cet. und nad) eben des Hr. Reſch Urtheik 
auch noch Pirchnauuanch , ad See , ad Fubendorf, ad Marciolas, 
ad Salinas ( heute Hal am Inn), die fämmtlidy bey Arno in 
Hund. Metr. T. IL. pag. 41. vorkommen. (*) 
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@) Ohne andere Beweiſe, und allein mit Hilfe der Etimologie, aus den 


Worten des Arno: is Talgon Ecclefis: einen eignen Gau zu bilden, 
and diefen mit dem Pago inter Valles zu vermengen, fdheint zu viel 
gewagt zu feyn: da man aus ber nemlidhen annotatione Arnonis weiß, 
daß der Ort und die Kirche Talgau im Saljburgan gelegen war, ber 
Pagus intcr Valles aber das heutige unter Innthal geweſen if. Et 
wollen bier auch Orte In den Pagom inter Valles eingeſchoben wer⸗ 
den, die in das Salzburgau und Ehiemgan gehören; als z. B. ad Mar- 
eiolas ( hent Marzol bey Reichenhall) ad Salinas (heut Neihenhal): 
und andere, die gang gewiß in dem Pago inter Valles gelegen wa⸗ 
ren, find verfeßet, oder unrecht geichrieben,, oder gar außgelaflen wor⸗ 
den. Es kommt aber diefe Irrung von der Abſchrift der fo beruͤhm⸗ 
ten annotationeArnonis her, die vom Erzbifchof Mathaͤus in Salzburg, 
den Herzogen Wilhelm und Ludwig inBaiern zurzeit des bekannten Bau⸗ 
zen Aufftandes iſt mitgetheilet worden, um felbe, als Nachfolger der 
Salzburg. Stifter, zum Beyſtand zubemegen. Hundius, Eanifius, 
and andere haben hiernach Abdrüde machen laffen. Eben erſcheinet 
aber zur Ehre des uralten Stiftes das nouifimum Chronicon anti- 
qui monafterii ad S. Petrum Salisburgi im Drud , weldyeß aus ber 
Urſchrift die Ordnung, Namen und Lagen der hieher gehörigen Drte 
©. 126, auf folgende Art angiebt : 


Iftas Ecclefias confiftunt in Salz- 
burgaoe, & in Chimingane pagi- 
bus. Idem de ecclefiis parochi- 
ales, quas in beneficium perti- 
went, & de Rarfcalcis unacum 
fervis, fine eorum territorio do- 
tate font: 

Ad See ecclefia cum manfo I. 

Ad Jubendorf ecclefia cum. manfo I. 
Ad Fifchaha ecclefia eum manfo I. 


Ad Antheringas ecclefia cum territorio. 


Ad Buriam ecclefia cum manfis Ill, 
Ad Georgü ecclefiam, 


Ad Achingas eccl. cum manſis II. 

Ad fuginas ecclefia tantum, 

Ad Creticha ecclefia cum territorio. 

Ad Anus fimiliter, 

Ad Liveringa ecclefia fimiliter. 

AdWealachnvius eccl, cum manfis If, 

Ad Marciolas eccl. cum territorio. 

Ad Salinas, quod dicitur Hal, ec- 
clefia cum manfıs Il. 

Ad Tengihilinga eccl. cum territorio, 

Ad Cirheim fimiliter, 

Ad Daldıfingas eccl, cum manfis If. 

Ad Schildarins ecel, sum: manf. I. 
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Ad Brumigas fimiliter. 

Ad Peorlekingas eccl. cum man- 

fis III. apfos. 

Ad Pochirch ecclefia cum territorio. 

Ad Widaha eccleßa cumVillula , feu 
cum omni pertinentia ad ipfum vi- 
cum tradidit Ragenbertus cum 
manfos VI, 

Ad Taharling miedietas , quae ad ip- 
fam ecclefian pertinet beneficium, 
& veltitos manfos VI, 


= Ad Erlaftedi ecclefia cum territorio. 


IN PAGO, qui dicitur INTER 
VALLES. 

Ad Rotfeld ecclefia cum territorio. 

Ad Prislech fimiliter. 
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- Ad Quantulas ecclef. cum manf, Ill, 


apſos. 
Ad Prixina eccl. cum territorio. 
Ad Pirchnawang fimiliter. 
AdCarofltein ecclefia cum territoris, 
& cellula, ubi fratres noftri mani- ' 
bus laborant., 
Ad Epifas eccl. IL cum territorio 
Ad Orione monte fimiliter. 
Ad Michdorf eccl. eum territorio, 
Ad Hroflulcha fimiliter. 
Ad Burenes fimiliter, 
AdRordorf eccle. cam mans.ILapfe, 
Ad Lutrinpach ecclefia tantum, 
Ad Huimmos ecel. cum territ, 
Ad Hrodheringas eccl. cummanzlll. 
Ad Sinfa ecclef. cum manſis 1]. 


Die gelehrten Berfaffer diefer Chronick merken an: Hic eft verusw- 
do ecclefiaram, pront habetur in antigais tabulis, qui tamen o- 
do in plerisque exemplaribus, feu copiis impreſſis, inverfus ed; 
quamvis quoad fubftantiam & numerum fit idem. 


6. 22. 
ISANAGOE , ISANAHCOUUI, YSANACOUDUE, ISENCKHETD. 

Fin Sau des Herzogthumes Baiern, der feinen Name mm 
dem Fluſſe fen, der fi) bey Dettingen in den Inn ergeußt, fh 
tet, und ſich bis an die Alzach und Salzach erſtreckte, auch de 
Pagus Cesdlingeus in fidy begrif. Es findet ſich viel von dieſen 
Gaue in dem Indiculus Arnonis. So 5. B. leſen wir darin ap, 
Hund. Metr. T. I. p. 38. In Pago ISANAGOE ſuper riuulus 
Ifana tradidit idem Dux ( Theodobertus)) uilla cet. bey dem ft. 
Kirchenrathe meichelbeck in bift, friſ. T. II. kommt er auch dh 
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ters unter dem Namen eines TZerrstorsum vor. So heißt es in 
"einer Urkunde von den Zeiten des Taßilo n. so. p. 57. TERRE 
TORIUM AD ISNA fluuio fecus coniacente cet. Und n. 54. p. 
69. Coloniam Wolflei in loco numcupante ad Holze--€& TER- 
RITORIUM AD ISANA diuidere cum ipfo Territocio cet. von 
feinen Drten , aus denen er beftand, find uns folgende vorgekom⸗ 
men: 

Akarnouua, vieleicht Ornau unmeit Ampfing. Arno ap. 
“ Bund, Metr. T.1.p.4ı. | | 

Amfınga , heute Ampfing unweit Mühldorf. Arno ap; 
Hund. Metr. T. J. p. 39. Zradiderunt per licentiam ( Taflilonis) 
in Pago Ifanagoe loca nuncupantes in AMFINGA. | 

Afcauue, heute Aſchau unmweitAu. Arno ap. Hund, Metr, 
T. I. p. 40. Similiter & medietate de uilla, quae uocatur ASCA- 
UUE. Ä 
Auua, heute Au ein regul. Chorberrenftift am Inn unweit 
Gars. Arno ap. Hund. Metr. T. I, p. 40. Cella , quae uocatur 
AUUAE, quam confiruxit Baldun - - cum licentia Tafklonis 
Ducis fuper ripam Eni fl. in Pago ISANAGOE. 

Cella Garoz, heute Gars ein vegul. Chorherrenſtift am 
Inn oberhalb Mühldorf. Arno ibid.p. 39. Dux sam [ctiptus (Taf- 
lo ) tradidit CELLAM, quae wocatur GAROZ ſuper ripam 

Eni fl. in Pago ISANAGOE. 

Cella S. Zenonis, heute das Kolleglatftift zu Se. 3eno in 
"fen, ehemals eine Benediktinerabteg. in Meichelb, hift, friſ. T, 
I. p. 59. lefen wir es in einer Urkunde vom 3. 758. ad fuuium 
Hanae , heißt eg, ad CELLAM & Oratorsum 5. ZENONIS. 
Und eben daf. “F. IL n: 26. p. 43. it ein Inſtrument v. J. 772. 
wo Diefer Ort Ifna genannt wird: Altum in uilla ISNA. ‘ 

Chreidorf. in Meichelb, bift, frif, T.H. n. 35. 9.49. ad a, 

—E 772. 
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772. In uilla, que nuncupatur CHREIDORF, five in here 
iuxta uiam flumini, qui dieitur ISNA. 

Aringa, vielleicht Krnig am Inn im Pfl. Mörmofe, 
Cod. trad. Herm. in Mon. boic. T. XI. p. 17. 

Cidlar. S. weiter unten Zilarn. 

Chyemberch ad cagahartingen, heute Biemberg unwen 
Zaherting. Arno ap. Conif. T. VI. p. 1167. edit. Ingolft. 

Dinpfiadum. Arno ap. Hund. Metr. T. I. p. 41. 

Dorfin, heute Dorfen an der Afen. Meichelb. Hift. Fat, 
T. II. n. 45. P. 54. 

Ehartingen, Ehardinga, heute Erharting an der Yin. 
. Arno ap. Hund, Metr. T. I. p. 38. in Pago wero ISANACOE 
Super wiculum Ifana tradidit idem Dux (Theodbertus) uilla au 
cupante EHARDINGE. 

Epifas. Arno ap. Hund. Metr. T. I. p. 4r. 

Hoccinkufin. Arno ibid. p.39. Tradiderunt per licentim 
( Taflilonis) in Pago ISANAGOE loca numcupantes ad H0C 
CINHUSIN. 

Hafalpack. in Meichelb. hift. frif.T. V. n. I. p. 30. & fin 


mehrere Safelbache in Baiern, eines aud) in dem Pfl. Dettingen. 


Hoize. Amo ap. Canif. T. VI. p. 1169. edit. ingolft. & 
eepit ab eo iuxta Raittnhaslak in loco , quod dictbur ad H0l 
ZE. 

Holza iuxta Tagahartingen. Arno ap. Canif. T. VLp 
3167, edit. ingolft. & ap. Hund, Metr. T. I. p. 41. 

Hozzin. Arno ap, Hund, ibid. 

Hrodheringas. Arno ibid, 

Husinnos, Arno ibid. vieleicht ift «8 Kochmos bey den 
Sun. | Ä 
Ifas. ©. aben Cella S. Zenonis, 


, 
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Liubin. Arno ap. Hund. Metr, T. I. p. 41. 
Lokkirch, heute Lohkicchen im Pfl. Neumarkt. Arme . 
Lutrinback, heute Lauterbady unweit des Inns. Arno 
Metumunkaim , heute Metenheim an der Iſen. Arno ap, 

‚Hund. Metr. T. 1. p. 39. Extitit Otslo Dux, qui tradidit in Pa- 

go ISNAGOE willam nuncupatau METUMUNHAIM feous 
Sunta Ifana. | 

Müldorf, Muhldorf am Sun. Arno ap. Hund, ibid. p, 

40. feßet es in Den Gau Saltzburgouue. Per licentiam Tafklonis 
-- in Pago SALZBURGOE uilla nuncupata Müldorf, 
‚Perinbach. Arno ibid. p. 40. Tradidit per licentiam (-Taf- 

filonis ) in Pago ISANAGOE in loco, qui dicitur PERINPACH. 

Poatilinpah, heute Pietenbach unweit Zfen. In Meichelb. 
hiſt. friſ. T. J. p. 59. auf das I. 758: _ 

Perck, heute Berg im Pfleg. Dettingen, Amo ap. Hund. | 
Metr. T. I. p. 40. In füpraditto Pago ISANAGOE in loco nun- 
cupantes Rota & ad PERCK. 

Poch , beute Buch unmeit Burgrain. Arno Eid. p. 39. 
Tradidit ipfe Dux ( Tatlılo ) in Pago ISANAGOE in ffto do- 
minico, qui dicitur POH. 

" Pokpah. Arno ibid. p. 4. 

Pohkirch. Arno ibid. p. 41. 

- Poszchurdorf. Arno ıbid. p. 4r. 

Ä Puock. Arno ap.Canil. T. VI.p. 1157. edit. Ingolf, Ad 
PUOCH iuxta Oetingen. vieleicht iſt es das naͤmliche Poch, mo⸗ 
von wir eben geredet haben. 

Purch.. Arno ibid. p. 1152. Deditque (Theodbertus Dux) 
Biſt. Abh. V. B. Hyd. lo- 
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locum, qui dictur AD PURCH & - suxta usllam dikla Ta:s- 
lingen. 

Raitenhafelah „ heute Raitenhaßlach eine Ciſtetjerabte 
Arno ap. Canif. ibid. p. 1168. 

Rota. Arno ap. Hund. Metr. T.Lp. 40. In Supradiäe 
Pogo ISANAGOE in loco numcupantes ROTA. | 

Stamheim , heute Stambeim im leg. Dettingen. Arne 
ap. Canif. T, VI. p. 1156. edit. ingolft. Tradsdit { Otilo Dux) 
usllam, quae dictur STAMHEIM fuper Oenum fiuussum is 


TISINKOUUE, 
Takarding. Arno ap. Hund. Metr. T. ı.p. 41. vieleicht 


Eaberting an der Alzach. Es Eümmt audy ap. Caniſ. T. VLp. 
- 1167. edit. ingolft. ein Tagakartingen vor, das vieleicht Das näm 
lie Taharding ifl. 

‘ Rordorf , heute Rordorf an einem Arme des Inns. Ar- 
- noap. Hund. ibid. p. 41. 

Tifngen. Arno ap. Canif. 1. cit.p. 1152. Dedstque( Du 
-Theodbertus ) Jocum, qui dicitur ad Purch & ad TISINGEN 
suxta uillam dia TUZZLINGEN. 

Turtin. Arno ap. Hund. ibid, p. 41. 

Tuzzilinga, heute Tußling nahe am Inn zwiſchen ME 
dorf und Dettingen. Arno ap. Hund. ibid, p. 38. Aliam uero m 
lam in eodem Pago ( Ifanagoe ) tradidst ipſe Dax ( Thheodber 
tus) nuncupante TUZZLINGA. 

Widrubach Arno ıbid, p. 39. Tradiderunt per lscentis 
( Tafllonis) sn Pago ISANAGOE loca nuncupantes in Auf 
ga & in WIDRUBACH. 

Wila. ibid. p. 41. 

Zilarn. Arno ap, Canif. T. VI. p. 1769. edit, ingolß. 
oder Cidlar, wie es ap. Hund, Metr. T. I.p. 41. gelefen wird, heu⸗ 
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te Jeidlarn. Wir wiſſen aber nicht, ob es jenes bey Schoͤnberg, 
oder das zwiſchen Kraiburg und Wald ſey. Ordentlich zu reden, 
gehört dieß Zilarn in den Zeidlarnkey ſammt noch einigen ande⸗ 
sen. Well ich aber von Zilarn, als einem Pagus, um die Zeiten 
der Agilolfinger Feine Spuren anteeffen Eonnte: fo wollte ich auch 
von ihm feine Meldung machen , feine Orte aber: in den I/nagoe 
berfegen , weil er, nad) der Muthmaflung des Chronicon Gott. 
nic, ohnehin wel ex integro uel pro parte portio maioris Pagi 
 Ifnagoe geroefen ift. (9) 
(*) In der oben ( $. 22) belobten neuen Ehronid von St. Peter werben 
aus der annotatione Arnonis die Namen und die Ordnung der Kir⸗ 
dien im Iſengan alſo berichtiget: 


Item in pago Ifanagor. Ad Perh eccl. cum mans. 11T, 
Ad Flohinus eccle, cum manf. I, Ad Pobhkirch eccl. cum mans, III. 
Ad Hidlar eccle. cum manfo I, Ad S. Stepbanum eccl. cum mans Ilf, 
Ad Turtin ecclefia fimiliter.. Ad Ifana eccles. cum territorio. 
Ad Diupftadum eccl, Il. cum Item ad Pohpach ecclef, eum mans, 
mat, III. III. | | 
Ad rivulum rota ecclefia IIII. Ad L.iubin ecclef, cum mans, Ill. 
cum manf VI. Ad Archanowa eeccl, Ill. cum mans, 
Ad Pochpach eccl. cum mant. I, VI. Ä | 
Jtem de Pochpach eccl, cum manf, - Ad Pochardorfeccl, cum manfo 1, 
ll. Ad Richerihufier de coniectu Bar- 
Ad Lohkirch ecclef. cum manf. II. fcalcis eccl. cum manfo 1, 
‚Ad Wiila eeclef, cum manf, III. Ad rotam , ubi Boninalıa in ipfa ro- 
‚ Ad Holhba eccl. com mans Ill. item ta ingreditar ecclef. cum manßs 
Ad Holhha ecclef. cum mans. 111. VL. 


Aus diefem folget , daß nicht nur alles, was von einem Zeidlar, und 
Zeidlargam hier angebracht worden , wegfalle; weil diefer Irrthum 
allein aus der fehlerhaften Lesart Cidlar , Ratt Hidlar,, feinen Urſprung 
bat, fondern auch die Rechtſchreibung anderer Naͤmen gebefert, und 
 Epifas, Hoceinos, &c. gar audgelafien werben müßen. | 
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§. 24 
MATAGOE, MATAHGOUUE, 


Fin baierifher Gau. Er fag an dem Mattſee (das Chro- 
nicon Gottuic. Tom. prodr, pag. 677. bat Watt/ee) und um 
den Fluſſe Mattich, und erſtreckte fi) von da aus bis an Die 
Pram, zur rehten Des Inne. Arno machet von Diefen Baus 
oft Meldung, als befondere ap. Hund. Metr, T.1. p, 38. Ih 
Pago etiam MATAGOE tradidit praefatus Dux ( Hucbertus) 
in loco cet. In dem Chronicon lunael. pP, ıg. wird er in einer 
Urkunde vom 9. 768. Pagus madwcianus genaunt. Oben ange⸗ 
zogenes Chronieon Gottuic. ſetzet loc. cit. aus dem Arno einige 
Orte in dieſen Gau, die wir aber in deſſelben Indiculus &c. nic 
finden konnten, das einzige Jeinga ausgenommen. Es fchreiba 
fo: „ Ybi (in Pago Motabgouue‘) in adnot. Arnon. ap. Canil 
„et Geuuold, Metr. T. I. p. 27. uillae Jeinga (h. Ingiug)a 
„ finiftris Mattichoe fupra nppidum Mattichonen , Gurcana (h, 
„» Gürten inter Altheim et Ried), Zupihchinesbach, Pollinga, 
„forfan Palting ad Fl. Matticham prope Stein, Zokinkart 
„(nune Aönbart ınter Mattighofen et Altheim), Althem 
» (hodie adhuc Altheim haut procul ab Oeno inter Matrigke- 
;„ fen et Monafterium Reichersberg fitum) oppidum a Synodo 
„ fub Conradol, Imp. a 916. ibidem celebrata notum a), - -- 
„ et OFLERUNAHA Ch. Oſternach ad FL Antiſſam prope 
„ Orthin Matahgouue ) recenfentur.„ ont aber gehören red 
folgende Drte in dieſen Sau: Hagananca, vieleicht HSagenau am 
Inn. In bift. Frif. ap, Meichelb. T. II. n. 89. P.75- Manin/to, 
heute Mondſee, eine Benedictinerabtn. Eine Urkund von dem 
Zeitalter des Herz. Taſſilo in chron, Iunael, pag. 9. feßet die 
Maninfeo ausdruͤcklich in den Pagus Matahgoune. Dono, heißt 

es 
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e6 allda, ad Monaflerium, qui wocatur MANINSEO, qui efl 
cenfiryüs, ia Pago MATAHGOUDE, set. Und ibid, pag. 3. 
kommn einige Orte vor, die dieſer Abtey bey dieſer Stiftung ſind 
gegeben worden. Wir ſetzen ſie hieher, weil ſie (wenigſt die mei⸗ 
ſten) vermuthlich nicht weit von Mondſee muͤſſen gelegen haben, 
und, alſo zu dieſen Gau zu rechnen find. Sie find: Ninzilinga, 
Aldareſpack vieleicht Allerobach), Chalpaka, Operachalpaka, 
Vatraka, Wizinpah, Liuben/perg- Ifkila (vielleicht Iſchel) 
Preitenjelden , Cynchinpach, Alblingon ; Chunifperg , Cinkin, 
Michilnpach, Rindertal, Nezzeltal, Mons Stuophe, Sptenzala, 
Burchfial, Bucchebach, Rinte, Cella, Mataharayui, heute Ma⸗ 
tighofen. Wir finden «8 in einer freifine. Urkunde vom J. 757. 
in Meichelb, hift, Frif. T. II. n. 4. P. 26. Adtum in uilla nuncu- 
pante MATAHCAUUN. „Mattafeo, Mattſee, ein eine Bene⸗ 
dietinerabtey, itzt ein Collegiatſtift. Agnel. Bandler in Arnulfo 
male malo ‚Pag. 105. behauptet, es ſey vom Taſſilo IL geſtiftet 
worden. Pohhe. Chron, lunael, p, 13. Trado haeredi meum ad 
S. Micheelem in loco numcunante Manin/to eEgo trado atque 
transfundo in uilla numcupante POHHE, quae eſt in sodem 
loco, Steinbach, heute Steinbach, Arno ap, Hund, Metr, T. I 
p. 40. Tradidit per licentiam (Taflilonis ) in Pago Matagoe in 
loco, qui nominatur STEINBACH. 

(a) Det Hr. gebeimde Rath v. Eckardt yerneinet Rer. Franc, T. Il. p. 
850. mit ziemlich wahrfheinlihen Gründen , dag in unferem Alcheim 
vieſet Synoduz gehalten worben. Er ſuchet ſelbes Alcheim viel⸗ 

mehr in Pago shastienfi, and wie er 1. cit. p. &51. ſaget: In Duca- 
‘tu nenburgenfi „ medio inter Egetam & Egvvaidam ammıs Joco. (*) 

(*) 2. 0. Faltenfein hat gruͤndlich bewiefen, daß dieſer Synod, auf dem 
heutigen gräflih = Oertivg⸗ Wallexſteiniſchen Jagdſchloß, hohen Alt⸗ 
beim , im Rieß ſey gehalten worden. Analect. Nordg. I. Srüd. 
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8. 25. 
RORDGAUUE , NORDGOUUE, NORDGOE, N} 

Der einte von den zweenen Hauptgauen des Herzogthu⸗ 

mes Baiern. Er if jenfeics der Donau gegen Mitternacht u 
ſuchen, und begrif nady dem Hr. von Saltenflein VNordg. Al 
sertb. Th. II. Bap. III. Bl. 138. alles, das in fi, was heu⸗ 
te die obere Pfalz, die beiden Fuͤrſtenthuͤmer Bayreuth und Ana 
bach, die Bifchofthämer Bamberg und Michfkäre, Das Herzog⸗ 
thum Boburg, die beyden groflen Gaue Sualefeld und Ries, 
ſammt der Reihskadt L’Tördlingen ausmachen. Das Chroni- 
con Gottuic. befchreibet iyn Tom, prodr. pag. 715. fo: „ Pe 
„ quod ( Nortgouue)) teflidns Auentino Annual Boior, L. 1.c,2, 
n. 2.P. 3. & Münftero 'Cosmogr. L. V. p. 1080, Omnis illa re 
».g10 intelligitur, quae trans Danubium Septemtrionem uerfus 
„ usque ad fl. Moenum, Saalam, & filuam bohemicam ( guae 
„ Nordvvald etiam uocatur ) fita eff, progrediendo inter f. 
» Elifamg( Ilz ) Moenum , Raduntiam, ( Rednitz ), Almonam fr 
„ ve Allemwannum( Altmühl ) ad fueuica usque confmia, ad fl, 
„ Egram& Werinizam, ( Wernitz ) &traltum illum, qui Rhat 
» tia uulgo im Ries adpellatur, ubi guondam Nariſci uel Norif 
» Ci, Parifci habitarunt, de quibus etiam Pago Nordgeuu ud 
» Nordge nomen remanfit. „ Im diefem groffen Gaue waren 
auch noch mehrere Eleinere Gaue, als der Ilzgous, Schwinack 
gouus Grunzusiti, Quinzingouu zum Theil, Chelesgouu, Pagss 
retienfs, Sualafeldon, Ratentzgouu , Sulzgeus u. u. a. m. die 
alle bey dem Hr. von Falkenitein loc. cit. vortommen. Er bie 
Tordgan, weil er gegen TIorden lag, In den Urkunden dei 
agilolfing. Zeitakters koͤmmt ex feltner vor CS. 4.), und von den 
Diten, die darim gelegen hatten , Finnen gar wenige mit gleich⸗ 
zeitigen Dokumenten vesenfiges werden. In Pezii Thef. anecdot. 
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$. 27. 
ORITAL VALLIS FNIANA, VALLIS NORICA, “ 

| Orital, vielmehr Norstal kommt Das erſtemal unter diefem 
Name in einer Urkunde des Kaifer Konrads IL. vem $. ro, 
dor. In einer andern Urkunde Diefes naͤmlichen Kaiſers vom 9, 
1027. wird er Yallis eniana genannt: und aus dieſen benden 
Urkunden cerfehen wir, daß erın Tirol, an der Eyſſack um Brixen 
her müfle getegen haben. Keſch erinneret Annal. Sabion, Sex, 
EV, pag. 93. not. 50.) daß Orital im Iateinifhen mit Yallisne- 
rica müffe gegeben werden. Und daß auh im VIEIL Sabrbor 
derte Die Gegend, wo Sebonz (heute Sehen), welches die 3100 ode 
angezogenen Urkunden in den Gau Orstal fegen, getegen; Valit 
norica gelyeiffen , giebt ung der Poetz anonymus ap, Mabillor. 
anal, T. IV. pag. 525. zu erkennen; indem er 1. cit. fchreike: 

Hacc jedes VALLIS NORICAELNAE dia SEBANA. Conſ. 
Refch. annal. fabion. fec. IV. pag. 92. not. 49 ). Ach vermuthe 
aber, daß Yallis norica und Vallis eniana ſynonĩma find, Da 
ich aber Peine ſichere Gründe habe, daß das heutige Oberinnthal 
in den Zeiten der Agilolfinger unter dem Namen Orital bekannt 
war ; fo werde ich Das toeitere Davon unter dem Pagus Poapir 

tal S. 30, abhandeln. 


| 6. 28. 
PANGOUU, PONGAUU. 

Ein Sau des Herzogthumes Baiern, der noch heute min 
dem Name Pongau bekannt ift, und fih von Werfen an de 
Salzach bis an die Ens bey Radſtatt erſtreckte. Bon Ihm 
gedet Arno in adnot, ap. Hund. Merr. T.1. p. 42., wo er 6 
zugleich Die Stiftung der Cellae S. Maximiliani, die heutige Tv 
ges nur mehr cine Pfarrkirche iſt, etzaͤhlet. Auſſer Albina, Pan 

talae 
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tur kodieraus trallus vallis oenanae füperioris, plebis & 26 
vochiae hinc anumenfs, illinc flaurlinganae. Und Sec. eod, 
p. 191. not. 115.) : FALLENSIUM habent alii codices ap, 
Meichelbecktum non fine mendo ; legendum enim efl FALL 
ENENSIUM, fue VALL OENENSIUM, quorum nomine va 
lis oenanae fuperioris adcolas, hodie Innthaler, intelligo ad 
mentem Rofchmanni & Suyckeri in notis ad alla S. Corbiniand 
f. 293. Aribo nennet diefen Sau in uita S. Corbin. ap. Meichelb, 
hift. frif. T. II. p. 17. PARTES VALLENSIUM: Quum autım 
ueniſſent PARTIBUS VALLENSIUM, cet. Zn dem Stiftung 
briefe der Abtey Scaranzia vom J. 763. wird er Pagus Fallen 
fum genannt: In primis VALLENENSIUM ex Pago cet. ap. 
Meichelb. hift, friſ. T. IL n. 12. p. 31. In einer andern Urkunde 
Die, nad) der Meynung des Chronicon Gottuic. Tom. prodr. pag. 
731. im J. Eh. 747. ‚der Regierung des Herzogs. Vtilo im zwölf 
ten, der Abtey Schlechdorf gegeben worden, koͤmmt er vor unte 
dem Name Poapintal : Villas numcupatas in Pago, qui cogn- 
minatur Poapintal, cet. ap. Meichelb. hift frif. T. II.n. 27% 
P. 149. Wo wir aber nicht einfehen koͤnnen, mit welchen Grün 
Den der Hr. Abt von Beflel die Snftrument loc. cit. auf das I. 
747. und in die Zeiten des Herz. Utilons hat bineinfegen koͤnnen; 
da 1) erſt im J. 763. die Abtey Scaranzia ift geftiftet roorden: 
2) die Einwohner diefes Stiftes um das J. 770. Scaranzia ver 
laſſen, und Schlehdorf bezohen haben : 3) das Inſtrument af 
regnante Domno noflro Karolo Rege in Bojowaria auno All 
d. j. im 3. nad) der Geburt Ehrifti 795. und unteg dem frenfing. 
Biſchofe Arco ift ausgefertiget worden. Ben Gerold endlich ad 
dit. ad Metr. T. III. p. 321. wird diefer Gau Procipintal genannt. 
Das Chronicon Gottuic. hält dafür, Procipintal fey ein Schreibe 
fehler , und müffe, wie bey Meichelbeck, Poapintas heiffen. Sonft 

aber 
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nen Actis, die 1. cit. vorkommen, als ein Graf von Taur bu 


Jannt. Romedius vir nobilis ex Bauuaria ortus TAURENSE 
caftrum in VALLE ENI fuminis cet. Wo. wie aber noch mit 
dem Hr. Reſch p- 239. not, 320.) anmerken, haec alta con/ar- 
cinata fuiſſe eo.tempore, quo Boioaria fe poft feculum V. is 
vallem usque athefinam extendere cepst. Clufae, heute laufen 
eine Bergfeftung unterhalb Briren. Wir finden Elufa bey dem 
Regino Chron. L.11. um das %. 773. , wiflen aber nicht, ob es dieß 
‚Chufae ift; da naͤmlich Eginhardo omnes aditus, quibus in Ita 
liam intratur , cufae adpellantur „ wie ein gewiffer Schriftſtel⸗ 
ler anmerket. Gicherer könnten wir diefen Drt um das 3. 1028. 
angeben, da er nämlich in einer Urkunde des Kaiſ. Konradus IL 
vorfömmt ; Ft CLUSAS ftas in loco Sebona in » Fago Orital, 
cet. 


6. 31. 
PUSTRISSA ,„ BUSTRISSA, 


Ein Sau, der theils in Baiern, , theils in Kärnthen gele 

‘gen hatte, und fonft aud) das Puſterthal genannt ward. Zn 
den Zeiten der Agiloffinger Eonnten wir ihn nicht finden. Erſt im 
XI. Jahrhunderte laſen wir ihn bey Gewold Metr. T. J. p. 317. 
als einen Pagus: In PAGO PUSTERISTA - - de Valle Wizzun 
tal cet. Im VII. Zahrhunderte koͤmmt er als eine Sraffeaft 
in einer Urkunde Arnolfens des Königes vom J. 892. vor: Pufiryf 
Ja fue Puftrifa comitatus. Auch im X. Jahrhunderte wird er in 
einer Urkunde des Kaif. Otto ll. vom J. 974. eine Sraffchaft(Co- 
mitatus ) genannt. Der Hr. Abt v. Beſſel beſtimmet in feinem 
Chron. Gottuic. Tom. prodr. p. 732. die Weitſchichtigkeit und die 
. Gränzen diefes Gaues ziemlich zuverläßig, die ich aber bier um 
“gehe, weit fi ie aus Urkunden ausgegeichnet werden; Die über das 
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‚ad eorum proprietatem refpicientibus , liberam habeant ppteſtatem 
tenendi, poſſidendi, commutandi, vel quidquid ſibi libeat modis 
omnibus inter fe inde faciendi. Nomina alpinm sd eiusdem iurig 
proprietatem pertinentia Rivalua, Monteplana, Valgrata, Cam. 
eaverin, Frental, Valferna, Sirmenit, Moferola, Alwala, Far 
leſella, Plancho, & alia quæcunque fine vocabulo vocate. Anne 
dominica Incarnationis DCCLXXXIII. Indiftione XI. Anno vero 
Ducatus fui V,(Sic) Adtum Scarenzs feliciter Amen, 


& 32. 


QUINZINGOUUE , KUNZINGOUUE, CUNZINGAUUE,. 


oft eine Gau des Herzogthumes Baiern. Er batte feine 
Lage in dem heutigen Niederbaiern an den beiden Ufern der Dos 
nau zwiſchen der fer und Vils, feinen Name aber von da 
alten röm. Pflanzſtadt Colonia Quintanorum, die heute Binzin⸗ 
gen bey Pleinting zwifchen Ofterhofen und Vilshofen iſt. Sonſt 
wird auch zu dem Dilsthale oder Filusgae unter dem Name 
Binzen im Dilsthale gezogen CS. oben S. 18.); und Begrif 
dieffeits dee Donau den Pagus Schuueinachgouue in fi. Zu 
den Zeiten der Agilolfinger koͤmmt er unter andern auch öfters vor 
in dem Chronicon Iunael. benanntlich pag. ı2. Hoc ef willa, 
qui dicitur MISTILESPACH in Pago QUUINZINGAUUE 
eet. Nebſt dDiefem Afiilefpah , das ungezweifelt das heutige Mi⸗ 
ſtelbach im Pfleg. Vilshofen iſt, koͤmmt auch J. cit, pag. 1% 
noch vor Chalpaha , pag. 15. Rota, und weiter unten: Perf 
ſant cum ipfa marca, qui ad ipfum locum (Rotam ) pertind, 
hoc efi de GOGINPAH usque in CASTORAPAH, cet. pag. ı7. 
Villa numcupante MEGINHARDESHUSIR - pag. 10 Villa m 
Pago Quuinzingauue fecus Vilofam (Fils), qui uocatur HA 
RIODELFU UlS VND ONI FILI cum ommi marca cet. pag. 12. 
. \ Walt 
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„ iuxta & infra Pagum Ifanagouue „. Er wird auch fonf das 
Rotthal genannt ; und koͤmmt unter andern auch öfters vor in 
Chron. lunael. in Meichelb. Hiſt. Friſ. T. IL in adnot, Arn. ap. 
Hund. Metr. T. L als . B. p. 38. Iradidit in Pago ROTA. 
GOE etc. von feinm Orten, aus Denen er befiand , fanden wit 
noch folgende: 

Chirchpach , heute Birhbadh im Pfleg. Pfarrkirchen. ap. 


Hanfız. Germ. 1. T. I. p. 144. | 
Curtana , heute Burtanbabh im Pfles. Neumarkt. Die 


fer Ort findet ſich in Meichelb. hift. frif. T. IL.n, ıe.p. 31. um 
Bas 3. 763. wo es heißt: In Pago Rotahgaue in uilla, qua 
citur CURTANA iuxta fruen flumine fic numcupante cet. 

Holthorn. In Chron. Iunael. pag. 9. Villa, qui dicitur 
HOLT HURN in Pago ‚Rotakgowue cum OMUE marca. | 
| Mallaxing, heute Malching unweit Ering am Inn. Ar- 
zo ap.Hund. Metr. T. I. p.40. In Pago: Ratagoe iu loco, qui 
wocatur MALAKRING Super ripam Eni fluminss cet. 

Perge » heute Berg im Pfleg. Neumarkt. In chron. lunael, 
p- 8, Inpago Rotahgauue , qui uocatur AD PERGE. . 

Rota. Diefer Ort koͤmmt in einer Urkunde vom J. 7x9. in 
ehron, lunael. p. 14. vor. Und weil es heißt: Alum in P 
Rotahgauuenfe in loco , qui dicitur eccleha S. Martini ver 
vermuthe ich, Daß dieß Rota, davon in der Urkunde Meldung gu 
ſchieht, in dem Rotahgauue müfle gelegen haben. Arno ap. Hund, 
Metr. T. 1. p. 41. hat auch: ad Rota, ubi Boninaka ( heute das 
Flußchen Bina) in ipfa Rota egreditur. _ 

Sauarfieds. In adnot. Aruon. ap. Hund, Metr, T. I. p. 
38. Huchbertus Dux tradidit in Pago Rotagoe uilla numcupam 
te SAUARSTEDI wet. Der gelehrte Benediktiner Hr. Cat. Leut⸗ 
nes in hill, non, Weilofont. Sec. I. cap. I, pag, 17. will in deu 
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cuius mentionem capitulare Ladouici pi Imp. ın concilio a- 
quisgran. a; 817. ftabilitum inüicit ( Eccard. Rer. franc. T. II. 
lzb, 28. fol. 143.). Monafterium hoc in bello Ottocarı Reg 
Bohemiae contra Duces Boioariae circa a. 1266, - - interiille, 
nec umquam .deinceps caput erexille arbitror ( Hund. Metr. 
T. II. f. ıı1.). Pari fato uel etiam citius, aut hungarıca ın- 
luuione - -- Monafterium Sauarfledi , fi eadem in regione, 
ut fufpicabar fuperius, fitum fuit, interiifle crediderim; nihil 
enim de eo fupereft, nifi nominis quoddam ueftigium , quod 
adparet in literis Hartuici Ep. ratisponenfis Monafterio afpa- 
cenfi conceflis, ubi inter Minifteriales nomimatur Eberan de 


Sauerfletten, & Adalramus de Scheffau, in quod nömen de» 


generare potuit Scouenaua, Ita demum Monafteriorum nomi- 
na in fedibus Nobilium alıquamdiu feruata fuifle uiderentur, 
Ego autem in tanta obfcuritate , uti, quid neges quid adfır- 
mes , non uideas „ malim iftud Sauarſtedi loeo adfitum ab Hu- 
giberto Duce ecclefiae falisburgenfi donatum credere , qui 
Dux antea quidem Oettingam alıaque ultra Oenum loca, 
poft Grimoaldi uero mortem Frifingam & totam Boioarıam 
usque ad Licum polflidebat. Loci fitus amoenus, folıtanus 
& fublacenfi eremo fimilis condendo monafterio aptillimus, 
incolarum de coenobio ibidem olim pofito, & ſanctimonia- 


libus in eius ecclefia fepultis antiqua perfuafio, M. Vellferi, 


Auentino confentientis, auctoritas, filentibus lıcet tabulis be- 
nedictoburanis , nondum me permittunt , Lico hunc locum 
abiudicare, quum & antigquum nomen nullo alio mifi hoc Ir 
co hodie conferuetur. „ Bisher der Verfaſſer Des weſſobruni⸗ 


fchen chronicon. 


Yuolfaha, heute Wolfach. In chron. Iunael. p. 9. Yilla, 


qui dicitur UUOLFAHA in Pago Kotahgouue cum cmne mat- 


- ch 
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eu. Wir finden auch ein Wolfaha in Cod. trad. Herm, in Mon, 
boic,- Tom, Xl. p- 15% 


5. 34 | 
SALTZGOUUE, SALZBURGHOUE , SALZEURGOR, J 
LABOACPNSIS. 


Ein beruͤhmter Gau des Herzogthumes Baiern, der nebſt dem 
Pinzgau und Pongau das heutige Erzſtift Salzburg ausmachet. 
Seine Benennung hatte er von dem Fluſſe Salzach, andeſſen beyden 
Geſtaden er lag. Wie wir von den Orten, aus denen er beftand,und 
aus demAventin chron.Bo1.P.330. abnehmen koͤnnen, erftreckte er fich 
von dem engen Pafle Lueg oberhalb Ruchel, wo der Pongau feinen 
Anfang nimmt, bis an Die heutige churbaier. Regierungsftadt Burg, 
Daufen, und von da aus faſt bis An den Det, wo ſich die Sals 
zach mit dem Inn vermiſchet. Zur rechten hatte er die Atergeuu 
und Matahgouu , zur linken die Chiemengouue und Trunuual- 
sha. Arno in adnot, ap. Hund. Metr. T.1.p. 37. nennet ihn Pa- 
gum Laboacenfum , und die Salzach Auuium Igonta. Er ſollte 
aber, nad) der Muthmaſſung des ehronicon Gottu. Tom, prodr. 
P. 760, von Aemona ( das aud) mit einem andern Name Laba- 
cum beiffet, und heute Laybach in Erain ift) Pagus Laboacen- 
fis genannt worden feyn. Nebſt Salzburg, das bey dem Arne 
1, cit. bald oppidum bald Cafrum genannt wird, find noch fol 
gende Orte darin geftanden, und in adnot. Arnon. ap, Hund. 
Metr. T. ı. zu finden: pag. 38. Pidinga (heute Piding unweit 
Reichenhal), Salınas (Reihenbal) Ganzo & Ladufa (nad) dem 
Aventin Annal..Boior. L. III. n. 6. P. 230. follen es die heutis 
gen Berge GBeisberg und Lung zwiſchen Salzburg und Werfen 
ſeyn) peliuga ſecus Fl. Salzaha,, Cucullos (heute. Buchel uns. 

8kk2 weit 
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weit Zung bey Haͤüein an ver Saͤlzach. Der Jeſuit Raderus feket 
diefen Drt fammt noch einigen fehr unglüelich in den Atergoun. 
fuere autem CUCULLAE, fagt er Bauar, ſ. Vol. alt. P. ı7. 
Norici Juperioris oppidum suxta alpes Gauzonem atque Ludo: 
zonem IN PAGO ATERGEA et propter Phiftam amnens cet,) 
Vualar ſes, (heuteSeekichhen am Wallerfee) Lacnfiulus, lagnum, 
Talgoe ad fiuenta Vifchaha (heute Talgen an der Fuſch) Trtama- 
ninga (heute Titmaning an der Salzach) Endorf : pag. 39. Abria 
(bh. der Aberfee oder St. Wolfgangsfee) Ellesnaunans (vieleicht 
$Kllersbaufen) villula numcupata campus romanos, Jocus, qui 
dicitur wico Romanifco, Hal, (h. Reihenhal) Wangin, vieleicht 
Weng an der Mospach) Walardorf, Straza ( vieleicht Straß 
Walchen, vvahrfcheinliher Straß an der Sur) Papinga (h. Di 
bing zwifchen Laufen und Salzburg) pag. 40. Totenhufr, (h. 
zum Asus vieleicht am Tachenſee; denn wir finden Diefen Ort 
aud) unter dem Name Hufir ) Liueringa , (h. Lifering an de 
Salzach) Monticulus fuper fuuio Salzaha ( vieleicht Zaunsberg 
an der Salzad) ein Berg fammt einem Drte gleiches Namen ) Su 
va (vieleicht Surbols an dem Fluſſe Sur, wenn es nidyt Sur 
im Pfleg. Kling it) Muldorf (h. Müldorfein Städtchen ) Dus- 
dilabrunna: pag. 41. Ad Georgii Ecclefiam ( b. St. Georg un 
der Salzach) Ad Gethica, ad Anna, ad Walakamus (vieleicht 
Salgermos im Salzburgiſch.) Ad Tingihclinga, ad Chirchaim, 
Ch. Birchheim an der Salzach) ad Balchlingas ( vieleicht Palı 
ling im Salzburgiſch.) ad Schildarius, ad Prumingas ( Prw 
ming unweit dem Tachenſee) ad Deorlekingas, ad Widaha, 
ed Achingas (vieleicht Ady an der Salzach) Pohchörch: pag. 4 
Ainheringa , Vifchaha locellus , inter alpes a GAIZLIBERCH 
(b. Geieberg ) usque ad pontes , qnae nunc uocantur STEGA, 
Coicleicht. Gſtaig), Oundicus & Ouculana alpicula. € Lacuana 

mon- 
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Oſtermuntingen (heute Oſtermiering an der Salzach) Elinche 
ue, Atanate (heute Atenat unweit Haͤllein) Ponninuuanck, Stru 
ve & ad Purch, Kupuſpache pag. 1157. Ad Stile, Trutersreu- 
te: pag. zı78. Nuzdorf (es iſt ein Nußdorf unweit der Sel⸗ 
zach) pag- 1159. Ehingen (Ehing an der Satzach) Zuftinpach, 
Lamprechtshufen (Lamprehtsbaufen am der Mospach) Mack- 
toleshufen, Inwarm territorium, Liurum, ad'Prun. pag. 1160, 
Walchvvisz, In Niuwarm, Walchflorf , Summus lacas, Ehef- 
findorf , Hertuinga : pag. 1161. Einbilnaha ; Huning (Zei 
ning) Jubilnderf , Saldorf (Saldorf unweit Dem Abtſee) Pern- 
dorf (heute Berndorf unweit dem Fkuͤßchen Orten) Ad Muls 
C(vielleicht Muͤllen bey Salzburg ) Wizinpach (Weißbach am 
Untersberg sder Wisbach unweit Hältein) WWildorf: pag. 1162 
Ofenwuänch (Öffenwang unweit Öftermieting ) Linbendorf; 
Lantpoting, Otimaring, Megilingen, Tufenperck, H’inpurch: 
pag. rı63. Erindorff, Perge fuper Wallerfee (vielleicht Puch; 
Berg unweit dem Wallerſee) Arnoltingen, Purgunfletin, Han- 
frerek mons (vielleicht der Berg Hansberg unweit der Satzach 
Nandisuuanch , Spansuuanch : pag. 1264. Anfering, Filunge 
florfs Frumholz, Willinperch: pag. 1165; Ad Alilortem, Vri 
fedorf, Lütra: pag. 1166. Putelingen': pag. 1167. Auzmos; 
Matfrideshufen, Faga (vielleicht Taching am Tachenſee) Tu 
wingen, Gavrickingen, Atan, Paldilintgen: pag. 1168. Wide 
ha, Torringen ( vielleicht Alttörring am Tachenfee) Pechilin 
gen, Dizzen, Rorach , Heidenmofe „ Frigoltesmofe (vielleiqt 
Sreismos unweit Tittrmaning) Torlheim, Fimutingen, Pros 
ningen: Pag. 1169. Chamindorf, Hadeluefpack, Sellant, Hm 

ningen (vielleicht Zeining an der Salzach) Nigoltefoune. Wir 
fer finden wir auch noch in dem Chronicon Tunael. p. 18. ein F- 
rihinuuanc, das etwa das heutige Pirchwang im Pfleg. Kling 

fon 
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ſeon möchte : in dem Cod. trad. Herman. in Men. boic. T. XL. 
P. 17. ein Oparumhusge, das ich für Öberrbaufen im Pfleg. 
Reichenhal anfehe; und in dem Suftungsbriefe von Frauenchiems 
fee ein Zridolfnga, das ungezroeifelt Stidlfing an der Salzach 
ift,. die dann auch vermögg ihrer Lage unter dieſem Gaue zu fie 
ben kommen. 


§. 35. 


SCHUWEINACHGOUUE , SCHUUEINACHGOUUIN, 
SCHUUEINCOUUE. ' 


| Sin Gau des Herzogthumes Baiern, der in dem Nord⸗ 
game zwiſchen der Donau und dem Regen, bis hin an Die boͤh⸗ 
mifchen Gränzen und den Kordwald, nächft dem Gaue und 
Grafſchaft Drgouue, gelegen bat. Er erſtreckte ſich alfo von Des. 
ckendorf ·an, die Donau hinab, bis an den Drt, wo ſich jens 
feits die Dils in die Donau ergeußt. Erſt wurde er Zu den Quin- 
zingouue geſchlagen. Dach den Zeiten aber Ludwigs des deut, 
[ben ward er nimmermehr Quimzingonue genannt , ſondern 
erbielt endlich unter dem Kaifer Arnulfus einzig den Namen 
Schuueinachgauue. Das Chronicon Gotty. Tom. prodv, pag. 
766, faget, es babe zu den Zeiten des Herzog Taßilons in ihm 
auch der Pagus Grunzunitim geſtanden. Wir konnten aber nirs 
gends etwas Davon finden. Ueberhaupt ift uns Feine Urkunde: 
von ‚dem Zeitalter der Aygilolfinger unter die Hände gefommen,. 
die entweder von diefem Gaue oder von Grunzunitim einige 
Meldung gethan hätte. Wir wollten ihn aber doch nicht umges 
hen, weil der Herr Abt v. Beſſel feine Eriftenz ſchon um die, 
Zeiten des Taßilons behauptet, obwohl er feine Beweiſe dars 
über gebradht hats Gehabt mußte er doch einige haben; deng 
dieſer Herr war nicht gewohnt, vieles ohne Grunde zu ſchreiben. 
Sonſt 


J 
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Sonſt muß ich bier noch mit dem Heren Herausgeber des Chro- 
nicon benedietobur. anmerken, daß es fehr wahrfcheinlid) fep, 
daß diefer Sau mit dem Pagus Schuuingowie, den Das Chroni- 
con. Gottu. T. prodv. pag. 767. zu einem befondeen Gau mas 
het , einerley ſey (Conf. Meichelb, Chron, Ebuz, Praxf, Haiden- 
feld. pag. XLV.), 


6. 36. 


SUNDERGAOE, SUNDERGOUUE, SUNDARCAUUT, 
SUNDERGE. 


Einer von den zweenen groffen Hauptgauen des Herzogs 
thumes DBaiern. Das Chronicon Gottuic, Tom. prodn, pag. 
793. fließt ihn zwifchen der Amper,, Iſer, dem "Inn und die 
Alpen ein: Ich aber glaube mit dem Herrn v. Pfeffel, daß 
er das ganze Baiern jenfeits der Donau in ſich begrif, wenigſt 
in dem mittleren Zeitalter ; gleichwie dee LTordgan. das ganie 
Baiern diefleits der Donau in ſich biel. Er ſchloß mithin 
viele kleinere Gaue in feinem Geirk ein, Davon beſonders die 
Pagi Houfi, Hufn, Ammergome , Walhagoe, Weſtergouue, 
Ifanagoe, Rotagoe, Quiringouue, Filusgoe, u. f. f. zu nennen 
find. Seinen Name führet er von der füdlichen Gegend, in weh 
cher er gelegen hat, ber. Sonſt aber finde ich ihn ſchon zu den 

Zeiten des Herz. Theodobertus. Arno ap. Canif, Lect. antiq. 
T, VI. p. 1152, edit. ingolft. Tradidit - - idem Dux Theod 
dertus in SUNDERGEU uillam cet. Unter andern. Drten, die 
aber fchon in andern Pagis find recenfirt morden , fommen darin 
vor: 

Augufnga, heute Aifing im Pfleggerichte Aibling. Me 
chelb, Hiſt. Friſ. T. II. on. 78. p. 71. 


Adal. 
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Adalhelmeshufir , yieleiht Adelsbaufen. Ap- eumd. Tom.. 
1. 9. 85. 

— Afoltrabak, heute Affalterbach im Pfleg. Pfaffenhofen. 
Ap. eumd. T. I. p. 54. 

Ahalok, heute Alach im Pfleg. Dachau. ap. eumd, T. 
Il. n. 29. P. 45- | 

altonis Monaftersum , heute Altomuͤnſter, ehemals eine 
Wenediktinerabtey , heute ein Manns und Jungfrauenkloſter deg 
Drdeng der heil. Birgittä. Hund, Metr. T. IN. pag. 110. edit. 
ratisp. 

Archinfuuenti, heute Arnſchwant in dem Peg. Moss 
burg. Ap. Meichelb. hift. friſ. T. II. n. 49. P. 56. | | 

“ Auinpah, heute Ainbach im Pfleg. Toll. ap. eumd. loc, 
sit. n. 95. P. 77. 

Azzatinga, Ibid. 11. 59. p. 61. 

Aittarpah, heute Aitterbach im Pfleg. Mosburg. Tbid, 
8. 71 P. 68. wenn nicht etwa hier der Aitterbach bey Aitterhos 
fen darunter verfianden wird. 

Caoffſtain, heute Buefſtein am nn, eine Sränzs und 
Bergfeſtung Tirols gegen Baiern. Arno ap, Hund. Metr. T. I.. 
p. 41. AdCoaffain Ecclefa - & cellula, ubi fratres noſtri ma- 
nibus laborant. Ä 

Chrakinachra ; heute Arainader im Pfleg. Erding. Ap, 
Meichelb, hiſt. frif. T. IL n, 17, P. 3%: 

Cotingas, vieleicht Bautıng im Pfleg, Starnberg. Ibid, 
n, 88. p. 75 

Dahininga, vieleiht Teining bey Schäftfarn. Ibid.n, 25. 
p· a- Dornakindorf. Ibid. n. 55. p. 59. 

Drudperktoſhufir. Ibid. n. 44. P. 4 | 
biſt · Abh⸗ V. B. 377 Crin- 
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Crintilapah. Ap. eumd. T.I.p.14 

Ehingas, heute hingen im Pfleg. Krantsberg. ap. eumd, 
T.H.n. 39. Pp. 51. & alibi. 

Eitraha. Ibid. n. 40. p. $2. 

Emeringa, heute Emering im Pfleg. Dachau. ap, Mei- 
chelb. in chron. benedittobur. P. I. p. 4 

Eparaha , heute Ebrady im Pfleg. TBafferburg. ap. Mei- 
chelb. hift. frif. T. II. n. 9. p. 29. 

Erichinga, heute Erching zwiſchen Freiſingen und gema⸗ 
ning. ibid. Tom. J. p. 49. Die Urkunde wurde ausgefertiget im 
3Z. 750. in villa, qui dicitur Deoinga. 
Feltiui, heute Velden im Pfleg. Vilsbiburg. ibid. T.IL, 
n. 46. P. _ 

Feoht, heute Viecht unweit Sreifingen. ibid. n. 36. P. 49. 

Feringas, heute Deringen bey Freiſingen. ibid. T. I. p,49 

Forhah. ıbid. T. 1. p. 53. 

Frigifingas , heute Freiſingen eine Stadt an der Mofad), 
und der Mefidengort des Bifchofes von Freiſingen. Sie koͤmmt 
Öfters vor in Meichelbeckii hiftoria frifing. und in den Urkunden er 
- höft fie den Titel eines Jocus publicus, Caſtellum, Prbs; Yılla 
publica cet. 

Furihulci, heute Sirbolzen | im Pfleg.Rrantsberg. ap. eumd, 
T. II. n. 28. p. 44. 

Geltinga, heute Belting im Pfleg. Wolfertshauſen. ap. 
Meichelb. chron. benedictobur. P. I,p. 4 

Germana , heute Bermansberg im Pfleg. Starnberg. ap. 
_Meichelb. hift, frif. T. II. n. 21. p. 37. 

Helphindorf, heute Zelfendorf, ubs B. Chrifli Martyr 
‚Heimramus campum elegit certaminis. ibid. n. 26. P. 43. Die 
fer Ort war auch nachgehends eine Curtis regia, ' 

Ho- 
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Hohinpercs heute Hohenburg ein Schloß im Pfleg. Toͤlz. 
Pid. n. 52. p. 58. 

Holze, heute Holzen im Pfleg. Schwaben. ibid. n. 13. 
p. 32. 

: Holzhufun, heute Zolsbaufen im Pfleg. Starnberg. ibid, 
N. 66. Pag. 65. 

Hroadoluing , heute Ruedelfing an der Afer. ibid. n. 8. 

29. | 
p Hrodoluetsluſr, heute Ruedelzhauſen in der Hollerthau. 
id. n. 57. p. 60. & in Cod,trad, Herman, in Mon. boic. Tom, 

XI, p. 15. 

Ilmina, heute Ilm im Dfleg- Pfaffenhofen. ap. Meichelb. 
ibid. T. II. n. 28. p, 44. | 

 Irmina. ibid. 11. 15. P. 34, 

Kifinpak, ibid. n. 28, p. 44 

Locus , qui uocatur LEVVIR in Sundergev. in Cod. 
trad. Herm. Mon, boic. Tom. XI. p. 18. 

Machinga. ap. Meichelb, in hiſt. friſ. T. I. p. 9 

Marchluppa, In Chron. lunael. pag. 17. 

Maganpah , heute Mainbach im Pfleg. Haag. Meichelb. 

hift. ff. T. Il. n. 53, p. 58. 

Ä Minfnga , Mungipngun, heute Münfing im Pfles. Wol⸗ 
fertshauſen. ibid. n. 85. P. 74- 

Moſaburch, heute Moßburg eine Stadt, ehemals eine 
Benediktinerabtey; wie wir dann aus den Ueberbleibſelchen der 
Akten der dingolfingiſchen Synode vom 3. 772. erſehen, daß ein 
gewiſſer Reginperht Abt zu Mofaburch auch dabey erſchienen ſey. 
Es war auch nachgehends eine ciuitas regia ( conf, chron. Gottu. 
Tom, prodr. p. 494 ) 


2lli2 . Mull. 


a 
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Mullhufn, heute Müllhauſen im Pfleg. Landsberg. in 
Meichelb, chron. benedietobur, P. I. p. 8. 
Moringen. Arno ap. Canil. T. VI. p. 1169, edit. ingolſt. 
Muniperteshofun, Meichelb, hift. friſ. T. IL. n. 90. p. 7. 
Munninpah iſt heute das Schloß Singebach im ’Pfles. 
Schrobenhauſen. ibid. n. 91. pP. 76. 
| Munirihhinga, heute Mindraching an der fer. ibid. 
. nn. 81. P. 73» 
Munihingas, Niuuihingas , vieleicht HYimdyen die erfte 
Haupts und Refidenzftadt in Baiern. ibid. T.I. p. 80, . 
Oafinuuanc , heute Defenwang im Pfles. Krantsberg. 
ivbid. T. II. n. 42. P. 63. 
Ollersdorf. in Chron. lunael. p. 13. 
Oldingen , heute Olching im Pfleg, Dachau. ap. Mei- 
chelb. in Chron. benedictob. pag. 8. 
Opinga in Sundergew. Arno ap, Caniſ. T. VI. p. 115% 
(Conf, $ ) 
Paingas, heute Pang im Pfleg. Aibling. Meichelb. hiſt. 
frif. T. I. pag. so. 
Mutillſtatt, heute mietelſtaͤtten im Pfleg. Rain. ap. 
Duell, in Mifcell. 1. 2. p. 5. & in Meichelb, chron. bbur. P. I. p. 4 
Penzing, heute Penʒingen im Pfleg. Landsberg. Meichelb. 
in chron. bbur. P. I. p. 8. 
Perahhah. ap. Meichelb, hift. frif, T, II. n. 15. p. 34. Conf, 
$. XT, dief. Abfchn. v. Peraha. 
 Perahhanga , heute Perchanger im Pfleg. Schwaben. 
' ibid. n. 79. p. 72. 
Ad Perge, ibid. n. 36. p. 49. Berge find in Baiern viele. 
Phetraha, heute Pfetrach im Pfleg. Mosburg. ibid. n. 
39. D. 51. 
Pi- 
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Piburck cafırum , Pipurc. ap. eumd. n. 58, p. 61. & n. 
64. P. 64. Es find mehrere Biburge in Baiern. 

Plitmutesuuane ‚heute Bleimanſchwang im Pfleg. Lands⸗ 

berg, ibid. n. 91. P. 76. 

| “  Pernopak uilla, vieleicht Pernbad im Pfleg. Aichach. 
ibid. T. I. p. 8. 

Poafnpak. ibid. T.I. p. 54. 

Poch, heute Bach im Pfleg. Krantsberg. ap. Meichelb; 
hift, friſ. T. II. n. 6. p. 27. 

Pohlohe, heute Puelach im Pfleg. Wolfertshauſen. ibid. 
T. II. pag. 61. 

Polaſingas, heute Palsing im Pfleg. Mosburg. ibid. nr. 
(1. P. 57 

Pottinauua, heute Pottenau im Pfleg. Erding. ibid. n. 
36. P. 49. | 

Premareim. ibid, n. 41. P. 12. 

Pidrihingen , Piringen, | in Meichelb. chron. bbur. P. I. 
p. 8. 

Prifngas , gewiß Preiſing, von dem die heutigen Gra⸗ 
fen v. Preifing den Namen führen. in Meichelb. chron. frif. T. 
II. n. 71. p. 68. 
Reiſtingun, heute Raiſting i im Pfleg. Landsberg. ibid. n. 
67. P- 65- 

Reod, heute Ried im Pfleg. Pfaffenhofen. ibid, n.75.P.70,. 

Richare/fshufn , Richerihufir , heute Reichertshauſen. 
ibid. n. 63. p. 64. & ap. Hund. Merr. T.I.p. 41. 

Rihcozhofa, vieleicht Reihertsbofen. ap. Meichelb. loc, 
eit. 1. 62. P. 63. 

Rorpah , gewiß Robrbadh. in chron. lunael. pag. 18. 

Rotinsuuipar. ap. Meichelb. hift, frif, T. I. pag. 54 

e 113 Ru- 
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Rupilinga, heute Raubling im Pfleg. Aiblirg. ibid. T. 
II. n. 78. p- 71. 

Salısdorf. ap. Meichelb. in chron, bbur. P.L p- Fr 

Satalara. in chron, Iunael. pag. ı2. 

Scaftilare, heute Schaftlarn an der fer, ehemals ein 
Benediktiners heute ein Prämonftratenferftift. in Meichelb. hift, 
frif. T. 1. p. 78. 

Schlirfeo ;, Lacus [ylurnus , heute Schlierſee, ehemals 
eine Benediktinerabtey, heute ein Kollegiatſtift. ibid. T. J. p. 79. 

Schoendorf. in Meichelb. chron. bbur. P. I. p. 8. 

Sindilhufr, heute Sindelbaufen in Pfleg. Schwaben. 
in Meichelb. hift. frif. T. II. n. 34. p. 48. 

Sliuuesheim ; heute Schleißheim unweit München. ibid. 
I 47. P- 15» 

Sentilingas , heute Sendling bey München. ibid. T. J. p.80. 

Steinesdorf, vieleiht Steindorf im Pfleg. Landsberg. 
ibid. T. Il.n. 57. p. 60. 

Stroaga, heute Strogen im Pfleg. Erding. ibid. n, 77. 

71, 
p Suindaha , vieleicht Schwindau in der Sraffhaft Haag. 
ibid. n. 48. p. 56 
Suuapinga , heute Schwäbing bey München. ibid. T.L, 
. 80. 
i Suueinpah. ibid. T. II.n. 40. pag- 52. 

Tegarinuuac , heute Tegarnbach entweders im Mosburg, 
oder erdingifchen Pfleggerichte. ibid. n. 86. P- 74- 

Theoruneshufr , heute Dienshanfen im Pfleg. Mosburg. 
ibid. T. I. pag. 58. " 

Tinolfingas willa publica, Dingolfingen eine Stadt? 
ibid, T, IL n. 45. pag. 54. 

. Toor 
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„ flumine decurrente ad praediftum riuum Bibarpach tendunt.„ 
Wo find aber nun diefe Drte? Obenangezsgener Hr. Leutnes 
faget: Ne huius quidem fragmenti nomina fngnla kodie in uſu 
Junt. - 

Wihfee , heute Wiechs im Pfleg- Aibling. in Meichelb, 


uiſt il, T. I. n. 13. pag. 32. 


Unolfpertheshufis, muthmaßlich wWoifertobauſen. ibid. 
T. I. p- 48. 
Zidalpach, heute Zeidlbach im Pfleg. Aichach. ibid. T. 
I. n. 31. p- 4% 
. Zollinga , heute Sofling umvelt Freyſingen. ibid, T. = 
P- 4 


6. 7. 
THALGEU, THÄALGOUUE ‚uid, INTER VALLES, 


5. 38. 

TRUNGAUUE , TRUNGOE, TRUNGEUU, TRUNSE, DRU- 
NENSE „ DRUNGAOE , TRAUNGAUU, VFKOU, 
VFFGUOE, VFGAUUL 

Diefer Gau liegt an den Gränzen des Herzogthumes Bas 
fern, die heute einen Theil von Sberdfterreihh ausmachen, an dem 
Fluſſe Trann dieß⸗ und jenfeits deffelben, neben dem Pagus A- 
tergeuu. Bon ihm ſchreibet Hanfız. Germ. £.T.I. „ Regio Trun- 
„ gau fuo fe uocabulo predit; ılla nimirum, quae eft circa f. 
Trunam, feu Traunum, cuius Adcolae olim uocabantur As 
„ biträani.n Er hat verfihiedene Benennungen. Arno ap. Hund. 
Metr: T. 1, p. 40, nennet ihn Drunenfe, und ap. Canif. Toni, VE 
p. 1149. Trunfe , und Ffkou. Woher er den Namen Zfkow en 
halten, habe ich nirgends Finden koͤnnen. Nach der Meynung des 

| | | chron. 
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xoe und Trungoe homonyma find. Und glauben daher ficher, 
daß der Pagus Trungoe nebft feinen andern Benennungen auch 
unter den Namen Meou, Vffguoe cet. inden Zeiten der Agilol⸗ 
“ finger und auch noch nachher fey bekannt gewefen. Sonſt aber 
fanden wir in unferm TZrungoe folgende Orte: 

Albina, heute Alben ein Fluß. Rettenpach. annal. cremif, 

PaB- 24. 
Albinguelt in Tungou. Arno ep Canıf. —* antiq. T. 
VI. pag. 1165. edit. ingolſt. | 

Albpurck. Rettenp. 1. cit. pag. 24: 

Alinchofen, vieleiht Allukofen an der Donau unweit 
ferting gegen Willering. Rettenp, L eit. 

Aſcha. ibid. 

Chorinnpach, ‚vieleicht Grienbach zwiſ⸗ chen Wels und Lam⸗ 
bad). Arno ap. Hund. Metr. T.I. pag. 40. 

Chremifa infra Waldam ( 1d eft: filuam ). heute Erems 
miünfter, eine anfehnfiche Benediktinerabtey an dem Fluſſe Chrems 
- £ Chremilfa ). Rettenp. ibid. p. 28. 

| Eporeftall, heute Eberſtallzelle an dein Aitterbach unweit 
Chremsmuͤnſter. ibid. 

Grunpah, ein Fluß. Arno ap. Canif. 1 cit. Pag. 165. 

Amarusangen. Arno ap. Canif. 1. cit. p. 1170. 

Info ein St, und Fluß. ap. Rettenp. 1. c. 

Lambach eine Benediktinerabtey. Arno ap. Canif. loc, cit. 
T. VI’ pag. 1166. ', 

Laureacum, Corch an der Eng, ehemals eine uilla regia. 
@ie hatte einen Metropolitan, und der katholifche Glaube bluͤhe⸗ 
te in ihr ſchon zu den Zeiten dee Apoſtel. 

| Laubilinpah , heute Laibinbach an dem Tluffe Leuben 
bad) zwifchen Wels und Chremsmuͤnſter. Rettenp.L.cit. ' 
Ne- 


1... Gunter Den Agilolftugere. 49. 
Nohendorf: Arno ap. Caniſ. 1, cit, pag. 1170. | | 
Norflufa. ap. Rettenp, P. 2% ; 
Pachmanna , heute Pachmanning zwiſchen Offenhauſen 
und Lambach. Arno ap. Caniſ. 1. cit. p. 1149° 
Pettenpakn/ heute Poͤrrenbach an der Alben. ap- Rettenp. 
1L eit. P. 26. 
Radtala, muthmaßlich Riedling bey Steinatirchen und 
Eberſtallzelle. ap. Rettenp. 1. cit. p. 26. 
Sirnicha , ein Heiner Fluß, der heute bey Sierning und | 
Bierninghofen vorüber fleußt. ibid. F 
Suanfe, vieleicht das heutige Schwanenſtatt, Arno ap. 
Caniſ. 1. cit p. 1166 
Sulzbach ; heute ein Pfarrgottshaus an dem Fluſſe Sulz⸗ 
dach zwiſchen Chremsmuͤnſter und Sieining. ap. Rettenp. 1. cit. 
Fyppack, heute Sippachzelle an dem Fluſſe Sipbach 
wiſchen Chremsmuͤnſter und Laibingbach. ibid. p. 25. 
Tanne. Arno ap. Caniſ. ]; cit. pag. 1170. 
Todicha , ein Meiner Fluß. ap. Rettenp. loc: cit. . 
oo. Truna , Traun ein Fluß. Arno ap. Canif. 1. cit. p. 161% 
son diefem Fluſſe bat der ganse Gau feine Benennung ber. 
Tufendorf ; vieleicht Deifendosf unweit Högelwerth. Ar- 
no ap. Canif. 1. cit. P. 1162. Ad Afcha iuxta T USENDORF ad 
Trun. £& ad TUSENDORF. 
Warminch ein Berg: Ap. Rettenp, loc. eit. | 
Weles ; heute Wels an der Traun. Arno ap. cariſ. L eit, 
pP 1163. 
Zußinbrunn ein Brunn. ap. Rettenp. loc, cit, 


Nmng $, 39 
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— 5. 39. 
TRUNUUALGA. 


Ein. baierifher Gau an Der Craun, der jedoch von Dem 
onrhergehenden Pagus Trungoe zu untericheiden iſt; denn er lag 
an der Traun, wo fie fih bey Troſtburg Dem Fluſſe Alsach mits 
tbeilet. Seine Benennung hat er muthmaßlich von dem Stecken 
Trumwalchen. Sonſt aber war ex ein Theil des Gaues Chie- 
mingows ; Denn in adnot. Arnon. ap. Hund. Metr. T.I. P. 42. 
finden wir Die Traun ( Druna ) in dem Gaue Chiemingaoe, 
Der fih faft bis an die Salzach bin erſtreckte. Von ihm mar 
chet Arno ap. Caniſ. T. VI. pag. 1152. edit. ingolft, Meldung, 
ohne jedoch ein Drt Davon anzuzeigen: Juxta Trun quoque fiu- 
 wium IN PAGO TRUNUUALHA cet. Indeſſen ift ſehr wahr 
ſcheinlich, daß diefe Drte dazu gehört haben: Furhte , vicleicht 
Veicht. Aruo ap. Canif. 1. cit. P, 1167. Hafelah, heute haßlach 
bey Traunftein. Arno 1. eit. p. 1169. Hegelin, vieleicht Hegl⸗ 
wert. ibid. p. 1157. Sureberch, heute Surberg an einem Arme 
der Traun unweit Traunftein. ibid. pag. 1162. 


S. 49, 

VENUSTA VALLIS, VINTSGEUU, FINSGOE, 

Diefer Gau bat nad) Der Meynung des chronicon Gottuic. 
und der Bollandiften an dem Fluſſe Etſch gelegen. Er erftredie 
fih von dem Urfprunge der Etſch bis an Bogen , wo fie den 
Fluß Eyſſack verfchlinget. Seine Benennung hat er von dem Ber 
ge Denfter , und beißt heute noch Das Vinſchgau, oder das Etſch⸗ 
land. Er begrif ehemals mehrere Thaͤler in fih, als das Sels 
thal, Münfterthatl, Snalferebal, Malferbaide, im Ulten 

und 
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Walhagoi ift. Die kage koͤmmt völlig Damit Äberein; Dean jes 
nes liegt um dem Fluſſe Afers und vom dieſem fefen mir J. cit. Ouens 
- WALHAGOI adpellamus ,; cum lacu fübiacente ( des nad) der 
—Muthmaſſung des Hr. Kirchenrathes Meichelbeck der Parmenfee 
iſt) & piſcatione, & infra Auente ISURA (Iſer) ad ipfum lo- 
cum cet. Zu dem wurde dieß Walbagoi, vermoͤge der Urkunde, 
der Benediktinerabtey Scaranzia geſchenket: da nun aber diefe un⸗ 
weit Davon entkegen iſt: fo koͤnnen wir ziemlich zuverlaͤßig bebaups 
ten , daß von unferm Walgau hier die Rede if. Ob aber die 
Walhagoi ein wahrer Pagus oder nur eine Villa ſey — Gewiß! 
das Inſtrument nennet. e8 einen Pagus, und in dem Jahrhunder⸗ 
te, 100 diefe Urkunde iſt ausgefertiget worden ( Dieß ift aber das 
achte) pflegte man niemals eine Villa durch Pagus anzudeuten, 
ſondern beyde wohl zu unterfcheiden. Locus, Villa, Caſtrum, Vi- 
ons, Frbs deuteten jederzeit einzelne Orte an; Pagus aber allezeit 
einen ganzen Gezirk von mehreren folchen Orten. Ich könnte mic 
aud) nicht entfinnen,, daß mir jemals eine Urkunde von diefen Zeis 
ten in die Hände gekommen toäre, wo diefe Benennungen waͤren 
vermiſchet worden. Wie weit fi) aber diefer Sau mag erſtrecket 
Yaben, Fönnen wir aus Abgang hinlänglicher Urkunden nicht ans 
zeigen. Eben fo wenig haben wir von den Drten Diefes Gaues auf 
bringen koͤnnen. Die Worte: Pagum defertum, welche wir in 
der Urkunde fefen, geben ung zu verſtehen, daß er dazumal müfs 
fe fehe entvölbert gewefen feyn. Noc muß ich auch bier anmers 
Ten, daß der Dt vd. Falkenſtein in feiner baieriſch. Gef, L, 
Th, AI. Per.cap. 1. Bl. 139. diefen Gau recenſitt. 


unter den Agilolfingern 46 


$. 42. 
WESTERGAUUE, WESTERGOU, 


Ein Gau Des Herzogthumes Baiern, der unter dem groſſen 
Sundergen gehört. Er lag an den Beinen Flüßchen Sempt und 
fen zwiſchen den Pagis Hertinga und Ifanagoe, von weldens 
lesteren er auch einen Theil muß ausgemacht haben; indem einige 
Orte des Iſengaues in gewiſſen Urkunden in unferm Waflergauus 
gu lefen find. Nach der Muthmaſſung des chron, Gottnic. Tom. 
‚prodr, pagg. 347. und 849. foll er mit cinem andern baierifchen 
Saue, Weflermans genannt , eincs feyn Arno ap. Caniſ. T. VI. 
pag. 1163. edit. ingolft. machet von ihm eine Meldung : Lyra 
quaetdam femina tradidit pro filio in WESTERGOU man/um 
unum, ohne jedoch einiges Drt Davon zu recenfiren. Weberhaupf 
Pönnen wir auch aug Urkunden, Die den Agilolfingern gleichzeitig find, 
nicht mehrere anzeigen, ale Das einzige Aotingas , Autingas, Otin- 
gas, oder Ottingos , das heute Suting bey Erding zwifchen dee 
Sempt und Dorfen ift ( obiwohl c8 aud) Bettingen in Dem pagus 
Chiemingog,fepn Förinte ). Es koͤmmt unter dem Herz» Taßilo oͤf⸗ 
ters vor in chron. lunae]. pagg-9. 10,21. cet, und um feine uilla 
publiea geweſen ſeyn. 


5.43. 

Dieſe ſind nun die Gaue des Herzogthumes Bojoarien, 
die wir mit einiger Zuverlaͤßigkeit in das Zeitalter der Agilolfin⸗ 
ger feßen Fonnten. Sie find nicht viele, Doch hinfänglid) , une 
einen vortheilhaften Begrif von der ehemaligen Sröffe und Weit⸗ 
fchichtigkeit unfers Vaterlandes zu machen. Ich ſchlieſſe und wuͤn⸗ 
ſche, daß meine Lefer mit meiner Arbeit zufrieden feyn möchten. 
Ihr Beyfall würde mich aufmunseren, daß ich mich noch einmal 

in 


ws 
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in dieß dornichte Feld wagen, und dieſe Materie audy für die ka⸗ 
rolingiſchen Zeiten bearbeiten wurde. Es iſt mir zwar nicht gar 
leicht angefommen , in diefem Fache zu arbeiten. Allein die Lies 
be zur vaterfändifchen Hiftorie uͤberwand alle Schwierigkeiten. 
Sonſt aber ift audy nichts edfers, als die mannigfaktige und abs 
wechſelnde Gröffe feines Vaterlandes je-von allen Zeiten ber ken⸗ 
nen lernen: und als ein Mitglied unferer hurbaierifchen Akade⸗ 
mie erachte ich mic) befonders verpflichtet zu feyn, meine twenige 
Kräften für das Wohl und die Ehre unfers Fieben Baiern aufs 
zuopferen. Gott erhalte es, und mit ſelbem audy noch lange den 
Vater des Vaterlandes, den Maͤcenaten Ber ſchoͤnen 
Wiſſenſchaften, unfern thenerften 
Joſeph Marimilian! 
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Kegifker: 
Amergan ; ; deffen Gränjen. 398. 
Ammerthal (Berchtold Graf ». ) deſſen Leben. 182. Heintich deffen Sohn. 183. 
Under, Grafen, eshalten die Grafſchaft Reubuge und Schaärding. 262. ſur⸗ 
ben am. 265. 
Aneprand König der Langobarden nihmt Zufuhr zu Theodebert Dos is 
"Baier. 378. 
Antifengau, deflen Lage. 254. 
. Appel ( Beda ) deſſen Abhandlung von den baieriſhen Graͤnzen und Gauen. 353. 
Archidux, ein allgemeiner Titl der deutſchen Herzoge. 139. 
Arnold von Brixen, wird von Friederich I. dem Pabſt ausgeliehen. 122. 
Arnulf der jünger, Herzog Arnulfs Sohn, war Herzog in Baiern. 187- dei 
gie Sohne. 1899. 
Atargau, veſſen Lage, 400, 
Avaren, ob fie einerley Bolt mit =, Hunnen ? 368. 


⸗ 


Baiern wird Heinrich dem Loͤwen zugeſprochen. 131. mit Oſtfranken vereir 
niget. 332. wenn die Baiern in ſelbem ſich niedergelaſſen. 363. tiefe 
fen Graͤnzen anter den Mgilokfingern. 364 kandiheilung unter Ich 
ben. 377. Gauen. 398. 

Baierbronn wird ah Albrecht III. abgefretten. 277. 

Belehnung, baieriſche, und oͤſterreichiſche. 137. 

Beatrix, X. Ludwigs Gemahlinn. 3. | 

Boien, eine Galliſche Eolonie, ziehen nah Böhmen 253. nad) Baieren. 36% 
Ob felbe von den Gothen an die Franken. überlaffen worden? 252 

"991, 

Berchtold I. Herzog In Baiern, liegt gu giederalteich begraben 1963 Def 
fen Semahlinn. 2090. und Sohn. 202. 

Berchtold, Graf zu Echeyren. 189. Nat feinen Sohn, mit Namen Het 
rich, gehabt. 215. 

Berchtold, Graf zu Ammerthal, baierifher Markgraf zu Schweinfurt. 188, 
fols. 

Berch⸗ 


Kegifter. 


Berchtold, Graf zn Ander, erhält vie. Grafſchaft NReuburg und Schärding, 
262, - 

Bergel, diefed Orts Sreyheiten. 64. 

Bergregal der Burggrafen zu Nürnberg. 30. | 

Biſchoͤfe ( baierifehe ) Runden ehemals unter Den Herzogen. 138. Auch der zu 
Eichſtaͤdt. 355. Und der zu Sabiona. 386, 

Breonen, wo ſie gewohnet? 376. 380. 


C. 


v. Chamer (Wolfgang) führt das herzogl. babetiſche Panier in der Schlacht 
bey Giengen. 299 

Chimingau, deſſen Lage. 402. 

Ebronologie : eine Urfand X. Konrads wird unterſuchet. 95. eine andere yon 
Kaif. Friederich 1. 544. 146. und Ludwigs des Dentfchen, 316, 


D. 


Deckendorf kommt an Albrecht III. 277. 

Diplomatick, ſiebt Chronologie und Urkunden. 

Donau, ob ſie eine Graͤnz von Baiern geweſen? 388. 

Donaugau, deſſen Lage. 405. 

Donauwert, urfpruͤnglicher Zuſtand dieſer Stadt. 280. wird von Ludwig dem 
Reigen wiener an Buiern gebracht. 281, hieruͤber entſtandener Krieg, 
283. und Srtede. 301: 

Dux , fo werden auch die Markgrafen genennet. x83. 


E. 


Erbran (Hanns) 299% 

Eichſtett wird von Herzog Ludwig erobert. 284. Ob es ein baieriſchez Dr 
ſtum ſey* 354. 

Enns, Graͤnzſchewdung zwiſchen den Baiern ud Hunnen. 68, 

Eskyll, Erzbiſchof zu Sunden, ımd nicht London. 154 


“a | N 


’ 
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Resgiften 
57 Be 

v. Frauenberg Befchlähaber am Lechrain. zogr. 

Friederich J. Kaifer, deſſen Nömeriug 112. wird bey Verona von Otte 
von Wittelsbach aus der Brfahr Hefreget. 124. trennet Oeſterreich 
von Baiern ab. 131. 

Friederich I. Kaifer fihlägt ringhaltige Münzen. 279. Den Krieg mit 
Herzog Ludwig dem reichen. 283. 284. Triebe zu Prag. 301. Anwe⸗ 
fenheit auf der Hochzeit zu Landshut. 304. mertwürdiger Freyheitt⸗ 
brief für das Haus Baiern.. 305. 


Friederich J., Ehurfürft zu Pfalz, Bundeverwandter H. Ludwig det Reichen. 277. 


Friederich der: ſtreitbhare, Herzog zu Oeſterreich, bekommt anf eine Zeit die 
Grafſchaft Schärding. 267. 

Sriederidy, Burggtaf zu Nürnberg, bekommt die Reichspfandſchaft zu Sffen- 
haufen. 3. begleitet den Kaiſer Ludwig nah Rom. 6. erhält all⸗ 
dort von elbem die viele Srepheiten. 9. 21. 27. 30 


Filsgau, deſſen age 410. 


Einauer ( Peter Paul) deſſen Abhandlung vom: Urſprung der Stadt Muͤn⸗ 
chen. 225. 
Fingerring, eine Abbildung hievon. 326. 


v. Florſtett, bleibt in der Schlacht zu Giengen, 298. 


Freiſing ‚ Aovorcatie deßs Hauſes Wittelsbach über Dad Hochſtift. 94 De Bi 
“ ſchofs Dtto Abneigung gegen Pfalsgraf Otto V. 150. Deſſen Streit 

mit Heinrich dem Löwen wegen Stiftung der Stadt Münden. 231. 
Fugger ( Hanns Jacob ) das Original deſſen geſchriehnen äfterreichifchen Eh⸗ 
. renſpiegels ift in München. 272. 

G. 
Garibald I. ob er ein Agilolfinger geweſen? 360. 
Wen, was ed fey 2.396. Baieriſche Gaue unter den Agilolfingern. 398. A 
diefen entftunden die Grafſchaften. 256. 
Eu 277. 


Geiſtlichkeit, deren Gitten werden von Ludwig dem Reihen g 
Paͤbſtliche Bullen zu derfelden Viſitation. 305. 
Geyer ( Gꝛiegorius), defien auhardlune von einem ſeltnen Eiegl. 307. 
4 Biengen 





* . . , 


Regiſter. 


Iſengau, deſſen Page. 422. 

Italien, wo es an Baiern gegraͤnzet? 373- 

Juden werden von Heinrich dem Reichen geſchuͤtzet. 270. Von deſſen Sohn 
aus Niederbaiern vertrieben. 276. 


K. 
Bärl der Tahle, deſſen Krönung. 335. 

Rarl IV. Raiſer, Lehenbrief uͤber das Bergregal der Burdgrafen fin Ya 
berg 40. ſuchet Donauwert von Baiern abzureißen. 280. 

Karunann, Koͤnig in Baiern, ob er setrönet worden. 335. 

Barolinger, deren Siegl. 319. 

Taͤrnthen, wann es von Dem Baiern erobert worden ? 372. 

Bagendorf, defien Steyheiten. 67. 

KTelheim, Sig der baieriſchen Pfalzgrafen, wird vor K. Conrad FII. eroßerk 
44. dort feyert K. Friedrich I. das Pfingſtfeſt. 134. 

Bonrad Yfalzgraf von Wittelsbach, Erzbiſchof zu Mainz. 100. 

Bösbühel, Bergwerk. 278. e 


CLandshut, Nusmweifung der Juden alldort. 276. Tufnier md Hochzeit Hr 
zog Ludwigs 278. Herzog Georgens. 304. 

Liechtenberg wird Nlde. III. überlaffen. 277. 

Kıpowsiy (Aut. Joh.) deffen Abhandlung vom Urfprung der Grafſchaft 
Ehärding. 251. 

Kongobarden, Nachbarn der Baiern. 344. Krieg mit felben. 379- 

Kongolius (Paul Daniel) deffen Abhandkung von dem Zutrauen Kaifer Lud⸗ 
wigs IV. gegen Burggraf Friedrich zu Nürnberg. 1. 

Kori, defien Abhandlung von Herzog Ludwig dem Reichen. 269. 

Kudwig der Deutfehe, ertheilt Dem Klofter Metten eine Urkunde mit eindy 
feltnen Siegel. 309. Verſchiedne Rechnung feiner Regierungs- Jah⸗ 
se. 316. 337. 351. Ob er als König in Baiern gekroͤnet worden? 
329. deſſen Regierungsrechte in Baieen. 330. Ob ihn fein Bat 
als König in Oſtfranken gekroͤnet habe? 333. ob es von Lothar ge 
ſchehen? 337. feget feinen Vater in. Frepheit- 341. Ob er zu beien 
Andensen ein beſonders Siegel habs graben laſſen? 346. 

s oo. | Ludwig 


— 


Regiſter. 


Ludwig das Rind fhenket Vering dem Biſchof von Freiſing. 227. 

Ludwig der Strenge, od ee Münden aus einem Markt zur Stadt er⸗ 
Hoden? 345 

Ludwig IV. Kaifer verpfändet Dffenhaufen an Burggrafen Friedrich m 

Nuͤrnberg. 3. ertheilt ſelbem viele Sreyheiten. 9. folg. Deffen Ber 
richtungen in Rom. 46. Bon ihm find noch viele ungedrudte Ur⸗ 
kunden verhanden. 81. erweitert Muͤnchen. 247. 

Aadwig der Reiche, Herzog in Baiern, deſſen harte Erziehung. 272. Cha⸗ 
racter, und loͤblicher Regierungs⸗-Antritt 275. vertreibt die Ye 
den 276. hält praͤchtige Hochzeit und Turnier. 278. deſſen Sie 
nanz s Einrihtung 279. belagert: Donaumert. 280. Deffen Kriege 
mit Brandenburg und Eichſtaͤtt 283. mit dem Kaifer 284. Entfag 
von Gundlfingen. 293. Schlacht bey Giengen. 296. Friede zu 
rag. 301. fliftet die Hohefhul in Angolftadt. 302. hält feinem 
Sohn prächtige Hochzeit. 304. laͤßt ih für Erzherzog Marimilias 
Die Erbprinzefinn von Burgund antrauen. 305. erhält vom Kaiſer 
eine mertwürdige Freyheit. ib. und vom Pabſt Bullen zur Vißtation 
der Ordensgeiſtlichen ib. ſtirbt. 305 Pe 

Luitburg, Longobardiſche Prinzefinn, und Semahlinn Herzogs Taßilo, mit 
ihr kommt Die &egend ander Etſch wieder an Baiern. 380. 

Euitprand, König der Longobarden, veiffet ein Stuͤck von Baiern oberhalb 
Trient bis Majas an fi. 379. hat Guntruda Fe. Theodeberts in 
- Baiern Toter zur Ehe. ib, 

Ennden ( Erzbifhof zu) wird in Deutfhland gefangen. 4 


Magensreuter (Hanns) deſſen Beſchreibung ver Schlacht bey Giengen. 
300. 

Markgrafen, (baieriſche) ſtunden ehemals unter den Herzogen 138. der zu 
Steier erſcheint auf dem baieriſchen Landtag zu Karpfheim. 263. 

Matachgau, deſſen Lage. 428. was cd hent für Gerichter in fi) begreiffe ® 


256, 
Moroltinger ( Heinrih ) 299. 
’ München, 


Regiffer 


Minden, deſſen Alter, und Stiftung von Heinrich ben Lömen, 226. 234. 
Ob Ludwig Ber Strenge felbed aus einem Mark zur Stadt erhoben 2 
345. wird vom Kaifer kud wig erweitert 247. Etadtwappen. 249. 

Muſchen, dieſes Ort? Freyheiten. 62. 

Maͤnzweſen, unter Herzog Ludwig Dem Reichen. 279 


Yleuburg am Inn ( &rafen zu) deren Geſchlechtsbeſchteibung. 257. 

Ylordgan mar ein Theil von Thüringen. 388. wenn es unter Baiern 6 
fommen ? 392. 

Noricam, ehemaliger Name von Baiern. 363. beffen ehemalige Gränzen. 262, 

Noſius, ein baieriſcher Gränzflus gegen Italien. 395- Ä 

Yörnberg, Burggrafthum, deffen Freyheiten. 9. 21. 2 


D. 

Offenbaufen, Reichspfandſchaft. 3. 

Opingoe, baieriſches Ban. 431. 

Oftfranken, deſſen Abtheilung 337. zu dieſem wird Baiern geſchlagen. 332. 

Oeſterreich wird von Barern gettennet. 137. Deſſen Gränzen gegen Baierz. 
260. 

Ortocar, Markgraf zu Steier, erbt die Grafſchaft Pütten. 262. 

Otto IV. Pfaligraf von Wittelsbach, deſſen Streit wegen der Advotatie uber 
das Biſtum Freifing. 94. Sterbjahr. 103. 

Otto V. Pfalzgraf zu Wittelsbach, defien Eltern 86. und Geſchwiſtrige. 90, 
Deſſen Sghurtsjahr 91. kommt ald Geiſel an K. Conrads Ill. Hof. 
94. wie er dort erzogen worden? 105. Deffen Thaten auf dem Rs 
merzug K. Friebrichs 1. 112. erfteiget die Klaufen bey Verona. 122. 
wird vom Kaifer in. Kelheim beſuchet 131. wohnt mit feinem Bru⸗ 
der des Entfheidung des Erbfolgsſtreit zwiſchen Baiern und Oeſter⸗ 
reich bey. 138. ob er dem Feldzug in Pohlen beygewohnt 7 146% 
deſſen Etreit mit dem Klofter Rott 148. mit dem Biſchof Otto von 
Steifing. 150. Deſſen Eifer gegen die päbftlihen Legaten _auf dem 
Reichſtag zu Bifanz. 157. wird vertheidiget 159 Deſſen Thaten 
auf dem zweyten Seldzug in Stalien. 162. 

Otto, Biſchof zu Freiſiag, deſſen Abneigung gegen das Han Wittelsbach. 151. 

9. 


KResiffer 
Pangau, veffen age. 377. 432. 
Pangier, Abbildung derer, fo in der Shlabtsev Sienjen geführt werben. 298. 
Dappenbeim ( Heintih dv. ) Eommendant in. Donaumert. 281. deſſen Pas 
niet. 293. 
v. Dienzenau, Befehlſshaber am Lerhrain. 291. 299. 
Pinzgau , deffen Lage. 433. 
Poapintal, baterifher Gau. 431. 433. 
Pogana, ein bmierifher Sau. 356. — 
». Dreifing ( Henri ) Kaiſer Ludwigs IV, Hofmeiſter. 42. ( Thomary 
wohne der Schlacht bey Biengen bey» 299. ſchlaͤgt H. Ludwig 
Poftriffe , baierifher Sau. 436. 
Puͤtten, Grafſchaft, kommt an die Marfgrafen zu Skier. 262. 


Q. 
Quinzingow ein baieriſcht Gau. 278. 


R. 
Rattenberg Bergwert. 278, | 
Regensburg , auf dem Reichstag alldort wird die Erbfolge In Baiern ent 
fdicden. 137. 
Reicherfperg, Grafſchaft, derfelben Lage. 255. Derfelden ehemalige Beſi⸗ 
ger. 256. Wird der Grafſchaft Schaͤrding einverleibt. 259. | 
Reichspanier in der Echiacht bey Giengen. 298. 
Roßſtal, deſſen Freyheiten. 70 
Rott, Kloſter, deſſen Streit mit Otte V. Pfalzgrafen zu gBitteltbah- 148. 
Rotagow , deſſen age. 439. 
“ Rotenfela , Wald an den Graͤnzen zwiſchen Baiern und dem Land ob der Ennd, 
mo er gelegen ? 260. 
Rudolf 1. Kaifer, deffen Freyheitsbrief für den Burggrafen u. Nuͤrnberg. 9. 
Rudolf Pfalzgraf bey Rhein. 12. 
Ryetterer, bleibt in der Schlacht bey Giengen. 299. 
Sabiona, Biſtum, ob «8 au Baiern gehört? 38% | 
XX | Salz 


Kegifter. 


Salzburgowe, ein baieriſcher Gun, deſſen Lage. 43%. 
Salzweſen von Ludwig dem Reichen verbeſſert. 278. 

Schärding (Srafſchaft) derſelben Lage. 252. Umfang. 260. ( Grafen 0) 
derjelben Stammbeſchreibung. 257. Schärding kommt an die Strafen 
zu Andex. 262. an Herzog Friederich ben Streitharen zu Oeſter⸗ 
teih. 266. an Dtto Herzog gu Meran. 267. an Herzog Otto den 
Erleuchten in Baiern. 267. Erbauung des Schloßes zu ShHärbing- 266, 

Schenk v. Reicheneck. 3. 

Scheren ( Berchtold, und Werner Grafen 9.) 189. 195. Ehrorifte‘ Ge⸗ 

u ſchlechtstafi. 222. 

Schlacht hey Siengen. 296. 

Scholliner ( Hermann) deſſen Abhandlung über einen niederalteichtichen Grab⸗ 
ſtein. 147. 

Schulen, derer ehemalige Zuſtand in Baiern. 308. 

Schwaben ( Bericht ) kommt an Alb. IL. 277. 

Schweinahowe, deflen Lage. 447. 

Siegel, ein feltne won Ludwig dem deutſchen wird unterſuchet. 317. 

Siegmund, Kaifer, nihmt Herzog Ludwigen im Bart die Stadt Donaumert. 28% 

Siegmund, Erzherzog, Bundsverwandter Ludwig des Reihen. 292. 

v. Sinan ( Berner) commandirt in der Schlacht bey Giengen. 300. 

Slaven, mo fie an Baiern gegränzet ? 372. S. RBörnthen. 

rauf, wie es an die Burggrafen zu Nürnberg gefommen ? 48. 

Steier ( Martgrafen ü. ) erben die Grafſchaft Pütten. 262. erfcheint auf dem 
Baierifchen Landtag zu Karpfheim. 263. 

St. Martin, deſſen Lage. 255. 

©undergän, deſſen Graͤnzen. 449 


T. 

Taßilo, Herzog in Baiern, deſſen Schenkbrief für das Kloſter Schaͤrnit 431 
Thalgaͤu, od es ein befondere® Gau gemefen? 419. 

Cheodeberr, Herzog in Baiern, melden Landtheil ex beherrſchet? 977. dei 

fen Edhne. 379. 
Theodo II. theilet Baiern. 377. 
Thuͤringen, gränzte unter den Ngilolfingern an Baiern. 388. — 
v. c 


BReyifeny, 


®. Tirring ( Oiwald } berennet Donauwert. 281. .C Georg ) führt daB bale⸗ 
rifche Hasptpanier in der Schlacht bey Giengen. 299. 

Traungäu , deſſen Rage. 456. | 

Trounwalga, ein baieriſcher Ban. 460, 

. | V. 

Vering, deſſen Alter 227. wird von Heinrich dem Loͤwen zerſtoͤret. 231. 

Verona, die Klauſen alldort wird von Otto von Wittelsbach erfiegen, 124- 

Vintſchgau, deſſen Lage. 460. 

Viſitationsbullen für Niederbaiern. 305. 

Volzens ‚Abhandlung won Otto V. Pfalzgrafen zu Wittelsbach. 88. 

Urkund, aͤchte, K. Friederich I. über Die Trennung Oeſterreich von Baitrn. 14% 

— — Ludwig des Deutſchen fir das Kloſter Metten wird unterſuchet. 308. 


| 28, 

Walbeck (Lothar Graf v.) deſſen Schidfal. 182. 

Walchagoi, ein baierifher Bau, deſſen Lage. 461. 

Werner Straf von Scheyren. 419. 

Weſtergow, deſſen Lage. 463. 

Willtrud, Gemahlinn Herz. Berchtolds I. 200, 

Wittelsbach, Pfalsgrafen, derer Herkunft 85. Advocatie über das Biſtum 
Freiſing. 94. 

Wunſaß, Freyheiten. sg. 

Wunſidl, Freyheiten. 54. 

Wärtemberg (Straf v.) deren Panier in der Schlacht bey Biengen. 298. 


Drudfehler 
find auf folgende Art zu verbeſſern. 
8.8.2.2, ätte die daſelbſt ge — — 3 von für nad 


lieferte Urkunde, wie 17. ©. 6. 3. 21. für r 23 
die andern folen ebgejehet werden. — — 7 33 43. für 44 


4. S. 24. 3. er fuͤr einigen. 19. ©. 12. 3. werde r wird. 

10. G. ı. 3. Auum für tuum. — — 24. 3. 43. für 

12. ©. 18, 3. Teckke für Teohke. 21. ©. 18. 3. inmerito Ari in merito. 
— — 29. — Herr für Herrn. — — 21 3, iſt 25.) herauszu⸗ 


13. ©: 11. 3. 35. für 37. und 42. werfen. 

44. 23. ©. 23. 2. 10. für 11. 
16. S. 4. 3. mus alfo lauten ; etwas 4. 3. Luck für- Luca, 
Daran; mehrerd aber Hear HR. 2% e. 2 2 Lucaͤ für Luca. 
Stieber von Brandenburgonoltsbach — — 14. 3. tunigiche für längife 
VII Hauptſt. 741. ©, — — 10, 3. das für Daf. 


De u 


25. &. 4. 3. 54. für 56. 
— — — 56. für 58. 
= 53.7.7. für6r. 


7 ® 
— 11. 17. 25. 27. und 29 3. 10 für 


13. 
a6. ©. 22. 3. 46. für 1% 
27. S. 13. 3. Dem für den. 
— 20. 3. geitewen für getreven. 
— aber für aben. 
©. ı. 3. in für ind. 
&. 15.3. Detten für Oeiter. 
€. 17. 3. getrewer für getreven. 
— 18. 3. treme für treue. 
©. 23. 3. haben für bat. 
— Riches reht für Richſrect. 
— Erzwerch fuͤr Erzwert. 
27. 3. reht für rec. 
S. 20. 8. denn für den. 
. ©. 23. 3. nurpoo für xuros. 
. ©. 26. 3. beniuolenti für beni 
valenti. 


8. ©. 5. 3. K. r P. 
11. 3. 3. fuͤr 4. 


* 
29. 
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34. 3. 37. für 36. 
©. 2. 3. veranitaltet für verunſtal⸗ 
et. 
— — 3. 3. minerici für menerici. 
— 20. 3. mand für man. 
42. ©. ı0. 3. ı2. für 20, 
— — 11. 3. 23. für 27. 
45. ©. 6. 3.1) und quondam eins 
zufchieben. 
44. ©. 3. 3. Marefchalus für Mare- 
fchalus. 
— 16. 3. 13. für 10 
— 25. 3. concilia für coneilia, 
.S. 1.3. 38. für 37. 
— 2.2. 10. für ıı, 
— 3.23. 21. für 23. 
— 8.3. 48. für 49. 
. &. 1.3. nad) licerarum {ff dan- 
tesque vergeſſen worden. 
ur — 2, 3. das r) berauszuwers 
en. 


111311 


52. S. 1.3. 55. für 39. 

— — 18.3. 12. für 2 

53.3. 26.3. bet für wird. 

.S. 5. 3. gewiſſen für gewiſſer. 
— 19% 3. larin für tairihenz. 
— 14. 3. 50. für 49. 

. ©. 3. 3. haben für werden. 
.&. 12.2. 10. für 12. 

. ©. 21. 3. 56. für 57- 

. &. 8. 3. bairent für bruet. 

12. 3. 62. für 63. 

— 5» für 66. 

— 13. 3. 70. für 75. 


— — 75 für 77 

26. 3. 70, für 3... 

. ©. ı9. 3. ciuitates fiir ciuitarese 
.S. 13. 3. 71. für 74. 

.S. 4 3. vor Hoten ſchiebe auch 


SEFI II II STR IE 


ein. fa 


— 28. 3. preuenire für prouenire. 
— 29. 3. nad) obfequia noch eo 
bineinzufdjieben. 
€. 17. 3. mid immer bedeutet für 
beduntet mich immer. 
— 25.3. 71. für 72 
72. ©. 27. 3. mon für moris. 
13. ©. 17. 3. Octana für Vctaua. 
74. ©. 4 3. piſloriſchen für hiſtori⸗ 


71. ©. 13. 3. 54. für 56, 
— — 56, fürs® 
— — 62% für 62, 
14. 3. 70. für Tı. 
32. 3. 76. für 75. 
&. 11. 3. 57. für 58. 
13. 3. 76. für 75. 
©. 21. 3. benef für brenet. 
23. 3. XIX. für XVIX. 
— Nümsdel für Nachricht. 
©. 16. 3. ER für ER. 
5. ©. 3.5. im Jahr 1255. für 1115 
135. 3. 19. Boiariz für Boiaria. 
334. 
3413. 


3. 12. Nithard für Mithard. 
366. 3. 14. gentium für genium, 


II3181 11 


3.13. Mehard für Morhard 
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